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Farbstoffe für: 


Baumwolle, Leinen, Halbwolle, Wolle, Seide, Halb- 
seide, getragene Kleider (Wolle, Seide, Baumwolle 
in einem Bade anfärbend) Leder, Schuhcreme, Pelze, 
Federn, Jute, Stroh, Farblacke, Seife, Wachs etc. etc. 


Farbstoffe für Hausindustrie u. kunsigewerbliehe Arbeiten. 


Anfragen wegen Farbstoffe für diese Zwecke wolle man direkt an 
obige Firma richten. 


Hyraidit Z zum Abziehen gefärbten Materials. 


Musterkarten mit Färbevorschriften werden auf Wunsch gratis versandt. 


Vertreter für die Baltischen Provinzen: 


Victor Duerst & Rehwald, Riga, Wallstr. Nr. 28B. 
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YA un der Herausgade diefes Audrey miıt 
fein Berhäjt beabfichtigt. Ein etwaiger®emwinn 

fommt der nädften Auflage zu gute. Dayır 
S de: aud) jeder Nahdrud daraus geftaiter, 


unter der Vedingung, daß man batei bie 
QDucde wie folgt nennt: „Adolf Ritpicrs 
Ralender für Riga” 
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ein Zeil: und Himmels-Weifer 
auf das Sahr 
das 
nach julifchem (altem) und gregorifchem (neuem) Stile R 
ein Schaltjahr von 566 Tagen ift. ä 
Dierzeßnter Yahrgang. 
Derfaßt 
von 
A d alf u i dte v, Die Zeit ijt jchnell, noch jchneller ijt Re. 
das Sciefal. 
Wer feig des einen Tages Glüd verfäumt, 
Er holt’3 nicht ein, und wenn ihn Bliße 
| trügen. | 
Preis des gebundenen Buches: Theodor Körner. 
Gin Vubel, 


Mit Ueberjendung franfo burch ganz Rußland: 1 Nbl. 35 Kop. 
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ar Selbftverlage des Derfaffers, 
Scarrenftraße \r. 4. 
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fotografie von W. Bonitz. Autotypie von Paul Kerkovius. 
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Das deutsche Stadt-Theater. 


Nach jahrhundertelangen Versuchen, der dramatischen Muse in Riga ein festes Heim 
zu verschaffen, gelang es erst 26. (15.) September 1782, ein stehendes Theater in dem noch 
jetzt vorhandenen Mussengebäude in der Königsstrasse zu eröffnen. In diesen Räumen 
haben Holtei als Direktor, Richard Wagner als Kapellmeister gewaltet. 1860—1865 wurde 
auf dem Gelände der ehemaligen Pfannkuchenbastion nach den Plänen des Petersburger 
Akademikers £. Bohnstedt von den Architekten Hess und Scheel das schöne neue Theater- 
gebäude errichtet, das am 10. September (29. August) 1863 eröffnet wurde. Ein Schadenfeuer 
vernichtete am 26. (14.) Juni 1882 am hellen Tage das Innere vollständig. Nachdem die 
traurige, rauchgeschwärzte Ruine Jahre lang gen Himmel geschrieen hatte, und die Vor- 
stellungen in einem hölzernen Interimstheater gegeben worden waren, liess die Stadtver- 
waltung endlich durch den Stadtarchitekten Reinhold Schmäling das Haus in neuer Pracht 
erstehen, von aussen ziemlich unverändert, inwendig aber durch den Erbauer bedeutend 
verbessert. Der TMleubau wurde am 13. (1.) September 1887 eröffnet, 




















Te 6 REIN u ns. Maschinenfabrik u. 
„Pirwitz & (>, Kiga Eisengiesserei. (ses 
TE en 177777 
Spezialitäten: Francisturbinen u. Gentrißgalpumpen, sägemühlen u. Mahlmühlen. 


P Ueber850 a 
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Nishni-Nowgorod 1896: 
Goldene Staatsmedallle. 
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Francisturbine von 175 Pferdestärken, 


ausgeführt in 2 Exemplaren für die Krons-Alexanderwerke in Petrosawodsk 
(Onega-See). 


Transportables Sägegatter 


in Hunderten von Exemplaren geliefert. 
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fotografie von W, Bonitz, Riga. Autotypie von Paul Kerkovius, Riga. 
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Die Börse. 


Bis zum 13, (1.) Dezember 1847 hielt die Rigaer Börsenkaufmannschaft ihre täglichen 
Zusammenkünfte im Rathause ab. Infolge des Umbaues der Rathausräume siedelte man 
zeitweilig ins Haus der Schwarzen Häupter über. Inzwischen liess die grosse Gilde und 
die Börsenkaufmannschaft auf gemeinschaftliche Kosten dos obige vom Akademiker Harald 
von Bosse 1851 entworfene und vom Architekten Hess aufgeführte Börsengebäude errichten, 
das im Oktober 1855 in Benutzung genommen wurde. Der Grundplatz an der Ecke der 
Schloss-, Scheunen- und Jakobsstrasse hatte 105 801 Rubel, der Bau 298 905 Rubel gekostet. 


Jetzt gehört es der Stadt, die es der Börsenkaufmannschaft auf ewige Zeiten als ein nutz- 
bares [chen übergeben hat. Ausser 


dem grossen Börsenversammlungssaale enthält es die 


Geschäftsräume des Börsenkomitees, einen grossen Ballsaal mit Nebenräumen, sowie einige 
Privat-Kontore, 
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Rigaer Jubiläums - Ausstellnng 1901: Goldene Medaille. | 
Rostower Gewerbe-Ausstellung 1906: Goldene Medaille. 
» . ’ 1907: Grosse Goldene Medaille. 
Odessa ? . 1910: Goldene Medaille. 
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AUR aKt.-GES. „KAUTSCHUK“ 


(früher: Gummiwaren-Fabrik „RUSSIA“, Gebrüder Freysinger) 





Riga-Sassenhof, Schlocksche Strasse 24 und 26. 

Telefon Nr. 687: Kaufmännische Abteiluug. Telefon Nr. 1879: Fabrik-Abteilung. 

Fabrik für technische, ehirurgische und Hart- Gummi -Waren, 

Radiergummi, Equipagen-Gummireifen, Veloeiped - Pneumaties, 
sowie wasserdiehte Mantelstoffe. 


Stadt-Niederlage: Weberstrasse 14. Telefon M 679. 
Stadt-Niederlage für Equipagen-Gummireifen: Feidstrasse 2. Telefon 2920. 





Eigene Niederlagen in: 


St. Petersburg, Moskau, Jekaterinoslaw, Odessa, Rostow am Don, Baku, 
Kischinew, Charkow, Wilna, Warschau. 


Generalvertreter für Deutschland: 
Dieckmann & Strübing, Hamburg. Bicberhaus. 


Generalvertreter für Holland und Belgien: 
Stalhouderij -Maatschappij v. h. Kooiman, Rotterdam. 


Aert van Nesstraat 114. 
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Die jährlich im Juli und im December erscheinenden illustrirten 
Kataloge und Preis- Verzeichnisse werden auf gefl. Anfragen 
sofort kostenfrei zugesandt. 






Holländische = Gemüse - Samen, 
Blume-- \ landwirthschaftliche 


Zwieben. N Samen, 
Blumen - Samen, 


Gehölz- Samen, 
Georginen, 
Gladiolen, 
div. andere 
Knollen 
etc. 































Obst- 
bäume, 
Beeren- 
sträucher, 
Alleebäume, 
Zier- u. Hecken- 
sträucher, Stauden, 
Rosen, Topfpflanzen, 
Gartengeräthschaften, 
Raffıa, 


Gartenbücher 


in russischer und deutscher Sprache 
ete. etc. eto. 


Gegründet 
im Jahre 


7 18306. 





WE Um etwaigen Missverständnissen vorzubeugen, beehrt sich 
obige Firma ergebenst mitzutheilen, dass sie nirgendwo eine 
Filiale besitzt, und bittet daher höflichst, sämmtliche Briefe zu 
adressiren: 


Dan wa 
“.. en. are 
# « % 


Maichinen- und Gpparafebauanitalt. 


we: Minuff, Riga, 


Fabrik und kager Gerfrudifraße IIr. 28. 





Gründungsjahr 1860. 
Telegr.-Adr.: Minuth, Riga, . Telephon Ilr. 332. 





Hödite Auszeldinung Silber» Staatspreis 
ala sun 
Ehrenpreis, 
Riga 1901. Wien, 1908. 


Bronzene Medallle Goldene Medaille Silberne Staats - Medallle 





Vollftändige AR und einzelne 
Maichinen, Apparate und &eräte 


für 
Brauereien &i Brennereien m Sprif-Rektifikafions- 
Onitalten Chemiicde Fabriken ® ähnitalfen zur 
nerifellung mouilierender Getränke efc. 


Cechniiches Bureau 


zur Ausarbeifung von Projekten und Plänen für 


Neu: und Umbaufen. 
Pumpen, Armaturen, Röhrenleitungen, Badeeinridıtungen,Koctanlagen. 


Reparafur=Werkifäffen. 





(Die Inhaltsverzeichniffe der Jahrgänge 1899—1908 diejes Kalend 
jtehn auf vier vorangehenden Seiten biefed Buches.) 
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Sotografie von W. Bonitz. Autotypie von Paul Kerkovius. $ 


Das Haus der Schwarzen Häupter 


gegenüber dem Rathause gehört zu den ältesten Gebäuden der Stadt, da es möglicher Weise 
schon 1350—1334 erbaut worden ist. Damals diente es den Versammlungen und $estlich- 
keiten der Grossen und Kleinen Gilde und deren Angehörigen. Die Kompagnie der Schwarzen 
Häupter wird zuerst 1413 erwähnt. €s war eine feldmässig ausgebildete und ausgerüstete 
Schar junger unverheirateter Kaufleute, die unter einer Sahne mit dem Heiligen Mauritius 
(Moritz) als erstes Glied dem feinde der Stadt entgegen zog. Da der Name dieses Heiligen 
seit alters her mit einem Mohren in Verbindung gebracht wurde, so war auch im Wappen 
der Kompagnie ein schwarzes Haupt. Wann das Haus in ihren alleinigen Besitz übergegangen 
ist, wissen wir nicht. Das Aeussere des Hauses ist oft um- und verbiidet worden. Die letzte 
Umbildung stammt aus den Jahren 1889—1892. Da, wo sich jetzt eine seit Jahren stille 
stehende, für heutige Zeiten ganz unpassende und unverständliche Uhr befindet, wäre der 
geeignetste Platz für eine moderne Präzisionsuhr, die der ganzen Stadt Riga die Zeit geben 
könnte. Die schwer reiche Kompagnie verfolgt schon längst keine kriegerischen Zwecke mehr. 


Das auf der Nordost-Seite vorgebaute, ähnlichen Stil zeigende Haus ist nicht im Besitze der 
Schwarzen Häupter. 
— Ir 
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Es beginnt das Jahr 

1912 des julifchen, veralteten Kalenders, nad dem man in Rußland, Rumänien, Serbien, Bulgarien, Griechenland und im 
friftlichen Oriente immer nocd rechnet: Eonntage, am 1. Januar juliihen, 14. Januar gregoriihen Stile, am 
2419 416jten Tage der Periodus Juliana*). E38 ift ein Schaltjahr von 366 Tagen. 

Oftern wird nach diefem Kalender am 235. März, aljo am jelben Tage wie in Wejteuropa, gefeiert. 

1912 des gregoriichen oder verbefjerten Kalenders (eingeführt 1582), nad; dem man in der übrigen Kriftenheit (mit Ausnahme 
der Äägyptiichen) und im offiziellen Japan (Jahr 45 der era Mei-dihi) rednet: Montags, am 19. Dezember 1911 
er 1. Januar gregoriihen Stiles, am 2419 403jten Tage der Periodus Juliana*). Es ift ein Schaltjahr von 

agen. 
ftern wird nach diefem Kalender am 7. April, alio am jelben Tage wie in Nufland, gefeiert. 

5678 der Juden: Donnerstags, am 30. August julifchen, 12. September gregorifchen GStiles 1912. Es ift ein Tängeres 
Scaltjahfr von 13 Monaten oder 385 Tagen. Das Jahr 5672 Hatte Sonnabende, am 10. September juti j 
23. een gregorifhen Stile® 1911 begonnen und war ein längere Gemeinjahr von 12 Monaten oder 
355 TZagen**). | 

Beilach feiern die Juden an 2L. März jul. — 2, April greg. Stiles, eines Dienstags. 
1331 der Mohamedaner: Mittwoch, am 28. November julifchen, 11. Dezember gregoriihen Stile8 1912. Es ijt ein Gemein- 


EEE 


jahr von 354 Tagen. Das Jahr 1330 Hatte Freitags, am 9. Dezember julijhen, 22. Dezember gregorifhen Stiled | 


1911 begonnen und war ein Schaltjahr von 355 Tagen. 


49 des 76iten Zillus von 60 Jahren oder das 4te Negierungsjaht des NKaijerd CHüen-Tong nad dem dinfihden 


Kalender: Sonntage, am 5. Februar julifchen, 18. Februar gregoriichen GStile8 1912. E83 Hat 12 Monate oder 
354 Tage. Das Jahr 48 Hatte Montags, am 17. Januar juliihen, 30. Januar gregoriichen Stiles 1911 begonnen 
und Hatte 13 Monate oder 384 Tage. Nach diefem Kalender rechnen etiva 600 Millionen Menjchen in China, 
Japan, Sibirien, Tibet, Indien, überhaupt faft die ganze öftlihe Hälfte Ajiens***). 


1629 der Kopten, nämlich der ägyptiichen Kriiten: Mittwochs, am 29. August juliichen, 11. September gregoriihen Stile 


1912. E38 hat 365 Tage. Das Jahr 1628 nach dem Regierungsantritte des römischen Kaierd Diofletian hatte Diens- 
tags, am 30. Augujt julijchen, 12. September gregoriihen Stile 1911 begonnen und hatte 365 Tage. Der erfte 
der 5 Epagomenai fällt immer auf den 24. Auguft juliijhen Stils. 

5013 des Kali-Fuga, oder des Ehernen Zeitalter der Inder: Sonnabends, am 31. März juliichen, 13. April gregorifchen 
Stiles 1912. Die Jahreszahl 5013 bedeutet, wie meift in-den indijchen Kalendern, nicht das laufende Jahr, jondern 
fie will jagen, daß mit dem Anbruche des obigen Neujahrstages 5012 volle Jahre verjlofien find. Pieje® Jahr hat in 
Süd-Indien 365 Tage. Das Jahr 5012 Hatte begonnen Donnerstags, am 31. März julijchen, 13. April gregorijchen 
Stile 1911 und hatte 366 Tage.f) 

1834 der Sata-Xera und 1969 Vitramaditja Sammat (indiiche Quniiolarjahre): Dienstags, am 6. März juliihen, 19. März 


regorischen Stile8 1912. E8 ift ein Schaltjahr von 13 Monaten oder 384 Tagen. Das Jahr 1833 (1968) Hatte 


onnen Freitags, am 18. März juliichen, 31. März gregoriichen Stiles 1911. 8 hatte 12 Monate oder 354 Tage.f) 
1282 der Barijen (Feueranbeter) in Berjien nie)" am 6. Tage de3 12. Monats der Schhehenihani, nämlid; Dienstags, am 
31. Juri jul 13. Auguft gregoriichen Stile8 1912; in Indien (Schehenihani) Donnerstagg am 30. YAuguft 
julijchen, 12. tember gregoriihen Stile 1911. Nah dem Falalisfalender beginnt das Jahr 1282 nad) Jesdejerd, 
wie jtets‘ jede andere unabänderlich auch, am 21. März gregoriichen Stiles. Auf Seite 62 und 63 wird der Schehen- 
ichahi Kalender dargejtellt. F}F) 
(Diermit vergleiche man die Seiten 62, 63, 68, 69 und 80 bdiejes Kalenders). 


*) Ein ausführliber Auffag über die Perlodus Jultana fteht in Richters Kalender 1899, Seite 127 und 1009, Seite 142. | 
**) Drei ausfübrlie Aufjäge über den Kalender der Juden fteben In Nichters Kalender 1902 Seite 118; 1908 Spalte 177 und 1909 Sp. 177. 
+) Ein ausführliher Aufjag über den Kalender von China fteht in Richters Kalender 1901, Seite 128. 

t) Ein ausführliher Aufjag über die Kalender ng nn ftebt In Richters Kalender 1907, Spalte 177. 
ttr) Ein ausführlier Aufjag über die Kalender Parfjen fteht in Richters Kalender 1909, Spalte 800. 


Abkürzungen. 


Grade auf der Glliptit. 


Sa 

& Gebotener Kronsfeiertag. 

d in Konjunktion mit... » „  . Rliedhenfeiertag. 

P „ Dppofition mit... . h u. = Uhr. ° — Grad, 

DO „ Duabratur mit... ma ,,M. = Minuten (in Zeit). * = Minuten (in Bogen). 

E Auffteigender Anoten. + „6. = Selunden (in Zeit), * = Sekunden (in Bogen). 
Abjteigender Knoten. 
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Tr Beichen des Wibders 0— 80 © Mond in Konjunftion mit der Sonne: Neumond. 
A „ Stiers 80 — 60 D „ „ Mund „ „ Erftes Viertel. 
FE „ ter Zwillinge 60— 90 ® „  „ Dppofition zur Sonne: Vollmond. 
„ bes Krebies 90—120 GE » „ Duadratur mit der Sonne: Lebtes Viertel. 
8 x „ Xöwen 120—150 En. „  „ Erbnäbe (Perigäum). | 
NP „ der Jungfrau 150180 EG. „  „ Erdferne (Apogäum). ) 
0 „  WBage 180-—210 © Sonne. g Mars. & Uranus. 
M „ des Sforpionds 210—240 3 Merkur. 4 Jupiter. v Neptun. 
Po. m Schüken 240—270 9 Venus. d Saturn. 
BB nn » Steindoddg 270—300 So oder © Sonntag. Du oder 3 Mittwoch. 
4 Ri en 300 — 330 = C san Fr + en 
„ brfi 830—360 d Diens ER, ag. 
P ” oder d Sonnabend, Samstag, Sabbath 


WERL sh 


mm m DL msn nm Un m | — mn an mn 


Januar 1912 Januar „. Februar 
1912 neuen, zreo- 


alten, julischen Stils rischen Stils, die den 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 


wo- | ‚Vergl. | Kristliche und russische 
Mond] Da- Richers | Staatsfeste. Hierzu ver- 








chen- |Kalender| gleiche man Richters Kristliche Feiertage 
Fase | tum tag 1910 Kalender 1912 S.27u. 57, 
S. 272 | 18998. 114; 1910 S. 272 
1] So 1 Neujahr 14 | Januar. So.n. Epif. 

2| Mo 15 

| 3| Di | 16 
, 4| Mi 17 
Ya 5 | Do 2 18 
| & 6| Fr 3 Epifanias 19 Die in den ersten 
: 23 Ag ei ger dieser 
£ 8| So 1. So. nach Epif. 21 | 3. So. nach Epif. Stelle gebrachten ebräi- 
| ol » abe alien 
TR 10 | Di 23 der findet man jetzt # 
Er 11| Mi 24 Seite 62 und 63 in einer 
= 12|Do| 25 ge erdggaern 
x 13 | Fr 26 chen werden, 
=,» 4 | Ss 27 
Br 15 | So 2. So. nach Epif. | 28 | 4. So. nach Epif. 
Br 16 | Mo 29 
Er 17 | Di | 30 
R 18 | Mi 31 
N the Do 1 | Februar 
Me. 20 | Fr | 2 
7 .@ | 21| 8a ae 3 
$; ; 22 | So Septuagesima 4 | Septuagesima 

Er 23 | Mo IR 5 
Bel Di 6 

mn 2% | Do B 

Be 27) Fr | 9 

Ei wlr| 10 
ET, 29 | So . Sexagesima 11 | Sexagesima 
Be | 80 | Mo 12 | 
Dr 31 | Di & | 13 





Februar 1912 
alten, juischen sts 


Wo- Vergl. | Kristliche und russische 
Mond| Da- Richters | Staatsfeste. Hierzu ver- 
chen- | Kalender] zleich oe man Richters 

Fase | tum iu 1910 Enke 19128. 27u.57, 
8 | S. 272 | 1899 S. 114; 19I0 S. 972 


1| Mi 4 
2| Do 5 
31 Fr 46 
4 | Sa 47 
& 5 | So Quinquagesima 
6 | Mo 48 
7|I Di 49 Fastnacht 
8| Mi 50 
9I|Do| Hr 
10 | Fr 52 
11 | Sa 53 
6) 12 | So 54 Invokavit 
13 ! Mo 
| pi 
15 | Mi 55 Busstag 
16 | Do 
17 | Fr 
18 | Sa 
® | 19 | So 6 Reminiscere 
20 | Mo 
21 | Di 
22 | Mi 
23 | Do 
24 | Fr 
25 | Sa 56 
€ | 26| So | 57 | Okuli 
27 | Mo 58 
28| Di 59 
29 | Mi 60 


Tage des 





Februar una März 
1912 neuen, s+- 


rischen Stils, die den 
nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen, 


Kristliche Feiertage 


14 | Februar 


18 | Quinquagesima 


=.;) Invokavit 


28 
März 


Reminiscere 


10 | Okuli 


ne 


Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stellegebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 in einer 
Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden, 








en 


Tage des 


März 191 März una April 
ni 1912 neuen, .o- 


It rischen Stils, die den 
d en, julischen Stils nebenbei gesetzten Tagen 


alten Stils entsprechen. 


Kristliche und russische 


Mond| Da- E Staatsfeste Hierzu ver- 
gleiche man Richters Kristliche Feiertage 
Fase | tum Kalender 1912.27 u.57, 


1899 8.114; 1910 S. 272 





1| Do 61 14 | März 
2 | Fr 62 15 
3| Sa 63 16 
4| So 64 Lätare | 17 Lätare 
5 | Mo 18 
Kr 6| Di 19 
7|I Mi 20 
8| Do 21 
91 Fr 22 
10 | Sa 23 
11 | So Judika 24 | Judika 
12 | Mo 25 
6) 13 | Di 26 
14 | Mi 27 
15 | Do 28 
16 | Fr 29 
17 | Sa 65 30 
18 | So Palmarum öl | Palmarum 
19 | Mo 66 1 | April 
@ | 20| Di 67 2 
21 | Mi 68 3 
22 | Do 69 4 
23 | Fr 70 5 
24 | Sa 7.71 6 
25 | So 8.72 Ostern 7 | Ostern 
26 | Mo 73 8 
& | 27| Di 74 9 
28 | Mi 75 10 
29 | Do | 76 11 
80 | Fr 77 12 
31 | Sa 78 13 





Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stellegebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 in einer 
Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden, 





April 1912 
alten, julischen Stils 


Mond] Da- 


Fase ]| tum 


10 


leiche man Richters 


alender 19125, 27 u.57, 
1899 S. 114; 1910 S, 272 


Quasimodogeniti 


Miserikordia 


Jubilate 


Kantate 


Rogate 


Tage des 


April und Mai 


1912 neuen, «<«o- 


rischen 


nebenbei gesetzten Tagen 


alten 


30 


oS OO ı 9 Qt > DD - 


I ey u es 
& DD m © 


Stils, die den 


Stils entsprechen. 


Kristliche Feiertage 





April 


Quasimodogeniti 


Miserikordia 


Jubilate 


Kantate 


Rogate 





Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stellegebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 ineiner 
Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden, 
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Mai 1912 


alten, jischen sts 


Mond] Da- 


Fase | tum 


oO» os ty 98 DD -» 


a u 
>» oo > m © 


[3 
5 


BESBEEISIESKRESFSSEHNGEH 


11 


leiche man Richters 


ender 19128, 20u. 57, 
1899 S, 114; 1910 S. 272 


Himmelfahrt 


Exaudi 


Pfingsten 


Trinitatis 


1. So. nach Tr. 


10° — 


 Tgeds 
Mai una Juni 


1912 Neuen, z:eso- 


rischen 


nebenbei gesetzten Tagen 


alten 





al 


S» OO 19 a ww BD m 


Stils, die den 


Stils entsprechen. 


Kristliche Feiertage 


Himmelfahrt 


Exaudi 


Pfingsten 


Juni 


Trinitatis 


1. So. nach Tr. 





Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers # 
Kalenders an dieser # 
Stelle gebrachten ebräi- 


schen, moslemischen 


und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 


Seite 62 und 68 in einer 
Tafel, wo il Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden, 


“ 











a nn > 


Juni una Juli 
1912 neuen, «:..- 


rischen Stils, die den 
nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 


Juni 1912 
alten, juischen sts 


Wo- Vergl. | Kristliche und russische 
Mond | Da- Richters | Staatsfeste. Hierzu ver- | Da- 
chen- |Kalender| gleiche man Richters Kristliche Feiertage 
tum 1910 Elend 1912S.27u.57, | tum 
“ag | s, 272 | 18998. 114; 19105. 272 
& 1| Fr 14 | Juni 
2 | Sa 15 
3 | So 2. So. nach Tr. 16 | 2. So. nach Tr. 
4 | Mo 17 
56| Di 18 
6 | Mi 19 Die in den ersten 
7| Do » a 
> 8| Fr 21 Stellegebrachten ebräi- 
9 | Sa 22 schen, moslemischen 
10 | So 3. So. nach Tr. 23 | 3. So. nach Tr. > we Bu. © 
il | Mo 24 Seite 62 und 63 in einer 
2 | » Zr 
13 | Mi 26 chen werden. 
14 | Do 27 | 
15 | Fr 28 
® 16 | Sa 29 
17 | So 4, So. nach Tr. 30 | 4. So. nach Tr. 
18 | Mo 11 Juli 
19 | Di 2 
20 | Mi 3 
21 | Do 4 
22 | Fr 5 
23 | Sa 6 
& | 24| So 14 5. So. nach Tr. 7| 5. So. nach Tr. 
25 | Mo 8 
26 | Di 9 
27| Mi 10 
28 | Do 11 
»9|r| 12 
30 | Sa 18 
PERGTRE  AETIRE I el RE RITON RE IN TEE E 








Juli 1912 Juli ae August 


1912 neuen, s:co- 
alten, julischen Stils rischen Stils, die den 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 





Mond] Da- 
| leiche man Richters Kristliche Feiertage 
Fase | tum alender 1912S.27 u.57, 
;. 272 | 1899 S. 11; 1910 S. 272 
Juli 
11] So 6. So. nach Tr. 14 | 6. So. nach Tr. 
21. Mo 15 
3] Di 16 
4| Mi 17 
BI Do 18 
61 Fr 19 Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
JE FE Aa w Kalenders an dieser 
81 So 7. So. nach Tr. 21 7. So. nach Tr. Stellegebrachten ebräi- 
9 | Mo 99 schen, moslemischen 
i und chinischen Kalen- 
10 Di 23 der findet man jetzt # 
11 Mi 24 Seite 62 und63 in einer 
Tafel, wo 11 Kalender 
12. | Do 2 mit einander vergli- 
13 | Fr 26 chen werden. 
& 14 | Sa 27 
15 | So 8. So. nach Tr. 28 | 8. So. nach Tr. 
5 16 | Mo 29 
; 17 | Di 30 
ö 18 | Mi 31 
19 | Do 1 | August 
20 | Fr 2 
9 | 21| Sa 3 
22 | So 16 9. So, nach Tr. 4| 9. So. nach Tr. 
23 | Mo 1) 
24 | Di 6 
25 | Mi 7 
26 | Do 8 
27 | Fr 9 
j 28 | Sa 10 
1323| %]| - 10. So, nach Tr. | 11 | 10. So. nach Tr. 
80 | Mo 17 12 
öi| Di | 13 











27 Ve 
August una Sept. 
August 1912 1912 neuen, grogo- 


It rischen Stils, die den 
a en, julischen Stils nebenbei gesetzten Tagen 


alten Stils entsprechen. 


wo- |. Vergl. | Kristlicbe und russische 
Mond| Da- Richters | Staatsfeste. Hierzu ver: | Da- 

chen- [Kalender] gleiche man Richters Kristliche Feiertage 
Fase | tum 1910 Kalender 19128. 27 u.57, I tum 


“8 | s.272 | 18098, 114; 1910 8. 272 


100; 8 DD - 
un 
> 







Mi |. | 14 | August 
Do 15 
Fr 16 
17 
So 18 11. So. nach Tr. 18 | 11. So. nach Tr. 


Mo 19 19 Die in den ersten. 
Di »0 1 Te 
8| Mi 21 Stellegebrachten ebräi- 
2 a a ung 
10 | Fr 23 der findet man jetzt 
11 Sa 24 Seite 62 und 68 in einer 
a er 12. So. nach Tr. | 2 | 12. So. nach Tr. | mie aimander vorge 
13 | Mo 26 chen werden, 
14 | Di 97 
15 | Mi 20 28 
16 | Do 29 
17 | Fr 30 
18 | Sa 31 
9 | 19 | So 13. So. nach Tr. 1 | Sept. 13.So.n. Tr. 
20 | Mo 9 
21 | Di B 
22 | Mi 4 
23 | Do 5 
24 | Fr 6 
25 | Sa 7 
26 | So 14. So. nach Tr. 81 14. So, nach Tr. 
& | 27 | Mo 9 
| 28 | Di 10 


| mi| 2 


= 
pe! 
2% 
38 
An m 
vr 
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Tage des 


| 5 t. und Okt b 
September 1912 1912 en 


alten, julischen Stils rischen Stils, die den 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 


w Vergl. | Kristliche und russische 
Mond] Da- Richters | Staatsfeste, Hierzu ver- | Da- 
chen- [Kalender | gleiche man Richters Kristliche Feiertage 


Fase | tum tag 1910 Kalender1912S,27u.57, | tum 
S. 272 | 1899 8.114; 1910 S, 272 


14 
15. So. nach Tr. 15 | 15. So. nach Tr. 
16 
17 
18 
19 Die in den ersten 
90 13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
21 Stellegebrachten ebräi- 
So. nach Tr. 22 | 16. So. nach Tr. schen, moslemischen 
F und chinischen Kalen- 
23 der findet man jetzt 
24 Seite 62 und 63 in einer 
95 Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
26 chen werden. 
27 
28 
. So. nach Tr. 29 | 17. So. nach Tr. 
30 
, 1 
33 2 
2 3 
Br 4 
bi ö 
Re . So, nach Tr. 6 | 18. So. nach Tr. 
Er 7 
= e 
+ 9 
= ’0 
Rx 12 


- So. nach Tr. | 13 | 19. So. nach Tr. 











ae A NET FEN run tr an we WIEN 6 EEE a Pay u a u DA > A 
7 - d r € i 2 N ar ‘ I - . r u; vr. FIN 


Okt. u. November 


Oktober 1912 1912 neuen, «o- 


alten, julischen Stils FISPEMRN, SEI 00R: "Eh | 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 








wo- |, Vergl. | Kristliche und russische 

Mond|| Da- Richters | Staatsieste, Hierzu ver. 
chen- | Kalender| gleiche man Richters 

Fase | tum sr 1910 Kalender 1912.27 u. 57, 
5 1 8. 272 | 18998. 114; 1910 8.272 





1| Mo 29 
2| Di 
€ 3] Mi 
4 | Do 
5 Fr 30 
6 | Sa 
71 So 20. So. nach Tr. 
8] Mo 
9| Di 
& 10 | Mi 
11 | Do 
12 | Fr 
13 ! Sa 
14 | So 21. So. nach Tr. 
15 | Mo 
16 | Di 
17 | Mi 
9» | 18| Do 31 
19 | Fr 
20 | Sa 
21 | So 32 22. So. nach Tr. 
22 | Mo 33 
23 | Di 
ar 24 | Mi 
HE RERb: Do 
®| %| Fr 
e: 27 | Sa | 
28 | So 23. So. nach Tr. 
‚29 | Mo 
80] Di 
31] Mi 
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13 


Kristliche Feiertage 


20. So. nach Tr. 


21. So. nach Tr. 


22. So. nach Tr. 


23. So. nach Tr. 









Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stellegebrachtenebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68 in einer 
Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden. 





November 1912 
alte N, julischen Stils 


Mond] Da- 


Fase | tum 


oO. oo ı 9 ap m - 


bh fh 
oa DD m © 


16 


Wo. 
chen- 
tag 





Kristliche und russische 
Staatsfeste, Hierzu ver- 
leiche man Richters 
alender 1912S.27 u. 57, 
1899 S, 114; 1910 S, 272 


24. So. nach Tr. 


25. So. nach Tr. 


18. So. nach Tr. 


27. So. nach Tr. 





Tage des 


November u. Dez. 
1912 neuen, z:eo- 


rischen 


Stils, die den 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 


Da- 


30 


oo ıoa tt > » DD 


ah 
> m m © 


Kristliche Feiertage 


November 


24. So. nach Tr. 


25. So. nach Tr. 


Dezember 


1. Advent 


2. Advent 





Die in den ersten 
13 Jahrgängen unsers 
Kalenders an dieser 
Stellegebrachten ebräi- 
schen, moslemischen 
und chinischen Kalen- 
der findet man jetzt 
Seite 62 und 68in einer 
Tafel, wo 11 Kalender 
mit einander vergli- 
chen werden, 











——— Un mn u 


Tage des 


Dezember 1912 
Dezember 1912 und Januar 1913 


gregorischen 
alten, ‚julischen Stils NEUEN, sis, ie den 


nebenbei gesetzten Tagen 
alten Stils entsprechen. 





Wo. Vergl. | Kristliche uud russische 





Mond| Da- Richters | Staatsfeste, Hierzu ver- | Da- 
chen- |Kalender| gleiche man Richters Kristliche Feiertag» 
Fase | tum ta 1910 Kalender 1912S,27u,57, | tum 
8 | 8. 272 | 18998. 114; 1910 8. 272 
1 | Sa | 14 | Dezember 
2 | So 1. Advent 15 | 3. Advent 
, 3| Mo 16 
: 4 | Di 17 
5| Mi 18 } 
E 6 I! Do 37 19 Die in den ersten 
„ 13 Jahrgängen unsers 
! Fr 20 Kalenders an dieser 
81 Sa 21 Stellegebrachtenebräi- 
91] So 2 Advent 221 4. Advent schen, moslemischen 
Me und chinischen Kalen- 
10 | Mo 23 der findet man jetzt 
® 11 | Dı 24 Seite 62 und 638 in einer 
mI|ai 95 Tafel, wo 11 Kalender 
i mit einander vergli- 
S 13 ! Do 26 chen werden. 2 
2 14 | Fr 27 
En 15 | Sa 28 
7 p - 
ae 16 | So 3. Advent 29 |So nach Weihnachten 
SE 17 | Mo 
er e * 
4 18 | Di 3l 
> 19 | Mi 1 | Januar 1913 
= 20 | Do 2 | 
5 21 | Fr 3 
22 | Sa 4 
23 | So 4. Advent 5| So. nach Neujahr 
1 2 | Mo | 38 6 
® | | Di 39 7 
18] M | 4 8 
S 27 | Do 4 9 
28 | Fr 2 w1.-; 
€ 29 | Sa 43 | 11 
& 30 | So | 44 |Sonach Weihnachten] 12 | 1. So. nach Epit. 
e 31]1M| 6. PT 13 | 
a ER a 7 at 4? As ES Te... ax 
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Seine Kaijerlihe Majeftät, Herr und Kaijer Nikolaus 

Alerandrowitich, Selbjtherricher aller Reuken, geb. 6. Mai 1868 
- (Namenstag 6. Dezember). 
Allerhöhite Mutter des Herrn und Kaijers: 

Ihre Kaijerliche Majeität, Herrin und Kaijerin Maria 
Feodorowna, geboren 14. November 1847 (Namenstag 22.Juli); 
war vermählt mit Kaifer Alerander III. (im Herm ent 
Ihlafen am 20. DOftober 1894). 

Allerhöchite Gemahlin des Herrn und Kaifer: 

Ihre Kaijerlihe Majeftät, Herrin und Kaiferin 
Alerandra Feodorowna, geboren 25. Mai 1872 (Namenstag 
23. April); vermählt feit 14. November 1894. Tochter des 
I Bde von Hefien, Ludwig IV. und dejien Gemahlin, 
der Gropherzogin Alice. 

Seine Kaijerliche Hoheit, Thronfolger Zäjarewitich und 
Sropfürft Mlerius Nikolajewitfch, geboren 30. Juli 1904 

(Namenstag 5. Oftober). 
Allerhöchite Töchter des Heren und Kaifers: 

Ihre Kaiferliche Hoheit, Großfürftin Olga Nitolajewna, 
geb. 3. November 1895 (Namenstag 11. Juli). 

Shre Kaiferliche Hoheit, Großfürftin Tatiana Nikola 
jewna, geb. 29. Mai 1897 (Namenstag 12. Januar). 
.,. Ihre Kaiferliche Hoheit, Sropfürftim Maria Nikola 
 .. jemna, geb. 14. Juni 1899 (Namenstag 22. Juli). 
. Nhre Kaiferlihe Hoheit, Groffürftin Anaftajia Niko- 
eh  Tajewna, geb. 5. Juni 1901 (Namenstag 22. Dezember). 
Ba Allerhöchfter Bruder des Herrn und Kaiiers: 
FR Seine Kaijerliche Hoheit, Großfürft Michael Aleran-: 
 . drowitic, geb. 22. November 1878 (Namenstag 22. Nov.). 
2 Allerhöchite Schweitern des Herrn und Kailers: 
Ihre Kaiferlihe Hoheit, Gropfürftin Xenia Wleran- 


ie drowna (fieh nädjite Spalte unten). 
Be; Ihre Kaiferlihe Hoheit,” Grohfürftin Olga Aleran- 
—  — dromna, geb, 1. Juni 1882 (Manenstag 11. Juli), vermählt 


feit 27. Juli 1901 mit Seiner Hoheit, dem Brinzen Peter 
- Meprandrowitic, Herzog don Oldenburg. 


TE u 
en 


re 2 Allerhöchte Onkel und Tanten des Herrn und Raiiers: 
FE Ihre Kuii. Hoheit Grohfürftin Maria Bawlomwna, geb. 
2 Mai 1854 (Namenstag 22, Juli, war vermählt mit Sr. 


a ‚ae. 4. Feb c 
ER: Bee: Grohfürft Kyrill Wladimirowitich, geb. 30. 


geb. 12. Nov. 1876 (Namenstag 1. Juni). Deren Töchter: 
Dre Boheit, Sürftin Wariafyrillomma geb. 20, 
Kan. 1907 (Namenstag 29. Juli) u. Ihre Hoheit, Fürftin 
RN Kyrillomma, geb. 26. April 1909 (Namenstag 


a 
Sebr.), Seine Kaiferlihe Hoheit, Grohfürft Boris 
EN MW iasimitenıta w 12. November ge (Nas 
.. mendtag Groffürt Undrea® Wladi- 


» 2%. Mai 1879 (Namenstag 30. 
November); Großfürjtiin Helena Binsimttunnn, geb. 







 - Muguft 1902 mit | 
ns mit Geiner an Hoheit, dem Prinzen 


ln > 







na, geb. 20. Oftober 1864 rg de = in = 
m 


er glus Weyanbromitfch (gft. 4. Februar 1905). 
0 with, geb, 21. Sept. 
a, age Sept. 1860 (Namenstag 29. Juni 


« 
u} 
“ 





-. t. 1891 Drau. 21. Sept.); Ihre 










Maria Pawlomna, geb. 6. April 1890 (Namenst. 22. Jufi 
vermäblt 20. April 1908 A a Hoheit an 2 
m boh | | & | Feen 

s RE 2,94 hr Kaiferl 9 | oe ware ar 
. ..? se Maria Aleran- 
a  beowna, geb.5. Oft. 1853 (Namenst aan Ve 
en a DE Hoheit, an me bu | 
n ET, i Ibext ’ e 2 | ‚Herz og nn: EN | K 6 Itg= S &. 
ee Gotha. a nr Ben er er 
ER ENT 
ee EEE 
u BR TEN nr: rar , HH - 


 Nilolajewna, geb. 23. Dez. 1867 (Namenst. 22. Dez.) 

















17, Januar 1882 (Namenstag 21. Mai). Vermäpft feit 16. 


Feodor Alerandromwiticd, geb. 11. Dez 


5% 0 acc (f 12. Sept. . Kinder: Gei 
BZ erg ee Groffürit Demeitius Kawionitia, > 
2: ven Hoh., Großf. 


Ihre Kaiferliche Hoheit, Großfürftin Alerandra Koje 
fowna, geb. 26. Juni 1830 (Namenstag 23. April); war 
vermählt mit Seiner KRaijerlihen Hoheit, dem Groffürjten Kone 
ftantin Nifolajewitih (F am 13. Januar 1892). Deren Kinder 

Seine Kaiferliche Hoheit, Grohfürft Nikolaus Konjtans 
tinowitfch, geb. 2. Febr. 1850 (Namenstag 6. Dez.); 

Seine Kaijerliche Hoheit, Groffürft Konjtantin Kom 
ftantinowitjch, geb. 10. Augujt 1858 (Namenstag 21. Mai). 
Seine Gemahlin, Ihre Kaijerliche Hoheit, Großfürjtin Elis 
jabethb Matwrifiewna, geb. 13. Januar 1865 (Namenstag 
5. Sept). Deren Kinder: Ihre Hoheiten: Fürft Johann 
Konitantinowitich, geboren 23. Juni 1886 GE 
24. Juni); Fürft Gabriel Konjtantinowitich, geb. 3. Juli F 
1887 (Namenstag 13, Juli); Fürft Konftantin Konftans 
tinomwitjch, geb. 20. Dez. 1890 (Namenstag 21. Mai); Fürft 
Dle Hs geb. 15. Nov. 1892 (Namensta 
20. t.); Fürft Igor Konftantinomwitich, geb. 29. Mai 
1894 eg 5. Juni); Fürft Georg Konjtantino 
witich, geb. 23. April 1903 (Namenstag 23. April). Füritin 
Tatiana Konftantinowna, geb. 11. Jan. 1890 (Namends 
tag 12. Januar); Fürftin Wera Konjtantinomwna, geb. 
11. April 1906 (Namenstag 17. September). 

Seine Ktaijerliche Hoheit, Großfürft Demetrius Konftan- 
tinowitjch, geb. 1. Juni 1860 (Namenstag 21. Sept.):; 

Ihre Königlihe Majejtät, Königin der Hellenen, Ds 
Konjtantinomwna, geb. 22. Aug. 1851 (Namenstag 11. Juli); 
vermählt mit jeiner Majejtät, dem Könige der Hellenen Georg L; 

Ihre Kaijerliche Hoheit, Grohfürftin Wera Konftanti- 
nowna, geb. 4. Febr. 1854 (Namenstag 17. Sept.); war 
vermählt mit Seiner Königlichen Hoheit, dem Herzog ilgelm 
Eugen von Württemberg. L- 

Seine Kaiferliche Hoheit, Grohfürft Nitolauns Nilolaje 
witich, geb. 6. Nov. 1856 (Namenstag 27. Juli), Defien 
Gemahlin, Ihre Kaiferliche Hoheit, Gropfürftin Anaftajia 








































Seine Kaiferlihe Hobeit, Großfürft Peter Nitolaje 
witfch, geb. 10. Jan. 1864 (Namenstag 29. Juni). Dejien: 
Gemahlin, Ihre Kaiferlihe Hoheit, Großfürjtin Miliga Nies 
tolajewna, geb. 14. Juli 1866 (Mamenstag 19. Juli). Deren 
Kinder: Ihre Hoheiten: Fürft Noman Betrowitich, geb. 
5. Oft. 1896 (Namenstag 19. Juli); Fürftin Marina Ber 
tromwna, geb. 28. Febr. 1892 (Namenstag 28. Febr.); Fürftin 
Nadieihda Petromna, geb. 3. März 1898 (Namenst. 17.Scp.) 

Seine Raiierliche Hoheit, Großfürft Nifolanus Mihailos 
witfch, geb. 14. April 1859 a ag Be D%.); 2 

Seine Kaiferliche Hoheit, Großfürt Michael Mihailo- 
witjch, geb. 4. Oft. 1861 (Namenstag 8. Nov.): | 

Seine Kaiferlihe Hoheit, Großfürft Georg Midhailo- 
witich, geb. 11. Auguft 1863 (Namenstag 26. Nov.); defien 
Gemahlin, Ihre Kaiferlihe Hoheit, Großfüritin Maria Geor- 
aijewna, geb. 20. Febr. 1876 (Namenstag 22. Juli). Deren 
Töchter: S gt re Fürftin Nina Georgijewna, geb. 
7. Juni 1901 (Namenstag 14. Januar); Yürftin Xenia 
Beorgijemwna, go. 9. Augnjt 1903 (Namenstag 24. Januar). 

Seine Raiferlihe Hoheit, Großfürft Alerander Michai- 
(omwitich, geb. 1. April 1866 (Namenstag 30. Aug.). Dejien 
Gemahlin, Ihre Kaijerliche Hoheit, Grokfürftin Kenia Ale 

andromna, geb. 25. März 1875 (Namenstag 24. Jan.). 

n Kinder: Ihre Hoheiten: Fürft Andreas Uleran- 
drowitich, geb. 12. Jan. 1897 (Namenstag 30. Nov.); Fürft 
. 1898 (Namends 
tag 16. Mai); Fürft Nikita Alerandromwitich, geb. 4. Jan. 
1900 (Namenstag 24. Juni); gürit Demetrius Alerandror 
witich, geb. 2. Aug. 1901; \ amenstag 26. Oftober). Filrft 
Roftiilam Alerandrowitich, geb. 11. Nov. 1902; (Namendt. 
14. März), Fürft Wajfilyg Alerandrowitic, geb. 24. Juni 
1907 (Namenstag 2. Auguft); Füritin Jrina NAlerandrowna, 
geb. 3. Juli 1895 eg 5. Mai). a 

Seine Kaiferliche Hoheit, Großfürft Sergius Midhai- 
lowitjch, geb. 25. Sept. 1869 (Namenstag 25. Sept). 

Ihre Kaiferliche Hoheit, Srohfürftin Anaftafia Mihair 
lowna, geb. 16. Juli‘ 1860 reg | 22. Dez.); war vers 
mählt mit Seiner Königlichen an em Großherzog von 
enburg-Schwerin, ich Sranz. ‚ 
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Die russischen Kirchen- und Staatsfeste im Tahre 1912. 


Der Allerhböcdfte Befehl vom 5. Februar 1862 beitimmt, dat die Geburts: und Namenstage der 
Glieder des KHaiferlichen Haufes, mit Ausnahme Ihrer Kaiferliden Majeftäten und des Groß 
fürften Zäfarewitfh und Thronfolgers, an den ihnen zunächit gelegenen Sonntagen gefeiert 


de8 Kaiferlichen Haufes gefeiert. 


29. 


Jannar. 


Bürgerliches Neujahr, zugleich Feit der Namensgebung 
und Beichneidung Jeju. 

Das Epiphaniasfeift oder das Felt der göttlichen Er- 
iheinung Jeju. 


februar., 


Gedenktag der Darbringung des vorgeichriebenen Opfers 
für die Geburt Jefu von jeiner Mutter Maria (auch 
Mariä Lichtmek genannt) und ihrer Zufammenkunft 
mit Simeon und anna. 


‚und 4 Freitag und Sonnabend in der Butterrwoche. 


DBuh- und Bettag. 


Mär, 
Grün-Donnerstag. 
Kar- Freitag. 
Sonnabend in der Marterivoche. 
Veit der Verkündigung der Geburt Jefu an Maria. 


‚ und 26. Ofterfonntag und Oftermontag. 


April, 
Namensfeft Ihrer Majejtät, der Kaiferin Alerandra 


Keodoromwna, 
Mu uai. 
Himmelfahrt. 
Geburtsfeft Seiner Majejtät, des Kaijers und Selbjt» 
berrihers aller Neufien Nikolaus NAlerandrowitich. 


Gedenktag der Ueberführung der Reliquien des Wunder: 
thäter8 Nikolaus. 


. und 14. Pfingitionntag und Pfingitmontag. 


Krönungsfeit Seiner Majeftät, des Kaifers und Selbit: 
berrichers aller Reufjen Nikolaus Alerandrowitfch und 
Ihrer Wajejtät, der Kaiferin Alerandra Feodorowna. 
Geburtsfeft Ihrer Majeftät, der NKaijerin Alerandra 
Feodoromna, 


Iumi. 


Gedenktag des Märtyrertodes der ApojteLl Petrus und 
Paulus, 


+2. 


E 


j 


Inli. 


Namensfeit Ihrer Majeftät, 
Maria Feodoromwna. 

Seburtäfeft Seiner Kaiferlichen Hoheit, de8 Thron 
folgers Bäfarewitid und Groffürjten Alerius Nifos 


lajewitid. 

Auanuf. 
Gedenktag der Verklärung Jen. 
Gedenktag des Entichlafend® Mariä. 
Gedenktag der Enthauptung Johannis. 
Nitterfeft des Nlerander-NewjlisOrden®. 


September, 


Gedenktag der Geburt Mariä. 
Gedenktag der Kreuz.Erhöhung. 
Gedenktag ded Npojteld® und Evangelijten Johannis 


des Theologen. 
| Oktober. 


Gedenktag ded3 Schuges und der Fürbitte Mariä. 
Namensfeft Seiner Kaijerlihen Hoheit des Thron- 


der Kaijerin » Wittwe 


folgers Zäfarewitfh und Großfürflen Wlerius Nifos = 


lajewitid. 
Wunderbare Errettung Seiner Majeftät de Kaijers 
WUlerander IIL, hrer Majejtät, der Kaijerin 
Maria Feodoromna und Ihrer Erlauchten Kinder 
aus dem Eifenbahn-Unglüd bei Borki. 

Feier des Thronbefteigungsfeftes Seiner Majejtät, des 
Kaifers und Selbjtherrichers aller Neufien Nikolaus 
Ulerandrowitich. 

Gedenktag des Kajanichen Mutter-Gotted-Bildes. 


November, 
Seburtsfeit Ihrer Majejtät, der 
Maria Feodoromwna. 

Gedenktag des Eingangs Mariä in den Tempel. 


Derember, 

Gedenktag des Wundertäters Nifolaus. — Namens- 
feft Seiner Majeigöt, des Kaifers und Selbjtherrichers 
aller Neufien Nifolaus Alerandrowitic. 

Gedenktag der Beireiung der griechiich-Fatholiichen 
Kirche und des ruffiichen Reiches vom Cinfalle der 
Franzofen und der zwanzig mit ihnen verbündeten 
Völferichaften. 


Kaijerin-Rittwe 


| + 25. und 26. Erjter uud zweiter Weihnachtstag. 


Alle Daten auf dieser und der vorher gehenden Seite sind alten, julischen Stiles. 











ichtig! 


Mit obiger Aufstellung ist unbedingt der Auf- 
satz im Kalender 1910, Spalte 269 bis 278 


zu vergleichen, 


Don hier an sind alle in diesem Kalender 


vorkommenden Daten 


(wenn nicht etwas anderes ausdrücklich bemerkt wird) 


neuen, gregorischen Kalenderstiles. 
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27. 10628 9 
2 B/.65.C 

29. 4h PD © 

Merfur: fieh Seite 52. 

Venus it Morgenitern. Sie fteht sehr 
niedrig am Dfthinnmel, nähert hf m 
icheinbar der Sonne, entfernt fih | * 
abet tatjächlih von der Erbe. Im 
Sernrohre ericheint jie daher immer I 
Heiner, während ihre beleuchtete Safe 

R > | gröher wird. 

$ ER EEE | Mars iit Abenditern. Er entiernt fich I 

SER ARR | | IR tatfädhlich von der Erde, nähert ih # 

Br R® rt; ' aber icheinbar der Eonne. Saturn 

bleibt jein Nachbar. Am 28, ge | 

7% jeltt fich auc der Mond dazu. 

| Jupiter ift Morgenitern und entfernt 

ich jcheinbar von der Sonne, Er 

| ; . jtebt auf Jahre Hinaus echt tief 
re .% | am Simmel, am 9. dicht bei der 
| Venus. I 

vs ER Saturn ilt als Abenditern gut zu bes 
ne Keen; Mars ijt nicht weit von 
ihm. 


Hiermit find die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten SI und 
ah zu berdkeichen, 
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Br Do 1 | Sbom | 18 Wiss | 162m | 15,6 
ar FH 21853 |13%6| 168 |15» 
Br Sa 31 8 ı 13 4 | 168 16,1 
Be So 4| 75 | 14 ı |! 1630 | 16, 
Be Mo 5| 7 14 7 | 163 | 16, 
R. X Di 6| 75 | 14 2» |! 165 | 170 
: Mi 7I 7 | 141 | 163 |174 
e 189 8| 70 |14o0!168 | 17, 
Be; & 91 7a 14 =» | 162 | 18,0 
E: - #6&Sal0| 7% | 14 4 | 164 | 18,3 
Br ol] 7u 14 ss | 164 | 18, 
re 12 | 7a 14 # | 164 | 18,» 
mi ıs| To |14 8 | 160 | 198 
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neuen Stils. 
Himmelserjcheinungen in Riga. 


3. 
10. 
11. 
15. 
18. 
24. 
2D. 
26. 


Merkur fieh Seite 52. 


Benus it Morgenftern. Sie fteht niedrig 
am Dfjtbimmel, nähert jich jcheinbar 
der Sonne, entfernt ji) aber tat= 
jählih von der Erde. Jm Fern 
rohre erjcheint jie daher immer 
Heiner, während ihre beleuchtete Yale 
größer wird. 


Mars it Abendftern. Er entfernt ich 
tatfächlih von der Erde, nähert jich 
icheinbar der Sonne. Die jcheinbare 
Entfernung von Saturn wird größer. 


a) 
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Jupiter ijt Morgenftern, jteht aber auf 
Jahre hinaus recht tief am Himmel. 
Saturm ift Abendjtern, nähert jich aber 


jcheinbar der Sonne ihon bedeutend. 
Mars beginnt, von ihm abzurüden. 


Hiermit find die Seiten 52 und» 
folgende, 60 und die Seiten 81 und 
folgende zu vergleichen. 
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66 | 100 17m |284| 1u 49 | To | 9 | 203 595 | 15| 550 10821 14 oe 18.8 
68 iO wm |i1Te 1284| 28 | 50 | Bu | 6 € 3041696 | 55 | 5, [10:00 15 95 | 23 
6 31 10 14 | 17 a1 | 2921 854 6 20 | 84 | 5 | | 205 597 er 
623 9 58 1175 | 29,6 4 58 72 193 4,7 | ‚= | 74 112]37| 206 |598 Mars J 
6% 9— | 17 56 | 30,0 > 31 8 3 | 103 ı 58 | | 405 | = 75 I13 38 | 207 599 
62 9% 1175 1804] 5% | 82 |; 11 | Sı | = | 76 114 20] 206. 600 | 8117581 841 578 
6 | 98/180 1,30| 66 | do | 13m /1lı | "| 77 |15]40/209 601| 15| 835 17 40 27 580 
61% 851 ı 18 2 ı 31,2 6 16 105 | 144 ;,16, | 78 [16 Bi 2101602 | 95 | 815117 | Das 58.0 
6.14 8 3 | 18:4 V8Le 62 | I 8 I 161. | 214 | 71 79 117142] 211 603 oa 
6 12 8 16 | 18 6 |3% | 6% | 11a 174 | 273 '@) 80 |18|43| 212 604 Jupiter 4 
6 9 78 | 18 9 324 629 | 123 18 os | 83,5 | 8ı 119144 213: 605 r 
6 6 741.18 ıı | 32381 638 | 1317 | 20 3 |39,8 | | '. 5 82 1205457214606 | ;| o.! 6 2| 93! 11s 
Gel 7a lı1n |882| 6m |14a | 21 460 ı „| 83 [21]46|215|607| 15] ı5| 3900| 856 Ile 
61 | 75 /18% || 6a | Ha | 280 |5Ls | © 84 Joafazij2ıeleoslo,| | 12] 3M| Bısı Ile 
.d 58 6a 187 | 34 I 64 I Bu | — | 56,5 | | \3 85 |23]48| 217609 |_ Ä | MB 
56 hs | 1819 j3441]| To | 16. I&: 1:59,72 | 5 = 86 [24149 2181610 Saturn b 
5 58 6 10 | > 21 | 347 742 En 43 | 2 ss | 61,3 ) 1.87 125750) gie re1l 
5 50 5:2 | 18» 351] 83 | 18% 3:3 | 60,2) | 88 12651 220/612| - RER, | 
5A | 538 18% | 355 | 10 2 | 19. 439 586 | | a |: 89 [27152| 221 | 613 ia = = las ei = & 
bu 1 5% | 18% |ı85o| Iie | 200 | 56 |545| 1868151 90 [281581292 6142| 5; 7, 14m 29.01 a8ı | 
5@ 45 | 185 /863| 13% | 21% 5ı8 |490| | 2 | 9ı |29]54| 223 | 615 | Er dr Face e 
50 | 4 | 18 2 1862| 15 ı | 22 | 5m 1427| | | 92 130155 224 616 SR 
| 4»|18%4 |37ı1| 163 | 230 Ss |358| | | 93 |31|56 | 225 617 R 











Die Sonnen Auf s uub, Uutergi ge für Ri 1a in joa genanniz: 


andrt Du = ” . ‘ F »*’. 
E N. a FF > FE IE 


Dolbnt ger Zeit ander man Seite 110 „und m 


“e A u a 
; FIR % WR (>; . 

















i 3 
g März 1912, “ 
neuen Stils. R 
2 « n n H I; 
Himmelserjcheinungen in Riga. 4 
2. 16h 3 in ober. Konj. © Er. 
i 3. 12h 18m & 2 
0. AIC 2 
21h 32m & B 
16. 9 sc S 
18. 23h 45m 2 
\ 21. Ih 6m Ss TV Mequinor. Bi 
22.0 hd C r 
25. 10% doc 
=) |] 26. 43825 
= 528. 4 3 in gr. öftl. EL. 
= R 
nn [Merkur fieh Seite 52. 
=: [Venus ift Morgenftern. Sie kommt 
langjam in höhere Deflination, 
= nähert ji fcheinbac der Sonne 
o immer mehr, entfernt jich aber tat= 
_ jähli von der Erde, Jm Fern: 
RS rohre eriteint fie daher immer 
= Heiner, während ihre beleuchtete 
“ Yale größer wird. 
Mars ijt Abenditern. Er gelangt zwar 
auf jeinen höchiten Stand, entfernt 
jih aber tatjählich von der Erde 
immer mehr, jodaß er immer licht- 
ihwäcder wird. Dazu nähert er ji 
iheinbar der Sonne immer mehr. 
Jupiter iit Morgenjtern und entfernt 
fich jcheindar immer mehr-von der 
Sonne, Er jteht aber auf Jahre 
hinaus recht tief am Himmel. 
Saturn nähert ji) ald Abendjtern Idein- 
bar der Sonne. 
Hiermit find die Eeiten 52 und 1 
folgende, 60 und die Seiten 81 und u 
folgende zu vergleichen. Ki 
1m mm mm een "a 
Alle Reitangaben veritehen fih in mittlerer bürgerlicher Riqaicher Zeit, ee von Mitternacht bi3 Mitternaht und | von O0 bis 24 llhr. 2 co 
„Um. für Mige die Hinjtiä, Beciehrobene (fogenänine dire man n 24m. 489. Für andere haltifce Orte ich Seite, 108, BR 
47 7 = ; RR y RES ELR Base * Zu Ah, | ng he RR ge sah a FRE FR ä Ve hr ur an r > e . E x a7 TEEN „it ir gr 2 Fo ” DIR N Bi ’ > Re ERS E a E Be 
var: OR : ” er En R “ Ann, TB [2 y Fr a De Fe Kai © \ 





N Pe a ei 1 A a, ne E  BERA  2E PR ES ee I 
7 . Ye: EN E, DR ET “ £ j a ’ un “ u 
Ir Pl Ahnen 2 1 Se ee EE 
, D - . 





Dr 

































































Fon Des age: C 15 
| - | | > es 5 ae = - @ Bahudrter?). Meridian] Unter rn | 
Ege | üniesene Mani 8 a FAST E|S| 9 | S [EA] DunGe] one jan 
| | | Bi | | Merkur 3 
Mo ıl 186bg6m | 37,5 | 18m | — Shggm | — |@ | 94 | ılö7 ı | 618 | 
Di 2] 5a 34 | 183 /370| 19 a | her) 5. | 29,0 | 9517| 2 58 | 21619] 5] 517 1252/20 28 | 47 4 
mi 3] 5% 8» | 18. | 38, 21 12 0 :2 5a | 22,5 | | 2 96 | 8159| 31620| 15| 4 %!11 s2|19 16, 45,0 
2 } Sa : s 2 42 Ba 22 4 I. E» | Ben ® + i a : am >25| 4ıs)11 0/17 48| 40,8 
23 50 44 ‚d Pe 28 2 | ‚„ıı . per 
Sa 6| 5%» 2 a2 ı 18540 | 394 0 18 3 18 6 15 8,0 | 99 | 6162| 6623 Venus 
So 7151 2 | 18 0 | 39,8 18 | 410 6 40 | 5,6 | | 100 | 7168| 7 ‚624 ? 
IMo 81 51% 1: | 185 /401| 24 5 3 7% | 46 | | — 1101 | 8]64| 8/625| 5| 5, 10 8/16 e 27s 
Di 9 | 5ıa la | 185 |405| 33 5 55 8a | 5ıı@ 102 | 9]65| 91/626] 15| 410 2 16 a2 32,5 
Mi10| 51 1» |i 18 |40, 3 58 6 93 | 68| | 404| „103 |10 “ 10/627 | 25| 4 19 10 48|17 17 | 37,3 
Do 11l|5: 19!}18 |4ls| 41% 73 | 110 100| z| 104 |11 67| 11) 628 | | 
Sr 12154 05 | 1850 |4lol 4» 81 | 12% 141 =1|105 |12]68| 12| 629 Mars 
Sa1l3]5 ı 03 |19 ı | 4%] 42 93 134 | 19, | S 106 |13]69| 13| 630 g | 
Sp 14 | 4 02 | 19 4 | 428 48 | 9% | 15 ıı 24,8 | 107 |14170| 14/631| ;| 7 ,,'17 6) 2ır) 58,8 2 
Mo 15 4 56 in | 19 6 42,7 4 0 10 8 | 16 5 | 30,9 | — 108 I15 en 15 | 632 151 7 5!16 511 Le 58,1 _ | 
e | | | 25] 734 1636| 1389| 57, 
Di 16 | 455 59 2 ! 19 s 431] 44 11 ıı 18 ı | 378 | 109 |16172| 16| 633 5 
Mi17 | 451. | 59 3 | 1910 |434| Aus | 11:6 | 190 | 43,6 '® 110 117173) 17| 634 Yupiter 4 
Do 18 | 4 as 59 4 | 19 ı2 | 438 | 454 | 125 | 21 5 496 | | 111 FISERSE 381056, __. 
St 19 | 44 | 59 u | 19 14 |4ı | 5 2 | 185 | 22 5485| | ı _ |r12 195725) 19/686| „| os! 4 5| 7s| 11a 
Sa 20 | 4 4 58 58 | 19 16 |445| 516 | 14 35 — 158, | | 2 113 [20 26 20'637 | 15193 50 34 Gr 11,2 
So 21 | 4 u 585  19ıs |44s| 5a | 158 02 | 610 _ 13 [114 121577) 21/688] 95193 ;| 2482| 618 113 
Mo22 | 4 as 58 33 | 19%. |451] 6% | 16 40 14 |613 | | 870 1& 115 22178) 22] 6389| Br 
Di 28 | Ass | 58 2 | 195 |455| 7 | 172 | 2 |595| 116 [23]79| 23| 640 e B 
A 5 ’ Zaturn FR 
M24| 4 58 10 | 19» |458 922 18 4 3 10 | 55,9 » | 117 124180! 24|641 L iR 
Do 25 | 4 aı 57 0 | 19 |46ıJ 11a | 198 338 50» 118 ]25]81| 25|642| - | u 
Be 630/14 18 |21 56, 48, 3 
de 26 | 45 |57 0 | 190 |465| 12u | 200 | 8 440 | @|119 |26|82| 26643] ı5 55 13, 2: 2 48 
Sa27 | 4» |57 3 | 195 468 | 1415 | 21 ıu 3a 38,41 8120 |27|83| 27)644| 9;| 5 15 13 4120 52| 490 3 
So28| 4a An 1933 |47ı| 154 | 22 0 3 |317 | = |ı2ı |28]84| 28| 645 ‚25| 51018 4]20 32] 492 Be 
Mo29 | 4a 20 | 195 /|474]| 17» | 2% 302 | 258 | 122 |29]85| 29| 646 % 
Di 30 | 4 ıs er 1 | 1988 |47a] Bu | 3 | 39 1917 | | 123 [|30]86| 30| 647 E 





*) Die Erklärung diejer drei Reiben findet man Seite 2A umd B. „Die Derter ber Planeten in ibrer Babn ui. m. Et 
z ? - . u . . « 


eitangaben verftchen jidy in mittlerer bürgerliser Rigaicher 





Die Sonnen Auf: und Unter änge für Riga in jo enanntet Betersburger 






& Um für Kiga die fünftlich verjchrobene (jogenannte Fetersburger) ö eit zu erbalten, addire man 24m 4885, Für andere baltiiche Orte jieh Seite 108. | 






TER ERINNERTE ua ae cl ateizn Dal nn di. 40 nl EB a Lau Er „N a ac m u nd AS a run en 2 "42 dee FU aan m 2 > u EUR N AR ET a ee Di en a ee > Be # 


‚ 7 4 ’ 

5 £ ” e : ey 1 E 4 3 D f, . . q “ * d 

Mn Q u ri a isn A EG ; a mul 2 | a Wi AED re a 
- Er \ . er j ae \ . . . 


Npril 1912, 


An: ) | neuen Stils. 
| Bimmelserjcheinungen in Riga. 
1, ..15% 4 wird rücdläufig. 
23h 41. @ verb. mit e.. fl., 
x in Riga fichtbaren 
| Mondsfiniternis. 
2 9c€ 
9. Im mE 
D. in unter. Kon. © 





> 
DE 2 i 2 d (® i 
7 | 17. 136 17= @ verb. mit e. jehr 
ER bedeut., in Niga 
| jichtbar., zentralen 
© Finfternis. 
19.—30. Sternjchnuppen. Nadia 
ttonspunft bei Alfa der 
Leier. (Die Lyriden). 
22. 17h °C 
24. 105 2457 


Merkur ieh Seite 52. 2 

Benud it Morgenitern. Sie kommt 
zwar langiam in höhere Deklina- 
tion, nähert fidh aber jcheinbar der 
Sonne immer mehr, jodah fie nur 
nocd) furze Zeit vor Sonnenaufgange 
jihtbar ift. 

Mars ift Abendjtern und fteht Hoch am 
Himmel, wird aber immer licht: 
ichwächer, da er jich tatjählih von 
der Erde entfernt und fich icheinbar 
der Sonne immer mehr nähert. 

; Jupiter ijt Morgenitern und entfernt 

fi jcheinbar immer mehr von der 
Sonne. Er fteht aber auf Jahre 

Fe! hinaus recht tief am vimmel. 

i Saturn verihiwinder al Abendftern in 
den Strahlen der Sonne. 


| Hiermit jind die Seiten 52 und 
z | a 2 | folgende, 6U und die Seiten 81 und 
N - age | folgende zu vergleichen. 
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eitangaben verjtehen ji 


Tu 































Aufgang. = Mertdtans : Untergang. ei. Aufgang. a N | Untergang. 
11 Uhr | 
abiem | 57m ge | Ibm | 48,0 | 20km | — | Yboom | 
4 14 56 56 | 19 aa 4853| 216 | 0 “| 4 10 
4 ıı 56 0 | 194 486 | 23 14 | 1 8 4 2 
49 56 #8 | 19 46 | 48,9 — 20 4 4 
47 1569| 194 |492| O8 | 2 58 | 5 us 
4; 56 = | 10.0 495 ls ı 3% 67 
42 5681| 19 | 49,8 2 ı 4 97 71 
40 56 @ | 190 ; 50,0 2 21 5 8 39 
3 58 56 20 | 19 56 Far 2 88 6 ı2 10 2 
3 56 56 ı7 | 198 | 50] 2a 656 | 11% 
3 54 56 15 | 20 0 | 50,8 2 46 7 39 12 #7 
3 52 56 ıs |! 20 a | öl, 2 50 sa 14 9 
3 56 12 | 20 « | 51,» 253 93 15 33 
3 48 56 ı2 | 20 6 | 51,6 2 #7 90 | 16 :9 
3 4 56 ı2 | 20 s | 5l,s 88 10 s4 18 33 
3 u 56 ı2 | 20 ı0 52,1 38 | 11» 20 ıı 
3402 56 14 | 20 12 52,3 3 2 12 22 21 54 
3 40 | 56 15 | 20 u due 
8ss | 56 ıs | 20 ı6 5237| 4a 14 — 
3 36 56 21 | 20 ıs | 52,9 5 30 15,33 0 36 
35 156% | 2010 1531| 7 5 | 16% 1 18 
3 38 56 8 | 20 aı | 538 8 46 17 32 1 36 
3 31 56 33 | 20 535 | 10 18 24 1a 
3 30 56 38 | 20 35 53,71 12 ı 19 ı2 1 54 
328 56 3 | 20 x 53,91 13 sı |! 19 8 1 :9 
BET 566 0 12038 |54ılı1ao | 20 a2 2 4 
3» 565 | 200 lie | 21 2 8 
3 24 57 2 |) 2051 ; 544 | 17 54 | 2218 | 218 
32 57 9 1 2033 |546 | 19 ı.| 232 | 21 
32a 57 177 | 20 3 54,7 | 20 53 2392 I 29 
3 0 57» | 20 |543 | 22 13 -- Br 
*) Die Erllä biejer drei Reiben findet man Seite 82A und B.: 
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Entf.v.d. 


Erde in 


Tauiend. 
)v. Kilom. 


® | 


ı® 
„Die Derter der Planeten in ibrer Babn u. f. mw.“ 


in mittlerer bürgerlicyrer Rigajcher 


405 





Simmelserid 
Des Mondes © 


öbe (im! 
rad.) b, Fi 
Meridien‘ 
Durda. |® 


© 











einungen in Wiiga. 





























Der BL ane t en 
Buhndrter?). FE Aufgang. | eridlan| Unter» 2). 
| Q | d S&@ Bang. Durdg. | gang. 
| Merkur 3 
87| 31| 648 | | | 
32/649] 5| 352110 38|/17 | 38, 
2] 3831 6580| 15| 320/10 1917 s| 40, 
3) 341651 |95| 3 9/10 8|17 40 45,2 
4 35 | 652 
| 86653 Denus Q 
6| 37 | 654 I 
7| 881655| 5] 85610 54117 58 |:42,0 
8 #9 | 656 15] 334 11 218 30|.46,3 
9 40 | 657 25I 315 | 1111/19 7) 50,2 
10! 41 658 | 
11! 42| 659 Mars J 
al 800 __ 
\ 
13| 44/661] , 73/1621] Lıs| 570 os 
14 45 6621 15| 7 a ‚16 7| O4 56.1 > 
15 #6 663 >51 7168| 15 32 | 0 29| 55,0 | 
16| 47 664 Ä 
18! 49 666 Sup 4 
l | 
19| 901667 | 5228| 15| .5.1| 11,8 
=D a1 668 15|2138| 1) 4:49 11, 
21] 521669] 55 100 55| On| 4 sl1la - 
22| 53| 670 | | 
23| 54! 671 > 
Saturn 
24| 551672 L 
25| 56 er 5 10 12 00. ‚20 20 495 
\ id = 
17 ji 19 7 0, 
28 59 | 676 NE 00: 
53 130129! 60! 677 
54 |31|30| 61| 678 
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Mai 1912, 
neuen Stils. 
Bimmelserfcheinungen in Riga. 


1. 11 560 & 
ve ee > 


9. 11h 3m & 
13. 11h 5 in gr. weitl. El. 
14. 20h ds © 
16. 23b 50m 
23. 15h 48m 
31. 1a: 
bh 25€ 


Merkur ieh Seite 52, 


Benus it Morgenjtern. Sie fommt 
zwar langiam in höhere Deklina- 
tion, nähert fic) aber jcheinbar der 
Sonne immer mehr, jodah fie nur 
noh Ffurze Zeit vor Sonnenauf: 
gange fichtbar ift. 

Mars it Abenditern aber fchon ganz 
unjcheinbar, 


Jupiter jteht dicht vor feiner Oppofi: 
tion, aber auf Jahre hinaus noch 
immer recht tief am Simmel. 

Saturn ijt unfichtbar, da-er am 14. 


mit der Sonne in SKonjunftion 
fommt. 


Hiermit find die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten SL und 
folgende zu vergleichen. 


Alle Beitangaben veritehen id) in mittlerer bürgerlicyer Rigajcher Heit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchgezählt von 0 bis 24 Uhr. 


verichrobene (fogenanute t zu erhalten, addire man 24m 48%. Für andere baltiiche Orte jieh Seite 108. 





Um für Riga die fünitli 
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\oy Es al m f} . i ’ 
GR Bit. „m Pa, TOR ah ’ 

ae u A; Azahh SE I 
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.— K 93 
* 










me ne ö 


ufgang. ii 








Untergang. 
11 Uhr | 
Hhjgm | 57044 | 20hg,m 
8" 5708| 20 39 
3 16 57 os | 20 so 
31 58 2 ! 20.0 
3 14 58 13 | 20 48 
3 183 58 2 20 44 
3 12 58 34 120% 
3 12 58 20 4 
31 58 57 |) 204 
3 10 59 8s | 20 
3 10 59.0! 20 0 
39 59 ss | 20 50 
39 59 5 | 20 5ı 
8 8 59 os | 20 2 
12 Uhr 

38 0 10 20. 
88 0 3 | 20 53 
38 0 ss | 20 54 
38 | 0 49 | 20 54 
Pr 4 1 2 ! 20 5 
38 | 1 1 | 20 os 
38 | 18 | 20 
3 8 | 1 a 20 m 
38 1 54 20 5 
38 | 2 71 205 
‚39 2 » | 20 5 
39 2 3» | 20 5 
310. 2 | 20 55 
3 10 2 u | 20 5 
3 u | 3 9 | 205 
| 3 12 3 2 20 54 

*) Die Erklärun drei R 


Die Sonnen Auf» und Untergänge für Niga in jogenannter Petersburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 









‚Zeitangaben verjtehen fich im mittlerer bürgerlicher Rigajcher 


a N. 4a 
Hard 
Se x IP % 20 
OR ERBEN 
a. 
a u 













55,0 | 23h 7m | Obym Zhjom 47 
| 55,2 — 1 37 3m | 55 





11,0 
55,5 0 0 47 74 |15.2 
55,6 0 4 51 9 s ! 20.2 





55,3 0 ı 229 5 8 | 77 
55,7 05 D 34 10 | 25,8 
55,8 0 59 | 615 11a ı 818 
591 1a | 6 | 18 8 |870 
560| 17 Ts | 1400 | 44. 
56,1 lu 83 |! 16 o '500. 
56,1 1 ı6 9 12 | 17 3 | 55,1 | 
56,2 1» 10 5 19 ı6 | 59,0 
563] 1a | 11 5 | 2056 |610 
| | 
| 5663| 212 | 1210 | 2210 | 60,0 
56Aal 38 | 18 | 3 u | 58,5 
56,4 4 5 14 2 | 28 ss | 54.2 | 
56,4 6 22 15 3 | 23:4 | 48,6 | 
1564| 8 ı [168 | — 1422 
| 564] 94 17 9 | 0 2 |356 | 
1565| II | 175 | O0 9 | 290 
1564| 1206 | 18a | Om | 22 
5664| 1415 | 195 | Os | 17. 
56,4 | 15 aı 20 11 02 |12. 
56,1 17 9 20 58 0 28 | 8,5 
5635| 18 | 218 | 0x: | 59 
56,3 I 20 ı 22 39 Ö 51 | 4,8 
56,3 | 2Lıo | 23 3ı 1 13 — 
56,2 | 21 59 -— 1 5ı 5,2 
561 | 28 | 0% | 2u | 60 






















Des Mondes C 
öbe (in| „„ |Entf.v.d. 
Meridian» EEE: rab.) b. S Erde in 
Durchgang. | Nnrersang- (Meriklan]| & 


en Sales Kakıcsa f 5 









360 | 


| 
| 
| 


5 Abends 


Nachts 





i 


nungen in DQiiga. 
Der Planeten 


reg. Datum) 


OO 1 OB DOW 


det man Seite 82A und B.: „Die Derter ber Planeten in ibrer Babn u. f. mw.” 











Babnörter*). 
sI2 |ıg8 
31| 62! 679 
32| 63| 680 
331 641 681 
34 | 65| 682 
35| 66! 683 
36 | 67684 
37| 68| 685 
38| 69 686 
39 70 ı 
s0| 2ı| 2 
41) 72| 3 
| 731 4 
43 7al 5 
44 u 6 
45| 76| 7 
46| 77 fe) 
aT| 78| 9 
48| 79| 10 
49| 80| ıl 
50| 81| 12 
51| 82! 13 
52| 83| 14 
53! 84ı| 15 
54! 85! 16 
55| 86| 17 
56! 87| 18 
57| 88: 19 
58! 89 20 
59! 90, 21 
60| 91) 22 


eit, gerechnet von Mitternadht bis Mitternacht und durchgezählt von 0 biß 24 Uhr. 











Aufgang. Reidian 
Durdhg. 


gang. 











Merkur 3 


BI 255; '1 0.19 8| 51, 





Unter» m. )b. 
Meridian 
Durdg. 





15] 258! 11 4920 40 | 56,6 
251 34'112 5!21 46 | 57,6 
Venus 2 
51 3 0/11 23/19 s6| 53,6 
15] 254/11 3620 ıs| 55,7 
251 258!11 50/20 aı | 56,7 
Mars J 
5I 714'15 36 23 58s| 53,4 
15] 7 2»2!115 1/23 so! 5l,s 
25| 711/15 5/23 o) 50,0 
Jupiter 4 
5120 ı 23 38 | 8 ıs| 11,0 
15119 15 | 22 li 2355| 120 
25118 sı | 22 52| 12,1 
Saturn 5 
DI 2% 04184 50,4 
15I 2 »'10 10!18 10! 50,7 
25] 133 95/17 37| 51,0 
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y 1-2 





Duni 1912, 


neuen Stils. - 


Bimnelserfcheinungen in Riga. | 


1. 24»0 
8. 4b 19m 

14. 8b Om 

17. 14% 5 in oberer Konj. © 
21. 20 535m © J & Solitiz. 

22h 5m $ 
27. 66 Ko 
29. 15h 100 © 


Merkur jieh Seite 52. 


Benus it der Sonne zu nahe, um mit 
Vorteil beobachtet werden zu können. 


Mars ift Abenditern, aber jihon ganz 
unjcheinbar, zumal in der hellen 
Abenddänmerung. 


Jupiter tritt am 1. in Oppofition zur 
Sonne. Er fteht aber auf Jahre 
hinaus noch immer recht tief am 
Himmel. 


Saturn tritt ald Morgenjtern Iangjam 
aus den Sonnenjtrahlen. 


Hiermit find Die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten 81 und 
folgende zu vergleichen. 
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102 enoriihen. a Was Simmelseribehum, gen in Miga. 


Des Mondes C Der Blaneten 


































Sregorifch. # öde din] „ jEntfu.d] z 
eridbian« d.) S | Erde in 

Datum Aufgang. Untergang. Rec 2 Taufend. 
Durdgang. Dur og |, ge; 


























| | Merkur 3 

Mo 1 | 3bısm gmg3 | 20hzım | 56,1 | 22hsm| 1buum| gh gm 9,8 p >) RR Ä 
Di 2| 3ıs 3 u | 20:5 |56,1 | 22 2 3 bs | 138 24] 5] 2,6118 00121 071.544 
Mi 3, 3 1 356 ı 2058 |56,0| 23 ı | 24 651 | 186 | 251 ı15| 6 0/13 40/21 ss| 49a 
Do 4 31 4 6 20 52 55,9 | 23 9 3 31 8 1 23,9 26 251 642 13 55/21 3| 43,7 
9 5] 316 4 ı | 20 02 | 5583| 23 ıa | 4 12 9 51 | 29,6 27 | 
Sa 6 3u | an | Mu |55:| 231 | 4m | 100 |35:| | 28 Venus Q 
So 7 3 18 | 4 97 20 50 | 55,5 | 23 ı9 5 38 12 ıı 41,s ı@ 0 
Mo 8| 3% 421900 |555 | 35 | 65 | 135 |476| | 30 | 1 
Di 9 3a | 4o;e | 20 4 | 55,1 | 23 32 7ı | 15 ı | 5830 | 31 Bi nn rs bull 2 E* 
Mi 10 32 55 20 7 55,8 23 44 7 5ı | 16 40 | 57,4 32 >51 4 | 12 “ 20 45 595 
Do 11 | 3% 5 | 2006 j551 | — | Su | 180 Fo | 33 —ı[ [7 
d 12 | 3% 5212905 j550 | 04 | 9 | 19 |613| | 34 Mars J 
2 131 3% 5» | 20 44 | 54,9 07/108 | 21 o !590| a N u 

o1l4 | 33 bs | 208 547] 2ı | 12 2 ! 210 564 @ 36 BR ONE 
Mols| 3» | 505 | 20a j546| 3u | 18 6 | 210 |5Le | Be 5: Erg 
Di 1i6l 85 | 5 | 200 |544l 5 | 14 8 | Mio | 448 0 Be a esta = ie Sera 

, | | Kr 25| 7 s!14 18/21 7! 48,6 
ne 3.2 554 | 208 |542l 71u | 15 0 | 22 ı7 | 380 | 39 Mut 

o18 | 3 60120 54H Bub | 2a | Blı! 40 
I 19| 38 | 6 4 | 20% ‚530 | 10» | 16 | 22 | 245 41 Sutter 4 

a0 37 | 6 87 204 ! 5a | 17 8 | 225 | 18% 421 „lı7 „. ea | | 
So 21] 38 | bu | 202 j535| 13 | 18 9 | 22% |134'D 48 “a .. r 4 M in) 1er 
2022] 3u | 61 | 2051 |5883| 1456 | 18:6 | 22 u | 94| 44 or 16 ; 90 = 93 Ja Ren 
Di Bl 32 | 61 | 20 Fr 1635 | 190 | 22 | 6,4 a ee 
Mia 3u | 620 |52%0| 17 0 | 20 35 | 2316 | 40 | 46 | 
DBS| 3% | 6 205 Hlwı 1m 18o | As 47 a: 
Sr 26| 3% | 6 ı8 20 24 | 5251 20 o | 22» 4.69 | 48 
Sa27 | 30 | 61 | 20m 15251 208 | Bu | 00 | a 49 0.0, 5 A Zu 
So 28 | 3 5ı | 6 18 | 200 1520| 200 ! 30 | 18 ı — N a Ph Be ins u 
Mol in Bau | 00 steile — 312 1%; |@ TE Ed Erchud BRA A l 
Di 30 | 35 | 61 |20is j5Le| 21 | 0% 43 |17,1 | 52 
Mi3l]| 35 6 12 | 20 1 |5Lsl 2lıs | 1 | Ds | 228 | 53 





+) Die Erllärung bi drei Reiben findet man Seite $2A und B.: te Derter ber Blaneten in ibrer Babn u. f. mw.” 
Alle Neitangaben verftehen fich in mittlerer bürgerlicher Rigaicher 









| Die Sonnen Aus und Untergänge für Riga in jogenannter Beteröburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 
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| Zuli 1912, 


neuen Stils. a 





i Himmelserjcheinungen in Riga. a 
Bd. Erde in © Ferne. | Bi. 


6. 4 9 in ober. Konj. © | Kr 
Br 18h 2zm @ 3 % 
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Merkur fieh Seite 52. 


E* 
. 
MH 


Pr en Die & 
er 


:U2Z1J0) ıny) unoy 


Venus ilt unfichtbar, da fie aut 6. in a 

Konjunktion mit der Sonne ijt. | En 

Br « wi 

: Fa 

- Mars it Abendftern, aber unicheinbar, A on 


zumal in der hellen Abenddäm- 
merung. 


4 2 


+ en 
ie 
rn 


En er ze re 
je | Birye . 


w .. 


W 


Jupiter it Abenditern, fteht aber auf 
Jahre hinaus noc, immer recht tief 
am Himmel, 


a 


ERS 





Saturn entjernt fich icheinbar immer Y, 
mehr don der Sonne. NS 
Hiermit find die Seiten 52 und h 
folgende, 60 und die Seiten 81 und | 
folgende zu vergleichen. 


s 


ar 


h* .. 
. ‚ 
WIN: — a 


= ’ — 
4 . ‚rer . 
. . dd: fi ‘ Bf A 4 N “ 3 ‘ ie . ek", 5 nL F \ 5 » ' r yi rn... ‘ u” .“ wu - 2 “ 
a Are A, a, 2 wi . ! Ir 5 . z ef je x fr +2, ER u . . % £ a . 5. r Se, Ü Be ...% b2 L 
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ei far" Was = 1 te tiden Sinleners. Simmelseridei nungen in _Ziga. 

ER A Des Mondes C E E Der laneten | 
SE ! S Sregorijch. O . S x % ze : © e 2 rd ri M Entf. vd. = et E Bahnörter*). „= T gr (in 
Kr Be Meridian» Gra ri Meridian TE Gra = Ervde in | 1% & & & Inufoang: Meridian] Unter» |®rad.) b. 
SR Datum. Aufgang. Durchgang. | Untergang. ufgang. Durchgang. gang. Bern = war or. ki & & Lab 2 | d & F Durdg. | gang. en 


| | 


12 he Merkur 3 


























Ey | 6m 9% | 20h | 5luı her! sm | Thygm | 27,0. = 1 11233 54 
“ 2 6 5 ! 2010.1508| 21» | 25ı 838 | 383,0 | ® 2| 5/124| 55| ; 6 52 13 32 | 20 18 | 39,2 
& 3 6 1120 8 |506| 21 |; 3» 9 139 | ® 3 En 561 15| 6 ae 38,5 
Bed 4 55 20 5 /50,5| 21a | 413 [| 1118 |458| | 2 4] 7/1126) 57) 25| 40/11 6/18 4 41, 
78 8 5 5 so |.20.8 | 50,0 | 21 ss ı #56 12 4 | öl, | | EB: b) 8 127 38 | — 
Br 6 54 1201 !i981 21 | 54 14 14 559 @) 2 65 9128| 59 Nenus 9 
RE 7 5 38 | 1950 |495 | 2 4 | 634 | 1551 | 59,4 En E- 7110|129| 60 | Ä 
ER 8 5s| 19 |492| 25 | 7a |175 |6le 3 | = 8111,1380| 61| 5| 455/12 41120 | 48,8 
SM 9 5» | 195 |480| 2350 | 84 | 18% | 610 | | 5 9112/1831) 62] 15| 534/1250/20 5.446 | 
ie | 514 | 195 || — | 9o | 19 1585| | PS 10113 ie 2 25| 611/12 56/19 42| 39,9 \ 
5 5 | 1950 |485| Os | 100 | 20 2 | 540 | | | 11]14 6 - - | 
4:6 | 1947 | 480 2 4 11 a7 | 20 ı6 | 48,0 |@| 358 12115'134| 65 Mars J 
45|19% | 47,7 4 33 12.5 | 20» |4L. | - a SEE EB GO nenn | 
4 35 19 43 | 47,4 6 19 13 38 20 81 | 34,0 14 17 136 67 5 7 9| 14 1 20 = 40, 9 = 
4 24 | 194 | 47,1 708 | 148 | 2086 | 27,0 | 2 15118|137| 68] 15] 7 9 13 4120 20| 38,4 0, 
4 12 19 ss | 46,8 9 38 15 ı6 | 20 39 | 20,6 | 3 16119'138| 69 25] 7 913 38119 18 35,8 
401195 | lıı “ [16 3 | 20% 1150| | ml 20 Tammenn 7gt.. tr 5. RS a BE 
80 | 190 1462| 12 | 165 | 205 1104| | | 38 fısfaı 10 71 Spiter 2 | 
3 | 19 |45s| 14 s | 17. | 21lı | 7% » 34 [19[22|141| 72 ? 
30,198 /455]| 15 | 188 21 177 Si | - 1.85 1207281142| 731 „|,- | 3 0/12 
8 5|19% Se 6 | 198 |210 | A| | 36 |a1j22l143| 74|2|15. ul Eu aan 
2 5 | 1935 1448] 1700 | 2015 | 22 ss 55 | | 37 1221251144 | 75| ,-|14 5 18 4 9] us Er R 
2m | 19m [445 | 16m | 217 | 2m | 7u| | 38 |23|26|145 76] ai 
2 2»0|19ıs |442| 19 ı | 21 _— 11.2 | = | 39 124127 |146| 77 Saturn b a 
| 2 s | 191 |438| 195 | 2“ | Os [155 | | 406 E 40 |25|28|147| 78 | ne 
} la | 1912 )435| 194 | 238 22 — | 41 126]29|148| 79| -|o9 ..| | | Be, 
He | | 5122 88 | ea) 5l,ı % 
| 12m | 19 7 |428| 190m | 00 ° | 26,2 | 28|31 1 o5l214| 500114 251. 
| 05 |19 5.)424| 19» | Os | 62 | 32, | 44 129[32|151| | I 
0 # | 19 a | 4217 19 l aı 7# | 38,2 | 45 130133|152| 83 
| 0 ıs | 1899 /417| 19 2 12 96 | 441 | a 46 |31]34|153| 84 







biefer drei Reiben findet man Seite 82A und B.: „Die Derter ber Planeten in ibrer Babn u. f. mw.” 








zu Zeusen Yai und Un ergänge ir B. 2a 1 bt ı jenannter Beeräbe ger eit findet man Seite 110 und 111. 
EEE SET TE RETTET, ’ DE en Var IE TE TEN RETAIL OH 
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Ruguft 1912, 


neuten Stils, 
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Bimmelserfcheinungen in Riga. 


2. 22% 4 wud rechtläufig. 
vage \ 6. BbimE 
BE | | 7. 18 D.C 


er ° | 9.—13. Sternjchnuppen. Nadia: 7 
a | ttonspunft bei Gamma er 
Be) EB Ä des Berjeus. (Die Pr: | , 
| EN .. | | jeiden oder der Lauren: Be 


tiusichwarm.) 


=) 112. 215 34m 
= 19. 18 332 9 Pa 
3 ]20. 15h 4.95 © 
2 22. 12h 3 in unter. Konj.® Be: 
=: | 27. 21 35m & PN 
— ie 
oO 2" 2a 
— Merkur fieh Seite 52. Re 

i S Benus kommt ald Ubenditern langiam | 


aus den Sonnenftrahlen heraus. 
Mars ijt Abenditern, aber jcheinbar ganz 


nabe bei der Sonne. # 
Jupiter ift Abenditern, fteht aber auf a ee. 

Jahre hinaus noch immer recht tief Be 

am Himmel, 


Saturn ijt ald Morgenftern gut zu be= 
obadıten. Er rüdt jcheinbar immer 
weiter von der Eonne ab. 


nn A u 
5 £ ‚ nr ER 
ne 


Hiermit find die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten 81 und 
folgende zu vergleichen. 







Alle Zeitangaben veritehen fich in mittlerer bürgerlicyer Nigajcher Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und durchaezäblt von 0 bis 24 Uhr. 
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De Ser 7. 3er SB, arenoriihen Stalenders. Simmelserfeeinung en in Wiga. 




























































Dto 30 6 = !50 4 1 17 ss I|8031 18 1 22 |.111 | 57, 
| | 
*) Die Erllärung diefer drei Neiben findet man Seite BA und B.: „Die Derter der Planeten in ibrer Babn u. 1. mw.’ 
Alle Yeitangaben veritehen fi in mittlerer bürgerlicher Rigefcher Beit, gerechnet von Mitternacht bi? Mitternaht und durchaezählt von O0 bid 24 Uhr, 


Um für Riga die künftlih verichrobene (jogenannte Beterdburger) Zeit zu erhalten, addire man 24m 485, Für andere baltiihe Orte fieh Seite 108. ” 


ER | Die Sonnen Auf> und Untergänge für Riga in fogenannter Beterdburger Zeit findet man Seite I10 und 11 
nn 0 ET EEE Fr LTE Te DE EEE TEE SET EEE EEE ETLTEIE 


: Zr Der ee o Des Mondes C er Der Blaneten 
R un | | = Meridian. La. $ ekial : 5 @ Bahnörter?). |Neridtan| Unter: Fred \s 
2 [Penn | men [as | on Bee som | A| mo Bee 33 BB [E61 8 Te abet] Be 
N | | 
| 11 Uhr | | . Be Bi.) Merkur 3 
So ı| 5hm| gomzor | 18ha7m | 41, | 19Mısm | Dbssm | 10hsom | 496 a " #799 194 | 55 
| Mo 2| 54 | 59 u | 1854 j4Lo| 195 339 | 1158. | 54,6 | "8 4585| 2|36 155 86 5l 38 1052118 15) 45, 
P Di 31 56 | 594 | 1851 j40#| 20 5 | 4 | 135 1585 | 49] 3[37|156| 871,15] 350/11 117 12) 43,8 
| mM al 58 |59 2 | 180 |405| 00 | 5m |15 6 |600 € | 50| 4]38/157| 88| 95| 450 11 8 17 58 374 
Am 5| 5% | | 1a || ze | Ga | 16 3 |615 | | @| 51] 5]39|158| 89 
& IH 6] 5n | 58. 1,188 |395 | 22% 7% | 170 | 60, >| 52| 6|20 1509| 90 Venus 9 
BF &a 7 5 14 58 2! 18a 39,1 — un | 18 4 | 96,5 So 53] 7]41'160| 91 
Be I& 8| 51 a un [mn 04 Pa: 1 A als A| 52] 8ja2jı6ı) 92 5h 652.18 3 1918| 34,3 
24 IMo 9| 510 | 57 a | 1835 /884| 1:0 | 102 | 1835 |44s | 360 55 | 9 13 102 931 15| 7.13 8 18 ar| 29, 
TR Di 10 sa 157 1ı118 2 ı 38,0 37 |, 112 18 00 | 37,7 | 56 110544 1163| 9495| 8 + 13 14 18 aı 24.2 
a I Mi ıl 53 | 56 0 | 18 so | 37,6 5 19 | 12 ı4 185 305 ® 57111 45 164 95 | | 
m ID 1ı2]1.5» 56 0 I 18 )875 | 656 | 13 3 18 | 23,5 | 58]12 46 165 | 96 Mars J 
Es Sr 13] 52 | 55 58 | 184 |3863| 83 | 1802 | 180 |1781| | | 59113]47,166| 97 
F Sm) 5» | 55 | 18a | 36,5 | 10 8 | 14.ar | 18 | 121 | E- 60 [14/48 167) 98| | „ „13 1/19 18 32,9 
% So 15 | 5 551 | 18m |36ı| le [15m | 19 7 | 85] | 5] sı[15[49|168| 99] 15| 710 125/18 u | 80% 
S; Mo16| 53 | 545 | 181 | 3571135 | 162 | 19a | 5 | | 62]16150/169/100| 95| 74112018 9 | 27, 
. Di 17 | 55 |54 u | 181 358 | 100 |! 1705 1190| 44 ı 168117151 170101 | | | 
SR Imiıs| 5 |54.2!|18u 344 15 58 | 18 s | 20» | 4,8 5) | 64 118]52 171102 Jupiter 4 
= Do 19 | 50 | 58 5 | 18 5 |346| 160 | 19 ı | 21m | 6: | 65 |19]53| 172 103 ie 
Ft 20 5 4 53 30 | 18 5 Fa 17 8 19 5ı 22 40 9,7 | 66 120154173104 511347 17 %4!121 1 11,9 
5 GSa21j 54 | 53 „9 | 18 2 |38,8| 17 2 | 20 #0 | er 13,8 | 405 67 121 55 174105 | 15 |1814 16 50 20 | 11,8 
% Sol 5u | 52. | 18 0 [ul Tu | 21m | 08 11] | | 68 [2256 175 106 | 95 [12 45 16 16 19 | 11,5 
f Mo 23 5 47 2a | 17 | 33.0 | 17 00 | 22 08 127 | 24. | 69 123 57 1176| 107 | Yahnk 
| Di A| 50 |52 5 | 17 1836| 174 | 2200 | 20 [8301| | 2| zol24 58 | 177 108 Saturn d 
Mi5| 5. |51 | 17 5 3 | 177 30 | 4ı — | | E 71125159178 109 
Do 236 5 58 51 4 | 17 4 | 31,8] 17 oo | — 5 3 86,2 |® r 72126|60/179/110| „ Sr) 5wli18 al 51 
| Fr 27 5 55 51 a 17» |314] 7 u | Ou 652 | 42,3 | 731271611180 |111| „logo 435.12 u 51,9 
Sa28 | 55 ; 50 u ı 174 |81ı| 170 | Os | 81 48,17 4128/62 181 1112| 95|19 | 356112 4 Bl 
S9|I 60 |! 50% | 17.0 [8307| 18 5 | ıs | 9 |5321 75129]63|182| 113 
\ | 
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September 1912, 
neuen Stils. 


Bimmelserfcheinungen in Riga. 
ET RE WR» 








8. 66 3 in gr. weitl. EL. 
9, 1m gg 
15% . 3 Dicht bei Negulus, 


Merkur jieh Seite 52. 


11. bb 25m 

16. 17h wird rücdläufig. ; 

17.” gı E 
=) 118. 9b 3jm d 5 
> 123. 1b 45m d au Vequinor. 
3 126. 13% 11m & verb. m. einer in B 
72 Riga unfichtbaren a 
= Mondsfiniternis. |: 
* 131. g9h b 8 € . 
= BD 
& ar 
= R 
Q 
nn 
= 


Venus ijt Abendftern, jteht aber noch 


jehr nahe au der Sonne. @ 

Mars ijt ald Ubenditern icheinbar dicht 3 

bei der Sonne, und am 9. auc) E 

dicht bei der Venus. Bi; 

Jupiter ijt Abenditern, jteht aber auf Re 


Sabre hinaus noch immer recht tief 
am DHinmel. 


Saturn iit al Morgenftern gut zu bes 
obakten, da er jcheinbar immer 
weiter von der Sonne abrüdt. 3 


Hiermit find die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten 81 und 
folgende zu vergleichen. 


Alle Reitangaben verftehen fih in mittlerer bürgerlicher Rigaicher Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternaht und durchaezählt von O biß 24 Uhr. 











































































. &Rtober 1912, aregoriihen Snlenders. $immelserfbeinungen in Wiga. 
EA Der Sonne © Des Mondes C S Der Blaneten 
. ri Neridtans ab Meridian Bl $ | erein] & @ | Samanen. [28 Meridtan| Unter- 6r Hann 
| JB. D | rde in Ri 2 Iorufaana.|eridlan| Un ru 
et Seren | ten nenn] munen | zuraan, | Wmen na 2 ca E81 2 | S |Sä jr] 2u0n| anne [Berti 
= a 11 Uhr | | | Merkur 
HD 1] 6m | gm? | 17630 | 29,0 | 18hsm | Hhısm | 12b51m | 60,4 | | | 77 | 1|65|184| 115 ? 
3 Mi 21 66 49» | 172 /295| 19 ı 4 15 14 ı9 | 616 | 7812 66185 116| 5| 611 11 54!17 36 29,8 
129 8I 6s |49 ı | 1790 |2915.20 s 5» | 1597 |608 € 21 79 | 3167/1861175 15| 78511215117 6) 21, 
ee en Hrn EISOEOIREIEN 
31 23 ıs 18 29 Er 5) Ä 
168 6]| 614 48 ı3 | 17 =, | 28,0 — 816 16 13 |478 | a 82 | 6170189 120 Pe 
BE” > i - 4 \ | nus 
Mo 7| 6ı | 475 | 171 |270%| 1a 910 |; 164 |4la 365 83 | 7171'190| 121 ’ 
Di 8 6 ı8 47 ss | 17 ı6 | 27. 24 | 10 2 | 165 | 336 | | | 84 8 72/191) 122] 5| g 51132 17 a 19; 
1290 10| 6» |47 se | 17u |264| 5:6 | 11 | 17 2 | 20,3 ® | 86 |10|74/193| 124] 55 [10 4/13 u !17 ı7. I1s 
& u. Jar 46 co | 17 8 | 2360| 7aı 12 8 | 17 s |146 | B 87 111175)194 | 125 - 
1 146 85|17 o: | 272] 9 es | 18318 | 171 | 97) | ss 112]76|195| 126 Mars 
So1l3 | 6» |46 0 | 17 3 | 2553| 10% 14 10 | 17% | 6,5 | ıa| 89 |13]77 196 | 127 d | 
Moıt | 65 |46 8 | 17 0 | 240 | 1215 I 15 8 | 17 n 8] so Jıalzsjı97|128| „| 7,10 8/17 | 250 
= 15 | 63 | 45 5 | 1605 |245| 1358 | 1558 | 1816 | 4,5 | 51 9ı J15[79|198| 129] 15| 7 5 12 u 17 6 24 
ı116| 65 | 450 | 165 | 2422| 145 | 1602 | 19 9 38 | | 92 116589199 | 130] 95 | 716 1157.16: 20. 
Doll 6 Bun 10 [Bel 1512 ! 17“ | 202 84 | 98 Irai@elaoo 1 1 Pi 
1858| 6w | 45 16 | 1650 | 2334| 15 | 188 | 21m | 121 D | 94 |18]82|201| 132 Jupiter 4 
Sa1l9| 62 | 45 «| 16 | Ba] 150 | 190 | 23 7 | 166 405 95 |19 83 202 133 
S 201 64 4 u | 165 1a I 1250 1 20 ı | — 2109| | 96 120184|203| 134| -|ı> ,..!1x 3 
1218115 «4 tl, 
Mr | 65 Hu | 16a [ul 15 | 206 | Om 1277| | 97 121|851204| 1385| 15 [110 ln 
Di 22 6 09 44 34 16 40 22,01 15 ss 21» loı | 33,9 # 98 122186 205 | 136 5111 18 14 »|18 6! 108 
Mi 23 6 51 44 5 | 1637 |217| 16 a 22 ı | 312 |39 | 99. KSEERET DOG | 187 Li 
Do24| 65 | da | 165 [2128| 165 | 220 | Am jA50 @ |100 |24[88| 207 | 138 Saturn $ 
25 65 | 1 | 16 [Bol 105 | 38 I 55 Falıoı See Ll008| 1200|. Mr 27 Sen 
Sa 236] 65 | 44 = | 1650 | 20,#| 16 14 — 7» |5ls ® A 102 |26 2 209 140| „I1g 3| 3 15J11 sel Sir 
527 | 70 IB | 168 )205| 16» | 0a | 8 Bol | [103 ‘[27] 3210| 141| „„|j855| 24110001 51 
Mo28| Ta Ad | 16 |19ol 16m | Lıa | 10m 1596| I | 1104 [2B| alaıı)1a2loe|ı, | 15 gen le 
Di 9 | 7ı | 88 | 16- 19a 1737| 20 |125 [614 105 |29| 5 212| 143 a hr a Read > can Dr 
Mso| 76 | u | 160 |19s| 18 0 | 39 | 13a |6Le ı06 [30| 6 213 144 
Dosıl 75 1 8 u | 1618 1850| 19» | Au | 14 | 5911| | 107 Isıl 7j214| 145 


4 


*) Die Erllärung diefer drei Reiben findet man Seite B2A und B.: „Die Derter ber Blaneten in ibrer Babn u. f. m.” 
in mittlerer bürgerlidzer Rigaicher Zei 













Sounen, Auf und Unter; änge für Riaa in jogenannter Beteröburger Zeit findet man Seite 110 und Try j 
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Oktober 1912, 
neuen Stils. 
Bimmelserjcheinungen in Riga. 
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y Merkur fieh Seite 52. 

= 1 VBenus ijt Abendjtern, entfernt fi zwar 

— ichrinbar fangjam von der Sonne, 

N fommt aber rajch in tiefere Defli- 

S nation. | BEN 

“ mars it als Abendftern jheinbar ih | Do 
3 bei der Sonne. 1 
£ | | Jupiter it Abendftern, jteht aber auf 
var | Jahre Hinaus noch; immer recht tief Br 

am Himmel, nähert fi jcheinbar ZA 


jchnell der Sonne. 


Br; Saturn ift ald Morgenftern gut zu be= 
# obadhten, da er jcheinbar immer Be 
weiter von der Sonne abrüdt. a 
: Hiermit find die Seiten 2 ud | 


folgende, 60 und die Seiten 81 und 
| ‚olgende zu vergleichen. 





cht bi Mitternacht und durchaezählt von O bi8 24 Uhr. 
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Erde In 
Taufend.! 
v. Kilom. 





Des Mondes C 
Meridian» | Be = 
Untergang. |an. IS 
Durchgang. sang 2 + 
j 
5hjom | 14hem | 55,2 | 
6 10 | 14 50 500 |@ 
75 1149 |43, 
75 | 15 4 36,5 
84 | 1510 | 30,0 
931 | 1518 | 23.2 
‚4018 | 1518 |17%0| 
11 7 15% |11s| 
11» | 153» | 7e| 
12 50 | 1540 | 54| 
13 # | 16 13 | 4,| 
14 00 | 16 3,2 | 
154 | 18 2 | 72} 
16% | 192aı |105| 
17 ıs | 204 |1%&8s | 
17:8 | 22 s |19, | 
18 00 | 23» '252|D 
9a | — |!3L. 
20 ı ; Os» |37. 
20 42 | 2 8 |43,.3 
21% | 38 |49ı| 
221 | 40 |548| 
2332| 68 |585| 
23568 | 82 — ® 
BEN 9 60,9 | 
O8 | 11 = |614 
2 2 | 12 e ! 59, 
85 | 129 |56u4 
45 | 12:8 |51a 
5 ı | 13 s | 45,4 


drei Neiben findet man Seite BA und B.: „Die Derter der Planeten in ihrer Bıbn u, f. w.” 


Reit zu erhalten, adbdire man 24m 485. Für andere baltiiche Orte jieb Seite 108. 
Die Sonnen Auf» und Untergänge für Riga in fogenannter Beteröburger Zeit findet man Seite 110 und 111. 






en Aulenders. Simmelserfcheinungen in Wiga. 


- 
























































5 Der Planeten 
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2lovembßer 1912, 


neten Stile. 


Himmelserjcheinungen in Riga. 
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13.— 15. Sternichnuppen. Radiations: 


b punft bei Beta des Yömwen. 3 
B N | (Die Leoniden. ‚Großer Fall Ds 
a =) 1799, 1833, 1866.) Be 
= a 2 17. 0b 20m u) FR 
E = 19. 15h > in gr. Öftl. EL. E 
| 23. 8 db 2 = 
{ a 124. 178 dd C en 
’. 175 49m © Ei 

= 127. Sternichnuppen. Nadiarionspunft bei = 

Fa Gamma der Andromeda. Hiehen in Br 
3 _ der Bahn des Bjeluichen Kometen. U 
; s N (Die Bjeliden. Groher Fall 1872 u a 
S 1885.) RR e- 


Mertur jieh Seite 52. j 
\ Venus it Abenditen, entfernt jich zivar | 
j Iheinbar langjam von der Sonne, 

Er; | jteht aber jehr tief am Himmel. 
ER i Mars ijt unjihtbar, da er am 5. in’ 
Konjunftion mit der Sonne fommt. ' 
Jupiter verichwindet ald Abenpditern 
GER in den Etrablen der Sonn , jteht 
RR am 8. dicht bei der Venus. A 
RE Saturn ijt jegt am beiten, die ganze 
Nacht Hindurh zu beobachten, da 
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| er am 10. in Oppojition aut Sonne 
tritt, 
ae | | Hiermit find die Seiten 52 und. 
F | folgende, 60 ,und dte Seiten 81 und 
R | folgende zu vergleichen. 
e, “ | 
> - . 
Be Alle Zeitangaben verftehen fih in mittlerer bürgerlicher Rigajcher, Zeit, gerechnet von Mitternacht bis Mitternacht und ducchaezählt von 0.biß 24 Uhr. 
Hr... Um für Riga die fünftlich verichrobene (fogenannte Petersburger) Zeit zu erhalten, addire man 24m 48%. Für andere baltiihe Orte jieb Seite 108. 
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ber 12, Mur Aa Simmelserfbeinungen in Wiga. 


"Ber Sonne © Des Mondes C Der Blaneten 













































































N Bregori, Höbe (in öde (in| „ |Entf.v.d. 
Si Meridian Grad.) b. Mertdian« vad.) 6.| & | Erde in Bahndrtert). IE 5 Meridtan ns 
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Sa2383| 8a Is; 15 98 2 im | Bu ; 11 | 40,8 | 65 |28165 48. 203 il ge rn ned | ar Re 
SH | Bu | 2 5 | 158 | 9s| 22 | A | 11m | 380 66 [2066| 40 203] 25113 1212| Sm] 505 “ 
M30| Su | 2 u 5a | | — | 58 | ll |27,ı & 67 |30|67| 50| 205 Be 
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Um für Riga die fünjtlich verichrobene Gogesunnte Beteräburger) Zeit zu erhalten, abdire man 24m 48», 





Ri, i , ») Die Erklärung biefer drei Reiben findet man Seite B2A und B.: „Die Derter der Planeten in idrer Babn u. j. w | ee 
Br Alle Reitangaben verite ih in mittlerer bürgerlicher Rigaicher Zeit, gerechnet von Mitternacht bi8 Mitternacht und durhaszählt von 0 bi8 24 Llbr. | | x E 
ER Pi% = | | Für andere baltiihe Orte fieh Seite 108. | F ’ 
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Dezember 1912, 
neuen Stil$. | 
Himmelserfcheinungen in Riga. 
1. 19 41m € 
8. 18: 43m © 
9...» in unterer Konj. © 
12. 4 dc 
16. 21h 43m 3 
18. 29% 44® 
e 22. Ob dc 
22. 6 10m d % Solitiz. 
24. 6% 6m 





28, 11% in gr. weitl. EL. 
30. 21h 48m € 


Merkur fieh Seite 52. 


Benus ijt Abenditern, entfernt fich zwar 
iheinbar langjam von der Sonne, 
jteht aber jehr tief am Himmel. 


Mars it ald Morgenitern jcheinbar ganz 
dicht bei der Sonne. 


Jupiter ijt unfichtbar, da er am 18. in 
Konjunttion mit der Sonne tritt. 


Saturn ift als Wbendftern gut zu be= 
obadıten. 
Um 8, find der Mond, Merkur, 
Ward und Jupiter jcheinbar dicht 
bei der Sonne, Benus ijt nicht 
weit dabon. 
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Hiermit find die Seiten 52 und 
folgende, 60 und die Seiten 81 und 
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folgende zu vergleichen. 
Alle Zeitangaben verftehen fi in mittlerer bürgerliher Rigafcher Zeit, net von Mitternacht bid Mitternacht und durchgezählt von 0 bis 24 ihr. % 


Um für Riga die künftlich verjchrobene (jogenannt Peieröburger) Zeit zu erhalten, addire man 24m 485. Für andere baltiiche Orte fieh Seite 108. 
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Mittlere Rigasche Ortszeit des Meridiandurchganges des. 
Polarsternes im gregorischen Jahre 1912 für Riga. 


ur Bergleihe Eeite 101 B. 
Januar 1. 185 47m 42 oberer Durchgang, Suni 29. 


1l. 18 8 2 
231. 17 8 4 

31: 5 
Sebruar 10. 4 11 42 
2. 332 1 
Win 1. 2 53 46 
nn. 28 3 
231. 1365 
: 31. 051 3 
& April 0.018 1 
Pr 20.23 2 2 
RE 30.2 92 4 
IE Mai 10. 2 13 32 
Be: 20. 31 34 %0 
5 0. 0 5 9 


= 





Merkur: 


Größte mwejtliche 
Elongation: 


15. Januar 230 51° 


28. Dezemb, 220 23° 


13. Mai 260% 3. 
18. Septbr. 170 58r 


" 


” 


51 11 unterer 


(Nähere En" 
(Be 


Obere Sröhte Bftliche 
Konjunftion: Elongation: 
2. März 28. März 18° 51‘ 
17, Juni 25. Suli 27° 5 


a 95 WERE Die weftlichen Elongationen 
Ih find in der zweiten Hälfte des 
IE Dahres, vom Sommer: bis zum 
Ei Winterfolftiz (bei fallender Efliptif) 
gäünftiger zur Beobachtung in 
 unjeren Breiten, namentlich je nörd- 
licher Merkur von der Efliptit fteht. 


” Suli 9. 
& ° 18 
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Ö Auguft 8. 
. 18. 
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u LI, 
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ö 17. 
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ä 16. 
r 26. 
ä Dezbr. 6. 
r 16. 
ei 26. 


rischen Jahre. 


gleiche Seite 58.) 
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jteht auf Seite 83 und folgenden.) 


4. Oktober 19. November 220 14/ 
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Ale Daten auf diefer Seite find gregorischen Stils. 


Untere 
Konjunftion: 


15. April 
22. Auguft 
9. Dezemb. 


Die dftlihen Elongationen 
find in der erften Hälfte des Jahres, 
vom Winter: bis zum Sommerfolftiz 
(bei jteigender Eliptit) günftiger 
zur Beobachtung in unjeren Breiten, 
namentlich 


nördlicher Merkur 


£ fteht. 


59m 38° oberer Durchgang, 


Der synodische Lauf der Planeten in diesem grego- 
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Alle Daten auf dieser Seife sind gregorischen Stils. 














Venus: 


Venus djtli von der Sonne, 
daher Abendstern. 


dstern. 


Mars djtlich von der Sonne, 
daher Aben 


(Zu den nachfolgenden 3 Zeichnungen vergleiche man. Seite 9OA unter 1.) 


Mars: 


10. Augujt 1911 
im größten Glanze. 


Hierzu vergleiche man Seite 58, jowie 81 und folgende. 


Obere Konjunktion: 
6. Zult 1912, 
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22. Oftober 1911 
im größten Ölanze. 


15. September 
1911 


Untere Konjunktion. 


| a 2 


Konjunktion. 
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er a Daten a ds Ta al gregorischen Stils. 














Er Supiter weitlich von der Sonne, Saturn weftlich von der Sonne, 
> daher Morgenstern. daher FNOEOFRONGER, 
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Beginn der astronomischen Jahreszeiten im gregorischen 
| Jahre 1912: 


’ srühling: 21. März Ob bin Herbjt: 23. September 11» 34m 

Sommer: 2. Juni 20 42 Winter: 22. Dezember 6 10 

; 1. Nach römisch-katholischem 2. Nach baltishem Brauce 

| Quatember: Brauche und gregorishem Datum: und julishem Datum: | 
- Saftenguatember, Mittwoch nach Invocaditt . . » 2... März 15. März (nt a" 
- Trinitatisquatember, Mittwoch nach dem Pfingftfonntage . . 29. Mai. 16. Mai Bußtag). 

- Krenzerhöhungsquatember, Mittwoch nach dem 14. September 18. September. 19. September. 

- Luciäguatember, Mittivoch nach dem 13. Dezember. . . . 18. Dezember. 19. Dezember. 


3 Die Uuatember find eine zu Faltenzweden ausgetüftelte, ganz willfürliche Jahreseinteilung der 
- römtschefatholifchen Kirche. Schon das Auseinanderfallen der Uuatember-Termine, je nachdem man fie 
nach altem oder neuem Brauche errechnet, jollte denjenigen die Schamröte in die Wangen treiben, die 
 dieje Termine noch immer ald8 Ausgangspunfte für Wetterprofezeiungen mißbrauchen. Weiteres fteht in 
- Nichters Kalender für 1899, ©. 136. — 


R 


’ 


| Sichtbarkeits-Verhältnisse der Planeten im gregor. Jahre 1912. 


(Hiermit find die Bemerkungen der Eeiten 29, 31 ufw. rechts unten, jowie die Seiten 58 und 59 zu vergleichen.) 
Alles in gregorijdem Stile. 


Merkur. Leber ihn ijt Seite 52 nachzulejen. 


Venus. Nach cite 135 unjers diesjährigen Kalenders erfordern 13 Umläufe der Venus um 
die Sonne 13X224,7=2921,ı Tage, 8 Umläufe der Erde um die Sonne aber 8X365, 1 —=2921,s, d.h. 
im Mittel beinahe diejelbe Zeit. ES werden daher immer nach 8 Jahren fat genau auf den Tag an der 
-Benus von der Erde aus diejelben Erfcheinungen, wie fie in Spalte 85B befchrieben find, zu fehen fein. 
Sn diefen 8 Erdjahren erjcheint es uns, al3 wenn Venus 5 fynodijche Umläufe mache. Die diesjährigen 
 Erjcheinungen find daher faft auf den Tag diejelben wie im Jahre 1904 wozu noch unjere Kalender 1904 
Seite 61 mit 1912, Seite 53 zu vergleichen vit. Die Beobachtung wird dies Jahr weniger gut fein, als 


Ki; a a a We 


im vorigen Jahre. Zu Anfang des Jahres ift Venus zwar vor Aufgang der Some noch ziemlich weit 


 weftlich von ihr am Morgenhimmel, aber in tiefer Deklination zu jehen, da fie am 26. November 1911 
in größter wejtlicher Elongation fiand. Seitdem entfernt fie fich immer mehr von der Erde, ihr Durch: 
 mejjer wird im yernrohre fleiner, z Taje größer. Der Sonne nähert fie fich jcheinbar immer mehr, 
bis fie am 6. Juli mit ihr in obere Konjunktion fommt. Anfang Augtft dürfte fie jchon al3 Abendftern 


am Wejthimmel zu jehen fein. Der Erde nähert fie fi langjam, von der Sonne entfernt fie fich jcheinbar a 


nicht jchnell. Erjt am 8. Februar 1913 fommt fie in größte öftliche Elongation. 


Mars. lm einen Umlauf um die Sonne zu vollenden braucht Die Erde 365,11, Mars aber Ex 


687 Tage. Wenn beide Weltförper mit jtetS gleichförmiger Gejchwindigfeit um Die Sonne liefen, jo 
E- wir unjern Nachbar Mars immer nad) ee — 780 Tagen begegnen und ihm dabei am 


nächiten kommen. Solche Begegnungen nennt man Mars-Oppofitionen und von ihnen ift auf Seite 87 
mehr gejagt Die vorige Oppofition ereignete fi) am 25. November 1911 unter Bedingungen, die für 
3 





die Beobachtung in Niga ziemlich günftig waren. (Sieh Kalender 1911, Seite 56). 
Er bietet dies Jahr nur eine wenig gute Erjcheinung. Er wird überhaupt nur in der erjten 


Be des Jahres zu beobachten fein, biS zum Frühjahre allerdings noch jehr jchön als Abendjtern am 
Wefthimmel nach Untergange der Sonne. Er war im vorigen Jahre in Oppofitton getreten in hoher 
Deklination, nicht allzuweit von den Plejaden und dem Saturm. Diefe Nachbarjchaft behält er auch) 
noch die erjten Monate diejes Jahres bei, bis fi ihm die Sonne im Sommer immer mehr nähert, und 
nn am 5. November erreicht. a 





— 56 — 



























Jupiter braucht zu einem Umlaufe um die Sonne 4330,60, die Erde aber nur 365,24 Tage. 
Vollführten fie diefen Umlauf mit jtetS gleich bleibender Gejchwindigfeit, jo würden wir dem Bupiter 
4330,00 X 365,24 ’ 7 | 
immer nach te — 399 Tagen am nächjten fommen, gerade jo, wie der große UÜhrzeiger bez 
rn — 1Yıı Stunde einholt. Die Oppofitionen rüden aljo von Jahr zu Jahr 
im Kalender um 399— 865 —=34 Tage vor, es fann aljo auch etwa aller 12 Jahre mal vortommen, daß 
ich in einem Kalenderjahre feine Jupiter-Oppofition ereignet. So ift e8 3. B. 1907 gemwejen. 1911 traf 
fie auf den 1. Mai, heuer fällt fie auf den 31. Mat, fie rüdt aljo nur 30 Tage vor. Die Ab: 
weichung um + Tage von dem oben ausgerechneten Mittel der 34 Tage erklärt fich zunächit durch den 
Schalttag diefes Jahres und dann dadurch, dah jomwohl die Erde wie der Jupiter nicht in Sreijen, fon 
dern in Ellipfen und deshalb nicht mit jtets gleich bleibender Gejchwindigkeit um die Sonne laufen. — 
Jupiter wird bis in den Juni hinein al8 Morgenitern, und von da bis zum November als Abenditern | 
zu beobachten jen. Später fteht er zu dicht bei der Sonne, mit der er am 18. Dezember in 
Konjunktion tritt. Er fommt am Himmel in immer tiefere füdliche Deklination bis zum Februar 1914, | 
Ivo er jeinen tiefiten jüdlichen Stand erreichen wird. u 
| Saturn braucht zu einem Umlaufe um die Sonne 10747, die Erde aber nur 365,24 Tage. 
Unter der freilich nicht zutreffenden Worausjegung einer ftetS gleich bleibenden Gejchwindigfeit der beiden 


fleinen immer nad) 


E - Planeten in ihrer Bahn würden wir dem Saturn immer nad) ge — 378 Tagen am nächften 
kommen. Die Oppofitionen rüden alfo von Jahr zu Iahr im Kalender um 378 365=13 Tage vor. | 


1911 traf fie auf den 10. November, dies Jahr fällt fie auf den 23. November. — Saturn geht zu | 
Beginne des Jahres einige Stunden nad) Sonnenuntergange durch den Meridian und geht in den frühen: 
- Morgenftunden unter. Im April verjchwindet er in den Strahlen der untergehenden Sonne, mit der er | 
am 14. Mai in Konjunktion tritt. Im Juni wird er jchon wieder furz vor Sonnenaufgange am Oft: | 
er zu jehen jein, freilich wird die Dämmerung die Beobachtung erjchweren. Im Juli geht er um | 
eitternacht auf, Mitte November fulminirt er um Mitternacht. Dann geht er immer früher unter, am. 
Schlufje des Jahres 5/2 Stunden nad Mitternacht. Er fteigt biS 1915 im immer Beoen nördliche 
Deklination. Sein NRingiyitem öffnet fich immer weiter. E83 zeigt uns jet feine füdliche Oberfläche. 
Erjt 1914 wird es wieder jo weit wie möglich geöffnet jeint. | 


Dr Uranus (von dem aus Hannover ftammenden Mufifer Wilhelm Herjchel am 18. März 1781| 
entdeckt) ift nur mit Sernröhren, jedoch auc) jchon mit einem guten, aber auf eingm jtarfen, erjchütterungss 
freien Stative befeftigten Opernguder fichtbar. Sein jeßiger, noch auf viele Jahre hinaus tiefer Stand | 


Ba 


am Himmel, 3912 nicht weit vom Eterne Sigma des Steinbods, macht aber feine Beobachtung für Niga 
moch jo gut wie immöglich. «Sieh Seite 88). Indefien kommt er ganz langjam am Himmel höher, 
 jeinen höchiten Stand wird cr aber erft wieder 1946 erreichen. De 
005° Neptun (von dem Berliner Aitronomen Galle am 23. September 1846 entdeeit) dagegen jteht 
faft noch auf jeinem höchiten Stande, I912 nicht weit vom Sterne 79 der Zwillinge. Er ıjt nur mit | 
einem guten ernrohre von mindeitens 3 Zoll Objektivdurchmefler zu beobachten. Selbit dann unters | 
jeheidet er fich in nichts von einem Sternchen 8. Größe. (Sieh Seite 88). = 
Bet Finsternisse. Die particlle Mondsfinfternis am 1. April (eines Montags) wird in Niga zwar 
 gmt zu beobachten fein, aber nur jehr gering ausfallen, da nur "/s des Monddurchmefjers verfinitert fein 
wird, Der Mond geht in Riga 18% 11” auf. 3 ereignen fich: Erfte Berührung des Sernjchattens, d. h. 
+ Anfang der beobachtbaren Finjternis 234 Ym, Mitte 236 5m, Ende der Finternis 24h 3gm, Ä 
Die ringförmige, beinahe totale Finfternis vom 17. April Mittags (eines Mittwochs) wird nas 















 —  mentlich in Riga, aber auch in dem. füdlichen Teile der Oftfeeprovinzen gut zu beobachten fein. E3 ift eine 
der bedeutendften, die bei ums überhaupt vorgefommen find. Die vom 21. Auguft 1914 wird freilich in 
—— Eitland und im Plesfaufchen jogar total jein. Wegen der näheren Umftände diejer Finfternis jei auf den 
. Mufjaß des Herrn H. Carlisle in Annahütte, Seite 161 und folgende diejes Kalenders hingewiejen. Dieje Sons 
nenfinfiernis beginnt in Niga 135 1,2m mittlerer Ortszeit. Ihre größte Fafe erreicht fie 14% 17,9m md ihr 
22 Ende 15% 31,dm. Fügt man diefen Zeitangaben 25” hinzu, jo erhält man jogenannte Petersburger Zeit. 
a Die Meine Mondsftnfternis vom 26- Er ift im Riga unfichtbar, die totale Sonnen 
finfternis vom 10. Oftober farm mm in Sid- wie Mittelamerifa, auf dem atlantischen Ozeane und in 
 Südafrifa beobachtet werden. 00° \ 
002,0, Die Balın des Mondes und seine Bedeckungen von Planeten und von Sternen, heller | 
le dritter Größe, Mm 1. Januar 1912 legt be Mhdgribe Baaln ber. feichen 
ne BEER DER 1. Januar 1912 t aufjteigende Sinoten der Mond vergleichen 
ft Richters Kalender auf 1809 Ceite 180°. oben) are und am 31. ea 1919 auf 


































Ben ’ 3 Kg s f EL > u u ‚ 2 Ya A 
\ 1 ee IR Ik Sr ai a A g ar - u en 
A y & ’> > "hl a ing . ir i . 2.7 
2 Br EEE he Vu en a A Fe a © A 1... Fe | 
2 ar 23 N pP e4 Leu 275 rt en PER. Un wi Las; ie > Br 28 5 re art . set ne uk d a 
a % A a a, FE 1. © $ - 2A he vr ey 5.2 . E 17 Wang Er ei u r n af et a AT, T a. nr ni 
f ET = ß a MR en var a WE Te 4 ur Ba ul nn f j ae et ns \ =‘ Pr’ n 4 
u a u 1 Er Ien PP). h eRn.«2 1), ML m. a P > s Pe EEE LE 4 1, . Fi 1 An - a v . ’ nu 
Nr «“ se 2 ie 3 4 a zu Nr e Rn ae: x 3 & Ai Bar nd u er er; I e . be: „> aarn . Dt ii EDE ER ji v;\ 
“ 0 AT Pe 2 r I >. wach ec R „ Es Er y u FI TA u Y y> a > ‘ . er“ “ BP ia „2 ZU ha Mn —. ir “> N 3 N 
> 5 a . \ nen A 4E F > x 5 „ie + 


— ln 


Mequator, als fie die Efliptit hat. Das gejchieht immer dann, wenn die Knotenlänge zwijchen 270% und 
360° jowie zwijchen O° und 90° beträgt. Der Mond fteht in feinem nördlichiten Punkte (3. Oftober, 
im „legten Biertel,' ! 280388“)! beträchtlich nördlich, im feinem füdlichiten (16. Dfktober, 2 Tage 
vor dem erjten Viertel, 28% 37° 38“) beträchtlich jüdlich von der Cfliptif, was einen Unterjchied des Höchten 
und tiefften Standes von 57° 15’ 46” ausmadt. Im Jahre 1912 wird aljo die Mondbahn jchon eine 
bedeutend größere Neigung gegen den Meguator einnehmen al im Mittel, wo diefer Unterjchied 
46° 54° beträgt. 

Shre geringite hatte fie im Jahre 1904. Damals erreichte der Mond in feinen weiteften Ab- 
jtänden vom Meguator, am 9. März nur 180 9 53” er und am 23. März nur 189 9’ 38“ nörb- 
liche Deklination, was einen Unterjchied des höchiten und tiefiten Standes von nur 369% 19° 31 ausmacht. 
Das fam daher, daß der aufjteigende Mondfnoten damals bei 180° Länge war. 

Dagegen hatte die Mondbahn ihre größte Neigung gegen den Mequator im Jahre 1894, wo 
der Mond im höchiten Stande am 22. September 28° 44’ 18“ nördliche und im tiefiten Stande am 
5. Oftober 280 43° 40” jüdliche Deklination erreichte, was einen Unterjchied des höchften und tiefiten 
Standes von 579 27’ 58” ausmacht. Das fam daher, daß der aufiteigende Mondfnoten damals bei 
360° Länge, d. 5. beim Frühlingsäquinoftium im Mequator war. Da der auffteigende Mondfnoten im 
Laufe eines Jahres im Mittel 19,4% auf der Efliptif zurüdgeht und auf diefe Art die ganze Efliptif 
(und zwar gegen die Ordnung der Zeichen) in 18, Jahren durchläuft, jo ift für Mitte 1913 die 
größte, und für den SHerbit 1922 die Fleinfte Neigung der Mondbahn gegen .den Megquator wieder 
zu erwarten. 

Bei den jo verjchiedenen Lagen feiner Bahn bededt nun der Mond bald diefen, bald jenen nicht 
weiter als etiva 5° 17° 31” von der Efliptit befindlichen Firitern oder Planeten (denn die Neigung der 

Mondbahn zur Efliptit beträgt Aufßerft 5° 17° 31%, im Mittel 5% 9)... Für unjere Zwede können nur 
Sirsterne bis zur 3. Größe und die hellen Planeten berücfichtigt werden. Von jolchen ift mit gi w 
Augen in -diejem ne 3 1912 nur die Bededung des Sternes Antares am Abend des 30. Mai 
fichtbar. Für einen Beobachter im Erdmittelpunfte wäre er um 22 O5 51° Weltzeit in Konjunftion 
mit dem Mondmittelpunfte. Es ift dann der Mond einen Tag vor dem Bollmonde. Die Bededung 
des Mars am 29. Januar ereignet fich für Riga leider grade nach dem Untergange der beiden Gejtirne. 


1,9 Länge. Die Mondbahn hat aljo im Laufe des ganzen Jahres eine größere Neigung gegen ben 
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Erklärung der folgenden Planeten -Tafel. 


Die umstehende Planetentafel sieht wohl über- bis zu 5° nördlich oder südlich entfernen kann, Den 
aus verzwickt aus, sie ist es aber durchaus nicht, Abstand der Planeten und des Mondes von der Eklip- 
= 2» De ge der folgenden Erklärungen tik nennt man Breite, Sie bleibt hier unberücksichtigt. 
sofort dartun wird, | 

x Der untere Teil der Tafel zeigt die Verlän- 

Sie ergiebt, zunächst für jeden Sonntag, durch | chain 

leicht auszuführende Zwischenschaltung aber für | gerung der Stundenkreise des oberen Streifens 


als senkrechte Linien. Die wagerechten 


jeden Tag des laufenden Jahres die mittlere Orts- Linien stellen Abwickelun des Aequators mit 


zeit der Kulminationen und den ungefähren Stand 
der auf ihm projizirten Ekliptik für das jedesmal 
eines jeden der 5 helleren Planeten am Sternen- | seitlich beigegetzte Datum vor. 


himmel jedes Erdortes, und dieser Planeten un- | 
efähre Auf- und Untergangszeiten in mittlerer | 


Die schrägen 
Linien bedeuten die ganz unten gesetzten, von 
Mitternacht = 0 bis Mitternacht gezühlten 24 vollen 


en n > Das an Re Datum ist Stunden der mittleren Zeit eines beliebigen 
 ERMEORER Erdortes. Sie schneiden die 52 für jeden 

Der obere Streifen der Tafel zeigt die auffallen- Sonntag des Jahres dargestellten Aequator- 
. anni Ex: ne am Himmel, ee Abwicklungen in je 25 Schnittpunkten. Jeder dieser 
nördlich un südlich vom Aegustor Schnittpunkte geht an dem rechts und links ge- 


Zur Bequemlichkeit ist dieser Gürtel zweimal an 
einander gelegt worden. Das eine mal ist er mit 
den üblichen amen der Sternbilder (in lauter 
Anfangsbuchstaben), der hellsten Sterne (in An- 


- setzten gregorischen Datum zu der an den schrägen 
Linien unten stehenden Ortszeit durch den Meridian. 
Ungefähr ist die Zeit für alle Erdorte gültig. 
Projizirt man diese Schnittpunkte auf die geschlän- 


fangs- and kleinen Buchstaben) und mit Leit- ; 
linien für die Figurenbildung versehen; das andere | en Ep or en are, = = R 
mal stehen die Sterne ohne diese Zutaten. Die senk- des Meridi . Rom 8° 
rechten, oben von O bis 28 bezifferten Linien be- . en‘ 
deuten Teile der Stundenkreise. Diese Zahlen Für den mittleren Mittag eines jeden Sonn- 
von 0—23 sind die Stunden in Sternen- tages des Jahres sind anf die wagerechten Linien 
zeit, zu der diese Stundenkreise für jeden Erdort der untern Zeichnung die Oerter der Sonne, der 
Anfang dieses Jahrhunderts durch den Meridian 5 helleren Planeten und des Mondes gezeichnet, 
gehen. Die wagerechte Linie ist der Aequator, die Projizirt man diese Oerter auf die geschlängelte 
sich um ihn schlängelnde Linie ist die Ekliptik, in der Ekliptik des oberen Streifens, so erhält man, - 
sich, wie es von der Erde aus scheint, die Sonne und sehen von der hier unberücksichtigt gebliebenen 
. die großen Planeten bewegen, mehr oder weniger Breite, den ungefüähren Ort dieser beweglichen 
genau, am ungenauesten der Mond, der sich von ihr Gestirne am Himmel unter den Fixsternen den 
4B 
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ER betreffenden Tag. (Man projizirt den Ort eines ı die zweimal mw ist, einmal rechts und ein- | bis zur gr ee Ekliptik, so sieht man, wie Er 
Planeten auf die geschlängelte ‚ indem | mal links. (In der Tat ist es aber ein und dieselbe ; die Ekliptik bald oberhalb (nördlich), bald unter- a 


man von seinem auf der unteren ung ge- 
setzten Orte eine Parallele zu den senkrechten 
| Linien nach oben zieht, bis diese die geschlängelte 
ee schneidet. Im Schnittpunkte steht das 

am. betreffenden Tage). 


Linie, da man sich ja jede Wagerechte der unteren | balb (südlich) des Aequators von ihnen ge- 2 
Zeichnung als die Abwickelung eines Kreises zu | schnitten wird. Die Schnittpunkte beschreiben je VO 
denken hat; würde man die Wagerechte wieder zu | nach ihrer höheren oder niedrigeren tee am | 

einem Kreise biegen, so kehrte dieser, der jetzt | Rigaschen Himmel größere oder kleinere Kreise 
bei den O Linien durchschnitten ist, dort wieder in | (Tage n. Sieh Seite 178 des Jahrganges 1899). 
sich selbst zurück). Man spricht dann von der | Man suche unten die mittlere Ortszeit der schrägen 
Opposition des Gestirnes. Steht der Mond in | Linie, an der das betreffende Gestirn steht, das 
Opposition, so ist er Vollmond. Er kulminirt | ist die mittlere Ortszeit seiner Kulmination. 
alsdann gegen 0 Uhr, d. h. um Mitternacht. Steht | Davon subtrahire man die Zeit, die in der 
Uhr-Linie zu, vom April bis zum Juni und vom | er auf 6, so spricht man von seinem ersten, | Tafelmitte an der dem Gestirne benachbarten senk- 
Augustbis Dezember etwasnach rechtsaufdiellUhr- | bei 18 von seinem letzten Viertel. Ista rechten Linie steht, d. i. den halben Tagebogen. 


\ 
j 
Die Sonne ® entfernt sich nie weit von der 
Linie zu. Dies deutet den Unterschied zwischen | unserer Zeichnung der Halbkreis nach links oe Dann hat man die ungefähre Zeit des Aufganges 


Graden, die 12 Uhr mittlerer Sonnenzeit 
DEsn Vom Januar bis April und vom Juli 
bis August steht sie etwas nach links, auf die 13 


wahrer Sonnenzeit (dargestellt durch den Ort der | so ist der Mond in seiner durch das erste Viertel | in Riga. Addirt man dieselbe Zeit, so hat man j Bir 
eingezeichneten Sonne) und der mittleren Sonnen- | gekennzeichneten Hälfte seines Laufes. Ist er nach | die ungefähre Zeit seines Unte in Riga. De Nr 
zeit (der mit 12 bezeichneten Linie) rechts offen, so ist er in der Nähe des letzten | Für andere Orte kann man sich die ben Tage- 8 St 
2 van auf En 142 des Jahrganges 1899 wu Viertels. Befinden sich die Zeichen von Sonne | bogen ausrechnen und sie statt der Rigaschen a 
Seite 67/68 des Jahrganges 1900 mehr gesagt ist, und Mond dicht bei einander, so ist der Mond | Tagebogen hinschreiben und benutzen. Die Peters- 

Merkur (%) und Venus (9) können sich unsichtbar. Es ist Neumond, burger Zeit ist um 25 Min. größer, als die Rigaer Ih 
von der Sonne nie weit entfernen, 


ae INEFIFERE Be ung der Sonne | Ortszeit. 
baue Schräge | Un ie monatliche ewegung des 
Grsbes, Webieh u Oppraikiun passe; Merkur | Mondes unter den Fixsternen hat man sich 
schneidet die schräge 19 \ als von rechts nach links vor sich gehend zu 


denken. Wie die Zeichnung lehrt, gehen auch die 





Uhr-Linie jährlich 6 bis 
7 mal, Venus nur 1 bis 2 mal. Gehen sie dabei 


zwischen Sonne und Erde bei der Sonne vorbei, | Planeten im Laufe der Jahre von rechts nach 

RL : links (rechtläufig), zeitweilig aber von links 

er er der Planet der Frde viel müher il und ım | nach rechts (rückläufig). Die beiden Bewe- Uebersicht des Rigischen 
| gungen 


© Fermrohre auch viel grösser erscheint. Die Zeich- 
ER sucht dies nachzuahmen. Gehen sie hinter 
der Sonne vorbei, so spricht man voneiner oberen 
Konmjunktion. Verbindet man alle Sonnenzeichen 
längs der schrägen 12 Uhr-Linie und ebenso alle 
- Merkurzeichen durch ents gekrürmmmte 
ge so img erh das er 
aus der griec -römi n Mythologie nten 
Merkurstabe ähnelt. 


Mars ($), Jupiter (%), Saturn (b) 
und der Mond können in bezug auf die Sonne 
alle möglichen Stellungen in der Ekliptik haben. 
Sie können auch der Sonne grade gegenüber stehen 

d.h. auf der schrägen mit O0 bezeichneten Linie, 


kann man bei der Vergleichung der 52 
Planetenörter (man denke sie sich durch eine fort- | Wetters im Jahre 1910. 
laufende krumme Linie verbunden!) mit den benach- 
barten senkrechten Linien deutlich wahrnehmen. 
Die tägliche Bewegung (z. B. durch den Meridian) 
des ganzen Sternenhimmels mit Sonne, Mond und 
Planeten geht aber von links nach rechts vor sich. Alle Daten sind selbstverständlich 

Aufgangs- und Untergangszeiten | neuen, a reg Stils. Die Monatsnamen 
eines der -beweglichen Gestirne für Riga findet ben ber geschrie 
man folgendermaßen: Zwischen den bei- 
den Teilen der Tafel sind bei jeder senk- 
rechten Linie gewisse Zeiten vermerkt: 8.,, 8.4, 
8.5 usw. Sie bedeuten den halben Tagebogen 
der Ekliptikschnittpunkte für den Beobachtungsort 
Riga. Verfolgt man nämlich die senkrechten Linien 


Für Adolf Richters Kalender verfasst vom Schiffskapitän 
Bernhard Mora, Vorstand der Wetterwarte auf dem Rigaer 
Seemannshause. 


sind 0 ben, jeder fünfte Tag 
We war ist auf der Linie dem „Beo 4 
achteten Sonnenscheine* op ange Die ein- u 
zelnen T sind una azwischen zu schal- 
ten. Die Stunden der mittleren Rigaschen Orts- 


zeit sind von O bis 24, von Mitternacht zu Mitter- 
nacht durchgezählt. ; 
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Luftdruck in Millimetern 
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Ei: Der oberste Abschnitt handelt vom Monde. Er | S 

; E. vom ‚. Er | Spitzen der gebrochenen Linie abwechselnd Neu- und 

Bi ri seine Deklin Erdferne und Fasen an. Auf | V Hfseut. (Neumond als schwarze, Vollmond Is 
Er r ersten Zeile ist seine Deklination nördlich, wenn | weisse Scheibe), die nach unten gerichteten Spitzen 

De er 2 ee Linie Beh. ‚oben, und tree erstes und letztes Viertel an, Die vierte 

Ze nach unten ze ond ist in ile zeigt die mittlere Rigasche Ortszeit des Eintrittes 

Erdnähe, wenn auf der zweiten Zeile der Knick nach von Non und Vollmond. 2 ö 





a 

e alle in Zeile geben vr er nach unten zeigt. Auf| Bewölkung. Dieser Abschnitt zeigt die mittler 
Br n e ger en ER oben > Aoträige lege Ju eines jeden Tages, wobei 0 ein unbe 
hr ey | | 7 | RER: ie 
Bin a ERBEN RE Be ER en. ; WED Ne 2 3 2 





 wölkter, 10 ein ganz bewölkter Himmel ist. Als Grund- 
lage dienen hierbei die drei Terminbeobachtungen um 
7,13 und 21 Uhr. 
x Sonnenflecken. Diese Angaben sind der englischen 
Zeitschrift Knowledge entnommen, aber, den Verhält- 
nissen entsprechend, in veränderter Weise wiedergegeben. 
Die schrägen Linien bedeuten den Weg. den die 
Sonnenflecken, auf der uns zugekehrten Seite der 
_ Sonnenscheibe anscheinend zurücklegen. Oben ist der 
Öst- und unten der Westrand der Sonne. Die unter- 
brochenen Linien bedeuten Flecken nördlich, und die 
ununterbrochenen Linien solche südlich vom Sonnen- 
 äquator. Kleine stehende oder liegende Kreuzchen sind 
beobachtete Poren. Flecken, grösser als 10000 englische 
Quadrat Meilen (23226 Quadrat Kilometer) sind durch 
kleine Kreise hervorgehoben. (Ein Axen - Querschnitt 
der Erde misst etwa 31%, Mill. qkm. Die Erde würde 
in Sonnenweite als Scheibchen von 17,6“ Dm. erscheinen), 


Der Sonnenschein wird mit einem Apparate von 

Welitschko auf dem Turme des Seemannshauses beobachtet. 
Die „ange der senkrechten Linien giebt an, wieviele 
Stunden die Sonne dort geschienen hat. 


Niederschlagsmengen. Der Regenmesser steht im 
Garten des Seemannshauses, Die senkrechten Linien 
geben die Millimeter der gefallenen Niederschlagsmenge 
von 7 bis 7 Uhr. Ueberstieg sie 15 Millimeter, so ist 
sie oben durch Zahlen wiedergegeben. 


Wind beobachtet am Seemannshause. Wind- 
richtung. Die wagrechten Linien deuten die Hau 
und Nebenstriche des Kompasses von N — (oben) über 
080—-S-W-— bis N (unten) an. Ein jeder Punkt ist 

das Ergebnis einer der 3 täglichen Terminbeobachtungen. 

: Windstärke. Ein jeder Punkt ist das Mittel 
aus den Ergebnissen der . Terminbeobach- 
tungen und zwar nach der ufort-Skala (0—12). 
Da diese Skala es ermöglicht, die Windstärke mit 
einiger Genauigkeit auch ohne Jnstrumente festzu- 
stellen, so ist sie auf Seite 57 des Jahrganges 1910 
abgedruckt worden. 


Luftdruck, beobachtet im Seemannshause an einem 
 Heberbaroineter von ©. Plath in Hamburg, das Able- 
sungen mit einer Genauigkeit von !/,, Millimeter ermög- 
licht. Es ist vom Inspektor des Hauptobservatoriums 
in .St. Petersburg mit dessen Barometer verglichen 
worden. Die ununterbrochene Linie zeigt die wan- 
kung des Barometers in Riga. Die oberen und unteren 
'puuktirten Linien geben annähernd den jeweiligen 
uftdruck in den Hochdruckgebieten resp. Depressionen 
Nordosteuropas an, wie sie die täglich einenden 
synoptischen Karten des Hauptobs. mitteilen. 
; der Hochdr und Depressionen in 
Riga. Durch diese beiden Abschnitte, im Zusammen- 
bange mit dem Luftdruck-Abschnitte, will man die 
Wetterlage Nordosteuropas, wie sie in den vorerwähnten 
synoptischen Karten ausführlich gegeben ist, in mög- 
liehster Kürze für jeden Tag andeuten. Die wagrechten 
‘Linien geben, wie vorher im Abschnitte für den Wind, 
die Himmelsrichtungen an. Die senkrechten Linien 
bezeichnen von Riga aus die Richtung, in der sich die 
Hochdruckgebiete resp. Depressionen jeweilich befinden. 
Ist das Hochdrucksgebiet oder die Depression über 
Riga oder Umgegend, so ist der senkrechte Strich von 
N über O, S und W bis N, d.h. über den ganzen 
erst 






















una 


. ‘Die Tagesmaxima und Minima 
(durch dicke ununterbrochene Linien wieder- 
ben) sind in einem für Russland vorschrifts 


worden, Die dünnen ununterbrochenen Linien 
ben das Mittel aus den Maximis und Minimis seit 
1881 an und sind dem Korrespondenzblatte des Naturfor- 
er-Vereins in Riga entnommen. Das gilt auch von 
den dünnen punktirten, die seit 1881 beobachte- 
extremen Kuins und Minima anzeigenden Linien. 


ermometer-Häuschen beim Seemannshause beobachtet 





2 gibt den Wochen 


‘8 nennt in lateinischer Sprache den 





Hemerologion 

kann man jedes Werk heißen, das sich mit der Lehre von 

den Tagen häftigt,*) Im Griechischen heißt so der Ka- 

lender schlechthin. Die vier Tafeln auf den vorhergehenden 
2 Seiten nennen wir Hemerologion im ureigentlichen 
Sinne, weil darauf alle jetzt bei Kulturvölkern gebräuch- 
lichen Kalender Tag für Tag mit einander verglichen 
werden. Man könnte diese Tabellen daher etwa auch 
Tage-Gleichzeitigkeiten nennen, Der Kalendermacher hat 
diese Tafeln handschriftlich für die Jahrhunderte 18 und 
19 fertig, für das Jahrhundert 17 nnen. Er bringt 
daraus heuer das Jahr 1911. Die fremdschriftlich be Si 
fügten Monatsnamen erleichtern das Zurechtfinden in den 
zusammen gehörigen Reihen. Fi 


Die dargestellten Kalender. 


Das ganze Jahr 1911 ist in 4 einzelne Tafeln zerlegt, 
die je 3 BEBRRER Monate, Tag für Tag umfassen. 
Zur Darstellung gelangen folgende Kalender: Kirch 

G. der gregorische, M. der moslemische. 

J. der julische, K. der koptische, 

E. der ebräische. ' Ch. der chinische. 
Hind © der hindostanische Sonnenkalender 
Hind & der hindostanische Mondkalender und zwar: 

P. Purnimanta. A. Amanta, 
P. der parsische Kalender (Schehenschahi) 


P. J. Die Periodus Juliana. ne 


Fast alle diese Kalendersisteme sind im Laufe der Jahre = 


in unserm Kalender d besprochen worden; die 
Stellen ersehe man auf der ersten Seite des heurigen n 
den Anmerkungen, IE 
Bedeutung der senkrechten Reihen. 2 

1 zeigt, zu welcher Bere sich der in Reihe 14 an- 
ne Bere Neu- oder Vollmond an dem in gleicher wag- % 

ter Zeile mitgeteilten Datum ereignet. Gemeint En 

ist Greenwicher von Mitternacht zu Mitternacht ge- 
zählte mittlere Zeit, wobei der Tag in 100 Teile ee 
ist. Beispielsweise stand im Jahre 1910 beim 10. Januar 
die Zahl 49. Dies bedeutete, daß sich der in Reihe 14° 
nr eg Neumond !/,o Tag, das sind 14, Minuten 
vor dem Greenwicher Mittage (was 50 in Reihe 1 wäre) 


ereignete. | BE 
mit dem auf Seite 1 unseres Ka- 
enders erklärten chen an. Zur Verhütung von 
Verwech mit den Monatsdaten wurden diese 
Zeichen und nicht eine der Zahlen von 1 bis 7 für 
den Wochentag gewählt. Wer diese Zeichen nicht R- 
auswendig kennt, zähle nur vom @, dem Sonntage, 
weiter. Das Zeichen für Donnerstag ist endlich einmal 
nach den ältesten Drucken in Ordnung gebracht. Es , 
ist ein Z, unten kurz durchstrichen. Dem Zeus (abge- 
kürzt Z) war nämlich der Donnerstag geheiligt. NEN 
gorischen Monat, 
das bei den hu- 


das Jahr nach Christi Geburt un 
tigen Japanern übliche Jahr ihrer Aera med2i, | 


4 nennt (in russischer und griechischer Schriftund Sprache 


zur Vermeidung von Verwechselungen mit den gleich- 
n n en Monaten) den julischen Monat 
und das Jahr nach Christi Geburt; dahinter die immer 


am 1. julischen Septembers beginnenden Jahre „von 
Adam an“ (Konstantinopler Aera) und der Indiktion; 
schließlich noch in türkischer Schrift und Sprache den 
Monat des am 1. des julischen März beginnenden, geli- 
sches Monatsgefüge habenden türkischen Finanzjahres. 
Seine Jahreszahl ist jetzt schon um 2 Einheiten kleiner 

als die der Hed2ra. 


*) Hemera heisst griechisch der Tag, und lögos die Lehre. 
40 
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ovani V. 5018. I. kol. 108. purattadi VI. 3013. IT. kol. 


5 nennt den ebräischen Monat und das Jahr der Welt, 

dahinter das jetzt nur noch selten gebrauchte Jahr der 
Kontrakte (seleukidische Aera). Das Datum beginnt 
bereits am Vorabende 


6 nennt den moslemischen Monat und das Jahr der 
 Hedira. Das Datum beginnt bereits am Vorabende. 


- 7 gibt in lateinischer und arabischer Schrift den heut 
üblichen, stark verhunzten alt-ägyptischen Monatsnamen, 
in koptischer und griechischer Schrift die alten Namen, 
ferner die Jahre nach dem Regierungsantritte des 
Kaisers Diokletian (der Märtyrer-Aera) an. 


8 gibt zuerst mit römischen Zahlen (CC ist der Schalt- 
monat) den namenlosen, nur gezählten chinischen Mo- 
nat, dann in kleineren arabischen Zahlen und mit den 
beiden chin. Zeichen die Monatsnummer im 60 monati- 

n Zikel, ferner in grösseren arabischen Zahlen vor 
em Gedankenstriche die Nummer des Zickels, hinter 
dem (iedankenstriche die Nummer des Jahres im 
Zikel, ferner mit grösserer, punktierter arabischer Zahl 
die Nummer des Kaiserjahres, dalıinter den Namen 
des Kaisers in chin. Schrift und endlich das dem Jahre 
zukommende Tierzeichen. Der 12 jährige Tierkreis 
Asiens lautet: 1. & Mans, 2. % Ochs, 8, ® Tiger, 
4. © Hase, 5. & Drache, 6. = Schlange, 7. 7* Pferd, 

ER 8» Schaf, 9. A Afte, 10. # Henne, 11. * Hund. 

R 12. # Schwein. Die beiden chin, Zeichen für das Zikel- 

= jahr stehen am Jahresanfange in eckigen Klammern. 


% 9 ist das Datum im Monate, 
10 ist die Tageszahl im 60tägigen Ziklus. 


11 zeigt den Monat des hindostanischen Sonnenkalenders 
und die Zahl der nach dem Kalijuga vollendeten Jahre; 
dahinter die Jahre der Kollam-Aera in laufenden J ahren. 

ie Monatsnamen werden in Tamil-Sprache und -Schrift 
gegeben. 
2 zeigt die Mönate des von Vollmond zu Vollmond 
 rechnenden Purnimanta-Kalenders mit dem laufenden 
'Jabre des Brihaspati (60jährigen Jupiter-) Zikels; da- 
hinter das vollendete Jahr der Vikramaditja-Aera, wie 
sie in Nordindien (durch np angedeutet) üblich ist. 


= zeigt die Monate des von Neumond zu Neumond 


a:  rechnenden Amanta-Kalenders und das vollendete Jahr 
% der Saka-Aera; dahinter das vollendete Jahr der Vikra- 
 .  maditja-Aera, wie sie in Südindien (durch s angedeutet) 

üblich ist, Für 11, 12 und 18 ist zu wissen, nötig, 
er daß das Datum erst mit Sonnenaufgan or beginnt. Die 
*  Monatsnamen werden in 138 (und 12) in Sanskrit-Sprache 


A und Schrift gegeben; sudi bedeutet die Monatshälfte 
von Neu- bis vo ond, badi die vom Voll- bis Neumond. 


1 nennt das ungefähre Datum des Halbmonats, das aus 

den in unserm Jahrgange 1907 genannten "Gründen 

x zuweilen um 1, selten um 2 Sage von den in manchen 

Gegenden üblichen abweichen kann. Der letzte Tag 

Br des aus zwei Halbmonaten bestehenden Monats heißt 

a ‘(sowohl nach Purnimanta wie nach Amanta)der S0ste, 
. auch wenn der Monat nicht 80 Tage hatte. 


15 zeigt den Schehenschahi Monat der Parsen und das 
| 3 "Jahr nach Jesdeserd. 


ale wieviel zu der im Kopfe stehenden Mn Im 
Zr Zahl zuzuzähl zuzuzählen ist, um die Ternerahı in der Peri 
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Die Ta FR jedes Jahres ist (sofern nur der Platz # 
reichte) immer nahe seinem Neujahrstage in runden 
Klammern beigefügt worden. 


In Reihe 3 und 4 bedeuten die hinter das Datum ge = 


a 


setzten Zeichen 
: den Sonntag Septuagesima 
! den Ostersonntag 
; den Pfingstsonntag 
. den ersten Adventsonntag. 


. 


Umschrift von Lauten. 


Um diesen Tabellen eine internationale Brauchbarkeit zu 4 


eben, habe ich auf den wolmeinenden Rat darum gebotener 
Gelehrtor, aber sehr gegen meine eigene Absicht, umschrieben mit: 


5 den Laut, der deutsch mit sck umschrieben, russisch w g& 
schrieben wird ; 


ö den Laut, der französisch (aber nicht englisch) j, russisch = ge- 
schrieben wird; 


& die, deutsch durch isch, russisch durch « gegebeno Lautfolge. 
Ich gebe wieder mit : 


x den im deutschen Worte Rache mit ch umschriebenen Laut; 
bh den Laut im deutschen Worte ich, der dort (ebenfalls, obgleich 


es zwei grandverschiedene Laute sind) mit ch umschrieben wird; 


’ die Behauch des Konsonanten (den zweiten Konsonanten jeder 
Klasse) im skrit. Man giebt sie gowöbnlich durecl: ein h. 
Dabei x aber die Gefahr naho, dass man z. B. nicht 
sondern falguna ausspräche, nicht aSad’a, sondern as 
vaisak’a, sondern vaisaxa; 


nicht 


d den Laut, der im englischen Worte this darch th, und im Neu- 4 | 


griechischen durch delta ausgedrückt 


® den Laut, der im englischen Worte think Zur X Sat die Nou- | | 


griechischen durch thäta ausgedrückt  . 
a ein kurzes a. 
a ein langes a 


Allerletzter Endzweck der vergleichenden 
Kalenderkunde 


ist die Ausfindigmachung gleichzeitiger Kalenderdaten. 
Dabei beschränkt man sich meist nur auf den Tag; 
allerdings ist es für den schon so 
noch immer steigenden Weltverkehr - nötig. auch Bruch- 
teile des Tages in Rechnung zu ziehen. Während dieses 
schon mehr ins Gebiet der F =. rafie fällt, sollen 
dem nannten Zwecke beifolgenden Tafeln 
dienen. — Formeln und Tafeln En ebts schon manche. 
Mit Formeln verrechnet sich zuweilen selbst der tüch- _ 
tigste Rechner, und auf Tafeln, bei denen noch dies und 
das zu berücksichtigen ist, kommt auch der Gewiegteste 
zu leicht in die Irre. -Der Historiker zumal ist selten i 
ein halbwegs 
versteht die ürfnisse des Historikers nur schwer. 
Ich habe Beiden oft und ] ‚gerne über die Schulter 
‚geguckt, um zu sehen was fı Tafeln, die von Tag 
u Tag je 2 oder 3 Kalendergleichzeitigkeiten darstellen, 
giebts schon, — aber selten au Zeiträume. Ich ver- N 
gleiche hier mindestens 11 Kalender von Tag zu T 
und will die Tafeln, falls Gott mich bei Leben, Gesund- 
heit und Wohlstande beläßt, auf Jahrhunderte ee: 
ea. rer wo ich auch manchmal noch mehr Kalender 


zu ar emp haben werde. Solche Tafeln kenne sr. 
noch 
Die praktische Benutzung 


wird sehr erleichtert, wenn man sich unter das zu ver- 
gleichende Datum ein Lineal, eine Visitenkarte oder ein 
Stück gradegeschnittenes Papier + oe Dann springt der 
eben Hertha Vorteil dieses Druckes, daß nämlich die 
Daten aller 12 neben einander stehenden Reihen allemal 
vollkommen w Zeilen bilden, noch deutlicher 
hervor. Alle Daten, die wagrecht neben einander stehen 

sind "sieihzeitig. .-Pfir absolute Gleiobaeitigkeiten end 


dabei freilich mac die Dass gene au der 
verschiedene, in Ortszeit ausgedrückte Tagesunfau zu 
RS u 5 


'alguna, 


entwickelten und 2 


ter Mathematiker, und der Mathematiker & 
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oder immerwährender Kalender heisst eine 
abellarische Zusammenstellung oder Anein- 
anderreihung gewisser ziklischer Reihen, z. B. 
der 7 Wochentage, der 19 Güldenen Zahlen, 
der 28 Sonntagsbuchstaben, der 100 Jahres- 
zahlen eines Jahrhunderts, oder auch anderer 
BON, am Ende immer wieder vom An- 
ing an wiederkehrender Reihen, um für einen 
möglichst großen, ja unter Umständen ganz 
Junbegrenzten Zeitraum, durch einfaches Auf- 
s chen von Werten aus zwei oder mehr Argu- 
(menten, gewisse, auf die Zeitrechnung oder 
Chronologie bezügliche Fragen mit Leichtig- 
keit und ohne Kenntnisse von den Regeln oder 
dem Bau und Gefüge der betreffenden Zeit- 
technung zu lösen 
F - Um.derartige Tafeln ewig zu machen fehlt 
gewöhnlich nichts als der Raum des Papieres. 
50 giebt z. B. die auf nächster Seite stehende 
Tafel A zunächst nur für die Jahre 1500 
‚2699 nach Chr. die Wochentage für Daten 
neuen Stils. Schreibt man aber die dort als 
senkrechtes Argument vorgedruckten Jahr- 
hundertzahlen in demselben Sinne beliebig 
weiter, so kann man denselben Wochentags- 
Falender für jedes, wie weit auch voraus oder 
rück gelegene Jahr benutzen. Ja, man 
Baucht die Reihe der Jahrhundertzahlen gar 
nicht einmal hinzuschreiben. Es genügt, wenn 
man berechnet, ‘in welche wagerechte Zeile 
die gefragte Jahrhundertzahl zu stehen gekom- 
Don wäre, wenn man die ganze Reihe ge- 
schrieben hätte. Nenne ich die unterste Zeile | 
l ind die oberste Zeile IV, so habe ich nur von 
t gefragten Jahrhundertzahl 2 abzuziehen 
und den Rest durch 4 zu dividiren. Der dann 
verbleibende Rest (wo 0=4 gerechnet wird) 
[ei | giebt mir die Reihe an, in der die Jahrhundert- 
zahl zu stehen hätte. Suche ich z. B. den 
Wochentag für den 27. Juli des Jahres 223756 
1 euen Stils nach Chr., so ist 2237 die Jahr- 
| hun ıdertzahl, davon 2 ab giebt 2235. Dividire 
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1 | habe also die Reihe III zu wählen, in der 


\ dies durch 4, so erhalte ich 3 zum Reste. 


ıon die Jahrhundertzahlen 25. .,21.. und 
7 . „stehen. Nach der auf Tafel A gegebenen 
Get ebr een. besca ich. ‚sodann als 
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| Wochentäg für den 27. Juli ki; Jahres 223756 a E: 
neuen Stils nach Chr. einen Dienstag. Br 
Auf ähnliche Art ist jedem derartigen E: 
„ewigen“ Kalender über den für seine „Ewig- er Ä 
keit“ fehlenden Papiermangel hinweg zu. ae 5 
helien. I Eu 
Nachstehend folgen nun Ewige Kalender: 


A. Die Wochentage zu jedem beliebigen christ- Ä 
lichen Datum alten oder neuen Stils zu 


E 


finden. ar % 
B. Das Osterdatum sowohl nach alter (soge- Er F 
nannter julischer, richtiger alexandria- NE a 


scher), wie auch nach neuer (gregorischer) | 
Zikeliorm zu jedem beliebigen Jahre bis. “4 
2199 nach Chr. zu finden. a 


C. Aus dem Osterdatum die ganze Ordnung Br 
des Kirchenjahres für jede der drei großen 
kristlichen Kirchengemeinschaften zu fin- 5 Sr 
den. ri a > 

D. und E. Den ungefähren Tag des „Mond- ' 
Neulichts“, und in Folge dessen das „Alter 
des Mondes“ für jedes beliebige Datum vor R | 

R 


und nach Chr. durch die der Gregoriscon 
Kalenderreiorm zu Grunde liegenden Zikel u 
des Lilius zu finden. | e. Kr 
Auf Ähnliche Art kann man auch BO, 
Kalender“ für den hebräischen, moslemischen, E 
hindostanischen Kalender und andere her- e 
stellen. Für den außerordentlich verwickelten Be - 
hebräischen ist dies in unsern Jahrgängen 1908 | 
und 1909 geschehen. Es 
Ebenso ist es möglich, dürch Zusammen- I | 
stellung und vorschriftsmäßige Benutzung von 


 Reihenzahlen „Ewige Kalender“ für gewisse e) 
‚astronomische Ereignisse anzufertigen. 
die Eintritte der Sonne 


Für = 
in die 12 Tierkreis- Be; 
zeichen und für die Eintritte der Mondviertel I 
hat z. B. Dr. Schram im 45. Bande der Denk- 


schriften der Wiener Akademie vorzügliche E 

Tafeln geliefert, aus denen die im Jahrgange D 

1908 dieses Kalenders auf den Seiten 58 bis AH 

64 abgedruckten Tafeln gerechnet worden sind. 
Für die heliozentrischen Orte der hellen 
"Planeten geben die Vorschriften der Seite 135° 
unseres Kalenders auf 1904 eine gewöhnlichen Be. 
Zwecken genügende Annäherung. & ; 

5 N 
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Ewiger Kalender. A. Wochentags-Kalender. 


1. 


Man finde hier den Sonntags-Buchstaben des fraglichen Jahres. 
Es ist der, in dem sich die wagerechte Zeile des fraglichen Jahr- 
hunderts und die senkrechte Reihe des fraglichen Jahrganges kreuzen. 
(In Schaltjahren ist es der vom ı. März an giltige Sonntags-Buchstab,.) 





2. 


Den in ı. gefundenen Sonntags 
buchstaben suche man hier hinter‘ 
dem Monate und gehe von dort 
in senkrechter Reihe nach unten. 
Wo diese senkrechte Reihe die‘ 
wagerechte Zeile der Datumszahl 
kreuzt, da findet man den richtigen 
Wochentag. E 















Vor Chr. Geb. Jahrhunderte alten Stils | Nach Chr. Geb, 


vor Christo: Fi nach Christo: 

















Jan. im Schaltj. 
Febr. im Schaltj. 
Jan.i. Gemein). 
Feb.i.Gemein). 








8 oo>nnmoo 
oanmooo»> 
1moou»>%m» 


0203] |04os 
08| 09] 10/11 
16 


2000, 


© 
_ 
z 
= 
Pe 
r- 
2 
[=] 
n 


November... 
December ... 


Som5>r>-moonmom np» m 
oOp>mo»onp no >> mo 
opp9onop> mom mon m 
> nn op mono pthnomm 
om op nop>mmo>» 


Gemeinjahre (mit 


28 Tagen im Februar) sind. 





nur 1600, 
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alten Stile n. Chr.: alle; 2) im 


Nach Christi Geburt. 


1900, 2100». » » 


neuen Stile: 


2400... 


Jahrhunderte 


Vor Christi Geburt. 
Die hier fett gedruckten Zahlen 
wie auch nach neuem Stile 
(mit 29 Tagen im Februar) sind. Von den Jahren, deren Zahl 


auf oo endigt, sind Schaltjahre: ı) im 





; E neuen Stils: 

, 2 Beispiele: 

$ 5 ı) 1710. St.=A,u.A Julig = Diens 
j = tag (Rigas Uebergabe). 

£ ; 2) ı813n.St.=C, u. C October 8 
” Montag (Völkerschlacht b. Leipzig) 
% | 3) 747 vor Chr. = E,u.E Februar 26 = 
e: Mittwoch (Epoche der Aera Na 
> bonassars),. 4 
Ks; 4) In welchem Jahre des Jahrhunderts ı8.. fiel der 26. Sept. n. St. auf einen Sonntag? In Tafel 2 findet jcl 
Ss für 26 So September ein C, das in der Jahrhundertlinie ı8.. n. St. in einer Reihe steht mit 97, 86, 80, 75 u. 8. W. 
5) Welcher Februar a. St. des Jahrhunderts 18.. hatte 5 Sonntage? Dieses kann nur möglich sein, wenn - 
Por: 29. selber ein Sonntag ist. In Tafel 2 findet sich für 29. So. Februar Schaltjahr ein C, das in der Jah: 
Pr hundertlinie 18.. a. St. in einer senkrechten Reihe steht mit den Schaltjahren 1820, 1848 und 1876. 

SER) Welche Monate des Jahres 1898 n. St. hatten 5 Sonntage? In Tafel ı findet sich für 1898 ein B. In Tafel 
BR. findet sich für den Monat, in dem die 5 Sonntage fallen, auf den r., 8., 15., 22. und 29. der Mai; auf den , 
e: -9., 16., 23. und 30. fallen sie im Januar und Oktober, auf den 3., 10., 17., 24. und 31. im Januar im Schaltjah 

a April und Juli. Da 1898 kein Schaltjahr ist und rn nur 30 Tage hat, so sind diese beiden Mor 

a auszuschliessen, 
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Ewiger Kalender. -B. Osterdatum. 







4. 
Das Datum des Oster- 
Sonntages steht da, 
wo sich die wagerechte 
Zeile der in 3 gefun- 
denen schrägen Zahl 
mit der senkrechten 
Reihe des in ı gefunde- 
nen Buchstaben kreuzt. 
Fette Daten bedeuten: 
März, magere: April. 
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3. 







‘Man finde hier die schräge Zahl, in der sich die wagerechte Zeile des 






fraglichen Jahrhunderts und die senkrechte Reihe des fraglichen Jahrganges 






kreuzen. 
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Beispiele: 







2=r0D, also Ostersonntag 1282 am 29. März, daher sicilianische Vesper (30. März 1282) an einem Ostermontage. 
3 5% 19 C, also russische Ostern am ı8. April a. St. 

n. St. = 27 A, also katholische u Ss. w. Ostern am 2. April n. St. 

‚anderen, von Ostern abhängigen Feste findet man auf der Tafel der nächsten Seite. 
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- Ewiger Kalender C. Von 
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Grflärung de Gwigen Mondtatenderd. 5 

Die gregorijche Epakte eines jahres zeigt an, wieviel Tage an feinem 1. Januar feit dem lebten 
Neumonde de3 alten Jahres verfloffen find, oder, mit andern Worten, wieviel Tage der Mond am 
1. Januar alt ift. St die Epalte eined Jahres O, jo ereignet fich der Neumond grade am 1. Januar 
diejes Jahres. 

Die Bewegung de Mondes ift jo vertwidelt, daß zwijchen zwei Neumonden nicht immer gleich 
viel Zeit verftreicht. Siehe Richter Kalender für 1899, Seite 137 u. 183. Bei der Aufitellung der gres 
gorischen Epakte hat man mittlere Mondmonate angenommen und auch nicht den wahren aftronomifchen 
Meumond, die Konjunkftion, gemeint, ia a den Tag de3 Gricheinens der erjten jchmalen Mondfichel, das 
Neulicht. Diefes Neulicht ift gewöhnlid) am 1. oder 2. Tage nad) der Konjunktion zu jehen. Das von 
unferer Tafel gezeigte Datum kann daher wohl um einen Tag von dem wahren Neumondsdatum abe 
weichen. Die Genauigkeit für die mittleren Neumonde dagegen ift bei den gregoriichen Gpakten im 
allgemeinen jo groß, daß fich exrjt mach etwa 21000 jahren ein Fehler von einem QTage ergicbt, wobei 
noch zu berücjichtigen ift, daß ja auch die mittlere Bewegung de Mondes durd) die Jahrhunderte nicht a 
gleichrörmig ift. Wir brauchen aljo auf diefe geringe Abweichung fein Gewicht zu legen. | 

Derartig bequeme und Dabei richtige Tafeln finden jich übrigens, foweit der Kalendermacher dies 
überjehen kann, hier zum erjten male gedrudt. Ginen weiteren Borzug haben fie darin, daß fie fich genau 
den Vorschriften de3 Lilius, de3 aftronomijchen Gewährsmannes bei der gregorifchen Balenberreirmni 
anjchmiegen, und nicht etwa inoffiziellen „Der efjerungen“ oder Tüfteleien ihr Dafein verdanken. k 


Gebraud) des Alec Mondfalenders. 


Man jucht in Tafel D zunächft die Jahrhundertzahl des Jahres, in dem man ein Reumondee 
fh die jenkrecht darunter gejeßte Epaktenreihe. 

Asdann jucht man im derjelben Tafel D die Jahreszahl ded Jahres im gewünjchten Jahr 
hundert, die gleich zu linker Hand fteht. Bon diefer Jahreszahl aus geht man num auf derjelben wage 
rechten Zeile recht? weiter, bid8_ man auf die Epaktenreihe unter der gewünjchten Jahrhundertzahl ftöht. 
Die bei der Kreuzung der wagerechten Zeile mit der jenkrechten Reihe gefundene Zahl ift die Epakte des 
betreffenden Jahres. 
EN Sn der Tafel E Hat jeder Monat 4 Reihen. Die erfte Reihe zeigt dad Datum, die vierte Reihe | 
4 die (fett gedrudte) gregorijche Epafte. Die zweite und dritte Reihe, Hoieie die fünfte und jechite des 
März und April brauchen in diefem Zujammenhang nicht erklärt zu werden. R 
3 Die Daten nun, bei welchen die joeben gefundene Jahresepakte jteht, find Daten des mittleren 


Nenlictes,. 

. Beifpiele: | 

1. Wann ereignete [ih der Neumond im Oktober 3761 vor Chr. R 

R 3 jucde mir im den Sahrhundertzahlen vor Chr. die mit 3701 überjchriebene Epaktenreihe auf 

and merke fie mir, etwa durch Anlegen eines Lineald auf ihrer rechten Seite. | 
an Dann fuche ich mir zur linken Hand die Jahreszahl 61 auf, die ich in der dritten Zeile finde. 


R - Diefe dritte Zeile ir ge ich nun weiter nach rechts Hin und treffe dann in der vorher gefundenen Spa 


 temreihe auf die Bahl 16 

Be Die ‚gregorüe "Epafte bes Yahres 3761 vor Chr. ift aljo 16. Auf Tafel E, in der vierten | 
B. use jr > 8 Oftober3 finde ich die Epakte 16 bei dem 7=tem jtehen. 
I: 71, Oltober 3761 vor Chr. ereignete jih alfo ein Neumond. 

Bir die ftrenge aftronomijche Rechnung beftätigt dies. E83 ift dies der Neumond, mit dem die ii 

Shen Rabbiner die Welt eefaflen werden lafjen, Siehe Richters Kalender für 1899, Seite 133. R 


2. Wann ereigneten fi die Neumonde im Jahre 23 nad ih | 
ch nr mir in den Yahrhundertzahlen nach Chr. die mit Ooo überfhriebene Gpa tenreihe auf. 
Dann uch ich mir zur linkten Hand die Jahreszahl 23, die ich in der fünften Zeile finde, 
ah ie Zeile nach vecht3 verfolgend, treffe ich in der jchon gefundenen Spattenveibe auf die Zahl 20. 4 
| en Gpafte de3 Jahres 23 nad) Chr E: 
R 5 Zafel E in den vierten jenkrechten Reihen aller Monate finde ich mun die 20 ftehen bei | 
Di - 2} 1, Daten: 


ar, rn Min eg Dal, Sun, Sul. Auguf n un Rn Degemb. 





bi. Bi 
N abe = Ei „enenier Rednung (ice Richters Rafender für 1900, Seite 116) ereigneten. 


10,02. Is. 100. | 8,02. 8,00. 605. Gr. Ds. 391. 3,58. 2,0. 1,28. SL.) 
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Meinardi Livoniensis Episcopi“ erwähnte Sonnenfinfterniß? 
2 Dort Heißt &8 Isa: „Derjelbe Bruder Theodorich wurde unter die Ehjten rg und gerieth 
- dort wegen einer am Tage Hohannig de3 Täufers fichtbaren Sonnenfinfterniß in die äu 
; Die Ghjten y nämlich, er habe die Sonne freien wollen.” 


3 In welsin Iahıe ereignete ih die er Ürenteon Firklissn vetus: Gesta 


> > vorgefallen fein. Der Tag Johannis des Täuferd (dev 24. Juni) hat in unjerer Tafel E die Epalte 3, 


Ar der Epaktenreihe der Fahrhundertzahlen 1100 und 1200 findet fich mum die Gpakte 3 bei den 
- Sahreszahlen 1115,- 1134, 1153, 1172, 1191, 1210, 1229, 1248, 1267, 1286. Aus andern, Siftorijchen a 


| Gründen fann man nur 1191 wählen. 


Nach ftrenger Rechnung hat fich die erwähnte Sonnenfinfterniß in der That am 23. Juni 1191 rl 


‚in den erften Nachmittagsftunden ereignet. 


4. An welden Daten gregorijhen Stils treffen im Jahre 1902 nad Chr. bie 
Neumonde ein? 

Am Schluffe der Tafel D finden fi 9 jenkrechte Reihen, bei denen vermerkt fteht : 
 Gpalten für gregorifches Datum.” 
schriebene Reihe. Die Jahreszahl 2 fteht ganz links in der dritten Seile; 
recht8, jo trifft fie die joeben gefundene jenkrechte Nechte bei der Zahl 21. 
des Jahres 1902 in ‚gregoriiben Sinne. 


verfolge ich Diefe Zeile nad) 
Diefe Zahl 21 ift aljo die Epafte 


Auf Tafel E findet fich nun die Epafte 21 bei folgenden Daten, die in gregorifchem Sinne zu 
_derftehen find: 
Januar. Febr. März. kt 2 Juni. Juli. Aug. Sept. Oft. Nov. De. 
| 10. 8. 10. 6. 6. 4. 3. 2. .1.80.: 30. 
wihrend die “rege gg Beumonde falfen jr den: 
8. 8. 8. 6. d. 3. 2. "1.55 29, 


30, 


D. Ewiger Mondkalender nach Lilius. 
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e Lebenägefahr. | 
Die Finfternig kann nur bei Neumond, und am Ende des 12. oder Anfang des 13. Jahrhundert? 


„Sregorifche Sr. 
Aus diefen merfe ich mir die mit der He in bc 1900 über 





= oO B. 1 EEE EEE x. 
ee EERERT TUTTRIWTET ETF 5 
en e sta er 1 8/65] 
For a. die neben- S|E 8 e|& RiR IR IE lg e|&l2 
‚stehenden mitoı ver Il IE = sah SEE 
 sehenen Jahrhundert s|is!s/s|sisiss|3 si8is| si 3lsisisisisie 
‚zahlen zusetzen sind. elgıEı® 144 asıce 33H © za 
a olasla4 sa)s2 |esiaılısı2| 8] 3jase; ash 7] alogladlıo 110 si 
- 524.43, 62,81 + 6| 2127123] 19114) 9| 6| 1126/23/18 18 9 5, ® 12521 1712 
.488.42.61180,99 ız13| 8] 4) »losjaılız 12] 7) 4802420116111] 6) 2]u8jag 
8221/60 79,98 2824201511) 6| 2125 | 28l18 15/10 5 1127/22 17113 Er 
2 21140 59 78,97 91 5) 126 |aelızlıs) 9| Aa9lasızı |16lı2] 8] 3/a8125la0 15 
112039 5877,96 ooıslıal 7| siasaalao| 1510 7) 2/27 %4ıaıal 9 6| 1log 
[191385717695 1272311814 9) 5] ı aoazı8 18 8 5/* 125 20117112) 7 
2 18137 56,75 94 12) 8) 429 |a5laılıslı2] 7) 829 24 | 19116111) 6) 128128 18 
A 2320115110) 6| 212723 181410 5| »jorg2lız 12) 9] 4.29 
4 ılasaı |17jı3] 8) 429 25[21lı6] ı1) 8] alas &4laolı5/ıo 
1512) 7) 228241915 | 10) 6) 227 | aglıolıal 9| 5| 119621 
262318118) 9] 51 #126 |a2ızısl 8) 4l* 25120 1612 E 
7) 42924 2ılısııl 7| saslaaıolıslıı 6l 1e7laglıg 13 
1915110 5| aazla2ıs) 14 9) 5/® |asieglırı2 | 8] 429135 
® 262111613) 8) 329252016111] 7] slasiaa liglıslıo 6 
11) 7) aler|24191410| 6| 1127123 | ı8lıal 9) 5 |» laglaılı7 
azıslıs) 8| 5l® 2522| 17112] 8) 4 | 202520 16 11 7 2lag 
81292420 | 16111] 6 3) 28la8lıglıs 10 6] 127 aısıgl 9 
14.10, 5 1 azjazlızıa] 9] 4» a6laılız ıa) 8 gg 














En. 2.  Gregorische Epakten für (proleptisches) julisches Datum, | 
“R ...%) Diese 00 bezieht sich auf die mit 00 versehene nebenbei stehende Jahrhundertzahl und nicht auf die Bi: 
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zahlen zu setzen sind. 






mit or versehene Jahrhundertzahl. 








J 
Laufende Jahreszahlen, Jahrhundertzahlen. Jahrhundertzahlen. & 
a hierhin | 5 $’ 
rhunde en zu 
aaa |sj2j88 | as88 lasse lasse | sie slsislelgie EHE 
019/38 |57|76|95 1shal 9 4 eo 17 esloolisıe 
ı | 20 | 39 | 58 | 77 | 96 2912520115 | 12) 7| 228 6, 127128 
2|21|40|59 | 78 | 97 10 6| 1126 | 231813 10 17.12 8 4 
3|22|41 | 60 | 79 | 98 aıızı2) 8| 2921 28 23 19 15 
4/2 |42|61|80| 99 2lasl23j19.| 15110. 5 2 91.4 #26 
% 5/24|43|62| 81 26.211618 | 2015 12) 7 
...6195|44|68| 82 722724 | 191411) 6 | 19628118 
= 2126145 |64| 83 1813 9 5 127 429 
1 8127146 |65| 84 29.24 20 16 23.181510 
9188 |47|66| 85 10.5 187 4 .29,26.21|29 
10.199 |48 | 67 | 86 21.1612] 8 15.11) 7) 2]10 
SR 11 | 30 |.49 | 68 | 87 am 26.22 1818 21 
"PER 12 | 81.50) 69 | 88 13 4 782924] 2 
Se 13.182 | 51 | 70 |:89 24 20115 “ Side 5 
14188152] 71 | 00 5, 1126)22 29 3521 
15 [3415872] 91 16.12) 7 8 11 6| 297 
©...16|85 |54|78| 92 ‚| eriaslısı4 an 13l.sJı6 
0 47 186 | 55 | 74 | 98 9| 4.2925 3128,2419|27 
a 18 | 37 |56 175 | 94 | 2015 = “ 9 5 ® 


ii 


10 29 48.67 86 


928.47 ‚66 85 


8.2746. 65 84 
zo asjoa3 











oles 2544 
5 24.43 
498 42,61 80.99 
N 2241 60)79.98 
2 21.40,59,78 97 
1 20 3958,77 96 
119.38'57 
1337 56 
17 2655.74 98 
16 95.5473.92 
15 3453.72 
age 
1332 
1281 | 
11/50,49,68 87 
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Gregorische Epakten für (proleptisches) julisches Datum, 
*) Diese 00 bezieht sich auf die mit 00 versehene nebenbei stehende Jahrhundertzahl und nicht auf ie 


5* 
16 














RE 





NN ach I er 









































































Julische u. in Neumondsdaten. 





Ewiser Mondkalender. 
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Sonn: und Feittags:Evangelien der Intherifchen Kirche, 
Neujahr. Lukas, 2, 21. Iefu Beichneidung und Namengebung. 
Sonntag nad; Neujahr. Matth. 2, 13—23. Bethlehemitiicher Kindermord. 
| Epiphaniagfeft. Matth. 2, 1—12. Weijen aus dem Morgenlande.. 
1. Sonntag nad) Epiph. Luk. 2, 41-52. Der zwölfjährige Iejus im Tempel, 
; 2. r . » ob. 2, 1-11. Die Hochzeit zu Sana. 
3. ö . . Matth. 8, 1—13. Heilung eines Ausjähigen. 
4. „ a " haitk, 8, 23—27. SIefus, aller Stürme Stiller. 
B. » n & Matth. 13, 24—30. Bom Unkraut unter dem Weizen. 
Septuagefimä. Matth. 20, 1—16. Bon den Arbeitern im Weinberge. 
Serageiimä, Luk. 8, 4—15. Bom vierfachen Ader. 
Ejtomihi. Joh. 18, 31-43. Jefus kündigt fein Leiden an. 
SInvofavit. atth. 4, 1—11. Der Teufel verjucht Sejum, 
Reminifcere. Matth. 15, 21-28. Vom fananätjchen Weibe, 
Dfuli. Luk. 11, 14—28. Sefus treibt einen Teufel aus, 
Mariä Verkündigung. Luf. 1, 25—38. Des Engels Gabriel Sendung. 
Lätare. oh. 6, 1—15. SIejus fpeift 5000 Mann. 
Judifa. Joh. 8, 46-59. Die Juden wollen Jejum fteinigen. 
—— — Balmarım, Matth. 21,,1—9. Iefu Einzug in Ierujalem. 
 —  Öründonnerdtag. Soh. 13, 1—15. Die Fußmwajchung. 
 Charfreitag. Matth. 27, 33-54 oder Luf. 23, 32-48. Leidensgefchichte. 
- — Dfter-Sonntag. Mark. 16, 1—8. Die Auferjtehung. 
———- Dfter-Montag. Luf. 24, 13—35. Der Gang nad) Emmaus. 
Duafimodogeniti. Joh. 20, 19—31. Dffenbarung bei verjchloffenen Thüren. 
Mifericordiag Domini. oh. 10, 12—16. Sejus, der gute Hirte, 
Subilate. oh. 16, 16—23. Jelu Heimgang zum Bater, 
 Rantate. ob. 16, 5—15. Berheißung bes Tröjters. 
 MRogate. oh. 16, 23—30. Gewißheit der Gebet3-Erhörung. 
>, Serreig Sri Marf. 16, 14—20, Apojtelamt und Himmelfahrt. 
| di. SIoh. 15, 26—16, 4. Der Jünger künftige VBerfolgungen. 
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 Samueda. ... . 8. DE. _ _ Balerian. . . . » '18. April _ 
Sarah... 19. San.|19. Mai!19. San. | Balerie . . . . . 9, April _ 
 Sebaldus 13. Sept. | 19. Aug. |19. Aug. | Balerius. .. . . — 12. Dg. 
- Sebajtian 20. San.|20. San.|20. San. | Balefla . . . . . 9. Juni _ 
Form 24% 14. Ung.| — _ BE ei“ s;;. 30. Oft = 
E: ee ne 13. Ian. - —_ er ICE — 115. Iumi 
ESerenns. .. . — 123 Seb.| — u — 717. Aug. 
 Sematius 13. Mai!13. Mail13. Mai | Beronifa. . . . . 4. Seb. | 4. Feb. 
u: 5 gt _ 2. San. I Bilorr - ... . 119 uni 2. il 
BRRER u.» >23. DOf.|23. DOft.|23. Oft. | Viktoria. . . . - 23. Dez.127. OR 
ei .-. x 20. Mai |29. April = Viltorinus . . . . — 125. 
Sieben Brüder . . 10. Zulil 10. Juli) 10. Yuli | VBinzentius . . . . |22, Jan.|22. 
- Sieben Edhläfer. . |27. Juni|27. Juni|27. Iumi | Birglius ... . = = 
Siegfried . .. . —  |15. Feb. _ Birginie - : +. 7. April — 
- Eigiemumd. . 2. Mai |21. Aug. | 2. Mai | Vitali .... — 128. April 
| 11. Jumi -- - Bollmar. . .. - — 117. Juni 
Silvanı8 . . . . — 17. März _ Bold... . - _ 2. 
2: FE 31. Dez.131. Dez.!31. Dez. | Walfrid . . . . |12. Df.|12. Oft. 
ae = 5. Apri = un N 12. Mil — 
TREE", 5. Ian. | 5. Ian. | 5. Ian. | Walther. . . . . |21. Wug.|80. Juli 
— 124. März) 19. Feb. | Wendela. .. . - 23. Sept.| — 
Simplicius. .. . _ 3. DEt. E Wendelin . . . . |20. DOf.|20. Oft. 
N _ 6. April i 0 — Wenzeflans. . . . 28. Sept. | 28. Sept. 
< .. 22.115. Mailid. Mail1d. Mai | Wera. . . » » » 117. Sept. _ 
- Softhenes . . . . — —  [10, Sept. | Werner . . ... .. |19. Sept. | 19. Sept. 
Be... -- 7. Oft. En Wigand . » » » . 30. Mail30. Mai 
Stanijlaus _ 8. Mai | 8. Mai | Wilhelm. . .. -» 28. Mail28. Mai 
a 26. Dez.|26. De.|26. Dy. | W ine. 14. Dft.|11. Oft. 
Sulpizius . 20. Aprl| — — Wi s — — 
a 19. Feb. |20.Sept.| 6. Mai | Wilma . . . 31. Ung| — 
a Er _ _ 12. MWoldemar . . 111. De — 
En 31. Ian. _ _ Wolfgang . . . . |31. DOft.|31. Oft. 
AR _ 1. Juli | 1. Juli Hari . . . » -- 5. Sept. 
BR 5 9. Nov. |19. Oft. ne ae _ — a 
00. |) 1. April | 1. April | 1. Aprı Be 
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Sehr viele dieser Namen sind von baltischen Kalender-Druckern vergangener und rn er Zeiten ohne = 


iec en Sinn und Verstand in dies Verzeichnis aufgenommen worden. Eine Autorität beansprucht dies Verzeichnis Ber; 


se; Die auf der nächsten Seite abgedruckte synchronische, d. h. Gleichzeitigkeits-Tafel der meisten auf Erden noch 
m Gebrauche befindlichen Zeitrechn ist ein Wiederabdruck aus Richters Kalender auf das Jahr 1899. Dort wurden 
ieselben Tafeln für die Jahre 1251. 2050 nach Chr. gebracht, und ebenda findet man auch eine Erklärung für diese Tafeln, 
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Die Beobachtung der Himmelskörper. 


I) Die Beobadhtung der Planeten. 


Was im allgemeinen über die Planeten zu 
jagen ift, das hat der Kalendermacher bereit3 auf 
den Seiten 171 und 189 bis 192 des Jahrganges 
1899 jeines Kalenders dargelegt. Auf Seite 82 des 
Jahrganges 1906 find alle zumeift nötigen Daten 
no einmal überjichtlich zujammengefaßt. Hier, wo 
uns hauptjählid die Beobadhtung interejjiert, 
muß von den Planeten ein fein wenig anders ge- 
Iprochen werben. 

Wir haben uns vor allem zu vergegenmwärtigen, 
daß jich der jcheinbare Lauf der Planeten auf dem 
Hintergrunde des in unendlicher Entfernung gedad)- 
ten Firfternhimmels in verjchiedener Weije proji- 
gieren wird, je nach dem, ob wir 
- 1) ihn von unjerer in Gemeinfchaft mit den Planeten 

um die Sonne freifenden Erde aus betrad- 

ten, ober 
2) und auf die Sonne verjeßt benfen, ober 
3) auf einen Punkt, der einige Milliarden $ilo- 
meter von der Somne entfernt und auf einer 

Linie belegen wäre, die man im Sonnen-Mittel- 

punkte auf der Ebene der Erbbahn (ber Efliptif) 

gegen den Norbpol hin jenfrecht errichtet hätte. 

Diejer Punkt ift der Nordpol der Efliptif, 

in der Nähe des Sternes Zeta im Drachen. 
| Wie man die Planetenläufe von dem dritten 
diejer Standpunkte aus erbliden würde, zeigen bie 
Zeichnungen auf den Seiten 88 und 89 diejes Jahr- 
ganges. Der Lejer wird fi) gewiß erinnern, ähn- 
lichen Zeichnungen jchon öfter in Atlanten und aftro: 
Nomifchen Lehrbüchern begegnet zu fein, wo ihnen 
gewöhnlich die Unterjchrift „Darftellung ded Cop- 
bernicanifchen Weltiyjtems“ beigelegt zu werden 
bilegt. In der Tat verdanten wir e8 dem Genie 
des immer noch nicht genug gewürdigten Frauen- 
burger Domberen Goppernicus, daß wir uns jet, 
wenigjtens in unjerer Fantajie, auf diejen dritten 
Standpunkt erheben und dabei gewiß fein können, 
die Planeten genau jo wandeln zu jehen, wie auf 
unferer Zeichnung angedeutet. 
 — Un der Hand diefer Zeichnung vermögen wir 
ung nun auch, ohne unjere Einbildungstraft allzu 
Iharf anzuftrengen, auf die Sonne zu verjegen, d. 
b. den zweiten, oben erwähnten Standpunkt (dem 
deliozentrijchen) einzunehmen, und von hier 

ie Planetenbahnen auf dem Hintergrunde des Fir- 
Nernhimmels zu beobachten. Die Bahnen der 
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großen Planeten, mit denen wir e8 hier allein 
zu tun haben, find (mit Ausnahme der Merkur- und 
allenfall® nod; der Venusbahn) jo wenig geneigt 
gegen die Erdbahn, daß wir für unfern gegenmwär- 
tigen Ziwed annehmen fönnen, die Ebenen aller diejer 
Bahnen fielen mit der Ebene der Erdbahn, aljo auf 
unferer Zeichnung mit der de Papiers zufammen. 
Ein Beobadhter auf der Sonne würde alsdann bie 
Planeten ftet3 nad) einer Richtung hin und, im 
allgemeinen, jtet3 mit der gleichen Gefchwindigfeit 
in einem und demfelben größten Kreife am Firftern- 
himmel dahinwandeln fehen. Zum Beifpiel würde die 
Erde genau in 365,8 Tagen, Jupiter in 4332, unb 
Neptun in 6O181,ı Tagen feinen Kreis vollenden. 
In der zulegt genannten Yeit würde, von der Sonne 
aus gefehen, die Erde etwa 12 Mal den Jupiter 
und 165 Mal den Neptun ebenjo überholen, wie der 
große Uhrzeiger den Heineren überholt. 

Auf welchen Stellen des Firfternhimmels jid 
dabei die Planeten zeigen müßten, das lehrt ein 
weiterer Blid auf unfere Zeichnung, an deren äuße- 
rem Umfange ein in Grade geteilter Kreis ange- 
bracht ift. Die dabei gejegten Simbole für die 12 
Tierfreiszeihen (micht zu verwecjeln mit den 
gleihnamigen Sternbildern!!*) follen die Ge- 
genden des Firfternhimmels andeuten, auf denen 
man die Planeten von der Sonne aus jehen würde. 
Diejenigen Stellen ihrer Bahnen, wo jih Jupi- 
ter, Saturn, Uranus und Neptun in ben 
(gregorifchh gemeinten) Jahren 1901 bis 1910 be- 
finden werben, find auf der Zeichnung (Seite 88) 
angemerft. 

Auf Seite 89 find für Merfur, Venus und 
Mars die Orte bezeichnet, wo fie an den grego- 
riijhen 1. Januaren der Jahre 1901 bis 1910 ftehen 
werden **). Die Stellung der Erde in ihrer Bahn 
ift für jeden Tag des Jahres angegeben, die bes 
Mars von 2 zu 2 Tagen (von 1 bis 687), die 
der Venus (von 1 bis 225) und die des Merfur 
(von 1 bis 88) für jeden Tag. Bei genauerem Hin- 
ichauen bemerkt man, wie die Planeten zur Zeit 


*, Sieb Richters Kalender auf 1899, Seite 176 In der Mitte. 


+), Zwijchhen den Bahnen bed Mars und Jupiter kxeifen eine große 
Anzahl Heiner Weltlörper (Blanetoiden oder Afteroiden) um die Sonne, Bon 
ben mebr als 600 bis jept entbedten Planetoiden (vergleihe Jahrgang 1890, 
Seite 191) ift auf Seite 80 des gegenwärtigen Jabrganges nur die Bahn des 


' @ro8 gezeichnet worden wegen ihrer einzig bdaftehenden Eigentümlidjfeit und 
ber widligen Bebeuturg, die diefem Fleinen Weltlörper in der Tünftigen Him« 


melsforfhung nod bevor zu ftehen jheint. Darüber bat der Kalendermadher 
fhon im Jabrgange 1900, Seite 141 berichtet. 
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ihres Perihels (ihrer Sonnennähe) größere Bahn- 
jtreden zurücdlegen, al3 zur Zeit ihres Aphels. 

Die Oerter der Planeten in ihrer Bahn 
fann man jehr bequem überjehen, wenn man jic) für 
Merkur, Venus, Erde und Mar3 der oberen Zeich- 
nung auf Seite 89, und für Erde, Jupiter und 
Saturn der Zeichnung auf Seite 88 bedient. Stedt 
man eine Stednadel in die Zeichnung an den Ort, 
wo an einem gegebenen Tage die Planeten jtehen, 
jo hat man auc, eine ziemlich vollftommene Ans 
Ihauung von den 


Sichtbarkeits-Verhältniffen aller Planeten von 
der Erde aus. 

Berjegt man jich nämlich auf die Spige der 
Stednadel, die die Erde voritellt, und zieht man 
von da aus Vijirlinien nach den die Sonne und 
die andern Planeten vorjtellenden Stednadelipigen, 
jo erhält man dadurch die Winfelabitände der PBla- 
neten von der Sonne. Für die nördliche Erdhalb- 
fugel wird ein Planet Morgenjtern jein, wenn er, 
von der Nadel der Erde aus betrachtet, rechts von 
der Sonne jteht, diefer aljo in ihrem täglichen Laufe 
borangeht. Und ein Planet wird Abendjtern jein, 
wenn er, von der Nadel der Erde aus betrachtet, 


lichen Laufe nachfolgt. 

Bildet die Vijirlinie Erde — Merkur — Sonne 
eine gerade Linie, jo befindet jih Merkur in jei- 
ner unteren Konjunftion mit der Sonne. Der 
Planet jteht dann zwijchen Sonne und Erde in jeiner 
der Erde nächjiten Stellung. Wie für Merkur gilt 
diejed auch für die Venus. 

Bildet die Vifirlinie Erde — Sonne — Merkur 
eine gerade Linie, jo befindet jih Merkur in jei- 
ner oberen Ronjunftion mit der Sonne. Der 
Planet jteht dann Hinter der Sonne in jeiner der 
Erde jernften Stellung. Wie für Merkur gilt dies 
auch für die Venus. 

Die Planeten Merkur und Benus können 
nie in Oppofition zur Sonne treten, d. h. die Erde 
fann nie zwifchen der Sonne und einem diefer Pla- 


Bildet die Vifirlinie Erde — Sonne — Mars 
eine gerade Linie, fo befindet fih Mars in 
(oberer) Konjunktion mit der Sonne. Der Planet 
Steht dann Hinter der Sonne in feiner der Exde 
 jernften Stellung. Wie für Mars gilt dies auch 
‚für Qupiter, Saturn und die andern äußeren 


Die äußeren Planeten fönnen nie in untere 


| 


ı durch die Sonne gehende Linie den Tierfreis jchner 


linf3 von der Sonne jteht, diejer aljo in ihren täg- ‚ det.**) Aus der höheren oder niederen Stellung der 


Stande der Planeten machen. 
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Konjunktion mit der Sonne treten, d. h. ein äußerer 
Planet fann nie zwiihen Sonne und Erde jtehen. 

Bildet die Bijirlinie Sonne — Erde — Mars 
eine gerade Linie, jo befindet ji Mars in 
DOppofition zur Sonne. Der Planet fteht dann in 
feiner der Erde nächiten Stellung der Sonne ge 
genüber, 180° oder 12 Stunden von ihr entfernt 
am Himmel. Die Sonne geht um 12 Uhr Mittags 
wahrer Zeit durch den Meridian oder die Südlinie, 
der Planet in der Oppojition alfo um 12 Uhr Nadıts. 
Wie für Mars gilt dies auch für Jupiter, Sr 
turn und die andern äußeren Planeten. 

Über den jcheinbaren Stand der Planeten am 
Firfternhimmel, d. h. über ihre geozentrr 
hen Derter, fan man jich mit Hilfe der 
Bijirlinien ebenfalls aus den Zeichnungen der 
Seiten E8 und 89 belehren*): Die genügend ver 
längerte Bijirlinie von der Nadel, die die Erde vor 
ftellt, nad) der Nadel, die den Planeten vorftellt, 
fchneidet den Kreiß mit den Namen der Tierfrei 
zeichen, doc) wird der Planet in Wirklichkeit nicht 
an der Schnittitelle der PVifirlinte zu jehen jein, 
jondern da, wo eine zır diefer PVifirkinie parallele, 



















































Efliptift (des Tierzeichenfreijes) am Himmel unjerer 
nördlichen Erdhalbkugel kann man fi) num mit Hilfe 
der beigejchriebenen Namen diefer Tierfreiszeichen 
einen Begriff auch von dem höheren oder niederen 


Der Kalendermacher hat jich die Seiten 88 umd 
89 auf eine Korkplatte geklebt und kann auf dieje 
Weije die Nadeln täglich leicht umiteden. Er 
empfiehlt dies Verfahren und ijt gern erbötig, auf Wunid 
Sonderabdrüde der Seiten 88 und 89 abzugeben***). 

Auf Seite 89 find die Orter der Planeten | 
Merkur 3, Venus 2 und Mars Z in ihrer Bahn | 
von Tag zu Tage (angefangen beim Aphel) mit 
Zahlen bezeichnet. Die auf den Seiten 28, 30, 32 sie | | 
unter der Aubrif „Orter von 3, 9, J für nz 
Tag angegebenen Zahlen beziehen jich auf die mit 
denjelben Zahlen bezeichneten DOrter diejer 3 vie 
neten in ihrer Bahn (Zeichnung Seite 89). Da 
kann man von Tag zu Tage ohne jede ehr | 
nung die Nadeln jteden. 


Er Obgleich dafür die Zeihnung der Seite x von ber jpäter diemeht | 

fein joll, ‚beffer geeignet ift. © 
**) Weil die Entfernung der Erde von der Sonne gegenüber der ume | 
lihen Entfernung der Erde von den irfternen als verjhmwindend zu betradpten T 
*+*) Der Sonderabdrud tft als 82 Zentimeter im Geviert mefjende SHA | 
grafie bergeftellt worden. Das Blatt umfaßt, im Mafftabe der oberen Zeihnum 
auf Seite 89, alle Plianetenbahnen bis zu der Saturns und Loftet In Riga IM" 
Rubel, mit Porto im ganzen Beltpoftverein 2/s Rubel -- 5 Marl. Eine © 
gehende Beichreibung dieler VBlanetentafel iteht auf Seite 188 dieies ars 
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Geozentriicher Lauf der inneren Planeten, 

Alle Planeten drehen fich für unfern oben er- 
wähnten dritten Standpunft entgegengejegt der Rich- 
tung unjerer Uhrzeiger um die Sonne. 

Hat man fi) mit dem heliogentrifchen Stand» 
punkte genau vertraut gemacht, jo hält es auc) nicht 
allzujchwer, jich auf unjere, mit all den anderen 
Planeten um die Sonne freifende Erde zu verjegen 
und von diefem (dem geozgentrijhen*) Stand- 
punkte, aus die Bahnen der Planeten auf dem Hinter» 
grunde des Firjternhimmels zu beobachten. 

Da unjere Erde zwijchen den anderen Wandel» 
fernen ihre Bahn zieht, jo genügt eine kurze Über- 
legung für die Einficht, daß ji uns die Bahnen 
der zwiichen Erde und Sonne laufenden Planeten 
Merkur und Venus (der inneren Planeten) auf 
dem Hintergrunde des Firiternhimmel3 ganz anders 
darjtellen müjjen, als die Bahnen der jenjeits der 
Erde Freifenden Mars, Jupiter, Saturn, Uranus 
und Neptun (dev äußeren Planeten). 

Man jieht mit einem Blicde auf die Zeichnung 
der Seite 89, dah jich Merfur und Venus, von der 
Erde aus betrachtet, nie weit von der Sonne ent- 
jernen fömmen, Merkur im Mittel nicht mehr als 


23%, Venus im Mittel nicht mehr als 480, Sr Ddiejen 


Außerften Fällen, jagt man, befinden jich die Pla- 
neten in ihrer größten weftlichen oder öftlichen Elon- 
gation von der Sonne. Die Zeiten der Elongationen 
für das laufende Jahr find weiter vorn vermerft. 

Übrigens weicht die Bahn des Merkur be- 
deutend von einem Kreije ab. Sie ift eine Ellinje, 


deren Erzentrizität in der 1906 ©. 82 abgedrudten 


Tabelle zu 0,206 angegeben, und die auf Seite 89 
deutlich zu exrfennen ift **). Daher befindet ji) Mer- 
fur zur Zeit jeiner Sonnennähe 45°/,, zur Zeit feiner 
Sonnenferne aber 69/, Millionen Kilometer von 
der Sonne. Dies ift auch der Grund, weshalb Merkur 
nicht in jeder größten Elongation von der Erde aus 
gejehen gleich weit von der Sonne abjteht, nämlich 


= 


&iva 16°, wenn die Elongation gerade gleichzeitig | | 


mit feiner Sonnennähe, und etwa 29°, wenn jie in 
feiner Sonnenferne eintrifft. Schlieglidh ijt daraus 
auch erflärlich, weshalb die Zeit von einer größten 


’ Finnen 
+) Bä Heißt Im Griehtihen Erde, Helios Sonne, Kentron Mittelpuntt. 
”. Bezeihnet man in einer Ellipfe die große Are mit g, die Lleine 
Üre mit k und die Entfermung des Schnittpunttes der beiden Aren, des Mittels 
Punktes, von jedem ber beiden gleich meit entfernten Brennpuntte mit e, jo 
Ü 0 die Exyentrigität der Elltpfe, und es tft (/ag)%—(Y/ak)%+et. In der Ellipfe 
Planetenbahn ift /ag die mittlere Entfernung, Ysgte die größte Ent» 
Ternung (im Apbei) und !/sg—eo die Meinfte Entfernung (im Peridel) des Pla 
Neten von der Sonne. Der in Zahlen ausgebrüdte Wert der Erzentrizität einer 
muß ftets Heiner fein als 1, und er bdrüdt die Größe der Eryentrisität 
[ Verhältniife zu der als 1 gefegten großen Nre aus. 
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Elongation zur anderen zwijchen 106 und 130 Tagen 
ihwanfen fann. 

Jm Fernrohr zeigt Merkur Fajen, ähnlich wie 
der Mond. Die Zeichnung auf Seite 53, die eigent- 
lich der Venus gilt, fann man in diefer Beziehung 
auc; genau auf Merkur anwenden. In modernen 
Fernröhren von mindejitens 75 Millimetern Objef- 
tiwöffnung it Merkur bis furz vor und gleich nach 
jeinen Konjunktionen mit der Sonne zu jehen. Je 
nac) jeinem Stande bei der Sonne hat er, wie dies 
auch aus der eben erwähnten Zeichnung hervorgeht, 
in der oberen Konjunftion nur einen jcheinbaren 
Durchmeijer von etwa 5, in der unteren Konjunktion 
dagegen einen Durchmejjer von 13 Sekunden, — 
Verhältnifje, die in der Zeichnung auf der Eeite 
84 noch augenfälliger gemacht worden find. 

Mit unbewafjneten Augen kann Merkur nur 
wenige Tage vor und nad) den größten Elongationen 
beobachtet werden, natürlich deito bequemer, je weiter 
er gerade zu Diefer Zeit jcheinbar von der Sonne 
entfernt ijt, weshalb aud) in unjerem Kalender Dieje 
icheinbare Entfernung bei den Elongationen ftets 
angegeben wird. Wegen der jchiefen Lage der Effiptif 
zum Aquator und zum Horizonte jind aber für unjere 
Breiten die extremen Stellungen des Planeten nicht 
immer gleich günftig zur Beobachtung. An der 
zweiten Hälfte des Jahres, von der Sommer- bis 
zur Winterfonnenwende (bei fallender Efliptif) geht 
der Planet jelbjt in der größten öftlichen Elongation 
faft gleichzeitig mit der Sonne unter. Die öftli- 
hen Elongationen (wo Merkur al Abendftern 
ericheint) jind daher nur während der eriten Jah- 
reshälfte in unferen Breiten günftig zur Beob- 
achtung mit bloßen Augen. 

Das Umgelehrte ijt der Fall bei den weitlichen 
Elongationen: In der erjten Hälfte des Jahres, von 
der Winter» bis zur Sommerjonnenmwende (bei jtei- 
gender Efliptif) geht der Planet jelbjt in der größten 
weitlichen Elongation fait gleichzeitig mit der Sonne 
auf. Die weitlihen Elongationen (wo Merkur 
| ala Morgenjtern erjcheint) jind daher nur wäh- 
rend der zweiten Jahreshälfte in unjeren Breiten 
günjtig zur Beobahtung mit bloßen Augen. 

Merkur ijt blendend hellwei und unter gewöhns- 
lihen Umfjtänden immer nur in der Nähe des Hori» 
zontes zu jehen, wo freilich der Himmel in unjeren 
Breiten jajt niemals dunjtfrei ijt. Daher kommt es, 
daß wir Merkur nur jelten mit bloßen Augen zu 
jehen friegen. Wie oft auch der Kalendermacer ihn 
mit dem Fernrohre, jelbjt unmeit der Sonne gejehen 
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Die scheinbaren Größen der sieben großen Planeten von der Erde aus gesehen in 
größter, mittlerer und kleinster Entfernung. (Maßstab: Ein Millimeter gleich einer Bogen- 
sekunde.) Der Durchmesser der Sonne (oder des Mondes) würde, im gleichen Maßstabe gezeichnet, 
1800 Millimeter, oder zehnmal so gross werden müssen, wie die Höhe des schwarzen Feldes der obigen Figur. 

Wegen der Fasen des Merkur ist Seite 83, wegen der Fasen der Venus Seite 85 dieses 
Kalenders zu vergleichen. Die 3 oben gemeinten Entfernungen sind bei Merkur und Venus ım 
Allgemeinen immer mit den oben gezeichneten (oder den anders herum gedrehten) Fasen verbunden. 

Mars hat eine nur in grossen Fernrohren wahrnehmbare Fase. 

Wegen der Fasen des Saturnringes ist Seite 86 zu vergleichen. Selbstverständlich sind 
die drei oben gemeinten Entfernungen nicht immer mit den oben nur beispielsweise gewählten 
Ringfasen verbunden. 
Uranus und Neptun sind viel zu weit von uns entfernt, als dass wir die Veränderlichkeit 
ihrer scheinbaren Größe anders als durch diekräftigsten und teuersten Messwerkzeuge bemerken könnten. 
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bat, jo it es ihm, während einer 30 jährigen, auf- | Fleinere Fernröhre umjichtbar wird. Während die- 


merfjamen Himmelsbeobadhtung dody nur zweimal 
vergönnt gewejen, Merkur mit bloßen Augen ge- 


wahr zu werden. Coppernicus joll noch auf jenem 


Sterbelager darüber traurig gewejen jein, troß allen 
Bemühungen in jeinem ganzen Leben den Merkur 
nicht ein einziges mal erblidt zu haben. Mäftlin, 
der Lehrer des großen Kepler, pflegte im Scherze 
zu jagen, daß diejer Planet nur da zu fein jcheine, 
um die Ajtronomen in ein fchlechtes Licht zu jtellen, 
und Riccioli meinte, der himmlische Merkur jei ebenjo 
unergründlich für die Ajtronomen, wie damals der 
irdische Merkur (das Quecdjilber) für die Alchy- 
mijten war. Seit der Bervollfommnung der ern- 


töhre, und jeitdem die Bahnverhältniffe diejes Pla- 


neten genau befannt jind, haben aber dieje © 
tigfeiten ihr Ende erreicht. 
Bei totalen Sonnenfinfternijjen 


fann man 


chmwies 


jer ganzen erjten Hälfte ihrer fynodiichen (von 
der Erde aus mit Bezug auf die Sonne betrachteten) 
Umlaufszeit hat ihre jcheinbare Größe immer zuge- 
nommen, aber von ihrer Scheibe wurde allmählig 
ein immer Fleinerer Teil auf der wejtlichen, d. h. 
der Sonne zugefehrten Seite beleuchtet, ivie wir 
dies ja auch bei dem abnehmenden Monde bemerken, 
bis endlich die lichte Scheibe am Ende diefer mit der 
unteren Konjunftion des Planeten jchließenden Hälfte 
jeiner jymodischen Umlaufszeit ganz verichwindet wie 
der Mond zur Neumondsgzeit. 

Wenn Benus nun zum ziveiten male in die 
Nähe der Sonne gefommen ift, jo it ihre retograde 
Bewegung am jchnelliten. Sie entfernt ji danadı 
mit einer immer jchwächer werdenden Gejchiwindig- 


 feit auf der Weitfeite von der Sonne, bis fie, 289 


übrigens Merkur, wenn er jich nicht gerade hinter 


oder vor der Sonne befindet, jtet3 jehen. Bejon- 
ders jchön joll diejer Anblid am 15. (28.) Mai 1900 
gewejen jeit. 


Der Lauf der Venus bietet ganz ähnliche Er- | 


Iheinungen, wie der des Merkur. Da aber der Be- 
nuslauf viel prächtiger und in allen jeinen Abwechje- 
lungen viel bequemer zu beobachten ift, jo jet er 
bier ausführlicher bejchrieben. Man kann diefe Dar- 
ftellung ohne weiteres auch auf den Merkur anmwen- 
den, nur muß man damı ftatt der hier genannten 
Zahlen bedeutend Kleinere jegen, die weiter unten 
genannt jind. 

Wenn Venus, von der Erde aus gejehen, der 
Sonne am nächiten jteht, und ihre Scheibe, wie der 
Mond zur Zeit des Vollmondes, ganz beleuchtet, 
aber zugleich am Hleinjten erjcheint, jo ift ihre von 
Weiten nach Dften gerichtete (rehtläufige) Be 
wegung am größten, d. h. fie entfernt ji am ge 
Ihwindeften von der Sonne gen DOften. Wenn jie 
ich num bis auf etwa 461% öftlic) von der Sonne 
entfernt, d. b. ihre größte öftlihe Elongation er- 
reicht hat, dann fommt fie wieder zur Sonne zur 
tüct,, obgleich ihre Bewegung in Bezug auf die Fir- 
fterne noch immer rechtläufig, wenn auch fchon jehr 
langjam geworden ijt. Wenn fie auf diefer Rückkehr 
jur Sonne noch etwa 28° von ihr abjteht, verliert 
fie ihre Bewegung gänzlich (fie wird jtationär). 
Bald darauf nimmt fie in Bezug auf die Firjterne 
eine von Dften nach Weiten gerichtete (retograde) 
Bewegung an, die immer gejchwinder wird, bis fie 
die Sonne erreicht und für unbewaffnete Augen und 


TER 


entfernt, wieder eine Zeitlang jtill jteht. Wenn jte 
jih dann mit einer allmählig jchneller werdenden 
rechtläufigen Bewegung bis auf etwa 461° von der 
Sonne entfernt hat, fängt jie an, fich der Sonne 


‚ wieder zu nähern und kommt endlich, wenn ihre 


rechtläufige Bewegung am größten ift, wieder bei 
der Sonne, d. h. wieder in dem Punkte an, von 
welcher jie am Anfange der ganzen Periode aus» 
gegangen war, um fortan diejelben Ericheinungen 
in derjelben Ordnung zu wiederholen. Während der 
zweiten Hälfte diefer Periode, von der unteren Kon- 
junftion bis zur oberen Konjunftion hat ıhre jchein- 
bare Größe immer abgenommen, aber ihre öftliche, 
d. h. ihre der Sonne zugemwendete Seite, wurde, tie 
der zunehmende Mond, immer mehr und mehr be= 
leuchtet, während die weltliche Seite dunfel blieb, 
bis fie endlich, zur Zeit der. oberen Konjunktion, 
wie der Vollmond, gänzlich beleuchtet it. Die Zeit 
zwifchen oberer und unterer Konjunftion beträgt 
etwa 291, aljo des ganzen Wechjels der Erjchei- 
nungen (die fynodifhe Umlaufszeit) 582 
Tage. Der Rüdlauf dauert etwa 41 Tage, und der 
dabei zurücdgelegte Bogen umfaßt etwa 16 Grad. 

Steht Venus für uns in oberer Konjunftion, 
jo erfcheint uns ihr Durchmefjer nur 10 Sekunden 
groß und jie ift dann im Mittel 256 Millionen 
Kilometer von uns entfernt. In unterer Ronjunf- 
tion mißt aber ihr Durchmejjer 60 Sekunden und 
jie tft alsdann im Mittel 41 Millionen Kilometer 
entfernt. Dazu vergleiche man die Seiten 53, 84 
und 89. 

Da die jynodiiche Umlanfszeit der Venus 582 
Tage, ein Erdjahr dagegen 365", Tage beträgt, jo 
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Nach! einer; auf der Lıd-Eternwarte angetertigten 


+) 2 
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nung. 


Die wechselnden Fasen des Saturnringes. 


März 1907. Mai 


Dezember 


1987 


1920. 


August 1928. 


Das Ringgebilde des Saturn liegt 
weder mit der Bahn des Saturn. noch 


mit der der Erde in derselben Ebene. 


jedoch bleibt die Ringebene stets sich 
selbst parallel, welche Stellung Saturn 


auch einnehme. Daher muss sich der 


Ring, von der Sonne oder der Erde 
aus betrachtet, in wechselnden For- 
men zeigen, wie das die Figur ver 
veranschaulicht. deren innerer 
Raum die Lage des Ringes in den 
4 Punkten a, b, ec, d der Saturnbahn 
darstellt. In a, wenn Saturn aus dem 
dem Zeichen der Fische in das des 
Widders, und in co, wenn er aus dem 
Zeichen der Jungfrau in das der 
Wage überzutreten scheint, geht die 
Ebene seiner Ringe durch den Sonnen- 
Mittelpunkt, es muss alsdann der Ring 
von der Sonne (S) aus als schmale 
grade Linie gesehen werden, die auf 
beiden Seiten der Saturnkugel her- 
vorragt. Dagegen muss in allen an- 
dern Stellungen der Umfang des Rin- 
ges als Ellipse erscheinen, deren klein® 
Axein b und d am grössten ist, wäh- 
rend sie sich um so mehr verkleinert, 
joe mehr der Planet den Stellungen 
‚ei a und c nahe kommt. 


Da die Entfernung der Erde von 
der Sonne verhältnismässiz gering ist 
im Vergleiche zu der des Saturn von 
Erde und Sonne (20:170). so weicht 
auch der Anblick, den das Ringgebilde 
des Saturn von der Erde aus dar 
bietet, nur unwesentlich von dem 
ab. den man von der Sonne aus 
haben würde. Der äussere Teil 
unserer Fizur stellt die Fasen da 
Saturnringes in 8 Punkten seiner 
Bahn, von S aus gesehen. dar, und 
die beigefügten Daten geben an, wann 
der Planet die angedeutete Form im 
Fernrohre zeigt 


A 


E 


fönnen im Laufe der Jahre die oben aufgezählten 


Erjheinungen in alle möglihen Jahreszeiten jale 


len *). Am bequemiten ijt die Venus zu beobachten, 


wenn jich die öjtliche Elongation im Hocdjommer 


ereignet. Ihr Glanz übertrifft jhon bald nad) der 


Elongation den jedes anderen Sterne am Himmel 


und ift am größten, wenn jie etwa 40° öjtlich oder 
weitlih von der Sonne jteht, wo ihr 
Durchmejjer 40 Sekunden und die größte 
ihrer beleuchteten Mondjichel faum 10 Sekunden 
beträgt. Dann ift die Venus als jchwacjhes Licht- 
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DOppojitionen ereignen, mit einem Blid überjehen zu 
fünnen. Deshalb befindet jich auf Seite 89 nod 
eine Zeichnung, auf der dies für die Jahre 1899 
bis 1909 angemerkt ift. Wegen der großen Erzen- 
trizität jeiner Bahn kann uns Mars zur Zeit jeiner 
Dppojition in jehr verjchiedener Größe erjcheinen. 
E3 hängt dies von jeiner näheren oder meiteren 
Entfernung von der Erde ab. So nahe wie es über- 
haupt möglich ift, würden wir ihn erbliden, wenn 


er gerade zur Zeit jeines Perihel3 in Oppojition 
‚ fäme. Dies ift äußerft jelten der Fall. Wie unfere 


pünttchen jelbjt am hellen Tage mit bloßen Augen | 


ihtbar. Der Kalendermacher hat jie jo in diejen 
Perioden während der legten 30 Jahre jtet3 beob- 
achtet, was allen Lejern empfohlen werden mag. Das 
Suchen, namentlih mit einem Opernguder, hält 


nicht jchiver, wenn man jich nur in der Dämmerung 


des vorigen Tages an irgend einem Haufe, Baunıe, 
Turme oder dergleichen ihren ungefähren Stand ge- 
merkt hat. 


Geozentriicher Lauf der äußeren Planeten. 


Al3 Beifpiel jei der Mars gewählt. Er hat 
jeine größte nad) DOften gerichtete (rechtläufige) Be- 
wegung und zugleich jeinen Heinften Durchmejjer 
mit nur 4 Sefumden zu der Zeit, wo er ganz nahe 
bei der Sonne, hinter ihr erjcheint (in feiner Kon- 
junftion). Dann ift er im Mittel 375 Millionen 
Kilometer von uns entfernt. Dieje Gejchwindigkeit 
nimmt, je mehr er jich von der Sonne nad) Weiten 
entfernt, immer mehr ab und verjchwindet endlich 
in der Diftanz von 137° auf der Weitjeite der Sonne, 
wo er unter den Firjternen eine furze Zeit jtill 
zu ftehen jcheint (ftationär wird), um jich bald darauf 
mit einer immer jchneller werdenden retrograden, 
d. h. nad Weften gerichteten Gejchwindigteit noch 
weiter von der Sonne zu entfernen. Wenn er der 
Sonne gerade gegenüber zu ftehen fommt, oder um 
Mitternacht durch den Meridian geht (zur Zeit jeiner 
Oppofition), ift feine retrograde Gejchwindigfeit, 
wie auch fein jcheinbarer Durchmeijer (22 Setun- 
den) am größten, feine Entfernung von der Erbe 
aber am Heinften (78 Millionen Kilometer). 


E3 ift für manche aftronomische Zwede recht 
wichtig, die Zeiten und die Orte, wo fich die Mars- 
nn 

*) Da 8 Erdjahre — 2922 Tagen, und 5 funobifhe Umläufe der Venus 
etwa = MIO Tagen find, fo wiederholen fih alle Erfheinungen des Benus- 
laufes faft auf den Tag aller 8 Jahre. Und da B Erbenjabre — 1096 Tagen 
und 2 funodifhhe Umläufe der Venus — etwa 1164 Tagen, jo fallen in 3 Erden- 
iahre, allerdings in verfdiedene Jahreszeiten, 4 Zeiten des beilften Glanzes 
biefes Planeten. Sieh aud Jabrgang 1906, Spalte 45. 
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Zeichnung lehrt, werden im Dezennium 1899 bis 
1909 die Oppofitionen von 1907 und 1909 in diejer 
Hinjiht am günjtigjten jein. 

Wer über ein genügend großes Fernrohr und- 
über genügend jcharfe und geübte Augen verfügt, 
fann zur Zeit der Mars-Oppojition die Oberfläche 
(Beobachter erjten Ran- 
ges, wie Schiaparelli und Leo Brenner tun Dies 
freilich auch zu anderen Zeiten.) Da jich das Aus- 
jehen der Mars-Oberfläche mit den Jahreszeiten auf 
diefem Planeten, ähnlich wie auf unjerer Erde, ver- 
ändert, jo ift auf unjrer Zeichnung noch bemerft 
worden, wo jich der Mars in jeiner Bahn befindet, 
wenn die vier Jahreszeiten auf ihm wechjeln. Diefe 
Angaben beziehen ji) auf die nördliche Mars- 
Halbfugel. | 

Bon der Oppofition an nimmt feine Gejchwin- 
digkeit allmählig ab, bis jie, 1370 öftlid) von der 
Sonne wieder verjchwindet, und der Planet daher 
neuerdings ftationär wird. Bald darauf nimmt er 
feine öftliche (rechtläufige) Bewegung wieder an und 
nähert fich mit immer größerer Gejchmwindigfeit der 
Sonne, die er endlich mit jeiner größten Gejchwin- 
digkeit und mit feinem Heinjten jcheinbaren Durd)- 
mefjer erreicht, um von da aus einen neuen jpno- 
difchen Umlauf in derjelben Reihenfolge zu beginnen. 

Die Dauer und Größe der eben bejchriebenen 
Erjcheinungen im Mittel zeigt folgende Tafel: 
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| a83 Re 58 ® 
Merkur... 116 230 180 121/00 171/e 
Venus . 582 461/20 280 160 41 
Mars 780 — 137° 149 70 
Jupiter... 99 — 117° 10° 119 
Saturn... 378 _ 108° 70 136 


Übrigens find diefe Zahlen nur die mittleren 
von denjenigen, die man in der Tat beobachtet, und 
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Die Bohnen von Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun 
mit Angabe ihrer Knoten, Perihele und AMphele, sowie der 
Stände dieser Planeten in den Jahren 1901 bis 1910. 
Eingezeichnel sind die Bahnen der Planeten: 


Merkur, Venus, Erde und Mars. A 
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Die Bahnen von Merkur, Venus, Erde und Mars mi Angate jr 5” 

Xnoten. Perihele und Nohele. der täglichen Oerter aller 4 Planeten, <.. 

der Stände der Planeten Merkur. Venus und Mars am 6 
1. Januar der Jahre 1901 bis 1910. 


Eingereichnet ist die Bahn des Planetoiden Eros. 
fr 
Im zehnfschen Massstabe der Kauptkarle. 
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1901 bis 1910, vom Nordpole der Ekliptik ans gefcehen. 
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dieje legten jind oft nicht unbeträchtlicdy von jenen 
perjchieden. 


Eine merkbare Fafje haben die äußeren Plane- 
ten nicht, mit Ausnahme de Mars, dejjen Yaje 
aber auc, nur mit fräftigeren Sehmwerfzeugen wahr- 
nehmbar ijt. 


Um die geozentrifchen Bewegungen der äußeren 
Planeten und der Venus am - Himmel während des 
bürgerlichen Jahres, auf das unjer Kalender ge- 
ichrieben ift, noch deutlicher zu machen, als jie das 
auf Seite 82 bejchriebene Nadel-Erperiment zeigen 
würde, jtellt jie unjer Kalender nocdy in zweierlei 
Auffajiungen dar: 


1) Die freis- oder fternenförmigen Zeichnungen 
jollen den jynodifchen Umlauf der äußeren Rla- 
neten (in Bezug auf ihre Stellung zur 
Sonne) wiedergeben. Man fieht mit einem Blide, 
wo und zu welcher Stunde der betreffende Planet 
während einer beliebigen Zeit des Jahres am Him- 
mel von der Erde aus gefunden mwerden fann. 


Scheinbar dreht fich die Sonne im Laufe eines 
Tages einmal um die Erde herum. Die vereinten 
Icheinbaren Jahresbewegungen der Sonne und des 
Planeten bewirken aber, daß jich der Planet in Be- 
zug auf die Sonne, während des Jahres im 
Allgemeinen (abgejehen von den Streden jeiner Rüd- 
läufigfeit) in der Richtung des dem Worte „Planet“ 
beigejegten Pfeile8s am Himmel herum zu bewegen 
fheint. Den Zeitpuntt, wo die Sonne den Meri- 
dian pafliert, nennen wir den wahren Mittag 
oder 12 Uhr. Baffiert der Planet mit ihr den 
Meridian, jo jagen wir: er ift in Konjunftion 
mit der Sonne. Pajjiert der Planet den Meridian 
um Mitternacht oder 24 Uhr, fo jagen wir: 
er ift in Oppofition zur Sonne. Die Stunden 
de2 Meridiandurchganges de3 Planeten, ausgedrückt 
in mittlerer Rigafcher Ortözeit, find innerhalb 
des Freijes, der die jcheinbare Planetenbahn dar- 
ftellen foll, eingejchrieben.. Am äußern Rande ift 
vermerkt, an welchem gregoriichen Datum der 
Planet um die dabei ftehende Stunde den Meridian 
‚paffiert, und in welchem Tierfreiszeihen jein 
‚Stand ift. Das bei 12 Uhr (Konjunktion) und bei 
‚24 Uhr (Oppofition) vermerfte Datum bezieht fich 
‚Dagegen nicht auf mittlere, fondern auf wahre 
Sonnenzeit. Die hier gegebenen Durchgangszeiten 
‚gelten annähernd für jeden Exrdort. 


B 


2) Die Darftellung der Efliptifzone des von der 
Erde aus fihtbaren Firfternhimmels,*) nämlid) des 
Gürteld von 30° nördlicher bis zu 30° füdlicher De- 
Hination, die unfer Kalender auf Seite 92 bringt, 
ift ebenjo wie die Darftellung auf Seite 88 dazu be- 
ftimmt, mit Nadeln, an denen Heine Marken (Scheib- 
chen) befeftigt find, die die Sonne, den Mond und 
die 5 größeren Planeten andeuten, bejtedt zu werden. 

Gedacht ift diefe Darftellung als ein Blid auf 
die innere Oberfläche eines hohlen Himmelsglobus 
und zwar von einem auf den Südpol zu gelegenen 
Punfte der Weltachjfe aus. Die Erde liegt ruhend in 
der Mitte und zeigt dem Bejchauer ihren Sitdpol. 


ı Die Perfjpektive ift nicht ganz genau jo inne ger 
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halten worden, wie e8 für eine Hohlkugel eigentlid) 
richtig wäre: Die Entfernung der Ffonzentrijchen 
Dellinationsfreife um je einen Grad ift nämlid) 
immer gleidy groß dargeitellt. 

Die Stundenkreife find als radienförmig auf 
den Pol zu laufende Linien gezeichnet. Eine Stunde 
in Nektafzenjion ift daher für jüdliche Deklinationen 
bedeutend ausgedehnter, al3 für nördliche. Dieje per- 
jpeftivijche UWebertreibung fann man jich aber um 
jo eher gefallen lajjen, al3 auch die jüdlichen Stern- 
bilder, die die Efliptif durchziehen, aus perjpeftivi- 
ihen Gründen, unjern Augen viel ausgedehnter er- 
icheinen, al3 die nördlichen. Bei der Mefjung mit 
Winfelinftrumenten findet fi) erft Die Ueber- 
ihägung, an der unfer Gefichtsfinn die Schuld 
trägt. 

Stedt man für ein gemwiffes Datum in ' die 
Derter, die für die Sonne die PDarftellung unmit- 
telbar für jeden Tag, die Seite 64A für den Mond 
für jeden Tag, und die Seite 64B für die 5 größe 
ren Planeten für jeden Sonntag angiebt, eine 
Nadel, der man ein Feines, farbiges Scheiben 
al3 Unterjcheidungsmerktmal angefügt hat, jo erw 
fieht man fofort den Ort, wo fich für das gemilje 
Datum diefe Himmelskörper, von der Erde aus be 
trachtet, auf dem Hintergrunde des Firfternhim- 
mel3 jheinbar befinden, und die gegenjeitigen 
Berhältnifje ihrer Standörter. 

Auf den Seiten 64A und 64B find die mit dem 
Beiden „—“” verjehenen Deflinationsangaben jüd- 
fi, die mit feinem Zeichen verjehenen nörblid. 
Die Nektafcenjions- und die Deflinationsangaben 
find auf volle Minuten (bei der Nektafcenfion in 
Beit, bei der Deklination in Bogen) abgerundet. 


TR; y Auch diefe Zeihnung babe ih im Formate 82X82 cm lithografiren 


laffen. Man kann fie zum Preife von 2R. In Riga und von 2OR.= 


5 Marl franlo im ganzen BWeltpoftvereine vom Kalendermader beziehen. 
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Sie beziehen fich auf den mittleren Greenmwicher 
Mittag. 
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Für die Sonne fehlen auf Seite 64A und 64B | 
die Angaben. Den Zmweden der vorliegenden Dar- 


fellung genügt e8, wenn ihre Bahn, nämlich die 
Efliptif, den Bahnverhältniffen unjer® Jahrhun- 
dert3 entjprechend mit der Bezeichnung der Punkte 
verjehen ift, auf denen die Sonne jcheinbar an je 
dem Greenmwicher mittleren Mittage jteht, 3. B. zu 
Anfange des Frühlings auf O, des Sommers auf 
66, des Herbites auf 12h des Winters auf 186. 
Gewählt ift 1906 als Durchjchnittsjahr, nämlich ala 
das zweite nach einem Schaltjahre. 

Der Mond fteht nie weit von der Efliptif.*) Bei 
der fortgejegten Beitedung wird man leicht die Lage 
jeiner noten und die jtete Veränderung Diefer 
Lage gewahren. (Sieh Richters Kalender auf 1899, 
Seite 184 unten und 185 oben). 


Aucd, die Planeten entfernen fich nie weit von 
der Efliptif. 


Deutlic) erfennbar wird bei der Bejtedung der 
Seite 92 der jcheinbare hohe oder niedere Stand 
der Gejtirne, von der Erde aus gejehen. Auf unfrer 
nördlihen Erdhalbfugel fteht ein Gejtirn deito 
höher, je mehr e3 dem Norbpole, oder dem inne- 
ren reife der Figur auf Seite 92 ift; und dejto 

niedriger, je mehr es fich dem äußeren reife 
nähert. 

Ohne Berechnung fann man DOppojitionen, 
Konjunktionen und die Mondfajen, auch Finiter- 
nijfe und Sternbededungen unjchwer erfennen. 
Man fann jehen, in welchen Sternbildern jich 
die Mondfajen ereignen, daß für uns der Boll- 
mond im Sommer tief, im Winter hoch am Him- 
mel jteht. Auf vieles andre wird man bei einigem 
Nachdenken leicht jelber fommen. 


Selbftverftändlich fanıı man die Angaben der 
Seiten 644 umd 64B noch mit größerem Vorteile 
bei der Beftedung eines Himmelsgloben benugen, 
Nur muß man alsdann fo niedrige Nadeln oder 
Bweden verwenden, da die Umdrehung des Globus 


' *) Im gewöhnlichen Sprahgebraude verftebt man unter Efliptit nicht 
Me Ebene der Eflintil, zu mwelder Vorftellung bie Matbematit zwingt, fon» 
| bern die iheindare Schnittlinie diefer Efliptilebene mit der nur als matbe- 
matiiher Begrifi vorhandenen Hoblkugel des Himmelsgewölbdes. Dieje Schnitt: 
| linie wird denn aud meift unter dem Yamen Elliptit als ein größter Areis 
am ber Htmmelstugel betrachtet und behandelt: &o tun aud wir es oben. Die 
liptit ift auf Seite MR als eine kreisähnlihe Linie dargeftellt, während 
Ne auf Seite 88 als die Ebene der Panieroberflähe zu denen iit, die fich erft 
An einer als unendlib weit vorzuftellenden Entfernung mit der imaginären 
 Himmelsbobitugel in einem Kreife jhneidet. Auf Selte 88 ift diefer Areis in 
dem am Außerften Rande der Zeihnung geihlagenen angedeutet worden. 
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am Horizont und Meridianringe vorbei nicht ‚'ge- 


| hindert wird. 


Mars erglänzt in rötlihem Lichte. Jm Fern- 
rohre erjcheint er mit einem Durchmefjer von 4 bis 
22 Sekunden. (Seite 84). Er hat 2 Monde, die 
jedodh nur in den allerjtärfften Fernröhren jichtbar 
find. An eine Unterfuhung feiner Oberfläche fann 
jih nur det machen, der über ein Fernrohr von min- 
deitens 100 Millimetern Objektivöffnung und über 
ausgezeichnete Augen verfügt. Vieles von dem, was 
populäre Darjtellungen über die Mars-Oberfläche 
erzählen, beruht auf Sinnestäufhung oder freier 
Fantajie. Fat alle unjere Detailfenntnis ift noch 
von der Zukunft zu erhoffen. Wie die Jahreszeiten 
auf dem Mars mit jeiner Bahn zufammenhängen 
zeigt Seite 89, womit auch das auf den Seiten 82 
und 87 Gejagte zu vergleichen it. 


FZupiter’3 Durchmejjer wechjelt im Fernrohre 
während jeiner Sichtbarfeit3-Periode nur unbedeu- 
tend, nämlich von 31 bis 45 Sekunden, weil die 
Entfernung der Erde von der Sonne im Verhältnis 
zu der des Jupiter gering it. Er glänzt in mil- 
dem, gelblich weißem Lichte. Schon Sernrohre von 
60 Millimetern Objektivöffnung lajjen die wolten- 
artigen Streifengebilde auf jeiner Oberfläche, jowie 
die Abplattung erkennen, und noch Heinere Yern- 
rohre zeigen jehon die vier größeren Monde als recht 
auffällige Lichtpünftchen. Ein Fernrohr von mine 
deitens 75 Millimetern gehört dazu, den Schatten 
eines über die Scheibe wegziehenden Mondes er- 
fennen zu laffen, und ohne ein Fernrohr von 100 
Millimetern fann ji niemand an eine Detailfor- 
ihung der Yupiter-Oberflähe heranwagen. Nur 
einige wenige Niefenfernrohre zeigen den erjt am 
9. September 1892 entdedten fünften Mond als 
Sternden 13. Größe. Bei der Beobadtung Des 
Supiter find jtarfe Vergrößerungen nicht empfeh- 
fenswert: Sie verwajchen das Bild, ohne mehr 
Detail zu zeigen. Die Beobadytung der rajch um 
den Planeten freifenden 4 Monde nad) einer guten 
Ephemeridentafel, 3. B. dem billigen Londoner 
Nautical Almanac (zu beziehen durch jede NWigajcıe 
Buchhandlung) wird jedem Liebhaber der Ajtronomie 
viele Freude bereiten. Ihre Berfinfterungen Fön- 
nen zumeilen jchon mit Hilfe eines guten Dpern- 
guder3 die richtige Ortszeit bis auf etwa 5 Sefui- 
den genau erfennen lajjen. (Richters Kalender 1899, 
Seite 189.) 
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Eine gute Voritellung von dem, was man auf Ju: 
piter Durch ein größeres Fernrohr fieht, giebt Seite 86. 

Saturn mit jeinem gelben Lichte zeigt ung 
jeinen Durchmejjer nur in den Grenzen zmijchen 
14 und 20 Sekunden. Interejjant ift der Anblid 
jeines Ringiyitems, den jchon Befiger von nur 60 
Millimeter Durchmejjer haltenden Fernrohren ge- 
nießen können. Wuch die Aquatorftreifen find jchon 
mit einem folchen Jnitrumente zu beobachten. Die 
8 Monde des Saturn find freilich fchwerer zu jehen: 
Jedes gute Objektiv von 50 Millimetern zeigt Titan, 
eins von 75 Millimetern auch den Japetus in jei- 
nen Elongationen, ferner Rhea und Tethys, mwäh- 
rend eins von 108 Millimetern dazu gehört, Dione 
jehen zu lafjen. Niemand hat aber die übrigen 3 
Monde anders als durch ein Inftrument von min- 
dejtend 135 Millimetern erblidt. Saturn verträgt 
übrigens jtärfere Vergrößerungen bejjer ala Yupi- 
ter. Die verjchiedenen Geftalten, unter denen wir 
den Ring von der Erde aus erbliden können, ver- 
deutliht uns die Seite 86, die uns ebenfalls 
eine Zeichnung des als Planetenbeobadhter unter 
den Erjten ftehenden Aitronomen Leo Brenner in 
Luffinpiccolo miedergiebt. 

Nranus erjcheint uns nur ala ein Sternden 
6. Größe mit einem fcheinbaren Durchmeffer von 
nur 4,3 Gefunden, das in 84 Yahren einmal den 
größten Kreis am Himmel durdläuft. Da e8 nur 
den jchärfiten Augen gelingt, ihn unbemwaffnet zu 
jehen, jo würde es den Zmwed bdiefes Kalenders über- 
jchreiten, mehr von ihm ıumd feinen 4 Monden zu 
jagen. Dafjelbe gilt aud) von 

Neptun, der gar nur als teleftopifches Stern- 
den 8. bis 9. Größe mit einem PDurchmeffer von 
nur 2,5 Sekunden erfcheint. 

2) Die Beobachtung der Sonne. 

Schon mit Heinen Fernrohren fann hier der 
Laie der Wifjenfchaft viel nüßen, wenn er feine Be- 
obahhtungen nur regelmäßig macht, fie zmed- 
entjprechend aufzeichnet, und diefe Aufzeichnungen 
 Ichlieflich der richtigen Sammelftelle folcher aus 
aller Welt zufammenjtrömenden Notizen zufendet. 
Denn es ijt leicht möglid, daß man eine wichtige 
Beobachtung gerade in dem Augenblide macht, wo 
fein Anderer da3 Auge zur Sonne gerichtet hat, 
oder auch, daß auf allen andern Stellen der gerade 
beleuchteten Erdhälfte die Sonne durch Wolfen ver- 


 bedt ift, und daß nur an unjerm Wohnorte eine zur 


fällige Wolfenlüde ung den Anblid des ftrahlenden 
 Tagesgeftirnes vergönnt. 
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Obgleich e8 nun jchon Hunderte über den gan» 
zen Erdball verjtreuter Stationen giebt, wo man 
die Sonne nicht nur regelmäßig beobachtet, jondern 
fie au fotografirt,*) jo gilt es doch, immer 
neue, begeifterte Anhänger und Liebhaber der er- 
habenjten aller Wijjenjchaften anzumerben, die es 
fi) zur Pflicht machen, wenn auch mit noch jo be- 
icheidenen Sehmerkzeugen jo oft ald mögli Die 
Sonne zu beobachten und ihre zwedentiprechenden 
ı Notizen darüber einer verarbeitenden Sammeljtelle 
einzufchiden. 

Alles, was nad) dem heutigen Stande der Wij- 
fenichaft über die Sonne, ihre Größe, ihr Ausjehen 
und ihre fijifalifche Beichaffenheit zu jagen ift, das 
hatte ber Kalendermader auf die vier Seiten 179 
bi8 182 feines Kalender für 1899 zujammen- 
gedrängt. 

Hier muß freilich von einer Bejchreibung der 
fotografifchen und fpeftroffopijchen oder gar jpeltro- 
grafifhen Sonnenbeobahtung gänzlid abgejehen 
werden. Und ba die Brotuberanzen und die Korona 
für das bloße oder mit jchwächeren Fernröhren ber 
waffnete Auge nur während der feltenen Minuten 
einer Sonnenfinfternis-Totalität zu fehen jind, bie 
Yadeln und die Granulation der Oberflähe aber 
bequem nur durch ein Fernrohr von mindejten® 
100 Millimetern Objeftivdurchmefjer beobachtet wer- 
den können, jo foll hier nur von der Beobachtung 
der Sonnenfleden gejprocdhen werden, bie mit zu 
dem Wichtigften, gleichzeitig aber auch zu dem Auf 
fallendjten gehören, wa3 man von der Erde aus an 

| dem ‚Zentrallörper unjeres® Blanetenfiftems mahr« 
nimmt. Die Beobadtungen mögen jich auf zwei 
| Biele bejchränfen: Der Yleden heliografiiche Orts- 
' bejtimmung und das Studium ihres WAusjehens. 
| Größere Fleden find jchon mit bloßen Augen 
durch ein Stüd gewöhnlichen Glajes, das man an» 
geräuchert hat, zu jehen, Heinere entdedt man burd) 
einen Opernguder, dem man ein foldhes Glas vor 
hält. Um die berußte Schicht vor Beichädigungen 
zu fchügen, fann man rund um den Rand des ber 
 zußten Glajes einen fchmalen Kartonftreifen legen 
und darauf noch ein zweites, veine® Glas deden, 
dad man mit dem berußten am Rande verflebt. 
Der Ruf liegt dann gejhübt in dem Hohlraume 
zwifchen beiden &läjern. 
.%) Sole Fotogramme werben regelmäßig auf allen größeren Stern» 
warten, 5 ®. aud In Dorpat gemadt. @6 bält aber jchwer, eine Reihe davon 
zufammen zu bringen, in der mindeftens jeder Tag vertreten tft. Jm britiichen 
MWeltreihe, In dem die Sonne nicht untergebt, arbeiten die Sternwarten von 


Greenwich bei London, DebrasDun an den Quellen des Ganges, NRodaitanal bei 
' Mabras, uud das der Ynjel Mauritius gemeinfam an einer Iüdenlofen Reibe. 


| 
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Beobadtungen von Wert fann man freilich nur 
mit einem, wenn auch nod) jo Heinen Fernrohre auf 
Stativ machen, wobei eine parallaftiiche, d. h. der 
Beltare parallele Aufitellung, wegen der Bequem- 
fichkeit, mit der man damit der unaufhörlichen Be- 
wegung der Sonne folgen kann, jeder anderen vor» 
zuziehen ijt. 
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Dur das Ferneohr jelbjt zu beobachten em- 


pjehle ich nur, wenn man jich dabei einer VBorrich- 
tung zum Entfernen der Wärmejtrahlen und des 
größten Teiles der Lichtitrahlen bedient, wie e8 3.8. 
das vom Bater GColzi vor einigen Jahren erfuns 
dene und von Carl Zeih in Jena gebaute Doppel- 
prisma tt. 

Der Kalendermaher kann ohne Übertreibung 
jagen, daß er, troß einer voran gegangenen 30 jäh- 
rigen Beobachtung, die Sonne in ihrem wahren Aus- 


m 


nn nn 


jehen exjtaunt und zugleich erfreut zum erjten male 


gejehen hat, als er jie dur) ein von ihm angejchaff- 
te3 Colzi-Prisma in ihrer natürlichen Zarbe betrac)- 
tete. 


Aleden jind aber auch damit jchwer. Bei einem 


Bejtimmungen der heliografijchen Lage der | 


vorgelegten dunklen Glaje ijt das Auge in Gefahr, 


Schaden zu leiden, wenn, was oft vorfommt, das 
Glas platt, und man hat auch in dem Falle, daß 
das Fernrohr mit orientierenden Spinnmwebfäden 
verjehen ift, jeine liebe Not, den heliografiichen Ort 
der Fleden mit annähernder Sicherheit zu bejtim- 
men, worauf es Doc) neben der Beobachtung des 
Ausjehens der Fleden hauptjädlid ankommt. 

Der Kalendermacher empfiehlt daher zur Orts» 
bejtimmung die Beobachtung mittels eines vor das 
(nicht durd) ein dumfles Glas verdedte) Dfular ges 
fpannten weißen Auffangejhirmes, den man jid) 
nad) einem der beiden hier abgedrudten Mujter an- 


| 


 jertigen und am Augende des Fernrohres befeftigen 


lajjen fan. Den zweiten, fir am Ofularjtugen auf- 
zujegenden ijt der Vorzug zu geben, nur hat man 
ji vor der Beitellung durch Erperimente zu ver- 
 gewijjern, in welche Entfernung vom Dfular man 
das runde Stüd Brett, ven Schirmträger bringen 
muß, um das Sonnenbild darauf in der gewünjchten 
Größe (3 Zoll Durchmejjer wird das beite fein) zu 
friegen. Man kann, um jtörende äußere Lichtjtrah- 
fen, namentlicdy direfte Sonne, abzuhalten, verjchie- 
dene Vorkehrungen treffe, 3. B. das Objektiv durch 
 2inen großen Bogen Karton jteden oder das Fern- 
 zohr durd) ein Feniter jchieben und das ganze Fenjter 
bis dicht an das Rohr hinan verdunfeln, oder das 
Trägergeftell dur; eine herum gelegte aber abnehm- 
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EN 
bare Hülle in Gejtalt eines abgejtumpften Kegels 
bis an den Schirm verdeden. Jn dieier Hülle müf- 
jen 2 Löcher angebracht jein, eins zum Durchguden 





und das andere, um einen Bleiftift oder Pinjel zum 
Anzeichnen des Fledenortes durchjteden zu können. 
So ijt die Vorrichtung bejchaffen, die der Kalender- 
macher benußt. | 

Den 4 Zoll im Durchmejjer haltenden Schirme 
träger läßt man jich aus zwei Linden- oder Pappel- 
holz-Brettchen, die in Fajernrichtung  freuzweiie, 
wie bei einem Neißbrette, über einander geleimt find, 
anfertigen, damit fi) das Brett nicht ziehe. Dar- 
auf Hebt man die auf Seite 96 in der Mitte abge 
bildete Orientierung3- oder Unterlagjcheibe in jolcher 
Lage, daf die Tangente beim Worte „Nord genau 
der Bewegungsrichtung des Sonnenrandes bei ruhen- 
dem Fernrohr entjpriht. Bei einem parallaktifc 
aufgejtellten Inftrumente ijt das leicht, bei anderen 
aber fann dies nach wenigen Berjuchen durch Drehen 
der ganzen Schirmvorrichtung um die Fernrohrare 
erreicht werden. 

Schlieglih ift noch darauf Rüdjicht zu nehmen, 
dab die Sonne uns nicht immer gleich groß erjcheint, 


und zwar mißt ihr Durchmefjer zur Zeit des Apheld 


31° 32%”, aber zur Zeit des Perihels 32’ 36”, im 








Mittel alfo 3% 4” oder rund 3%. Durch Vor- und 


Nücdwärtsichieben der Vorrichtung wird man leicht 
den Ort finden, wo am Beobachtungstage das Bild 2 
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e nase eZ die geforderten 3 englijhe Zoll | nad) dem Borzeichen, das in der Tafel für den Ber 
urchmefjer hat obahtungstag unter der Rubrik „Breite des Ben- 
Auf Seite 180 des Jahrganges 1899 war ge» | trums’ angegeben ift. Die auf dem Schirme aufe 
jagt worden, daß der Sonnenäquator 6° 58° (rund | geflebte fünfte Scheibe ift oben und unten graduiert. 
70) gegen die Efliptif geneigt ift, und daß jein aufe | Die Sonnenare der aufgelegten Scheibe wird nun 
jteigender Knoten bei 74° 36’ auf der Efliptik des unter einem jolden Winkel auf die Unterlagjcheibe 
gen r lag. Dieje Angabe ftammt von Spörer | aufgelegt, wie e8 für den Beobachtungstag die Rubrik 
er, und auf ihrer Grundlage hat der Engländer | „Bojitionswinfel der Sonnenare‘ vorjchreibt, wo» 
Thomjon in Cirencejter bei Gloucejter das jehr praf- | bei wieder auf die Vorzeichen gebührende Rücdjicht 
tiiche, hier folgende Täfelchen errechnet und Die | zu nehmen ijt. 
viererlei Scheiben fonjtruiert, die hier auf Seite 96 | Liegt nun die Scheibe nad) allen vorjtehenden 
abgedrudt werden. Man fann dieje 5 Scheiben auch | Regeln feit auf dem Schirm, und projiziert: man 
auf tarfes Papier gedrudt vom Kalendermacer bes jebt die Sonne mit ihren Fleden darauf, jo ijt der 


ziehen. ‚ heliografijche Ort für jeden Fleden fofort gegeben. 
© z eo “ ı Man zeichnet ihn mit einer weichen Bleifeder oder 
= r 5 8 z® > R E S 2 | einem Tujchpinjel auf die Scheibe,i notiert jid) Tag 
»E 85% #& =& 2558 28 | umd Stunde der Beobachtung ımd fendet die Scheib- 
a. — 3 SE = = 3 38 | den, wenn man fie etwa ein Jahr lang gejanmelt 
3 = 3 = hat, einer Zentralftelle ein, was der Kalendermacher 
1. Januar 20 °_30, 10, Sult . 30 49 | j gern vermitteln will. 
ee 4 20. m TREE | Das mwechjelreihe Detail der Sonnenfleden zu 
BR —8 -—5 . 30 ,, —-10  -+6 | ubi R ifich tobi Korricht 
31. De 9. Auguft 14 6 ubieren, gelingt freilich mit | iejer Vorrich ung 
10. Zebtur 16 —7 |ı8E „ 48 47 | nicht. Man muß zu Diefem Bwed jchon durch ein 
20. —19) — 19. „ +21 -+7 | fräftigeres ernrohr, mit einer Borrihtung wie 
2. Mg —@ —7 8. Septbr.-+23 1-7 | etwa dem Colzijchen Prisma jchauen, und jelbft dann 
2 " —24 =, . öde ar: it die Beobachtung nicht leicht. Unter dem Einfluffe 
1. April u = | = Dftober ie 2: a} der Sonnenwärme wird nämlich die unjere Erde ums 
1 06 „0-86 5 | gebende Luft jehr unruhig, und das Sonnenbild er> 
au 5 „+ 5 | Scheint daher, je höher die Sonne jteigt, deito Mmo- 
1-Mii 9 — 41 — 7. Nopbr. +23 —3 | gender und wallender. Man muß zuweilen lange 
er " "2 er | 5 m 2 % am Fernrohre geduldig warten, bi8 man einen Aus 
31. A 6 ge 7 Desb RT: ' genblic verhältnismäßiger Ruhe erhajcht und einiges 
vd. mn ETF EP Detail jcharf zu jehen befommt. Gemöhnlid) wird 
0. „Tr 2 MM. „0-48 | dieje Geduld aber aud) reichlich belohnt. Am ruhige 
0. 0 —3 43,31. „ 2 —8 | ften erjcheint noch das Sonnenbild am Morgen 


etiva zwei Stunden nach dem Aufgange und am 
Abend, etiwa zivei Stunden vor dem lntergange. 

Ein Stativfernrohr ftellt man auf die Sonne 
am beiten ein, indem man jich nad) dem vom Rohre 
hinter jich geworfenen Schatten richtet. Sit diefer 


Auf dem Shirmirägee befeitigt man nun mit 
Reißzmweden oder eigens dazu angebrachten Klam- 
mern eine der bier rund auszujchneidenden Scei- 
ben, deren Wahl jich durch das Beobachtungsdatum 


nach obiger Tafel bejtimmt. Sit nämlich zur Zeit 
der Beobachtung die Breite des Zentrums — —1,0, | grade ein Kreis (der Querjdnitt des Rohres), jo 


oder +1, fo wählt man die Scheibe 0. Zt die | fann man durd; das fo ftehende Rohr gerade die 
Breite de3 Zentrums — --2, —3 oder +2, +3, Sonne erbliden. 

jo wählt man die Scheibe 2, ift je = —, —5 

oder +4, +5, fo Ber man die Scheibe 4, und 3) Die Beobadhtung des Mondes. 

fie = —6, —7 oder +6, +7, jo wählt man die über den Mond hat der Kalendermadher in den 
Scheibe 6. Nur hat man darauf zu achten, daß das früheren Jahrgängen jdhon wiederholt gejchrieben, jo 
mit dem pofitiven (+) oder negativen (—) Bor» | 1899 auf den Seiten 182 bis 186 und im Jahr- 
zeichen verfehene Ende der Scheiben an das mit | gang 1900 hat er auf den Seiten 127 bis 140 einen 
„Mord“ bezeichnete Ende des Schirmes kommt, je | größeren Aufjas zweier franzöjiiher Aitronomen 
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über die fijische VBeichaffenheit des Mondes über- | auf jeine Platten bannen, wenn man ihn nach und 
jeßt. Er fann daher nur auf diefe beiden Stellen 


verweijen umd jich hier furz fafjen. 
Das Karakterijtijche 


der Mondoberjläche it 


nicht zur Zeit des Vollmondes zu jehen, wo die 
Sonne jenfrecht und ohne Schatten zu werfen auf | 
 Raume! Wo jind die Grenzen des Weltall3? Wie 


die uns zugewandte Mondhäljte jcheint. Erft der 


Kontrajt von Licht und Schatten an der Lichtgrenze, | 
da, two bei zunehmendem Monde die Sonne für die 


Mondlandichaft aufs, und wo jie bei abnehmendent 
Monde fir die Mondlandjchaft untergeht, gibt der 
Mondoberjläche ihr eigentümliches Ausjehen. Selbit 
Kleinere Jnjtrumente gewähren jchon einen jehr lehr- 
reichen Blid in die Berg- und Kraterwelt des Mon- 
des, die alljährlich der Wiljenfchaft immer neue Ge- 
heimnifje ihrer Gejtaltung preisgeben muß, und die 
deren doc, noch immer jo viele bejigt, daß einem 
Beobachter mit einem Fernrohr mittlerer Größe bei 
anhaltendem Fleiße ohne jonderliche Mühe nod) viele 
Ihöne Entdedungen gelingen fünnen. 

Was der Mond durch ein Fleineres Injtrument 
Ihon zeigt, foll die Abbildung auf Seite 96B ver- 
deutlichen. 

4) Die Beobadıtung der fFixfterne. 

Der uns hier zugemejjene Raum würde bei 
weitem nicht gemügen, alles das zu jagen, was die 
heutige Wijjenfchaft von den Firfternen kennt. Auch) 
U von ihnen jchon im Jahrgang 1899 auf den 
Seiten 172 und 173 die Nede gewejen. Ermwähnt 
muß werden, dab die Fotografie und die Speftro- 
jfopie bei den neuejten Forichungen und Entdedungen 
hervorragend beteiligt find. Durch die Fotografie 
haben wir Sterne kennen gelernt, die dem menjch- 
lichen Auge wohl jtets verborgen geblieben wären, 
und das Speftrojfop hat uns nicht nur von dem 
Fischen Zuftande diefer Weltförper, fondern aud von 
ihren Bewegungen unterrichtet. Doc) find das Dinge, 
die über den Rahmen diefes Buches hinaus Tiegen. 
| Jeder Firftern ijt al3 eine Sonne zu betrachten, 
wohl mindeitens jo groß wie die unfrige, und man 
Tann wohl auch nicht anders denten, al3 daß jede 
diefer Sonnen ihr eigenes Gefolge von Planeten, 
Rometen, Eatelliten ufw. habe. Welche Gefühle von 
unjerem irdischen Nichts miüjjen uns da überfommen, 
wenn wir die Abbildung auf Eeite 98 anjehen mit 
Ihren jchier unzählbaren Sonnen, die auf einen 
Iheinbar fo winzigen Raum am Himmelsgewölbe 
‚jujfammengedrängt find, daß eine einzige fotogra- 
Fiiche Platte fie erfaffen konnte! Wie viele Millionen 
JoIcher Sonnen könnte wohl der fotografijche Apparat 
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nach auf alle Stellen des Himmelsgewölbes richten 
wollte! Und wieviel weitere ungezählte Millionen 
Sonnen werden jich auch jelbjt noch der jcharfen 
Empfindlichfeit der fotografijchen Platte entziehen! 
Wo bleiben da unjere landläufigen Begriffe vom 


jind dieje Grenzen bejchaffen? Und wie groß muß 
erit der Schöpfer und Erhalter aller diefer gar nicht 
auszudenfenden Sonnenjijteme jein? Was ift damit 
verglichen der Menjch, dak Du jeiner gedenkeft, das 
Menjchentind, dad Du jeiner Dich annimmt! Nad) 
beiden Richtungen hin wohl die erhabenften und die 
erhebenditen Gedanfen, die der Menjch, eimerjeits 
diejes Staubförnchen und andererjeits diejes fo fein 
organijierte und mit dem SHimmelsfunfen der 
Vernunft begabte MWejen, ausdenfn fann. 
Toö yao zai yevos £ouev, „auch wir find, jeines 
Sejchlechts‘ rufen wir dann mit dem alten Aftroe 
nomen Mratus, gerade wie es auch der Apojtel 
Paulus auf dem Nreopage in Athen tat... Wir 
ichauen den Schöpfer von Angejicht zu Angeficht und 
erichauern im Gefühle, mit ihm verwandt zu fein. 

Soviel wir wijjen it der hellite Stern im Bilde 
des Gentauren, @ Oentauri, die Eonne, die ung am 
nächiten fteht. Ihr Abjtand ijt aber 8000 mal jo 
groß, wie der Abitand des Planeten Neptun von 
unjerer Sonne Nun bedenfe man: wollte man 
diefe Sonne auch nod) auf die Zeichnung der 
Seite 88 unterbringen, jo müßte das Papier dafür 
beinahe einen Kilometer oder eine Wert lang fein. 

Ein Lichtjtrahl legt in einer Sekunde 300 000 
Kilometer zurüd. Er würde aljo bis zu unjerem 
Monde etwas mehr al3 eine Sekunde, biß zur 
Venus in ihrer größten Nähe etwa 2 Minuten, 
bis zur Sonne 8 Minuten, zum Neptun 4Stuns 
den gebrauchen. Um aber bis zu jenem Gentauren- 
Stern zu gelangen, müßte unfer Lichtitrahl volle 
41% Jahre unterwegs jein — und dod it dies 
der nächite der Firiterne. Da gibt es andere, deren 
Entfernung 100, vielleicht 1000 mal größer ift, von 
denen aus gejehen der Durchmejjer unjerer Erdbahn 
um die Sonne unmehbar Hein erjcheint, jo dai mir 


auch diejer Sterne Abjtand garnicht mehr mejjer 


fönnen. Wenn nun, wie jehr wahrjcheinlich, jede 
einzelne Sonne auf der Abbildung unjerer Seite 98 
ähnlich weit von dem ihr hier benachbart erjchei- 
nenden Sonnen-Sternchen entfernt it, welchen uns» 
geheuren Blidd eröffnet uns dann diefes Heine Bild 
in die Tiefen des Weltraumes! 
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Die Sonne, gejehen von den Planeten und Wahres Berhältnis der Größe der Sonne 
einigen Planetoiden. und der Gröpen der Blaneten. 


Die Mildiftrahe im Sternbild des Sehüken. 
(AR = 18: 10n: D — — 200). 
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Aufgenommen mit 41] ftüindiger Belihtung von E. E. Barnad auf der Lid-Sternwarte am 20. Suni 














Wir fennen erjt von wenigen Firiternen ihre 
Entfernung annähernd, und nur von ein Paaren 
mit ziemlicher Sicherheit. Die nachjtehende Tafel 
faßt unjer lüdenhaftes Wijjen darüber nad) den 
beiten Duellen zujammen. 


























& | Entf. von 
Dame des Sterns. = | ber ie Li) 
Bi; ER ZR NEE) 
a RAR: 2,12“ Öse: 13 45 
N 21185 des ftatalogesLalande |O,ıs | 0,13 | 64 | 6, 
| a Cygni 0,4 )0,5| 70| 7, 
irius 0,37 |0O,6| 83| 82 
N 18609 des Sat. Arg.-Oeltzen [0,35 | 0,59 88 | 9, 
N 34 des Stat. Groombridge [0,51 | 0,7 | 99|10,5 
| > 9352 des Kat. Lacaille 0,28 | O,4 | 110 | 11,5 
rocyon 0,3 10,74/110 11, | 
N 11677 des Stat. Arg.-Oeltzen [0,3 | 0,9 119 |12,; 
N 1643 „ „ Fedorenko |0, | 0,53 123 13,0 | 
hate, „ Lalande 0,24 | O,s6 | ur 13,6 | 
0 Draconis 0,24 | O,s6 | 128 | 13,6 
an Fam Oi 0,0. 147 15,5 
 Capella 21 | 0,08 En 15, 
17415 des Stat. Arg.-Oeltzen gr 1,03 16,3 
Attair 0,20 | 1,0s 154 16,5 
SR 0,20 1, 154 | 16,5 
0* Eridani O,ı7 | 1,21 | 181|19,2 
$ Cassiopejae O,ı6 | 1,20 ' 193 20,4 
 Aldebaran 0,15 1,98 206 | 21,: 
| he 0,15 2100 21, 
Polaris 0,07 | 2,05 | 440 | 46,5 
Neben der unendlichen Größe fejjelt uns aber 


au die Schönheit des geftirnten Himmels. Schon 
ein ziemlich ungeübtes Auge kann erkennen, daß 
das Licht der Sterne nicht immer rein weiß ift. Es 
Tommen vielmehr tote, gelbe, grüne, blaue und vio- 
Iette Färbungen vor. Das Schaufenfter eines Hof 
 juwelier8 bei der raffinierteften Beleuchtung kann 
 ba8 Herz eines eitlen Weltfindes nicht jo entzücden, 
bie der gejtirnte Himmel an einem heiteren mond- 
freien Abend einen geübten Himmelsbeobachter auch 
ohne Inftrument enthufiasmieren kann. Geradezu 
bon der Erde entrücdt wird man, wenn man das 
 Yuge jelbft nur durch ein Heineres Fernrohr unter» 

fügt. Dann enthüllt fich die Welt der Doppel» 
Herne, der Sonnen, die um einen gemeinjchaft- 
[2 lichen Mittelpunkt um einander freifen wie zwei 
 Sederbälle, die man mit einem Faden verbunden 
| md dann in die Luft gejchleudert hat. Ihre VBah- 
| nen, die die Ajtronomen ftetig verfolgen, vollenden 





RE 
I Hahl mit zwölf Nullen. 

® 1) Zeit, ausgebrüdt in Jahren, die das Licht gebraudt, um vom 
| 4 Sterne zur Erde zu gelangen. 

| 





*) Entfernung, audgedrüdt in Millionen bes Halbmejjers der Erdbahn. 
**) Entfernung, ausgedrüdt in Billionen Kilometern, das tft die obige | 





jie freilich nicht jo rafh. Das eine Paar braucht 
dazu einige Jahre, das andere Jahrzehnte, wieder 
andere Yahrhundertee Für den bloßen Lieb» 
haber der Sternfunde wäre dies aljo fein Gegen- 
ftand der Beobadhtung, zumal die feinften und teuer- 
ten Meßinftrumente dazu gehörten. Er mag fid 
nur an der Schönheit der Himmels - Juwelen 
immer und immer wieder beraufchen lajjen. Die 
 hellften, und nur wenig gefärbten Doppeljtern- 
' Paare jind nachitehend aufgeführt. Ihr Abftand 

von einander ijt ziemlidy groß, jo daß fie jchon in 








mäßigen Inftrumente betrachtet werden Fönnen. 
Ent- 
r fernung 
Mitar (der mittlere Stern ım Gröe Sekunden 
Schwanze des großen Bären) 2ıunddo 14, 
' Gajtor (der nördl. des BZwil- 

Iingspaateß) ..... 2... 25 „ 80 5,6 
A. Me 30 „ 3% 5,0 

| y des Widderd. .. ...... TS rn. 
ß des Skorpiond. ....... 25 „.55 180 


| 

| 

| 

| 

Die Schönftgefärbten Paare enthält die nach 

 ftehende Lifte. CS find dies gewifermaßen die Ru- 
binen, Granaten, Topaje, Smaragden und Gafire 
des himmlischen SJumelenjchreins. Zumal die im 
erjter Neihe genannten Paare find einfach von hin- 
reißender Schönheit. Wer einmal das Glüd ge- 
habt hat, einige diefer Paare an einem günjtigen 
Abende durch ein gutes Fernrohr zu fehauen, ber» 
giät den Anblid ficher fein Lebenlang nicht mehr; 

‚ umd oft ift jolches einmaliges Schauen der Anlaf 

| zu einem weiteren Verlangen geworden, tiefer in 
des Himmels Geheimnifje einzudringen. Die hier 
angegebenen Farben erjcheinen, ald wären jie trans- 
parent in den dunkelfchwarzen Hintergrund des 
Firmamentes eingelafjen. „Wollte man jie getreus 
fich nachbilden, jo müßte man feinen Pinfel in den 
Regenbogen tauchen und dann dieje Tropfen himm- 
fifchen Lichtes an den reinen und ruhigen Mitter- 
nachtshimmel werfen.“ 

| 


Die ichöniten farbigen Doppeliterne: 


Name, Größen. F Farbe. 
y ber Andromeda 2,2undd,; 10 Drange u. grün. 
a der Jagdhunde 3,2 „ 5, 20 Goldgelb u. lila. 
2 des Schwanes 33 „ 5, 34 Goldgelb u. jafır. 
| 95 des Herkules 5,5 „ ds 6 Goldgelb u. azur. 
a des Herfulesg 4 ,„ 55 Hr Rubin u. jmaragd. 
y des Delfin 3,und5 11 Topasu. jmaragd. 
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Name. Gröhen. 2 Farbe. 

32 des Eridanus 4, „7 ‚ XZopa® u. Lapis 
lazuli. 

& der Leier 45 „ 5,5 44 Gelb u. grün. 
ı des Strebjes 45 „ 5 30. SHellorangen.blau. 
24 des Haars der 

Berenife 5,6 „ 7 21 Drange u. lila. 
94 d.Wafjermannesd,; „ 7,5 11 Roja u. hellblau. 
39 des Ophiuhus 5,7 „ 75 12 Gelb u. blau. 
2 der Sagbhunde 6 „ 9 11 Goldgelb u. azur. 
n der Gajliopeja 4: „ 7 5, Goldgelb u.purpur 
ö des Herfules 3, „ 8 18 Weiß nu. violett. 


Anger Doppeliternen giebt e3 aber am Himmel 
aud) dreis, vier- und mehrjahe Sterne, die alle 
unter ji) durch jene jo offen ihre Wirkungen aus- 
übende, aber immer doch noch jo geheimnisvolle 
Schwerkraft verbunden jind. Denn dies ijt der Be- 
griff der doppelten oder mehrfachen Sterne: Sie 


Re 
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zujammenhängen und mit a und) (demrechtenHinterrade 
und dem MWorderende der Deichjel) nicht3 Gemein» 
ichaftliches haben, was auch die ganz verjchiedenen 
Spektren beweilen. Dann jind Sternhaufen zu er» 
wähnen, von denen wir aus Beobachtungen durd) 
Niejenfernrohre, namentlich aber durch die Yoto- 
grafie willen, daß fie aus Hunderten, ja Taufjenden 
von Sternen beitehen, von denen das bloße Auge 
indejjen nur wenige wahrnimmt. Dahin gehören 
3. B. die Plejaden. Ein gutes Auge erblidt 
darin 6 Sterne, ein jehr jcharfes jieben. 


Als leichte Wolfe erjcheint dem bloßen Auge 
der Doppelfternhaufen im Perjeus, halb» 
wegs zwijchen diefem Sternbilde und dem der Kajjio- 
peja. Durch ein Opernglas nimmt man Hunderte 
von Lichtpünftchen darin wahr. Durch ein etwa 
dreizölliges Fernrohr mit jchwacher Vergrößerung 


zeigt jid) aber ein wahres Diamanten-Geflinmer. 
 Ahnlich it e3 mit dein großen Sternhaufen der 


miüjjen mit den Banden der Schwerkraft aneinan- 
der gefejjelt jein, ihre uns jichtbaren Bewegungen | 


in einem Sijteme gejegmäßig ausführen, wie nahe 
oder wie weit jie auch jcheinbar von einander jtehen. 
E3 giebt dagegen auch Sternpaare, ja Sternhaufen, 
deren Sterne jehr benachbart zu jein jcheinen. 
Und doc; übt der eine auf die andern gar feinen 
Einfluß aus, der eine bewegt jich hierhin, der andere 
dorthin, ohne Fijijch, eben durch die Schwerkraft, 
mit einander verbunden zu jein. In der Tat find 
fie unendlich mal ımendlich weit von einander ent- 
Sie jheinen uns mur benachbart, meil 
fie, von uns aus, auf Derjelben oder nahe auf 
derjelben Gefichtslinie Liegen, 
| Sternhaufen 

nennt man eine Vereinigung von vielen Sternen 
auf einem jcheinbar geringen Raume. Die nähere 


Beobachtung, Meijung und Jahre lange Ver- 
 gleichung zeigt, dah alle Sternchen jolher Haufen 


faft ausnahmslos fiisch zu einander gehören. Na- 


‚ türlich können fich ja zufällig auch welche darunter 


TER A; 


befinden, die nur optijch darin erjcheinen. Die ge- 
buldigen Ajtronomen haben mit Hilfe ihrer Mikro- 
meter und namentlich ihrer Speftral-Apparate aber 


nad) und nach diefe Aichenbrödel-Arbeit des Heraus- 


 Haubens zum großen Teile geleiftet. Auch die Stern- 


haufen zeigen eine große Mannigjaltigfeit ihrer 


A 


 Erigeinung. E83 giebt welche, die das bloße Auge 


bequem. in einzelne Sterne auflöft, 3. B. den 


großen Bären, befien Sterne ß, z, ö, e und & fifiich 
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Krippe zwijchen den beiden Hauptiternen des 
Krebjes. Andere Sternhaufen zeigen ji in 
ihwacen Initrumenten, 3. ®. Operngläjern als 
Kebel oder nebelige Sterne, und erjt in jtärferen 


‚ Fernrohren erfennt man Hunderte von Sternen 





Heinerer und fleinjter Größenflajjien, dicht zujame 
mengedrängt. Endlich giebt e8 Sternhaufen, die jid) 
jelbjt durch die jtärfiten Niejenfernrohre der Gegen 
wart nicht mehr in einzelne Sternchen auflöjen laj- 
jen. Sie erjcheinen auc) bei jtärfiter Vergrößerung 
nur als eine günftigiten Falls granulierte Nebel» 
mafjje. Daß mir jedoch leuchtende feite Körper und 
feine glühende Gasmajje vor uns haben, ergiebt 
jih) mit Sicherheit aus dem Befunde durch das 
Spektrojfop: Die Mebel, als glühende Gasmajjen, 





haben ausnahmslos helfe Linien im Spektrum. Der 
größte und befanntejte unter ihnen ift der im. 


Orion. Schon mit bloßen Augen erjcheint der 
mittelfte Stern im jogenannten Wehrgehänge, ger 
rade füdlich von dem mitteljten der drei, den Gürtel deö 
Drion (aud) Jakobsjtab geheißen) bildenden Sterne 


gelegen, verihwommen und nebelig. Ein - Opern? 

glas läßt bereit3 den Nebel jehen, und ein 3 bid 
4 zölliges Fernrohr zeigt die mannigfaltigften Eine 
zelheiten der ungeheuer weit ausgebreiteten Nebel- | 
majje. Mit bloßen Augen ift aud) der Nebel in der 


AUndromeda zu gemwahren Er fteht etwa 5° 
nördlih von A, und diejem hellen Stern 


zu erfennen. Jm dreizölligen Fernrohre bildet er 
einte jchmale, langgejtredte Elfipje. 


etwa ’ 
15 Minuten vorangehend, und ift jofort al3 Nebel 


Während der | 
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Drionnebel eine ganz unregelmäßige Gejtalt hat, | haben. Sollten ihn aber feine Neigung und Yähig- 


jehen wir hier ein Gebilde vor uns, das wie eine 
mathematifche Figur ausjieht. Auch regelmäßig, 
aber in der Gejtalt eines aus Tabafsrauch geblaje- 
nen Ringes tritt uns der Ringnmebel in der 
Leier vor die Augen. Im dieje drei Klajjen lajjen 
ji) dann auch alle mit Fleineren Sehwerkzeugen 
erreichbaren Nebel einteilen. Der Ningnebel in der 
Leier ijt mit bloßen Augen nicht zu jehen. Selbit 
für ein 31% zölliges Fernrohr ift er ein jehr delifater 
- Gegenjtand, aber von jeiner Gattung, die groß an 
Baht ift, bleibt er immer noch der einzige, der jchon 
duch ein jo Feines Inftrument beobachtet werden 
| fann. Er jteht zwijchen 3 und y der Leier, auf !s 
der Verbindungslinie zwijchen beiden Sternen, 
näher auf den eriten zu. Die jogenannten Spiral- 
nebel, die zu den größten Merfwürdigfeiten am 
Himmel gehören, bleiben den mächtigiten Sehwerf- 
- zeugen vorbehalten. 
h Veränderliche Sterne. 
% Nicht alle Sterne leuchten jtets mit gleicher 
Helligkeit und mit gleicher Farbe. Schon 1596 ent- 
 dedite der friejiiche Pfarrer Fabricius den eriten, 
allerdings auch auffallenditen Stern diejer Art, 
om Walfiich, der heller als ein Stern 2. Größe 
leuchtet, wenn er in feinem Marimum ift, aber bis 
zu einem. Steruchen 9. Größe hinabjinkt, alfo für 
bloße Augen gänzlich unjichtbar wird, wenn er jein 
! Minimum erreicht. Die Marima ereignen jich etwa 
immer nad) 333 Tagen, doc) zeigen fich oft bedeu- 
tende Verjchiedenheiten. 1901 fiel das Minimum 
auf den 1./14. Februar, das Marimum auf den 
23. Juli (5. Muguft). Doch nicht immer it Die 
Beriode des Lichtwechjel® jo lang. Bei Algol, 
| dem zweithelliten Stern des Perjeus, beträgt jie nur 
68 Stunden 48 Minuten 50 Sekunden. Daneben 
giebt e8 noch andere Klafjen, 3. B. foldhe Sterne, 
bei denen ein Marimum oder Minimum mit einem 
andern, jefundären abwechjelt, aber auch Sterne, 
die wohl einen Lichtwechjel, aber doch feine regel- 
mäßige Periode darin erkennen lajjen. Der Gegen- 
| and ijt außerordentlich für die Bearbeitung durch 
| Ltiebhaber-Ajtronomen geeignet. Um jo mehr be» 
dauert der Kalendermacher, an diejer Stelle nicht 
| näher darauf eingehen zu Fönnen. 
B* Es bliebe nun noch zu jprechen von der Beob- 
| tung der Firfterne zur 


| Zeitbeitimmung. 
I Meffungen und großartige Rechnungen wird 
; der Liebhaber-Ajtronom wohl faum auszuführen 
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fett dazu veranlafjen, jo wird er jich unjchwer aus 
andern Büchern die nötige Unterweifung holen. Die 
Zeitbejtimmung mit Hilfe eines der jest jo billig 
hergejtellten Durchgangs - Inftrumente*) ijt aber 
grade eine anregende und müßliche Arbeit für Lieb- 
haber-Ajtronomen. In unjerm Kalender auf 1900 
it dazu ausführlichite Anleitung gegeben. 

Für einfachere Zeitbejtimmungen und aud) zur 
Feititellung der Nordlinie ift es erforderlich zu mwij- 
jen, wann der Polarjtern fulminirt. In Folge des 
VBorrüdens der Nachtgleichen und aus andern Grün- 
den gejchieht dieje Kulmination von Jahr zu Jahr 
nicht immer zu derjelben Zeit, weshalb dafür weiter 
vorn eine Jahrestafel abgedrudt ift. Darin find 
nur die Zeiten derjenigen oberen oder unteren Rul- 
minationen gegeben, die jih nah eingebrochener 
Dunkelheit, aljoauch mit blLogem Augebeobachten Lafjen.**) 

Zwijchen einer oberen und unteren Kulmina- 
tion und umgefehrt liegen rund 11h 58m 2,05%, das 
find 12h weniger Im 57,05%. An jedem Tage geht ein 
jeder Firitern im allgemeinen 3" 55,51% (mittlere Zeit) 
früher durch den Meridian als am Tage vorher. 
Das madht aljo für: 


a bl, 6 Tage 23m 35,,° 


Br 1 Bl 4: ri Br 

4.010 438 gr: BE Zi 

5 19 39,6 92:9°.+00:: 2 
10 89:19; 


doch ändern jich, wie jchon oben gejagt, dieje Werte 
bei jedem Sterne, aud) beim Bolarjterne, zu ver- 
jchiedener Jahreszeit verjchieden. Deshalb ijt auf 
ihre richtige Interpolation bejonders zu achten. 

Wenn p die mittlere Ortszeit des Meridian- 
Durchganges des Polarjternes in Riga it, jo if 
p—+nxX 0,146 die Ortszeit diejes Durchganges in einem 
Orte, dejien Längenunterjchied von Riga n Zeit» 
minuten beträgt. Die Berbejjerung n’XO®,164 wird 
zu p zugezählt, wenn der Ort öjtlich, und von p ab» 
gezogen, wenn er weitlic) von Riga liegt. Für nahe 
bei Riga gelegene Orte, 3. B. in den 3 Dftjeepro- 
vinzen ijt die Verbejjerung jo Hein, daß man fie 
vernachläjligen fanı. 

*) Der D:ptiler Guftav Hevde In Dresden bat dem Kalendermader ein 
‘ett Jahren In ausgezeihnerfter Wetfe bewährted Durdgangs-Inftrument für 
nur 150 Mark gellefert. Mit diefem und ein paar guten Uhren ift er fchon 
jeit Jahren im Stande, den bedeutendften Ubrmahern Rigas regelmäßig die 
Zeit auf die Sekunde zu telefoniren. 

**+) ber felbit ein nur mähiges Fernrohr erlaubt die Beobadtung 
diefer Erfbeinungen bei bellem Tage. So bat 4. ®. der Kalendermader mit 
einem Hevdeiden Durhgangsinftrumente von nur 88 mm Deffnung am 3./15 


März 1899 bei vellem Sonnenjheine die untere Klmination des Polarfterınes 
nahmittags um 14 Uhr 14 Min. 45 Set. fehr gut beobadten Löımen. 
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Die Beobahtung der größten öjtlihen und 
mweitlichen Elongation des Wolarjternes gemährt, 
jelbit wenn man die Ortszeit nur annähernd fennt, 
da der Polarjtern jich nur jehr langjam bewegt, ein 
bortreffliches Mittel, die Mittagslinie zu bejtimmen, 
gerade jo wie die Beobachtung der Meridiandurd)- 
gänge diejes3 Sternes auch ein bequemes Mittel zur 
Beitimmung der Rolhöhe des Ortes darbietet. Der 
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Die Erde. 


Gejtalt. Die Erde ift, abgejehen von den | den Halbmejjer einer vollfommen 





| | Meridian-Durchgange. Die Zeiten diefer Meridian- 





Unregelmäßigfeiten ihrer Oberfläche, ald Bergen, | 


Tälern ufw., ein Sfäroid, oder ein fugelähnlicher, 
an den Polen abgeplatteter Körper, der von einer 
mindejtend 100 Kilometer hohen Luftihicht, der 
Atmojfäre, umgeben if. Man it diejer Ab- 
plattung des früher al3 vollfommen fugelrund ge= 
dachten Erdförperd auf die Spur gekommen, als 
man bei Gradausmejjungen merkte, daß die Länge 
eines Meridiangrades je näher am Mole, Deito 
größer jei. Die Vergleihung der Länge, die ein 
Seflunden jhlagendes Bendel in denver- 
ichiedenen Breitegraden der Erde hat, führte zu 
einem gleihen Ergebnijie. Die Abplattung 
jelbft ift einjt, als die Erde noch flüjfig war, durch 
die Wirkung der Zentrifugalfraft hervorgerufen 
worden. Sie jchleuderte die lojen irdijchen Stoff- 
teilen von der Umdrehungsare weg und wirkte am 
Hguator am ftärfiten, wo denn auch der Durchmejjer 
der Erde am größten it. 

Größe. Legt man die rujjischejchwediiche, die 
englijch-frangöjiiche, die oftindische, die perujche und 
die jüdafrifanische, jerner die preußifchen, dänijchen 
nnd hannoverjchen Meridianmefjungen der Rechnung 
zu Grunde, jo findet der ranzoje Faye folgende Werte: 

für die halbe große Are 6378393 m -+- 79 m 
» nn » Heine „ 6356549 m-+ 109 m 


1 
und danad) für die Abplattung 39 ii 
Pendelbeobachtungen ergeben gegenwärtig für 
1 
die Abplattung den Wert von gg5, 5 I; 


| Nad) den Fayeichen Werten erhält man für: 
den Quadranten der Meridianellipie 10002008 m 
die mittlere Länge eines Meridian: 
bogeng von einem Grade ... 111 133,.m 
2 den Umfang am Aequator ..... 40 076625 m 
7, bie Oberfläche in Quadratfilometern 510 082 000 
| das Volumen in Millionen von Kubif: 
| VER Zu: 1083 260 


eines Duadranten der Meridianellipje, wie er jid 


| 





Azimuth-Winfel jener größten Elongationen beträgt 
in 57° nördlicher Breite 2° 15’ 0”, und die Elonga- 
‚ tionen ereignen fich 5 54m mittlerer Zeit vor oder nad) 
ı dem oberen und 6% 4m dor oder nad) dem unteren 


Durchgänge für die verjchiedenen Jahreszeiten jind 
oben angegeben worden. 


fugelförmigen Erde von gleichem 

BRETT 6371103 m 
den Halbmejjer einer vollfommen 

fugelförmigen Erde von gleicher 

BDIRTRBE..;.:.... 6371109 m 


Da8 Meter. Da nun das Meter, das mo- 
derne Grund-Rängenmaß der meijten Staaten, bei 
jeiner Einführung zu Ende des vorigen Jahrhun- 
dert3 definirt worden ift al3 der 10000 000te Teil 


bei der Meridianmefjung der beiden franzöfiihen 
Geometer Delambre und Mechain in Beru heraus 
geftellt zu haben jchien, jo it das jegt eingeführte, 
und in den Archiven al3 Normal- oder Urmeter 
verwahrte, höchit jorgfältig gearbeitete Längenmaß 
gegen die Natur etwas zu furz. Der Fehler beträgt 
allerdings nur etwa ’/, Millimeter, faum eine Par 
pierdice, fann aljo im Allgemeinen vernachläffigt werben. 

Sefundenpendel. Anfolge des Naturgejebes, 
das al8 Gejet der Anziehungsfraft oder 
Gravitation befannt ift, üben zwei beliebige 
Körper gegen einander eine Anziehungskraft aus, 
die in direftem Verhältnifje zu den Majjen diejer 
Körper und in umgefehrtem Verhältnijfe zu den 
Quadratzahlen ihrer Entfernung jteht. Infolge dei 
jelben Gejetes zieht die Erde alle Körper auf ihrer 
Oberfläche an jich, oder, wie man au jagt, alle 
Körper fallen dem Erdmittelpunfte zu. In einem 
[uftleeren Raume würden alle Körper mit jtets 
gleichjörmig bejchleunigter Gejchmwindigfeit fallen. 
Der Wert für diefe Gejchwindigfeit des Falles am 
Ende der eriten Sekunde ift für alle Erdorte mit 
verfchiedener geografifcher Breite wegen der Ar 
plattung der Erde verfchieden. Um fie zu mejjen, 
bedient man fich des Sefundenpendelg. An 
einem und demjelben Erdorte jteht die Dauer einet | 
Bendeljchwingung im umgekehrten Verhältnijje zum 
Werte der Schwerkraft für diefen Ort. Man braudt i 
Be nur die Länge des Sefundenpendels zu mefien, 4 


Be war 
IN WEWe u Rz 
J BE 9," 5. \ De Erg a 4 
. Et un u Der? Er at rd u r 
* RT Ka a: u, ur > ey 


nz. Kae 
. « 





Die Höhen find In Metern angegeben, 





Europa. 113. Grimleisah mit Holsis, Berner 223. Aönigftein «Keltung, Agr. Eadien) 374 
N 2169 22%. Petersberg ( ri 
1. Galbhöpig (Glondinanien) „ . 2460 114. Splügenpak (Graubündener Minen) ?211® 225, Regensburg (Etadt, Aönigr, Baier) 208 
2. Glliretind (Glanbinanien . . 2550 115. ©. Geotiborbpah (miı Holoiz Lepom- 226. 290. 
a Ban oe (Stondinavien) . 2400 BEE." ae Be 2118 277. Görlin (Btabt, Propinz 221 
4. (Standbinanien) . . 2321 116. Monteenispak (mit Holy, Oro 228, Wien (Hauptltadı von Delterreid) 170-205 
5. Wanbone (Slondinanien) . . GEBE - > u u 2082 229. Prag (Haupilodt von Böhmen) 0 
ir FREE 117. Yution (Meeralsen) . -» ; x + 2080 230. Bresiou ihauptiabt der Proning 
7 (Bullen, Island) . . 1969 118. St. Bernbarbinpak (Graubündener EEE 2 
8. Gulitjeima (Dappland) . . „ . 1883 2 en er a‘ 2063 231. Frankfurt a M. (Stodt, Prauke 91 
® (Bapplond) . » x x « 1788 119. Brenner (Tiroler Mipen) . „ „ 2034 232. Rreugberg (bei Berlin . , . . 62 
10. (Stondinavien) . . „ .„ 1737 120. Gainherran (Dort! auf dem Monte 233. Berlin (Hauptlı. d. Deutkden Reis) 37 
1. Enjafjallajöhuli (Island) . „ . . 1700 Bio, Gotiihe Miyen - . » „ 2039 234. Feldberg (Schwarzwald). „ . „ 1494 
12. (Steninsvien) 1689 121. Simpionpah (TBalliier Yipen) 2010 235. Sulyer Beldten (Bogelen) 1426 
13. Mios- Band (Stondinavien) 1631 122. Col Di Tendba-Bah (MReeraipen) 173 2 { 1415 
14. (Bullen, 1553 123. MontsbentorePab (Lortikhe Minen) 1860 237. Höned (Bogeken) . » .» » . .» 1367 
15. (Stondinapien) 1465 124. Dinara (Dinariihe Alpen . . „ 1831 238. 1341 
’. 1430 125. Malojapak (Mibula: Mipen . „. „ 1817 239. Rheintopl (Bogelen) . . . » « 1320 
17. Tresfond (Stanbinanien) 1403 126. Rigi (Sdmager Mipen) . . » . 1800 240. Rabe WBaien ) ı274 
18. (Spigbergen) 1390 127. Aatkäbergpah (Rieine Tauerm. „ 1643 241. Ballon d’lllare ( ) 1250 
18. 0 EEE 12086 128. Pillonpah (Berner Minen) . .„ . 1562 242. N 1249 
20. Midlinjer (Standbinavien) . “.- 129 Schwager Mipen . . 1543 243. Handel (Ohwarmald) ,„ „ 1242 
21. Wetterjer (Standinaoien) . “ss 1390 Sceided Bak (Desihaler 200. Rohberg (Bogelen) . . „ 1196 
272. Weneriee (Standinasien) . . . #4 ELTEU (Shwarywaldi . 1168 
23. Ben Nevis (Shonland) . . . 1943 191. Denker Bäder (Canton Wallis). . 1415 246. Feldler ( er 1112 
24, Ben Mordhui (Schottland) . . 1309 132. Loibelpak (Raramanien) . . . 1370 247. Mummeller (Edhwarımald) . . . 1032 
25. Ben Dawers (Schottland) . 1214 1938 Brennerpak (Tiroler Minen) 1362 248, Donon ee 1010 
26. Ben More (Sbonland) . . 1173 194. Hörmli (Canton Zürid) . 1196 249. Bärentopt (Bogelen) . » » » + 1008 
271. Snowdon (Wal) . . . . . 1091 138. (Mogäuer Alpen) 1056 250. Aniebis ( . m 
28. Ben Woris (Schonland) 1045 136. Bantiger Bern) 9 251. FOrmon (Bogelen) . .  « « 890 
29. Carrantuo Hill (Irland) 1041 137. Scauenberg (Canton 898 252. Dreiäbren (Bogelen , . . » « 732 
30. Ben Fhade (Schottland) 1031 138. Gempenfiuh (Gonton Solothurn) 165 289. (Bogelen) 57? 
31. Meall Tionail (Schortiand) 1017 199 © Gallen ıhaupthabi des Ganions 254. Sulz (Stadt, Aönige, Würtemberg) 427 
32 Ben Lomond (Sortiand) 973 a ee 660 255. Rolmar (Stadt, Elle) . .» -» - 193 
33. Stidden (Endand) . . . . » 932 140. Chur (Haupritadbı des Kautons Grau- 256. Strahburg (Stadı u 
34. Tresahtlo Bexcon (England) . 872 a a 590 257. Berma (Bullan, Inlel Sicilien) . . 3313 
35. Eheoiot (England) .„ . . .. 816 141. Bern des Gantons Bern) 540 258. Monte Corno (dualen . . . » 2919 
36. nn An ee 720 142. See (Gröhte Tiefe 143 m) 409 259. Monte Rotondo (Iniel Cora) . 2625 
9. (England). » » . . 708 148. (Gröhte Tiefe 276 m) 298 260. Monte Belino (Mnlien). . . . 2487 
38. The Beat (England) . . . . . 5653 144. Gen (Hauptliadt des 384 261. Monte Pinore Italien). » . . 2479 
39 Montblanc (Grajükde Alpen) 4810 145. Genfer Ser (röhte Tiele 309 m) 375 262. Monte Pretara (Dualen) . „ .„ 2477 
40. Monte Rojo ipen) . 4638 146 Gerisdorfer Spike ( 2063 263. Monte B’Oro (Inlel Corfec) . . 239 
4. Matterhorn pen) . «482 147. Qomniger Gpige (Rarpaten) 2634 264. Monte Govallo (Maliem . + « . 2247 
42. Finlteraarhorn (Berner Ulpen) 4276 148. Eisthaler Epige (Rarpaten) 2628 266. Monte Ierminilio (allen) . . . 2219 
«3, Wierihhorn (Berner Ylpen) . 4198 149, Wegei (Aarpaien) . . . . . 2643 266. Monte Cimome (alien). . . . 2167 
“. (Berner Hipen) . 4167 150. Näsmarler Spige (Rarpaten) 267. Monte Biglio (alien) . . . . 2154 
4. (Berner Ulpen) . . 151. Bunelare (Rarpaten). . - - 2515 268. Monte Umarliana (Italien) . 1866 
46. (Berner Wlpen) “080 152. Bades (Rarpaten) . 2008 269. Monte Catria (Dtalien) . . . .„ 1701 
47. Mlalinhorn (WBalliler Alpen) “034 153 Ariman (Rarpaten) . : . . 270. Monte Bennino allen) . . . 1572 
5 (Berner Yipen) 2075 184. Berg (Rarpaten) . 2478 271. Monte Bolture (alien). . . . 1329 
“. (Gomiide Alpen) 3964 155. Derfwlirii (Rarpaten) . 71 272. Beluo (Bullen, allen. . . „ 1282 
50. Ortler (Ortleralpen) . . . . . 2005 156. Pietrofu (Rarpaten) . » . . » = . u gen. 5.0. 
si. Mittaghern (Berner “ 3887 187. Vierrolya (Rarpaten) A 229 ? 4 Yallen, 
52. 2a Geonde Safe (Braiide Mipen) ss 158 (Rarpaten) 2107 VE a0 a 197 
A us ı (Rarpaten) . » : » » 275. Wiellandris (Stadt, Inalien) E23 
ss. (Hobe Tauern) . : Rorde Karpaten) 000 177. Nom Malien. Capitol) “. 
58. ö 3797 161 Ge ( >y von ‘ 
de. pi - une pen) . . 3774 162. (Rarpaten) . 16063 278. Grtie de la (June) , 1723 
57. Mont-Delan (Wallifer Aiyen) . . 3765 163 BR. 1776 279. MontRleulet (June). «» . + -» 1720 
58. Wiguille de la Gallitre (Grajlide 164 Gura (Aarpaten) . ı722 290. Golombier (June). » » . . «+ 1691 
0 De a er 3766 165. Schneeloppe 1603 291. Monte Tender (Jura) . « 1680 
59. Wertechorn (Berner Alpen) , 166. Grüne Ger (Aarpaten) . 1568 B- ze ER TEE 1678 
60. Balmborn (Berner Yipen) . . 167. Pille (Rarpaten) . . » »  » 18657 283. Mont. (Jure) . 1611 
61. Wiguille du Plan (Grajüihe Mipen) 3673 100. Suie Dak Mieten 1509 Du De ne 1609 
62. Grokvenediger Tauern) , .„ 3673 169. 77T ER 1490 285. Greur du (Jura) 1465 
63. Col de Longer . » 3672 170. irber (Böhmerwald) . 1458 286. Mardeiru (Ju) » - + » -» 1450 
64. Blümlisalp (Berner Mipen) . . 171. Radel (Böhmerwal). . „ 1480 987. > Der 1449 
nn 178. Gehe Geurwhunte Güidengeöiuge) 1486 Due. ol BE N Eee 2008 
(Berner Alpen) ae: 7 173. Scäpneeberg (Subdeten) Jura) ea er 
67. Ta Cini) ee ET 3023 17% (Aarpalen) . » = u en ee .- 
Monkenis (Grajiidre Alpen) 0." OR 178. Sturmbaube (Sudeten) . . Chaumont Jura) u Ne yo we 
69. Pk d’Dien (Gortikhe » x 3678 176. Pojana Rulyle (Aarpaten) . . . 1360 Do. Zeuler BU HE 0 Dan 1009 
70, bi Nona . 3666 177. Alad (Rampalen) . » - » « » 1333 299. Terrible (Jure) 1000 
71. (Berner “ .» 3649 176. Nabenliein (Rarpaten) . .„ 1933 294. Shafmalı (Jura). . » » . 93 
72. Ro (Srajikhe “ » 3637 179. Lille Gora (Rarpaten) . « . . 1920 + "I a 7 
De ne Tauern). . 34998 180. Wepa (Rarpaten) » » . 1208 296. Goeliliuhb (dur) . » . x. » 7s 
74. Bouallon + 6 181. (Narpaten) - «=» » . 1284 297. Gaintlirienne (Giabt, Jura) . „ 460 
75. Tauern) . 3479 182. Neliberg (Erzgebirge). „ » » . 1248 298. Neuenburger Ger (144 ir. tieh, 
76. Golton d* Mipen) 3429 189. Riegel ou 1 Zub le a Sand er “2 
77, Bllertenltein (Töditette) 3426 184. Baranya wu iO (Stadt, Jura) ..0 
78. (Graubünd. Alpen) 188. (Erzgebirge) » = » » 1213 En Be are ar 246 
79. (Walllier Uipen) 3357 186. ; 53:65 - 301. (Cevennen) . . 1886 
50. Role Blanda Alpen) “ 3348 187, ” u A| DE | 142 a nn ame 1787 
8. (Zöpikete) » . x „ 39330 188. Tatelfihie “u... Sim 308 (Eevennen) . 176% 
®2. (Grajiihe Ainen) . 3300 189. N ||  , Gses u 
83. Scheerhorn (Töditerte) BB ae 3296 190. ae, 1083 “ . (Levennen) 
». (Mlbulaligen) . » „ „ 3273 19 Bogen (Böhmerwald) . „ 1067 306. da) 1867 
ss. (Bode Tauern) „ . . .„ 3263 19. Et: : 2 A a 
., j Taum) . . . 328 un Buguet (Gevemmen) . . . » .» 
®.  —  — u. 1097 er 
Monte Bandıi Alpen Stadt, x. + 10825 310. Monb Monder (Gevennen) . „ . 14 
Bestes wma ke v di . - 1084 311. Mont du Goulet (Cevennen) . 1492 
%", PiyaBallena (Lepontinikdre Alpen) 3067 “+ 1018 312. Montlhauner (Civennen) . . 1488 
ON MontBeioo (Gomiide Ulpen) . . 306% 40 ua, BR be Döme (Cevenuen) „ . „ 1463 
92. MontPelos (Merreisenn „. . „ 3052 19. En SE Due... Ki... D’lubrax (Gevennen). . „ 1443 
93. ©t. Gonbard (Lepontinikde Minen) 3002 300. Bester Mlunmelsbeng (Eagebinge- 964 315. Mont du Lingas (Cevennen) „ . 1440 
94. Dodltein (Dehterreihikhe Minen) . 2996 201. (Subeten) » x x = „966 316. egal (Eevennen . . . . . 1438 
95. Löndaltrene (Merraiven) . . 2955 202. Rhöngebirge » » »o 317. Mont-Pilato w 144 
9. MomJlron (Grajikde Minen). . 2769 203. Dammersieid . so 318. d (Cevennen) 1422 
97. Seiler (Beh, Ortleralipen) . 2756 204 . 0 319. Mont (Cevennen 1131 
ee 2740 208. e 9 . Chaubes-Migues (Stadt, Frankeid) 650 
99. Golitein (Morprireier Miyenn . . 2655 206. (Rarpaten) . . « 916 321. Dijon (Stadt, Frantreid) 584 
100, Mont Tiber (Merraisenn . . . 264? 207 (Thüringerwald) 915 Clermont (Stadt, 407 
101. Stella (Bergamaster Mipen) . . 2633 208. Bärenitein (Erigebirge) . 898 323. Pyon (Stadt, Frantreic) 170— 210 
102. (Sraublindener Mipen). . 2566 208. (Guben) . us 724. Touloufe (Stadt, Frantreit) . „. 133 
103. Greiner Hivenn . . . 2559 210 (Taunus) ss 328. (Hauptitadt von Arantreid) 30 - 100 
104. Mont Doten: ı WBalliler Wipen) 211. (ehr Uhsngtiigei 838 326. PiedAneihougmit 3 einen Thürmen, 
105. Col dela Beigne PahıGoriihe Wien) 2524 212. Milehkhauer #35 RUE Eee 3404 
106, Semis Gı Galler Alpen 2504 213. ba TE Wi, VB soo 3367 
107. Großer ©. Bernhard : Da (Benni 214 Reiner eo. MT 3m. (Borenden) 3362 
a Eh .» «Er e 2472 215. Sheibenberg (Erzgebirge) ; .» „ 804 329 (Porenöen) 3290 
108 (Berner Hin x „ Us6 216. Wlönig (Taunus) . « - - „ 798 330, Warbort (Borendien). . .„ . . 3253 
> (Rotienmonner ._. San. Vfelterbühl (Röhmerweald) we vn 2. . Yale Ders) 2 
Böhrakei Groper ne 2 4 
a TEE ER TTTERE 241% 219, Ulm (Gtabt, Rönige Würtemberg) 590 333. Pi d’Do (Porenäen) . 3116 
ar. ebene Da BE 4 en: > » = en a 
nen 2ı92 222 (Thüringen) » x » » 483 336. Pi de Monkalm 3080 


Cchlüffel zur umjtehenden Höhenfarte. 
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Kandieinihinge (Himalaja-Eebirge) AsK2 
Diamalagiri (Bimalajarbebirge) . R176 
a deiadaes: .+ 2 
( . + 8118 
Guldarbrum (Himalaja-Webirge) . 8072 
Nabe Debi re  -- 
I. + 
Wirbemtn (Himalajarbebirge) . I787 
Ramei (Himalafarbebirge) . . ı755 
Ai’ (Omcbletehun EN 
N IE 1410 
Chomalari (Himalajo-bebinge) . ?298 
None (Himalajorbebirge) *. . „ 7138 
Rampe ( u. 2m? 
Dontie ( ».. 703% 
Aul (See, Bamlı 17 6980 
(Himalajabebirge) . 696? 
u un oe. 6770 
Himalajarbebirge) . . 8418 
Sapia (ftmalajarbebirge) . „ 6247 
En ns 
"Dinbuis@) « x: . - 570% 
Eibrus (Raulelus). . . . . « 5652 
Demavend (Bullan, Perlien) . 5637 
Raratnrumpak (Raratorum-Sebirge) 5568 
nr (RaratorumBebirge). 5400 
(Rerelorumbebirge). „ 5370 
Rara-Aul (See, PamirPlarcau) „ 5270 
Abalamdapah (Bangri-bebirge) . 5242 
Rullanpch (Hindutulh) . - - 5180 
Dot Zar (Raulalus). . . » . 515% 
Araras (Üirmenien). „ „ 51857 
Aula) . .: . 5043 
Ro-La-Bak (Himalaja-bebirge) . s040 
Baltalajapah (Rautafus) . . „ » 4877 
De an 0a iR 
“ ” “ 47 
Adei-Rhoth (Rautalus) s 4646 
Beign (Raulelus). . . x. = 4633 
Bonle (Rloiter, Tiber) 4606 
Ma ) 1800 
( di. 4596 
Gumaran-Rhofh (Rautalus) . . 42 
Hazret Sultan (Turtelten) 4570 
Sayaralaf (Rauiais cn 
Ri . .. 
Chtitlitpak (Ditturtelten) wu 
Ulagbös (Raulslus) -. . . » » 4364 
Ulmetpah (Talastau hebirge) 4280 
Chad Dagh (Aaulalus) . 4252 
Donos.mto (Raulalus) 4187 


Ramazna-Dagh (Kaulafus) 

Matdelis (Raulafus) & 
Gede (Bullen, Iniel Jana). 
Slomet (Infel Je) . + 
Kion- Ayo (Raulalus) . . » 


NRowun (Bullen, Infel Yarc) . 


. Indrapura (Bullan, Inlel Sumatta) 2833 
. Dikb (Raulalus) . . » . . 
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Ber Erde. Cingezeichnet find einige Städte und Seen. 


ich Seite 103 und 106. 
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Bobolaraeng (Inlel 
. Dar el Rodib (Lidonen) 


Pietude 
Sumbing 
Borbalo ( 
Dawu (Bullen, 
Dempo (Bu 
Godorebi (Aau 
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Diebel Madmal (Libanon) . . . 


. Obu Romba (Bullen, Infel ) 
. Zjiturei (Inlel Jane) . .» . . 
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Yk-Aul (See, Wehlibirien) . . 
Gagua (Bullen, Inlel Ouyon) . . 
Ze RE 
. Tüs-Tihöli (Salzfee, Rieinaflen) . 
Delberg bei Yerufalem (Palältina) 
Wiedilawios (Stadt, Raulafus) . 


Shopenhauer : Berg (Iniel Neu a2 
en. 1 
nn a En Dt se 4194 
. Mount Goot (Reufeeland, 
Bm... . Zu ; es 2704 
a a 
Ruapehn (Reufeeiand, Rordinjel) . 2803 
= 55 Onkel Hawal) 75 pe 
Ba... si 5 5» 2521 
Mount Rokiuste . 27 
Mount Hotbam .... 1880 
Mount Sea Bien (Neulübmales) . 1829 
Mount (Queensland) . . 1737 
Mount Wiihyell (Uueensiand) . . 1256 
Rilanca Ge me) u 
= 1138 
Mount Auguftus we, 
De nd ehe Ss 
Mean Grad (ehaulen 92 
Mount Eyell 7 
nn so 
Mount Rarryer >». 814 
Moorefer (Wehtaultralien) rg ” 
Gekcbmerfer (Gübenfralien) ns 
Eprefer (Galyfee, Sübaultralien) . 24 
Afrita und afritaniiche Infeln. 
Aibo (Allimandidare) . . . 730 
De Fe Er soo 
Kenia (Mailand) . . . . . 5500 
Kimamendii (Kilimandiharr) u 5350 
Ras Debihan (Mbeilinien) . . 4620 
en Cibeifnien) 4529 
” ” n — % 4270 
nt BRD. er 
Guna ei 
ER 28 
Mitten (Kitas) . * . 407 
Gojiteberg (Mailailand) 4000 
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566. Wiadji (Mbellinien) . . . . 
567. Gagaba (Mibellinien) . . . . 
668. Diebel Teja (Mas) . . . . 
60. hemanane Salt Marta 
870, 
571. Plion des Neiges (Inlel Reunion) 
672. Mtumbrio (Ruande) . . . . 
573. Glants Galle (Capland) . . 
576. Amupelpeeg daten) 
575, e.* 
576, Pi de Frog (Bullen, Iniel Yoge) 
577, iiafojanona (Infel . 
578. Wlbangilee (Mbellinien) . . . . 
579. Sambuberg (Mallelland) . . . 
580, Winterberg (Capland) . . 
581. Piko de la Eruz (Inlel Palma) . 
582. Pico de a Mudados (Inlel Palma) 
584. Diebel Wihammel Bee 
a A 
587. Omatalo (Damaraland) . 
588. . 
00. Mineched dem). > > . 
i91. Gcafen Babe (in 
59. * 
se. Selen 
593. Raras us 
EB rs 
598. Nelfon-Aop (Gapland) . . 
599. Wellelltroom (Südafritan. Republif) 
600. Romsberg (Capland) . . . . 
601. Rallgao (Deuiih-Ohafrile) . . 
602. Diebel Senalba (Higerien) . 
603. Vrootsbosh (Gapiand) 
a Dr at i 
607, Ulerewe ober (Afkile) . 
610, (Genfer). . . . 
nn Zn Ze 
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614. Rioflafer (sjene) 
614. a EN 
615. Tjabiee (Bomu) . . . . - 
Norbamerila, Centralamerita und 
dazugehörige Infeln. 
616, (Bullen, Wlaste) . 
617, de (Bullen, Merko) 
*ı8, (Mee) . . P 
619. (Bullen, Mexko) . . 
620. Hooler (Britikh-Aimerile) . 
621. Mount Pairemeaiber (Bullen 
622. Nevada de Tolwa (Merk) . . 
625. (Bullen, Walhington) 
Ce a Ga u 
020. Dialer ru (erheh 
630. Revado (Marko) . . . . . 
Can 00 Tas as ch 
632. Da Peal (Colorado) . 
633, Mount Lincoln (Colorado) . 
634. Mount Willen (Colorado) . 
635. Long's Peat (Colorado) . . 
HIT 
639. Qulebra Peal 
640. Mount (Wyoming) 
641. Mount (Utah) . 
ee ER 
643. ( ’ 
Ge a en a“ 
645, Cerro de Perote (Merio) . . 
Ci Zt Gas eh 
649. Mouni Dana (Californien) 
“41. Ganze Ba, We 
61, (Bullen, Deriko) 
656, Yiitlan (Bullen, Guaiemale) . 
Gin. de Haken as ö 
658, Needie (Wooming) . 
659. Ilaminst (Bullen, Wiaste) 
660. Mora Peal (Reumerko) 
GE GE u. 5.0.6 
662, Elertrke Peal (Moniane) . . 
665, Brayos Peal (Reumerio) . . . 
666. Gorpalana (Bullen, Mlasla) . . 
667. Ehiriqui (Bullen, Cohtarko). . . 
668, Mount Hood (Oregon) . . . . 
un. des Bela Kane u ah 
. ‘ E.% 
671. San Untonio Prat (Numero) . 
672. Ghariesion Peai (Rabe) . . . 
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um daraus den Wert für die Schwere am Drte 
diefer Mefjjung errechnen zu fönnen. Einer der 
größten Ajtronomen aller Zeiten, Friedrich Wilhelm 
Beffel, der fich erjt in reiferem Alter als Kauf- 
mannslehrling in Bremen der Himmelsfunde zu- 
wandte, hat zuerjt auf die Wichtigkeit der Pendel- 
beobadhtung hingemwiejen und die Methode dafür 


erit gefchaffen. Mit ihrer Hilfe hat man bewiejen, 


daß die Werte betragen für 


die Länge de3 den all der 
Sef.: Bendel®: Körper am Ende 
der eriten Sefunde: 
in 0° Breite 0,99 108 m 9,18 108 m 
N = 0,99 356 m 9,80 606 m 
n - 0,9610 m 9,838 109 m 


Auf der Eigenjchaft des Pendels, jtet3 gleiche 
Zeiträume bei gleicher Länge zu jchlagen, beruht 
feine Verwendung zu den genauejten YZeitmejjern, 
die e8 giebt, den von dem holländijchen Gelehrten 
Huyghens van Zuylichem 1673 erfundenen Pen- 
deluhren. 

Ein frei jallender Körper wird auf dem Crd- 
äquator folgende Gejchtwindigfeit erreichen am Ende der: 


1. 2. 3. 4, Sekunde 
1X 9,15 2x 9,78 3X 9,78 4%X9,5 Meter 
= 9,08 19,56 29,34 39,12 „ 

er wird in jeder einzelnen Sekunde fallen: 
4,s9 3X 4,so DX 4,0 Txis „ 
— 4, 14,67 24,45 34,8 


und der ganze Fallraum wird betragen: 
450 4, x2xX2 40xX3XxX3 4,0%X4xX4 Meter 
— 4, 19,56 44,01 78,21 » 

Der Wert für den Fall der Körper am Ende 

der erjten Sekunde beträgt 
für Riga... . 9,5164 Meter 
„ Moskau . . 98155 „ 
„ WBeteröburg. 918 „ 

Koordinaten. Die Lage eines Ortes auf der 
Erdoberfläche wird genau beftimmt durd; die Ans 
gabe jeinet geografifchen Länge und Breite,umd 
feiner Höhe über dem Meeresjpiegel. 

Was die Länge umd Breite eines Erdortes ift, 
wurde im Jahrgang 1899, Seite 174 auseinander 
gefest, auch von welchem Nullpunfte aus man jie 
zählt. Um die Länge eines Erdortes zu bejtimmen, 
braucht man nur den Unterjchied des Standes der 
nad) mittlerer Ortszeit gehenden Uhren jenes Ortes 
und eines Ortes auf dem Nullmeridiane in demjel- 
ben abjoluten Augenblide zu fennen. In der Prazis 
genügt es, den Längenunterjchied zwijchen dem be- 
zegten Orte und einem andern von befannter Länge, 


oder die Zeiten beider zu mejjen. Die Aftronomen | 
und Geodäten löjen diefe Aufgabe mit Hilfe des | 
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eleftriichen Telegrafen, mit denen man jich vor ent- 
fernten Stationen aus die Ortözeiten zutelegrafitt. 
Eine andere, namentlich bei Geefahrern übliche. 
Methode beiteht darin, die aus den Beobachtungen. 
der Gejtirne abgeleitete Ortszeit mit der von einer 
jtet3S mitgeführten äufßerjt genauen, nad) der Zeit 
des Nullmeridians gehenden Uhr (einem Chrono- 
meter) zu vergleichen. Man fann aud) die Länge 
aus den Beobachtungen der Entfernung des jehr 
schnell am Himmel dahinwandernden Mondes vom. 
einem Sterne, und verjchiedener anderer Himmelser- 
icheinungen, als Finiternifje, Bedefungen ujw. errechnen. 

Die Breite eines Erdortes wird von den 
Ajtronomen und Geodäten gefunden, indem jie be- 
ionders in der Ebene des Meridians die Höhen von 
Sternen mejjen, deren Deklination ihnen befannt 
it. Zum Mejjen der Breitenunterjchiede zweier 
Orte wenden die Geodäten auc die Triangulation 
an. Den Seefahrern dient gewöhnlich die Beob- 
achtung des Polarjternes zum Mefjen der Breite ihres 
Ortes. Er fteht jo dicht am Pole, daß feine tägliche 
Bewegung nur äußerjt Hein ijt. Er eignet jic) de3» 
halb und auch wegen feiner verhältnismäßigen Hel- 
ligfeit ausgezeichnet für diejen Zwed. SHierüber ver: 
gleiche man Seite 101B. 

Im Jahrgang 1899, auf den Seiten 199 bis 
202 brachte unjer Kalender ein Verzeichnis der be» 
deutenderen Sternmwarten der Welt nebjt einigen 
anderen auch für chronologifche Aren und amtife 
aftronomifche Beobachtungen wichtigen Orte mit 
ihren geografifchen Längen und Breiten nad den 


 bejten vorhandenen Quellen (meijt nad) der Parijer 
, Connaissance des Temps). Nachitehend folgt auf Seite 
108 eine Tafel für den bei uns jeit Einführung 


der fogenannten Petersburger Zeit wichtigen „gets 
unterfchied zwifchen Pultowa (St. Petersburg) und 
den mwichtigften baltischen Orten.” 

Speziell unter Zugrundelegung der geografi- 
schen Länge und Breite von Riga und der dort eine 
geführten um 24m 52 Fünftlich verjchrobenen Zeit ift 
der nachitehend auf den Seiten 109 bis 112 abge» 
drucdte „Brenn-Kalender” errechnet worden. 

Die Höhe eines Ortes über dem mittleren 
Meeresjpiegel wird durd; geometrijche oder geodä- 
tische Nivellements oder durch die Vergleichung zweier 
Barometerjfalen gemefjen und in dem landesüblichen 
Zängenmaße, jebt gewöhnlich in Metern, ausgedrückt. 

Die Höhen der befanntejten Berggipfel uf. 
der Erde zeigen jehr anjchaulich die vorangehenden 
Seiten 103 bis 106. 
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Zeitunterichied zwiihen Pulfowa (St. Petersburg) 
und den folgenden baltifhen Ortichaften: 


(E3 beteutet: L Livland, K Kurland, E Ehitland*). 








N 15°20° | Slein-Marien E. . . . 16®16*® | Rujen Bet eisen; 20” OÖ 
Be. uns g 17 56 | Kofenhufen L. .. . . 19 40 Salisbug L. x... 21 0 
Arensburg L.... . 31.26: I KoplanK .. ..... 13 19 | Salisminde L .. . . 23 50 
Balbohn K. 2. 23 36 | Krähnholm BE. . ... 836 | Saßmaden K. . . . . 30 52 
Baltiihport E . . ..25 4 Iradnogor L.... . 1236 | Shlod.de : . .a.iesisntesi 26 52 
Bentle: Bi: - 46:60. 24 36 | Raishom L .... . 1552  Ehönbrg K..... 22 48 
Bolderaan L... . . . en > 0 Sgmob L..... 21 48 
Borowfa K..... - 14-16 18m irn. . 0 224 SeyE...... 10 20 
BE u... >... 30 14 | A 15 44 |Siffgal L...... 20 41 
Dagerott E.... . . 3 4 ıSibumK.....,2.83715 | SkualmaK.... : 13 44 
Doblen K. 2.2... ae A 1 4 |Smim Ks... 15 28 
Domes K.. ... 30 52 \Sohufwml...... 1252 |Smiltn L...... 17 44 
Durben Du. 008 35 36 | Mariendwg L .... 13 5 | Stodmannshof L . . . 18 32 
- BabianowaK... . . 15 0 NE E 178 | Subbab K:...:;.»- 17 48 
Ben... . 18 53 | Markgrafen K . 28 40 | Tadlona E. . . . . . 30 56 
genen L... ... 21 O0 | Mehilom L.. .. . 11 20° PER Paar” 30 58 
Srauenbug K . .. . 3116 :MerjamE..... 23 36 | TE 17 28 
Sriedrichitatt K. . . . 20 54 | b 1104 24 111 | Bu EEE 9 28 | Tiefenhafen E. . . . . 29 36 
Soldinen K.....3% 1MtimK ...... 10 ml. nr 17 18 
Bm K........ a .. 1440 |Togl L...... 22 4 
a a 36. an / 7 \.7:) 0 PRO 13 20 | Zichorna L. » 13 27 
Br B, , . 228 2 ern a 20 30 !Tudım K. ..... 28 48 
ein 1 12 | ROOR Ms ai. 19 12 |Uelül L. 0... 2317 
Hajenpotb KK... . . 34 40 | Nußtago L. .... . 14 41 | Uftj-Dwinft L . . . » 25 16 
Saynad L ..... 23 50 | Oberpablen L ....17238 /WatL.. .....,.17.10 
Selterma E ., ... 29 8 | Baulshafen K . . . . 36 28 | Weißenftein E:.. .. . 19 +0 
Dungetbutg E. . .. 9.12 TDEREL . ...:0.% 2317 1 Beiden L...... 20 14 
Safobitadtt KK... . . IT TRUE un 3433 1 Var L ...... 13 14 
ee are 11 36 | Bolangen K-..... 36 52 | Weienberg E. . . - »- 15 52 
=  .. 16 4 Bot fnda E ....1512 /WinduK..... . 834 56 
ee 1,2, 5 14 25 | Duellenftein L ...- . 1142 I) WBL.......1112 
Katharina, Sp-F.L . . 17 82 |Rapypel E...... 2 8 Wolmat L..... ... 19 40 
Bere 3808 | BE, . .. .. . 22 20 | Zabeln K . . - . . . 30 52 
Remmern L ; . . .. ee. 24 48 | Bintenhof L -- - »- - 22 29 
nn a 30 16 !MRömerhof L. . . . . 20 48 


A Da alle dieje Orte wejtlich von Bulfowa liegen, jo muß der obige Zeitunterjchied jedesmal zu 
€ ber mittleren Zeit des betreffenden Ortes addirt werden. 

> Die auf den Seiten 28-51 Ddiejes Kalenders gegebenen mittleren Ort3zeiten für Sonnen, Mond» 
= an Planeten-Aufgänge ujw. gelten mit geringfügigen Unterfchieden auch für alle obigen Orte. Um die 
@ BPulfowaer Zeit diefer Himmels-Erjcheinungen in einem der obigen Orte zu erhalten, muß man zu den auf 
$ Seite 28—51 gegebenen mittleren DOrtözeiten den obigen Beitunterjchied für den betreffenden Ort addiren- 
x Subtrahirt man einen der obigen Werte von 

mE 2b jm 19 

u ‚zeigt Der Reit, um wieviel die betreffende mittlere Ortszeit größer it, als die mittlere Ortszeit von Greentwid). 


*) Für Eftland nad) der Schmidt’jhen, für Livland und Kurland nad) der NRüdert'ichen Karte, 
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Brennkalender für Riga (57° nördl. Breite) 


unter ausdrüdlicher Berüdfichtigung der feit 1. Januar 1899 dort eingeführten 


fünftlich verjchrobenen jogenannten Petersburger Beit. 


Unter ‚Brennfalender‘ joll hier nicht 
Tafel veritanden werden, aus der man ablejen 


fönnte, warn die Straßenlaternen anzuzünden mwäs | 


ren, wann alle vorhandenen Straßenlaternen, 
wann nur die Hälfte, und warın (weil Mondjchein 
im Kalender jteht) gar feine zu brennen hätten. 
Diefe Frage imterejfirt nur eine einzige Stelle, 
und an der jißen genug Fachleute, um ji) aufs 
Sadgemäßejte eine jolhe Tafel zurecht zu machen. 

Was aber jet mehr denn je die Allgemeinheit 
interejjirt, das ift eine Tafel, aus der man er- 
- jehen könnte, wieviele Stunden im Jahre ich Licht 


zu brennen hätte, wenn ich 3. B. mein Gejchäft | 


früh um 8 eröffnete und um 6 Uhr abends (natür- 
lic) nad) der fogernannten Peteröburger Zeit) jchlöffe. 
Der Klempner, der mir meine Glühlicht-Strümpfe 
anlegt, verjichert mir ftets, fein Siftem brenne „ga- 


 rantirt” taufend Stunden, das eleftrifche Geichäft, 


bon dem ich meine Glühlampen beziehe, „‚‚garan- 
tirt‘‘ mir für eine Brenndauer von 800 Stunden. 
Hat num aber jchon einmal jemand dieje Brennför- 
ber auf ihre Garantie hin geprüft? Schwerlid). 


Denn wer, außer einem interejjierten Fachnanne | 


wird wohl 1000 oder 800 Stunden hinter einander, 
Tag und Nacht, Licht brennen, oder wer wird fid 


errechnet. 
‚ auf die einfallenden Sonn- und Feiertage die ge- 
‚ bührende Nüdjiht zu nehmen, obgleich fich, 


eine | e8 mit dem Augenblide des Sonnen-Aufganges ent» 


behren könne. Dieje Vorausjegung wird ja nicht 
immer zutreffen, und zwar zunächjt dann nicht, 
wenn trübes Wetter herricht. Der Kalendermacher 


 fann mit einem Betjpiele dienen: Am Abend des 
 6./19. Januar 1901, wo die Sonne um 4 Uhr 20 


unterging, mußte er bei hellem Harem Wetter die 
Lampe um 4 Uhr 22 anzünden.. Am Abend darauf 
herrichte Schneetreiben. Die Sonne jollte um 4 Uhr 
22 untergehen. Er mußte aber die Lampe jchon um 
3 Uhr 43 anzünden. 


Kun liegt das Feniter, hinter dem der Kalender- 
macher zu arbeiten pflegt, ziemlich frei. Die Ver- 
hältnifje werden jich natürlich ganz anders da ge- 
jtalten, wo das Licht 3. B. aus einem engen, von 
hohen Gebäuden umgebenen Hofe ins Zimmer 
jcheint, oder wo man vielleicht, wie in Kellerräu- 
men, den ganzen Tag über Licht zu brennen hat. 


Für jolde Ausnahmen ijt unjere Tafel nicht 
Benußt nıan fie aber, jo hat man aud) 


nad) 
des Ralendermachers oberflählichem Bedünfen, die 
überjtunden der Brennzeit wegen trüber Witterung 
mit der Sonn- und Feiertagäzeit, wo man in Schreib- 


die Mühe geben, Tag für Tag die Stunden zu nos | ftuben uf. fein Licht zur brennen pflegt, im großen 


‚tiren, die die Körper gearbeitet haben? 


Diefem Mangel joll die nachjtehende Tofel ab» 


helfen. Sie ift auf die Vorausjegung hin errechnet 


Ganzen ausgleichen werden. 


Die zu noc größerer Bequemlichkeit auf Seite 
112 gegebenen Ausrechnungen können daher ruhig 


worden, daß man mit dem Augenblice des Sonnen | al3 der Durchjchnitt für hell gelegene Räume ge- 


 Unterganges Licht anzünden müffe, und daß man 


nommen werden. 


Wer kein Freund von Berhuungen if, mag aleid auf Seite 112 übergehen. 
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Srennfalender f ur Qiga nad jogenannter MWetersburger Zeit nnd juliihem Salender. 
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Nah den umitehenden Berechnungen geitalten fich nun die Nachmeife, wielange man in Riga monatlid) 
und jährlich Licht zu brennen hat, Morgens bis Sonnenaufgang und Abends von Sonnenuntergang an mie folgt : 


Morgens bi8 Sonnen: 


Zujammen 


AUbends von Sonnen- 


4284.27 ei 


Folglich it die Sonne in Niga 


- jädrlid) über dem Horizonte: 
> Tag und Nacht ununterbrochen arbeitet, brennt Licht Morgens während 


4475.33 Stunden. 





Morgens bi8 Sonnen- 


Stunden u. Min. 63, O0 


Bon 9 Uhr an: 
Des. 1.4 


und Abends während 


Mährend eines Jahres zufammen: 
Die Läden jind gewöhnlich geöffnet von 8—8, bremen alfo Licht Morgens während 


Während eines Jahres zujammen: 


und Abends während 


2001 „ 


Abends von Sonnen- 


Stunden u. Min. 11.15 


2282 Stunden 84 Min, 


53 „ 

4284 Stunden 27 Min, 
63 Stunden 0 Min. 
631 je Fer 


- 694 Stunden 27 Min. 





> Unfgang. Untergang au. Anfgang. Untergang an. | 
Bon Mitternacht an: Bis Mitternacht: Bon 4 lihr an: Bis 8 Uhr: 
Bon 1 Uhr an 1917.34 |! Bis 11 Ufr 1636.53 I Sanuar 4X31-+ 15.46 139.461 2%x31+40.23 102.28 
und nod 365. 0 |; und noch _...365. O0 I Sebr. 2xX28-+39.19 95.19 28+33.27 61.27 
Stunden u. Min. 2282.34 | Stunden u. Min. 2001.53 | Närz 31-+33,48 64.48 35. 2 
| April 23.12 4.47 
Bon 1 lihr an: Bis 11 Ahr: Mai 36 _ 
Bon 2 Uhr an 1552.34 | Bi 10 Uhr 1271.58 | Yuli 9.18 _ 
und nod) 365. 0 |und nod) 365. 0 zum mern on 3071 > = 
Tai © ‚ Taan 5 Sedt. 30 + 40.: 70.8 . . 
Stunden w* Min. 1917.34 | Stunden u. Min. 1636.53 ort 2 31-144.47 106.47 ax31 +3730 99.39 
Bon S: hr an: Bis 10 ihr: tov. 2%30-+-15.30 135.30 3xX30 34. 8 124. 8 
Bon 3 Uhr an 1187.34 | Januar 4X31-+ 40.23 164.93 | 73 4>814-31.44 155.44 3X831-+36.57 126.37 
und nod) 565. 0 | Zebr. 3X28-+33,27 117.27 Stunden u. Min. 842, 8 Stunden u. Min. 631,27 
in. März 2X31+35.2 97.2 
Stunden u. Min. 1552.34 Anni 30.181 28 .- BE Bis 7 he: 
ai 34. 3 1 Januar 3X31-+ 15.46 108.46 31-+40.23 71.23 
Juni 22.18 | Sebr. 28-+-39.19 67.19 33.27 
uli 41,25 | Mär 33,48 6.81 
ug. 31-+47.39 78.39 | Apri 1.48 er 
Sept. 3%X30-+27.17.117.17 | Auguit 10.17 33 
oft. 4xX31-+37.36 161.36 $ Zept. 40.33 27.17 
Nov. 5X30-+34. 8 184. 8 J Oftober 31+44.47 75.47 831 +37.36 68.36 
Dez 5X31-+36.57 191.57 Bew: Sta mr Erle 8 94. 8 
Stunden u. Min. 1271,53 | «5 >XxS1r3l. X31-736.57 _ 98.57 
Stunden u. Min. 568.32 Stunden u. Min. 400,52 
Bon 3 Ihr an: Bis 9 lhr: 
Januar 5X 31 -+ 15.46 170.46 3%X31-4+40.23 133.23 Bon 6 Ihr an: Bis 6 Uhr: 
u 3X28-+39.19 123.19 2%X28-+33.27 89.27 | Januar 2X31+15.46 77.46 40.23 
er 2x31-+33.48 95.48 31-435. 2 66. 2 | Sebruar 39.19 6.53 
An 30-+23.12 53.12 31.38 | März 6.54 en 
24.37 4.41 1 Sept. 10.58 3.49 
Juni 18. 0 BE öft. 44.47 37.36 
Juli 39.43 10.42 | Nov. 2%X80+15.30 75.30 30+34. 8 64. 8 
Auguft 31-+40.35 71.35 47.391 Te. 2xX31+3144 93.44 | 31+36.57 67.57 
Sept. 2xX30-+40.33 100.33 2x30 +27.17 87.17 Stunden u. Min. 348,58 Stunden u. Min. 220.46 
Okt. 3%X31-r44.47 137.47 3xX31 -+37.86 130.36 
Nov. 5%X30-+15.30 165.30 4%X30-+34. 8 154. 8- Von 7 Uhr a Bis 5 Uhr: 
De. 5xX31-+31.44 186 44 4xX31-++36.57 160.57 | Januar 31-1546 46 46 10.46 
Stunden u. Min. 1187,34 | Stunden u. Min, 96.30 | Februar 11.47 = 
Oktober 13.59 8.40 
Nov, 30+15.30 45.30 84. 8 
Beifpiele: Dez. 31+31.44 - 62.44 36.57 
Ein Jahr hat 365X24—8760.— Stunden. | Stunden u. Min. 190,46 Etunden u. Min. 90.31 
- Davon ijt die Sonne unterm Horizonte: Bon 8 Ihr an: Bis 4 Uhr: 
Morgens bis Sonnenaufgang: 2282.34 re E 5 2.00 
Abends von S.:Unterg. an: 2001.53 Dez. 31.44 6.18 


2 Fabrifen arbeiten gewöhnlich von ne: 


brennen aljo_Licht Morgens während 
Er 


348 Stunden 58 Miu. 


= und Abends währen 220 ,„ 46 Be 
Be « Während eines Jahres zufammen: 509 Stunden 44 Din. 
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Der Sonnenlauf, > 


wie er in Riga, unter 57° nördlicher Breite, er- | %. ©. Acchenhold, dem verdienjtvoflen und überaus 
iheint, wird in jehr anjchaulicher Weife durch die | rührigen Popularifator der Aitronomie und Direl- 
3 nachftehenden Zeichnungen verdeutlicht, die von | tor der Sternwarte in Treptow bei Berlin erdacht, 
BZ : Z vom SKalendermacdher aber auf 
unjere rigajchen Verhältnifje ein- 
gerichtet worden find. Der in 
Berlin zu beobachtende Sonnen 
lauf wird durch die punftirten, 
der -in Kiga zu beobachtenbe 
durch die jchwarz ausgezogenen 
Linien gekennzeichnet. 
Obgleich e8 riefige Gejchwin- 
Digfeiten find, mit denen die Erbeum 
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die Sonne, und irgend ein Bunft 
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Der Sonnenlauf über dem Horlgonte. 
Die bes 4 nd U eö der Son bireft ber 
Ei u De Geet tes abenichen. en. 
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Der Sonnenlauf auf den Horizont projizirt. 


. d direft auf der Stundeneinteilung des 
ee >... Fo auf tu nteilung 


ee 


der Erdoberfläche um die Grdacdje fliegt — Ge 
Ihmwindigfeiten, an denen wir Alle doch Teil neh» 
men, jo ijt troßdem mit unjeren Sinnen nichts zu 
merfen von Ddiejen rapiden Bewegungen, die 
erjt auf dem Ummege über Berjtandesjchlüjie fen- 
nen gelernt haben. Wenn die Erde im Laufe eines 
Sahres um die Sonne jhmwingt und dabei einen 
Weg von 936000 000 (rund eine Milliarde) Kilo- 


metern durchmißt, jo fann man leicht ausrechnen, | 


daß jie dabei zurücdlegt: 
in jeder Sefunde rund 
(genauer 29 600 Meter) 


30 Kilometer. 


in jeder Minute 1778 " 
in jeder Stunde 106 700 P 
in jedem Tage 2 562 000 R 


Die Umdrehung der Erde um ihre Achje voll- 
zieht jich) aber in 23 Stunden, 56 Minuten und 
etwa 4 Sekunden, ausgedrüdt in demjenigen Zeit» 
maße, nach dem wir gewöhnlich rechnen. 


eine DOrted von den Verhältnijjen des jcheinbaren 
Sonnenlaufes unter dem betreffenden Breitengrade 
der Erde, im DBerein mit den oro- und hydrogra- 


Sonnenlauf abjolut jichere Vorherjagen machen, 
nicht aber für das Wetter. Der Kalendermacer 
ichrieb daher jchon im Jahrgange 1899: 

Die Ajtronomie vermag jchon jeit einigen Jahr- 
hunderten die Bewegungen der Himmelskörper in 
die Vergangenheit und in die Zufunft hinein, wenn 
au) früher nur roh, doch um jo genauer jebt, zu 
errechnen. E33 macht feine bejonderen Schwierig- 
feiten, den genauen Anblid des Himmelsgemwölbes 
für einen gegebenen Augenblid in der früheften 
babylonifchen oder griechiichen Zeit darzuftellen. 

Anders ift e3 aber mit der Witterungskunde. 
Dit e3 auch vor einigen Jahrzehnten gelungen, aus 
der Fülle der hier auf uns eindrängenden Erfchei- 
nungen ein paar Gejege abzuleiten, au8 denen wir 
für furze Zeit vorwärts oder zurüc auf das geiwve- 
jene oder kommende Wetter jchliegen können, jo ift 
63 doc) abjolut unmöglich, z. B. zu beftimmten, wie 
viel Grad Eeljius im Schatten waren, als Aleran- 
_ ber der Große ftarb, oder wieviele Millimeter hoch 
® da3 Barometer während der Schlacht im Teutobur- 
‚ger Walde auf dem Kampfplage gejtanden hätte. 


8m wir können nicht einmal die Windrichtung und 


Stärke nachrechnen, von denen Andree am Tage 
feines reger in Spigbergen abhängig war. 
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wir | 


| 
Infolge 


Witterung 


ı Snitrumenten zu beobachten und jie für die Zukunft 
füchen Verhältnijjen der näheren und weiteren Um- | zu notiren. 


gebung abhängig. Freilich fann man zwar für den | 
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diefer Drehung bejchreibt jeder Punkt des Aqua 
tor3 an der Erdoberflähe in jeder Sekunde einen 
Bogen von 465 Metern, während wir in Riga unter 
dem 5Tften Grade nördlicher Breite in jeder Se 
funde nur um 254 Meter vorwärts gewirbelt wer 
den. 3 beträgt überhaupt dieje Rotation, in Mes 
tern für jede Sefunde ausgedrüdt, für die verjchie- 
denen Breitegrade: 


0° (Meguator) 465 m 50” 300 m 
10° 458 60° 234 
20° 437 70° 160 
30° 403 80" si 
40° 357 90° (Bol) 0 


Für das Klima einer Gab jind diefe Maße 
der Bewegungen, mit Ausnahme etwa der Pajjat- 
winde und der Zugrichtung der barometrijchen Mi 
nima, faum von Belang. Vielmehr jind die Er- 
jcheinungen der 


sn der Wetterfunde bleibt uns nichts übrig, 
als die Erjcheinungen der Gegenwart an geeigneten 


Einen Wetterfalender für die Zufunft 
herauszugeben, fann nur Sache der Selbittäufchung 
oder de3 Betruges jein, und wäre mit dem Unter- 
fangen in eine Linie zu jtellen, die Weltgejchichte 
des nächjten Jahres im Voraus zu verfündigen. 


Unjer Wettermacher hat das Ding beim ume 
gefehrten Ende angefangen: Er bringt feinen Le 
iern nicht den Kalender des fünftigen Wetters, | 
jondern den des gemwejenen, und überläßt «3 
einem jeden, den genojjenen Sonnenjchein oder den 
über Gerecdhte und Ungerechte gleichmäßig ausge 
jhütteten Regen nochmals nachzufühlen. Auch wird 
e3 zur Berjtreuung noch allzu feit jigender Vorur- 
teile jehr gut jein, mit diefem mwirflichen Wetter 
das von den verjchiedeniten Wetterprofeten er 
gejagte zu vergleichen. 


Da jich in den meilten Familien leider no) 
Thermometer mit NReaumur’scher 8O-grädiger Stala, 
und in vielen Häujern, ja unglaublicher 
Weije nod auf der. Station de3 Domesnäfer 
Leuchtturmes, die alltäglich das Wetter an dad 
hiefige Börjen » Blatt telegrafiert, Barometer ie 
Skalen in franzöjifchen oder englifchen Zollen ber 
finden, jo folgen hier zweit Vergleichungs - Stalen, 
die weiter feiner Erklärung bedürfen. 


Be; 
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Was in Sonderheit das Klima von Niga ans | 
' den tiefften Barometerftand am 20. Januar /1. Februar 1868 
mit 718,8 Millim. beobachte, am 12,/24. Februar 1894 mit 
' 720,7, am 6./18. Dezember 1895 mit 722,2, am 15./28. Jan. 
1901 mit 722,3. Im Durchichnitt des Jahres 1900 hatte Riga 
einen Barometeritand von 760,8 Millim., Die Denia | 
von 760,6 Millim. | 


betrifft, jo jchrieb der Kalendermacher in jeinent 
Rigajchen Adrefbuche 1902: 

Von den eben gejchilderten VBerhältniffen des jcheinbaren 
Sonnenlaufes unter dem 57jten Grab nördlicher Breite, im 
Verein mit den oro- und hydrografiihen Berhältnifjen ber 


näheren und weiteren Umgebung it dad Slima von Riga | 


abhängig. 

Im allgemeinen ijt zu jagen, dab die Sommer heiß und 
troden find, obgleidy) heftige Negengülje jelten ausbleiben, daf 
dagegen die Winter Halt, 
pflegen. Der Frühling und der Herbit jind gemöhnlicdy jcheußlic). 


Ausnahmen wie der Herbit 1901 werden lange in Erinnerung | 


bleiben. Die Nähe der Djtjee it bei der Mäßigung ertremer 
Temperaturen nicht zu verfennen, wenn auch im Winter das 


gewöhnlich über Rufland big nach Aften hinein lagernde baro- | 


metriihe Marimum andererjeit3 feinen Einfluß im umgefehrten 
Sinne bi3 nach Niga hin geltend macht. 

Gewitter find nicht häufig, jchtwere Gewitter verhältnis- 
mäßig felten, doc zählen Bligichläge nicht zu dem Ungemwöhn- 


lichen. Am PBonnerstage 2./15. Auguft 1901 gab 8 5. ©. 
während eines gar nicht bejonderd fchweren Gewitter, jomeit 


befannt geworden tit, vier Schläge, von denen drei in bie 
Zubiläums-Nusftellung trafen. 

Die barometrifhen Minima, die von Weiten, 
über den Wtlantiichen Ozean nad) Europa herüber fommen, be- 
wegen ji) fajt regelmäßig je nach der Jahreszeit über Europa 
bin in bdenjelben Richtungen, die meilt zwiichen Norboft und 
Südoft Tiegen. Dabei werden gewiife Gegenden vorzugsweife 
von ihnen aufgejucht und getwilje Straßen bevorzugt, die man 
denn auch gewöhnlich ihre Zugftraßen nennt. Der be- 
kannte Wetterfundige der Hamburger Seewarte, Prof. ®. 3. 
van Bebber, unterjcheidet über Europa hin 10 Zugitraßen, von 
denen gerade die Hälfte über Riga, oder wenigitend nahe vor» 
beiführen. Winde find daher in Riga gewöhnlich, Stürme nicht 
fr Oft dauern die Stürme eine ae und kn an, 
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andauernd und jchmeereich zu fein | 


Als Mittel der lepten 40 Jahre die fich für Riga die | 
' Ruftwärme in Celfius - Graden für die gregorifchh gemeinten | 


' Monate: 
Januar — 46 
Vebruar — 4,5 
| Mi — 13 
| Uri + 42 
| Mai — 10,2 
Jumi + 16,1 


— — 


Seitdem geregelte Wetternotizen gemacht werden, hat ma E 


Juli + 18,1 
Auguft -+ 16,7 
Sept. +124 
Oft. + 93 
Nov. + 0,4 
Dez. — 34 


Celfins-Graden folgender Städte dienen: 


Balermo 18,2 
Athen 17,2 
| Neapel 15,8 
Liflabon 15,4 
Rom 15,3 
Arles 14,8 
lorenz 14,5 
Konjtantinopel 14,3 
Marieille 14,2 
| Venedig, Bola 13,7 
Budapeit 9,7 
London 9,4 
Senf 9,4 
Berlin 9,1 
| Wien, Prag 8,9 
u Dresden 8,5 


As Marimum der Luftwärme in Riga bezeidr i 
net der Slimatologijche Atlad von Rußland (ofme Duellem | 


Madrid 
Toulouje 
Mailand 

Tiflis 
Bordeaur 
Nantes 

Lyon 

DOdefia, Brüfjel 
Bularejt 

Paris 
Edinburg 
Kopenhagen 
Ehriitiania 
Stodholm 

©t. Petersburg 
Tromsö 


woraus cine mittlere Jahrestemperatur von 5,9 Grad koigt: | 
Zur Vergleihung mögen die mittleren Jahrestemperaturen in 


13,2 
12,7 
12,6 
12,6 
12,1 
11,0 
10,5 
10,0 
10,0 
9,9 
8,2 
7,5 
3,8 
5,4 
3,8 
2,9 


angabe) 38,6 Grad. Tatjächlicd beobachtet wurden: 


37,0 Grad am 3./15. Wugujt 1868, 
35,0 Grad am 18./30. Juli 1896, 
31,4 Grad am 17./30. Juli 1901. 


Mit dem jährlichen Gange der Quftwärme hängt aud) us | 
Datum des für ganz Riga jo wichtigen Zufrierens ber 
Düna und ihres Aufgehens zufammen. Die Nigafchen Stabtr 
blätter für 1810 Haben auf den Seiten 125 bis 127 das Datum 
des Gisganges® von 1539 bis 1810 gegeben. en 
in den Richterjchen Kalender für 1899 übergegangen und I 


bi8 1896 ergänzt mworben. 


Da aber einige der im Jahrgange 1899 ge 
gebenen Daten als julifher Stil angefprocdhen wur | 
den, während fie al gregorifcher Stil gemeint find, | 
fo folgt auf Seite 117 noch einmal das ganze Ber ; | 
zeichnis jomwohl in julifhem, wie aucd in sen 


Iöem Stile. 
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1589. 
1540. 
1543, 
1552. 
1556. 
1558. 
1562. 
1563. 
1564. 
1566. 
1567. 
1571. 
1572. 
1576. 
1577. 
1578. 
1579. 
1580. 
1581. 
-.1582. 

- 1588. 
1584, 
1585. 
1586. 
1587: 
1588. 
1589. 
1591. 
f 1592. 

| 1598. 
| .1594. 
|. .1598. 
1596. 
1597. 
1 1598. 
| 1601. 
| 1602. 
1.1609. 
1012, 
71915. 
1 1616. 
21617. 


| se. 
| 1619. 
1.1621. 
| 1622. 
1.1626. 
1.1649. 
} 1650. 
| 1851. 


Ps 
we 







u 
ER 
te 


Br. 
HM ;.. 4 


Zuliich. 


16. 
4. 
4. 

28. 

30. 

12: 
1. 

28. 

18. 
4. 

19. 


März. 


April. 
April. 


März. 


März. 


März, 
April. 


März. 


März. 
März. 
März. 
, März. 
. März. 
. März. 
. März. 
. April. 
‚ Mär. 
. März. 
. März. 
, April, 
. Mpril, 
. März. 
. März. 
. März. 
. April. 


» 
3 


Sregoriic. Juliic. Gregoriid). Suliich. Öregorifh. 
26. Mär. | 1652. 23. Jan. 2. Febr, | 1760. 16. April. 27. April. 
14. April. ! 1653. 24. Jan. 3. Febr. 1761. 9. März, 20. Mär. 
14. April. | 1709. 6. April. 17. April, 1762. 30. März. 10. April. 
7. April. 1712. 12. Npril. 23. April, 1763. 7. Npril. 18. April. 
9. April. | 1718. 13. März. 24. März, 1764. 20. März, 31. März. 
22. März. | 1714. 28, März. 8. Npril. 1765. 20. März. 81. März. 
11. April. | 1715. 22. März. 2. April. 1766. 26. Mürz. 6. April. 
7. April. | 1716. 10. April. 21. Apuil, 1767. 20. März. 81. März. 
28. März | 14717. 31. März. - 11. April. 1768. 7. Npril. 18. April, 
14. März. | 1718. 21. März. 1. April. 1769. 11. Mär. 22. März. 
29. März. | 4719. 31. März. 11. April. 1770. 31. März. 11. April, 
29. März. 1720. 2. April. 13. Npril, 1771. 15. April. 26. April. 
10. April. | 1721. 29. März. 9. April, 1772. 23. März. 3. April 
6. April. 1722. 29. März. 9. April. 1773. 31. März. 11. April. 
27. März. |) 1723. 2, März, 13: März, 1774. 24. März, 4. April 
14. April. | 1724. 11. März. 22% März. 1775. 23. März, 3. April 
I. April. 1705. $ 25. Febr. 8. März. 1776 { 8. März. 19. März 
10. April. | Pr = März. 10. April. 27. März. 7. April, 
7. April. | 1726. 30. März. 10. April, 1777. 4. April, 15. Apri 

27. April, | 1727. 11. April, 22. April, 1778. 26. März. 6. April 
13. April, | 1728. 20. Mäy. 81 1779. $ 18. Sebr. 1. März 
7. April. | 1729. 30. März. 10. April. 9. März, 20. März 
11. März. 1730. 4. April. 15. April. 1780. 8. März. 19. März 
4. April, 1781. 12. April, 23. April, 1781. 31. März. 11. April 
27. April, 1732. 24. März. 4. April, 1782. 25. März. 5. April 
4. April. 1733. 21. Febr. 4 1788: 3% April, 13. April 
27. März. 1734. 21. März. 1. April, 1784. 5 April, 16. April 
16. April, 1735. 26. Febr. 9 März. 1785. 10. April. 21. April 
31. März, 1736. 28. März. 8. April 1786. 27. März. 7. April 
16. April. 1737. 9. März. 20. März, 1787. 30. März. 10. April 
4. April, 1738. 21. März. 1. April, 1788. 2. April, 13. April 
17. April. 1739. 8. März. 19. März, 1789. 9. April. 20. April 
4. April. 1740. 14. April. 25. April. 1790. 12. März. 23. März 
26. April. 1741. 6. April. 17. April 1792. 24. März. 4. April 
27. Mär. 1742. 12. April. 23. April. 1794. 9. März. 20. März 
21. April. 1743. 25. Mär. 5. April, 1795 e > - ._ 
1. April. 1744. 29. Mäyg. 9 { . Jan. . Jan 

31. Den. 1745. 29. März. 9. April, 1796. | 6. April, 17. April 
8. April. 1746. 30. März. 10. April. 1797. 22. März. 2. April 
7. April, 1747. 30. März. 10. April. 1798. 22. März. 2. April 
11. April. 1748. 6. April. 17. April 1799. 6. April. 17. April 
11. Rebr. 1749. 9. April. 20. April 1800. 831. März. 12. April 
17. März. 1750. 21. ebr. 4. März, 1801. 14. März 26. März 
28. März. 1751. 16. Mäg. 27. März 1802 8. März. 20. März 
21. April. 1752. 20. März. 31. März 1803. 25. Vlärz. 6. April 
13. April. 1753. 11. März, 22. März 1804. 1. April. 18. April 
14. April, 1754. 2. April. 18. April 1805 2. April. 14. April 
4. April. 1755. 31. Mäg. 11. April 17. De 19. - Dez 

10. April. 1756. 7. März. 18. März 1806. 30. März. 11. April 
11. April, 1757. 20. März. 31. März 1807 3 April 15. April 
28. März. 1758. 9. April.» 20. April 1808. 11. April 23. April 
6. April, | 1759 4 März. 15. Mär 1809 9. April. 21. April 


Das Datum des Eisganges der Düne, 


(Nigaifche Stadtblätter 1810, Seite 125 ff.) 
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Eisbederfung der Düna bei Riga. 


(Aus den Werfe „Nigas Witterungsverhältnifje von Oberlehrer Ad. Werner. 
Aus diejem vortrefflichen Buche it leider noch bis zum Kalender 1903 unrichtig zitirt worden. 


heißt nämlich in der Einleitung, Eeite 4: 


Styl*. 
ficht genommen worden. 


1811. 
1814. 
1821. 
.26.Rov. 8. Dez. | 
. 22. Dez. 3.Yan.24. | 
.23. De. 4. Jan. 97. | 
.25.Nov. 7. Dez. 

. 16. Rov. 28. Rov. 
. 16. Oft. 28. Oft. 

. 6.Dez. 18. Dez. 

. 23. Oft. 
. 5.Nov.17.Nov. 
.26.Nov. 8. Dez. 
. 8.Nov.20.Nov. | 1839. 
. 27.0. 
. 18.Rov.30. Nov. 
. 18. Dez. 30. Dez. 

. 2.Nov.14. Nov. 
. 26. Dez. 
. 5.Nov.17.Rov. 


. 26. Oft. 


Zugang. 
Juliih. Gregoriich. 
18. Oft. 30. Oft. | 
25.Nov. 7.Dez. 
27.Nov. 9.Dez. | 


4.Nov. 
8.Nov. 


7. Jan. 44. | 


1846. 
1847. 


1. Dez. 13. Dez. | 
1. Dez. 13. Dez. 


. 5. Dez. 17. Dez. | 1848. 
. 6. Dez. 18. Dez. 
. 15. Rov.27.Rov.| 1850. 
. 25. Dez. 
.22.Nov. 4. Dez. | 1852. 
7.Rov. | 1858. 
.15.Rov. 27. Rop.| 1854. 
. 4.Nov.16.Nov.| 1855. 31. März. 


Die Zu: und Uufgänge der Düna jeit 1884, 


1849. 


6. Jan. 51. 


1851. 


Yı 
AJuliich. 


. 13. April. 
. 26. März. 
. 19. Sebr. 

. 23. März. 


6. März 


. 24. März. 
. 31. März 
. 26. März 
22. März. 
. 28. ebr. 


6. April. 
9. April. 
19. April. 
. 1. April. 
. 29. März. 
. 25. März. 
. 21. März. 
6. -— 
. 6. April. 
11. März 
9. April. 
10. März. 
8. April. 
5. April. 
25. März. 
2. April 
8. April. 
3. April. 


Riga, 1887.) 


„Alle Angaben beziehen fich auf das Datum nach dem neuen 
Erit im November 1903 wurde der Kalendermacher durch Herrn Stabskapitän Peter Boguflawjfi 
in danfenswertejter Weije darauf hingewiejen, daß es aber im Anhange, ©. 26, für die Eisbededung 
heißt: „Das Datum ift nach dem alten Styl angegeben”. In folgender Lijte ift darauf verbefjernd Rüde 


ni 
regoriic. 
25. April. 
7. April. 
3. März. 
4. April. 
.18. März. 
5. April. 
. 12. April. 
. 7. April. 
3. April. 
12. März. 
4. März. 16. März. 
18. April. 
21. April. 


1. Mat. 


13. April. 
10. April. 

6. April. 

2. April. 
18. April. 
18. April. 
23. März. 
21. April. 
22. März. 
20. April. 
17. April. 

6. April. 
13. April. 
20. April. 
15. April. 
12. April. 


1855. 
1856. 
1857. 
. 5.Wov. 
.20.Rov. 
.19.Rov. 


Zugang. 
Juliih. Gregoriich. 


T.Rov. 
27.88. 
16. Nov. 


1.Rov. 


. 6.Nov. 
. 12. Des. 
.29. Dt. 
.24.Nov. 
. 7.Nov. 
. 6.Nov. 
. 6.Rov. 
. 29.Nov. 
.23.Rov. 
. 27. Ott. 
. 8. Dez. 
. 17. Dez. 
. 8.Nov. 


.14.Rov. 
. 24. Rov. 
. 4. Dez. 
. 12.Rov. 
. 25.Rov. 


19. Rov. 
8.Nov. 
28. Nov. 
17.Rov. 
2. Dez. 
1. Dez. 


13. Rov. 
18. Rov. 


24. Des. 


10. Rov. 


6. Dez 


19. Nov. 
18. Rov. 
18. Rov. 


11. Dez. 
5. Des. 


| 
| 
| 
| 
| 


Em nn m 


8.Nov. 


20. Dez. 
29. Dez. 


20.Rov. 


.22. Nov. 
. 19. Dez. 
3. 23. Dez. 
26. Nov. 


6. Dez. 
16. Des. 


24.Nov. 


7. Dez. 


Der Kalender 1904 brachte zuerjt die richtigen Daten. 


1856 


1857. 
1858. 
. 11. März. 23. März. 
. 30. März. 11. April. 
. 20. März. 1. April. 
. 29. März. 10. April. 
. 12. März. 24. März. 
. 13. März. 25. März. 


3. 25. März. 
. 10. April. 
. 27. März. 


. 20. März. 
. 20. März. 
. 21. März. 


. 21. März. 
. 27. März. 
. 23. März. 
. 26. März. 
. 27. März. 


. 27. Kebr. 


Aufgang. 

Juliih.  Gregoriid). 
31. März. 12. April. 
24. März. 5. April. 
24. März. 5. April. 


1. April. 13. April. 

6. April. 
22. April. 

8. April. 
8. März. 20. März. 
2. April. 14. April. 
5. April. 17. April. 


8. April. 


5. April. 
7. April. 


. 18. März. 30. März. 


ebenfo wie bie Angaben über bie Zeiten ber errun d dem vom | oberbalb der Eijenbabnbrüde dur den natürli Drud des jdhwellenden 
Fr Ach Ku sg de m. @te Wohlen, jodaß 2 B. die Paffagierbampier an h 29. Februar 1884 ihre 


Fb für 


Vörjen 


Komitee berawsgegebenen HandeldsArhive entnommen. Cie 
das oberhalb der Eitenbabnbrüde, und nicht für das bei der Etadt 


gemeint, das durd Gisbredher meist viel früber entfernt wurde, ala das Cis 


1884. 
1885. 
1886. 
1887. 
1888. 
1889. 
1890. 
1891. 
1892. 


Zugang. 
Suliih. Greaoriich. 


10.Rov. 22.Nov.| 1885. 
14. Nov. 26.Nov.| 1886. 
1887. 
23. Dez. 4:Jan.ıx8 | 1888. 
30.Nov.12. Dez. | 1889. 
21.Nov. 3. Dez. 1890. 
15. Rov.27.Nov. | 1891. 
5. Dez. 17. Dez. | 1892. 
® 30.Nov. 12. Dez. 1893. 
189. 19. Dez..31. Dez. 
1894. 5. Dez. 17. Dez. | 1895. 
19.Rov. 1.Dez. | 1896. 
4.Nov.16.Nov.| 1897. 


13. Dez. 25. Dez. 


189. 


Aufgang. 


Yuliih.  Gregoriich. 
14. März. 26. März. 
20. März. 1. April. 
14. März. 26. März. 
24. März. 5. April. 
30. März. 11. April. 

6. März. 18. März. 
30. März. 11. April. 
24. März. 5. April. 
24. März. 5. April. 
15. März. 27. März. 
30. März. 11. April. 
14. März. 26. März. 
24. März. 5. April. 


| 
| 


Fahrten einzuftellen brauchten, und vom 1. Dezember 1884 bis zum Bi. Jar 


nuar 1885 im Betriebe waren, während das Eis oberhalb jhon jtand. 


Bugang. 
Juli. Öregoriich, 


Aufgang. 
Suliich. 4 rii 
3. Kebr. 


‚Ian. 


1897. 28. Rov.10.Deg. | 1808.198 März. 4. April. 


1898. 4. Dez. 16. Dez. 


1899. 25.Nov. 7. Dez. 
1900. 17. Dez. 30. Dez. 


1901. 11. Nov. 24. Rov. 
1902. 19.Rov. 2. Des. 


Im ganzen Winter 1 


bis 03 fein Fu 
jteig übers 


Bgänger- | 


18. 


1903. 1. Dez. 14. Dez. 


1904, 1.Nov.14.Rov. 


1899. 


u 


18. Jan. 30. Ian. 
26. a, 


23. 


Nov. 1901 bis 15.(28.) Jan- 


1902 war vier mal Ei 
1902. 
1903. 


1905. 


ang. 
13. März. 26. 
16. ebr. 


2 


7. April. 
ril. 16. April. 
ärz. 5. April. 
1901 —1902. Bom 15.028.) 


ärz. 
1.März. 
1904. 28. März. 11. April. 
20. März. 2. April. 


V 





Tu 
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Die Schiffahrt twurde in Riga geichlojien: 


Juliich. Gregoriic. Auliich. Gregoriich. Julisch. Gregoriich. 
1891f " 2. Januar 14. Januar 1896 | 31. Januar 12. Februar | 1901 29. Januar 11. Februar 
1899 30., Sanuar 11. Februar _ 130. Dezember = 1902 25. Januar 7. Februar 

= 897 — 11. Januar 

125. Dezember 18098 11. Ma 1903 6. Januar 19. Januar 

3 23. März u 

1893 = 6. Januar 21. Februar 5. März 4. Februar 17. Februar 
1894#" 6. Schruar 18. Februar | 1899 | 29. Dezember fe ‚ 1904 11. Sebruar 24. Februar 
1895 22. Januar 8. Sebruar , 1900 = 10. Januar |, 1905 6. Ianuar 19. Januar 

Der Rigajche Hafen war durch Eis völlig geiperrt: 
1880 an 41 Tagen, | 1887 an O Tagen, | 189 an 4 Tagen, 1901 an 23 Tagen, 
1881 „ 109 , 2 008 - 100 BE > 1902 „ 76 „ 
BE 2 Be. 189% „ 89 , En: 2:5 
18588 „ 1009 _, Be |: ee BEE, Bam. 8 „, 
ee ER =. 188.5... 25 1898.55: 6 -- „ ww. „ 88.4 
eh ; 0, 11899, °50 , mb. 16; , | 
ee :: 1898. „ 108, Im „ 9... | 
in 26 Jahren an 1212 Tagen, oder durchjchnittlich jährlich an 47 Tagen. 


Perjonen-Dampfer-Berfehr über die Dina, 


Den Gejchäftsführern des ftädtischen Dampferdienftes, dem im Eommer 1906 verjtorbenen Kapitän 
Georg Mapfait und jeinem Nachfolger, Herrn Kapitän Wilhelm Redelien, verdanfe ich folgende 
Tafel über das Befahren der Düna unterhalb der Eifernen Brüde durch die jtädtijchen Dampfer: 


Iufifhes Datum. Jufifhes Datum. 
1891. Hagensberg: 80., 31. März, 8. April | 1899. Hagensberg: 1. bis 12, 15. bis 21. 
bis 13. Nov., 23. Nov. bis 25. Dez. | an., 23. Jan. bis 21. Febr., 26. Febr. bis 
SIgezeem: 10. April bis 11. Nov., 24. 28. Nov., 5. bis 28. Dez. 
Nov. bis 4. Dez., 14. bis 20. Dez: Ilgezeem:: 1. bis 11., 13. bis 21., 28. 
ae ni = 30. März bıs 28. Nov. Ian. bis 21. Febr., 24. Febr. bis 21. März, 
[gezeem: 31. März bis 26. Nov. | 29. März bis 30. Nov., 4. bis 25. Dez. 
ärz bis 20. Nov., | EC unde: 27. März bis 24. Nov. 


Hagensberg: 30. i 
agensberg: 31. März bis 17. Dez. 


26. Nov. bis 20. Dez. 1900. 


IIgezeem: 31. März bis 11. Nov., 29. 
Nov. bis 20. Dez. 


1894. Hagensberg: 21. Febr. bis 31. Dez. 1901. 
Igezeem: 3. März bis d. Dez.,8.— 31. Dez. 
189. 1. und 2., 5. bis 14. Jan., 


he A 
31. März bis 2. Mpril, 5. April bis 8. Dez. 
SIgezeem: 1. Jan., 6. bis 15. Ian., 30. 
März bis 1. April, 6. April bis 8. Dez. 
Sunde: 18. Eept. bis 18. Nov. 
Hagensberg: 14. März bis 21. Nov, 
1. bis 27. Dez. 
Stgezeem: 15. März bis 16.Nov.,1.—27.Dez. 
Eunde: 15. April bis 15. Nov. 
ie ° 8. März bis 31. Dez. 
[gezeem: 21. März bis 31. Des. 
| Sunde: 14. März bis S. Dez, 18. bis 
| 31. Dez. 
1898. Hagensberg: 1. bis 16. Ian., 19. Jan. 


; bis 31. Dez. | 
3 A ee a aa | 
Sunde: 1. bis 12. Jan, 20. März bis | 


db. Oft., 13. Oft. bis 13. Nov., 15. Nov. 


bis 4. Dez., 9. Dez., 16. bis 22. Dez. | 


1896. 


w: + A Zn Zi. 


189. 





1904. 


1905. Hagensberg: 1.—14. Ian., 38. 


1902. 


1903. 


br. bis 30. April,*) 3. Mai bis 19. Ott.,*) 
”) 3. a 


[gezeem: 1. April bis 16. Dez. 
Sunde: 16. April bis 15. Dez. 
re 11. März bis 31. Dez. 
[gezeem: 8. März bis 31. Dez. 
Sunde: 31. März bis 16. Nov. und 26. 
und 27. Nov. 
im ensberg: 1. bis 19. Jan., 14. März 
i8 31. Dez. 
Slgezeem: 1. bis 19. Jan, 15. März 
bis 20. Nov., 28. Nov. bis 31. Dez. 
Sunde: 23. März bis 18. Nov. 
Klüversholm: 14. März bis 1. April. 
ee 1. San. bis 31. Dez. 
[gezeem:1.—11.Ian., 25.Ian.bi831.Dez. 
Sunde: 18. Febr. bis 12. Dez. 
Klüversholm: 3. Febr. bis 11. März, 
17. bis 20. Nov. 


Hanensbera: 1. Ian. bis 18. Febr., 
14. März bıs 31. Dez. 
Ilgezeem: 1. bis 15. Jan., 15. März 


bis 18. Dez., 26. bis 31. Dez. 

CE unde: 25. März bis 17. De. 

Klüpersholm: 25. März bis 14. April. 

24. Ott. bis 25. Nov.,*) 29.Nov. bis 31. Dez. 
SE a Eu Bee ; " 


Jlgezeem: 1.— 4, ” “ ärz [7 30. ” [7 ” - ‚ 29. ‚ „ 52 
Sunde: Br ee 10 Rn 1 
Klüversbolm: _ u ner, 10. 9, Nov., 22. bi8 25. Nov.*), 29. Nov. bis 1. Dez. 





*) Streiltage. 











Ab, A 


N\\ UN N 


1 HER Dr 
IRINIININNUNN LAN ur 
a DAN ax i MH ’ 
£ NINE N NN A 1} fl Air 
"R SR NN h Y 1109 bh 


ZEaRE 


Hi 
ıhasakı 
Erik 


VE 


HH 


IE it, mei EALLLLILITIITTITFERFERERZ LEI I EI LLABEE 
0- 





Hi a _ 


a 


FREE 
Hiatsnlhattn 


—.ı E 
aleireete CHERERETFE 
aha EN en 


4 
- 
* 44% +++ rHHEeH 
+4 + 444 
+ “++ * 
+ 
# 
anter: ” 
“+. +4+ ee 
+ ip 


at 2 RS 


He RS SS u 
N A \ 
je EEE versah, u ie 
eH Ka Be satt 


’ i En 
R ee ER 
H a Bi nn . S 
Hi — He HERD 
— Hi N at in a 
it Mel ih Bet {ht N 
ME nER i uhr 
HAREIREFHE _ ee Hi N N Sr 


— ee ‚N 


BR NN 
E H a Ei RHHn N N 
in _ aN N 
al nl HN 


! Rn i \\ UN N 
Ir HH —_ ‚ige N RU NUN m 


. 
4 ae 


a Wi N NR N; 


at SAN \ 


Linien gleiher magnetiiher Deklination für 1900. “ 


Monatsmittel der Temperaturen und Höhe der monatlihen 
ag Niederfchläge in Riga. 


F „“ 
B % 
EE (Aus „Rigas Witterungsverhättnife” vom Oberlehrer Adolf Werner. 2 

: # 


Die Daten jind gregorifchen Stils. 
In Riga find, leider mit vielen Lücen, me- 





Br den a Jahren 1795-—1832 von Prof. I. 2. 
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2) in den Jahren 1809—1830 von Oberlehrer Bm b. 
Fr. Keufler. 

3) vom Dezember 1839 — 1848 bon bee 
Dr. Deeters. : 

4). vom September 1850 bis Oktober 1871 von 
Dr. phil. U. Buchholg. 
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| E;; von Dr, ©. Neumayer. Bergl. Seite 124. 


5) vom Mai bis September 1872 und von 1873 | aber äußerft gehaltreihe Schrift: ,‚‚Rigas Wit- 
4 an bis auf die Gegenwart von verjchiedenen Be- | terungsverhältnijje‘ abgefaßt. Aus ihr, aus mei- 
obachtern, auf Veranlafjung des Nurforjcher- | teren liebenswürdigen Mitteilungen des Herrn Ober- 


Bereins zu Riga. fehrer Werner an den Kalendermacher, jchließlich 
| 










Bon den Aufzeichnungen der älteren Beobachter | aus den Jahresberichten des Naturforjcher-Vereing 


it ein Teil verloren gegangen. Aus dem vorhande- | find die auf Seite 122 und 123 unferes Kalenders 
abgedrudten Tafeln der in den einzelnen Monaten 


nen Materiale von 1815 an, das leider in den 
der Jahre 1851 —1%0 in Riga beobachteten mitt- 


 »Sahren 1871 und 1872 auch Lücden aufweift, hat 
‚dert DOberlehrer Adolf Werner, der verdienjtvolle | leren Temperaturen und der Höhe der Niederjchläge 
Xeiter der Meteorologijchen Station des Rigaer Nas | entjtanden. Das Datum ift durchweg gregoriich. 
gi tforjchervereing, bereits im Jahre 1887 eine Heine, Ans 
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In Riga beobachtete Temperatur: 















Monatsmittel. 










| 
Io ahres- 
Gregorischen Kalenders s J 
| | = Maxima 

| | | PR 3 

| R.. o Ü 5 

= N D 
| - S ss lEI8|E = ® | Grad |Gregor. | Grad | Gregor. 
| = I 3 875 I | BIER IS IE I 8 14 
| 3 © Ss | M 1512| 01% 1.0 © ® | Cels. | Datum | Cels. | Datum 
| 3 . !2 |< u EEE II OT I OS ” 























8 7,6 
1861 —ı2, 17,4 | 20,5 
1862 — ı 2 | ie 16,0 
| 08 16,1 | 13,0) 16 
| 17,0| 17,6 
12,2| 21,1] ı3 5 
18,1 | 17,0 3 7 
14,7) 17,1] 16,9| 11,3) 7,9 | —0,6 
16,6 | 20,4 | 21,1| 13,3| 7,5) —1,7 
14,0| 17,0| 17,1| 12, 6,7 0,4 
14,6| 18,6) 16,3| 11,5| 5,8) 3,4 
135,5| 18,2| 16,6! 1033| „1]| — | — — —_ — _ = 
1 2 ‚8,2| 168! 1226| — | — | — _ _ u — _ 
16,8 | 18,3| 16,7| 13,8] 81| 2,1 7,18] 28,4 uli [—19,4l Febr 
14,4 | 17,7 | I5,1| 13,0| 9,1 0,9 6,06 | 27,4 un) 7 —17,9 Febr. 
16,3| 18,9 16.8 11,4| 2,21 —2,3 3,81] 29,1 uni |—23,7]l Dez.! 
19,1| 18,0| 16,4| 12,3| 3,81 —4,3l —11,6| 4,77] 30,0 uni |—32,5 
15,6| 17,5| 15,6] 90| 5,3] 3,0 52 30,2 uni | —22,2 
16,3| 15,51 16,2| 13,6] 9,0] 3,4 08 26,8 uni |—17,4 
15,9| 16,2] 16,5] 13,6] 6,2/—o 5,52] 27,0 uni |—22,2 an. | 
15,6| 18,4 | 17,8] 138] 24| 18 —2 817 ‚8 |18. Juli |—18,718. Febr.) 
| 
16,9| 16,8| 15,1) 12,6| 3,7| 2, 4,991 30, Jar 
16,1| 19,8| 17,8] 13,5] 4,6) —ı, 7,171 33, uli 
17,2| 17,5| 15,7] 13,6| 68| 4,2 3,9 222 10, Jar 
15,8 16,2| 14,5| 13,1 7,2117 8.4 ‚8 | 4. Juli 
15,3| 19,8] 14,2| 10,5| 6,2] 0,7 6,2] 31,2 16. Juli 
16,1) 16,4 | 17,0| 12,3] 6,0| 4,0 6,0| 30,0 |28. Mai 
13,3| 17,5 | 15,3] 13,5] 47| 08 6,2] 29,3 |17. Sa 
14,0| 16,3| 15,8] 12,5| 6,2| 0,1 4,4 | 25,8 |11. Sept 
18,2| 16,7| 15,3| 100] 8,5| 3,3 59 30,4 | 2. Yan 
15,1| 17,2| 17,7| 12,6| 5,1] 0,7 ‚9| 29,0 |16. Juli 
14,1| 19,1| 14,7] 12,1] 7,8] —o,8 6,2] 29,4 124. Juli 
13,9| 15,6| 16,4] 12.9! 6,0| 09 5,2] 30,0 |26. Aug. 
10,3 18,0| 16,3| 108| 8,4| 1,3 4,9] 29,7 |22. Juli 
13,8 | 17,7| 16,3| 92| 4,91 30) 6,9| 27,9 |ı1. Juli 
16,6| 18,0| 15,9! ı22| 7,2| 2,1 5,8] 30,0 |20. Juni 
19,0| 20,2| 16,3| 11,6) 9,0|—r,8 6,6] 35,0 |30. In 
17,2| 19,0) 18,3| ı1,7| 6,8) 1,4 6,9] 32,7 22. Juli 
15,9| 16,0) 17,4) 108! 5,7) 3,6 6,9] 29,5 | 9. Aug. 
11,9| 20,2| 14,5 | 12,6) 7,4! 4,0 6,21 28,0 
14,8| 17,4| 180| ı1,6| 70| 2,0 
ne I in U 





ZW - 4 bi a ee DEN A, A er ie Te u > TE Se Wr OREEFTRE at er u a: 
Rn y .. BEN 3 ar ra ei ” -y ER > 7 + ir ER LZRPE SIENA, ae ar REN =. IE e  = [ ee 

ö - Pe ; s P : 2 Y vr... Pr ne N Er, a Dr RT dan uhr 

b - ) ä ki 123 ws Fe re 4 PEN Pe ee ‘ 
> E "= . rn j F 2 





In Riga beobachtete Niederschläge: 
(gemessen in Millimetern) Grösste Nieder-| 


schlagsmenge | 
in 24 Stunden 







Gregorischen Kalenders 


| 
| 
| 


ganzen 


Jahre 


September 
November 


| 
| 


Dezember 





Mai 


| | | 


1 
| 
1 \ 


is51 | 20,4 | 17,1 | 39,8 | 38,3 | 579 | 792 60,4 | 31,6 | 28,4 | 61,5 























| 
| 
1852 || 36,7 | 28,5 | 36,1 | 22,7 | 49,1 1696 | 4,0 | 25,2 | 55,8 | 102,3 | 90,9 | 40,3 | 661,1 | 25,3 uni 
1853 | 3,8 | 51,5 | ı80 | 50,6 | 24,8 | 37,8 | tıy,1 | 57,5 | 600 | 409 | 56| 991 4746 21,7 uli | 
1854 | 95 | 97 | 13,12 | 32,4 | 48,5 | 86,7 113,4 | 36,9 |133,8 | 440 | 573 | 58,6 | 646,1 | 33, uni 
1855 | 38,7 | 49 | 10,4 | 14,1} 540 | 565] 353 | 118,0 | 127,0 42,8 26,3 | 2498| 53475 | 194 ug 
1 | | | | 
| 1856 | 176. 244 | 128 | 641 | 592 | 980 | 325 | 24,8 | 45,3 | 22,6 519 | 27,1 | 4791 14,8 Juni 
[1857 | 148 | 321 385 | 313 | 350 | 2755| — | — | 446 | 1232| ur) rl — Bei Anril! 
| 1858 | 9,4 13,3 56,6 394 259 | 36,9 24,9 | 12,1 | 10,6 255 43,4 | 23,8 322,0 22 A r 
1859 | 36,6 | 40,9 | 26,7 | 30,4 | 59,2 | 28,2 | 60,8 | 27,4 | 44,5 | 42,2 | 36,3 | 19,8 | 45239 | 26, ai 
1 26,7 | 11 | 221 | 312 | 35,5 | 352 | 365 | 6317 | 229 | 5 2,4 | 26,2 | 416,0 | 13,2 Juni 
| | \ 
60,6 | 22,2 | 3 
24,7 | 38,7 | 30,1 | 27,0 
71 .49| 88| 17,7 | 27,9 | 10,5 | 100,3 458 67,6 | 25,9 | 58,6 | 48,8 | 425,1 | 20,4 oV. 
17,6 | 13,2 | 41,7 | 139 | 31,8 | 56,9 | 48,2 | 81,8 | 53,5 | 499 | 586 | 6,1 | 4531 | 24, Aug. 
20,1 | 9,7 | 12,0 | 23,7 | 32,0 | 31,3 | 41,6 | 68,2 | 20,0 | 31 15,3 | 326,1 - m 


36,7 | 345 


65,2 | 78,7 | 375 | 254 | 5619 | 429 | Aug | 
348 | 27,3 | 20,2 4553 17,9 ui I 
Du S“ 797 14 495 Er u 
49 3,1 | 24,6 | 149,4 ) T , I 
ör,1 101.0 121,6 | 103.7 | Az, 768,3 36,0 |ıı. Aug. | 





| | 

| 

| | 

| 

| 

| 56,7 | 424 

| 
32,3 3544 | 391) 5781 8414| 60) 697 | 13,7 | 4557 13,1 Sep 
18,3 | 76,3 | 65,1 | 40,3 | 38,0 | 18,0 [,t | 16,4 393,9 12,0 y 


91 | 32,5 | 31,7 | 796 | 993 | 
22,2 | 22,7 | z1,1 | 190 | 299 | 46,9 | 116,5 Jı2r,t | 85,2 | 168 | 43,7 | 10,7 | 567,8 | 443 129 Aug. 
43,2 | 28,7 | 33,6 | 20,2 |107,2 |703,5 | 64,6 | 93,7 | 491 | 28,3 | 73,7 | 35,4 | 681,1 9. Mai | 
29,0 | 23,6 | 26,1 | 15, 3,6 ‚188,4 | 167,6 | 70,2 | 100,3 | 66,1 | 990 | 60,0 | 919,5 54,5 |20. Juni) 
76,3 | 46,2 | 18,3 | 23,6 | 65,5 | 76,1 | 439 | 3410| 6,6 | 52,1 | 393 | 568 | 548,7 | 240 ai | 
16,9 | 42,7 | 15,3 | 21,8 81 22,1 | 161,3 | 177,4 | 66,3 | 130,8 8| 4106| 7733 48,3 |2t. Juli 
1| 186| 2232| 27,71 4311| 688 1118 | 78,3 | 537 18,9 | 29,8 46,3 35,3 32,4 |16. Juli 
29,4 | 14,0 | 18,6 | 33'9 | 92,6 | 64,2 | 76,2 | 37,6 | 73,6 | 72,2 | 62,9 j 
13,8 | 20,8 | 61,6 | 331.) 23,2 | 41,3 |153,6 | 82,5 | 29,1 | 88,0 
56,3 | 37,7 | 29,9 | 23,6 | 16,3 | 9,9 100,5 | 71,8 | 33,2 | 27.4 | 26, 70 | 4422 | 22,1 |29. Juli 
35,7 | 30,4 | 30,6 | 36,0 | 60,9 | 99,9 113,7 | 31,6, 22,7 | 894 | 4285| 54| 5988 | 31,6 19. Juni 


35,0 | 27,2 669,4 61,2 Its. Juli 
19,2) 4166| 4784 | 244 18. Juni 

6. Aug. 
18. Aug. 
22. Juli 





549 | 31,3 | 587,6 | 29,0 |r2. Juni 
51,8 | 5230| 5839 | 550 129. Juli | 

59,2 700,4 4347 4. un 
40,7 | 586,7 20,8 |r2. Juni 
| 33 57,0 | 5933 | 28,8 |r2. Aug 


ae: 


36 32,0 30,7 2r. Juni 
37,1 | 23,1 | 6083 | 56,4 | 6. Juli 
"2 se 
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Erdmagnetismus. 
Borbegrifie. ' fie Stich (—), mit Ausnahme eines Heinen Gebiete® im öjt- 


Eine Magnetnadel, oder ein Magnetjtab, der jo auf- 
gehängt ijt, dab ich feine Längsachje nur in einer wagrechten 
Ebene um eine jenfrechte Ace drehen fan, nimmt immer 
eine bejtimmte Stellung ein. Die magnetijhe Adje,d. }. 

die Berbindungslinie der beiden, in der Nähe der Spiten oder 





Enden belegenen Magnetpofe, weit ftet3 gegen einen bejtimmten | 
 Unomalien davon vor, deren Urjachen man jich nicht allzu 


Punft des Horizontes. 


Magnetiiher Meridian heißt die jenfrechte Ebene, | 


bie man fi) durch die magnetische Achje jolher in Ruhe be- 
Findlihen Magnetnadel gelegt denft. Der magnetijche Meridian 
 jlimmt nur an gewijjen Orten mit dem aftronomijchen überein. 
 Pajt immer machen beide Meridiane einen Winkel, den nıan 
Die Deklination nennt Gie iit öjtfich oder mejtficdh, je 
nachdem das nad) Norden gerichtete Ende der Nadel öjtlic) 
oder weitlih vom ajtronomifchen Meridiane liegt. In Liv- 
Sand it die Deffination zu Wrfang des MOften Jahrhunderts 
weitlih und beträgt gegen 3°. Gie vermindert jich hier in 
jedem Jahre um etwa 4’ bi8 5’. Berbindet man, wie auf 
Seite 120 und 121 gejchehen, alle Orte mit gleicher Delli- 
nation (wobei —- weitliche und — öjtliche Deklination bedeutet) 
durch Linien, jo erhält man ein Gijtem mehr 


h 


ungefähr gleicht. Dieje Linien nennt man Jjogonen. Fios 
beibt nämlich im Griechifchen gleich, und gonos der Wink. 
Als magnetische Pole der Erde jind die beiden Punkte zu be- 
teachten, an denen die im Schwerpumft aufgehängte, frei be- 


REIT 


Null if Wie die Erfahrung zeigt, gibt e8 diejer Pole mur 
Awei: einen im nordameritaniichen Eißmeere und einen im jüd- 
lichen Eismeere, jüdlich von Aujtralien. Der magnetiidhe Nord» 
pol jteht jegt 20° vom ajtronomijchen Nordpol, der magnetijche 
Südpol 16° vom ajtronomijchen Südpol ab. Auf diejen 
_ beiden AUbjtänden (20 und 16°) ift die er Deklination 
nicht glei) Null, jondern gleich 180°, d. h. der Nordpol der 
_ Kompafnadel zeigt in beiden Fällen nah Süden. 

Die Linien, wo der magnetijhe Meridian mit dem 
are zufammenfällt, wo die Dellination aljo gleich 
mul it, nennt man agonijche (minkellofe) Linien. Eime 
Fr folche geht jet vom ajtronomijchen Südpole aus (Seite 122 
amd 123) mitten durch Brafilien, läuft öftlich von Weitindien 
2 : den Wtlantijchen Ozean, tritt bei der Stadt Charleston 
in den norbamerifanifchen Kontinent ein und verläuft durch die 
arte zum magnetiichen Nordpol, vo fie endigt. Eine 


u 


er 


a 















‚agonifhe Linie beginnt am ajtronomijchen Nordpol, 
reicht im duch das Nordkap, berührt beinahe 


Et. Betersburg, durchquert das ganze ARuffiiche Reich bis zum 
Mowichen Meere, ferner den Imdiichen Ozean weitlicdh von 
_ Borderindien, nad) Meuholland, um jchfieflich im 

| . endigen. Auf dem a 


‘ 
re Die 


Nic) 
zu 
bie 


 wegliche Nadel jich vertikal jtellt, wo aljo die Horizontale Sraf ‘ 


oder 
weniger gefrümmter Linien, da3 dem Meridianneg der Erde | 


a ——————— 


zum Horizont, 


lihen Ajien und dem angrenzenden Meere, wo eine zweite, in 
ji jelbjt zurüdlaufende gone vorfommt, in deren Innerem 
die Deklination wieder weitlich it. 

Wenn auch die Fjogonen im Allgemeinen ähnlich den 
Meridianen auf der Erde verlaufen, jo kommen doch zahl- 
reiche, leider noch viel zu wenig erjorjchte Abweichungen oder 


tief unter der rdoberflähe zu denken hat. Wahrjcheinlich 
iind ed große Eijenmafjen. Befannter und ziemlich qut er- 
forfht morden jind namentlich die Anomalie jüdlich von 
Paris, die die Meine ambei folgende Wbbildung zeigt, 


4 


Ba 





jerner die von Dr. 9. Fritiche ftudirten Anomalien füdlich 
von Moskau und auf der finnischen Infel Juffar-De Auch 
bei Riga befindet‘ ji nad den Meffungen Dr. 9. Fritiches 
eine Beinere Anomalie. 

Jeder zur Mefjung der Dellination bejtimmte Apparat 
heist Deflinatorium. it er zur Beitimmung der Nord» 
richtung bei befannter Deklination eingerichtet, jo heißt er 
Bujfole Die für den Gebrauch zur Seefahrt zwedmähig 
eingerichtete Bujjole heißt im Deutihen Kompasi. (Im 
Italienischen verjteht man unter compasso ausschließlich ein | 
Neihzeug.) 

Hängt man eine noch nicht magnetiich gemachte Nadel an 
einer horizontalen, durch ihren Schwerpunkt gehenden Adje 
jo auf, dafs fie fi frei im magnetifchen Meridian auf umd 
ab bewegen Tann, und magnetijiert man jie dann, jo madht 
die in der Ruhe vorher wagrecht hängende Nadel einen Winkel 
den man die Inllination nennt Muf 
einem Teile der Erde wird der Nordpol der Nadel nach unten 
gezogen, dann jpricht man von nördlicher Inflination. Auf dem 2 


N Re ae 5 
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andern Teile der Erde, wo der Siüudpol der Nadel nad) 


unten gezogen wird, ijt jüdliche Imklination vorhanden. In | 
unjeren Gegenden ijt die Imklination nördlich und beträgt zur 


Zeit etwa 69°, Berbindet man alle Bunkte der Erdoberfläche, 
die gleiche Inflination haben, durch Linien, jo erhält man 
ein Siltem mehr oder weniger gefrümmter Linien, die man 
Sfoklinen nennt. Jos heißt im Griechiichen gleich, und 
Hinein heißt neigen. Das GSijtem ber 
im Wllgemeinen dem GSijtem der irbiichen Barallelfreije. 
Sioflinen, auf der die Magnetnadel wagrecht hängt, _aljo 
feine Neigung zum Horizonte hat, 
neigumgsloje) oder der magnetijhe ANequator. m der 
Tat verläuft er unweit vom ajtronomijchen Aequator der Erbe. 
Auf der Nordjeite de3 magnetiihen Aequatord zeigt ji) 
nördliche, 


Dioflinen ähnelt 
Die | 


heißt die Afline (die | 


auf der Südfeite jüdliche Jnflination. Vom mag- | 


der Mittelwert der Dellination alimählich fehr bedeuten- 





Nordende der Nadel nah Dften dreht, jo tut dies auf urn 


jüdlihen Halbfugel das Südende. 
Abgejehen von diefen täglichen Variationen, ift aber u. 


den Veränderungen unterworfen. So war 5. B. bie Dellir 


nation für Paris 
im Sabre 1580 . 110 30° öftlich 
Per! 2° 00 
1780 . 19 55 weitlich 
u. PER 2 u 5% 
„ 187%. 17::98.5 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


netiichen Wegquator aus nimmt der Winkel der Inflination | 


nad) den magnetischen Polen hin beitändig zu. 
jelbjt jteht die Inflinationsnadel jentrecht. 


Inklinatorium. 


Yußer der Deklination und Inflination bildet noch die | Ka 
| B ı Inkli ı ze ' tube der täglichen Variation geringer, als bei der Deflination,. 


Sntenfjität eins der Elemente, nad) denen die jtrenge 
Biilenjchaft de3 Erbmagnetismus foriht. Sie it nur durch 
umjtändliche DVerjuche zu mejjen, denn jie äußert ji) in der 
Stärfe der rihtenden Kraft, mit der die Nabeln 
im Deflinatorium und Inflinatorium ihre Stellungen einnehmen. 
Ein näheres Eingehen hierauf ift für die Zmwede des vorliegen- 
den Kalenders nicht angebracht. 

Es ift bereitö früher bemerft worden, daß die Lage des 
magnetijchen Meridians forttwährenden Aenderungen und Schwan 
fungen unterworfen ift. Dieje Schwanfungen jind bald zur 
fällig und plöglid, dann nennt man jie Störungen; bald 
regelmäßig und periodifch, dann nennt man fie Bariationen. 


Die eine Variation hat cine tägliche Periode, deshalb 
nennt man jie die täglihe Variation, und von der 
beobachtet man in unjeren Gegenden folgenden Gang: Wäh- 
rend der Nacht jteht die Nadel fait ganz jtill, mit Sonnen- 
aufgang aber bewegt jid) das Nordende der Nadel nad) Weiten. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags erreicht die wejtliche Ablenkung ihren 
größten Wert, und die Nadel geht dann bis 9, 10 oder 
11 Uhr Abends nad) Dften zurück. 


Die Amplitude der täglichen Variation, db. h. der 
Winkel zwijchen dem öftlichiten und weftlichiten Stande der Nadel, 
ift veränderlih, und in den Sommermonaten am größten. 
Ihr Mittelwert beträgt in Deutjhland vom April bi3 zum 


September 10’ bi8 11’. Un manihen Tagen beträgt die Ampli- 


tude 25’, an anderen dagegen nur 5’ bis 6’. 
In nördlicheren Gegenden jind im allgemeinen die täg- 


 Sichen Variationen zwar bedeutender, aber weniger regelmäßig. 


Je mehr man fich dagegen dem maggnetifchen Wequator nähert, 


 befto mehr nimmt die Größe der täglichen Variationen ab, 


und auf dem magnetifchen Wequator - felbjt it fie ganz un« 


Südlich vom magnetifchen Weguator beivegen fich die täg- 
lichen Variationen in entgegengefehter Nichtung. Dort geht das 


 Südende der Nadel nad) Weiten, während fid) nördlich vom 
- magnetifchen Wequator das Nordende in diefer Richtung be 


Bone 
4] # 





 wegt; und wenn fich auf der nördlichen Exrbhalbfugel 


das 


Auf den Bolen | 


ee N 


Seit 1814, wo jie ihren größten Wert erreicht Hatte, it 
die mweftliche Deklination zu Paris fortwährend zurüdgegangen 


und jegt beträgt fie nur noch gegen 17°, 
Solde an längere Perioden gebundenen Beränderungen 


‚ ber Dellination nennt man jälulare Bariationen zum 


' Unterjchi ägli iationen. 
Der zur Meffung der Inklination dienende FE heist | nterjdiede don den täglichen Bariationen 


| 
| 
| 





Die Inklination it ebenjo wie die Deflination täglichen: 
und fäfularen Variationen unterworfen, jedoch it die Amplie 


und jie läßt fich überhaupt bei weitem nicht mit der Ge- 
nauigfeit beobachten, wie die Dellination. Was die jäfulare 


Variation betrifft, fo betrug die Inflination 5. ®,-im Jahre i 


1671 in Paris nody 75°, jeitbem Hat fie fortwährend abge 
nommen und beträgt gegenwärtig nur noch ungefähr 65°. 


3 gibt verjchiedene Einflüffe, die plöglid die Neger 


ER 


mäßigfeit der täglichen Variation ftören, indem fie die Magnet- 5 


nabdel in unregelmäßige Schwankungen verjegen, deren Amplie 


tude oft mehr al3 einen Grad beträgt. Unter allen diejen 
Einflüfien wirkt das Nordliht am jtärfiten. Wenn diejes: 
Meteor am Himmel erjcheint, ift die Magnetnadel in beftän 
diger Bewegung und erleidet eine bedeutende Ablenkung, Die 
Nadel ift aber nicht allein an den Orten beivegt, two gerade 
das Nordlicht fichtbar ift, jondern aud) no) an weit entfernten 
Orten, wo man feine Spur de Nordlichte® am Himmel fieht. 
Im Allgemeinen jedoch find die Schwankungen um jo jtärker, 
je näher man diejer Himmelsderjcheinung ijt, und je TEN 
es erfcheint, 

Erdbeben md vulftanijhe Ausbrüde fcheinen 
auch auf die Nadel einzwwirken, und manchmal bemwirfen jie 


'eine dauernde Veränderung. So jah D. Bermoulli im Jahre 


1767, a a 
Grad abnahm, und bei einem Wusbrud) des Bejuds bemerkte 
Pater de la Torre, dai jich die Deklination bedeutend änderte. 


Wenn man eine Stange weichen Eifens in Die Ring 
der Inflinationsnadel hält, jo wird fie durch den Einfluß des 
Erdmagnetismus jelbft magnetifh, und zwar wird in Kilo 
Gegenden ihr oberes Ende ein Südpol, ihr unteres ein Nord» 
pol, wie man leicht jehen kann, wenn man eine Peine em- 


pfindlihe Magnetnadel bald dem oberen, bald dem unteren 
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Ende der Stange nähert. DVerjelbe Pol der Nadel wird von 


dem einen Ende de Stabes angezogen, von dem anderen ab» 


geitoßen. Kehrt man den Stab um, jo find fogleich aud) jeine 


Pole umgelehrt, da3 obere Ende ijt wieder ein Sübpol, das um- 
tere ein Nordpol. Diejelbe Wirkung, nur etiwad8 jchwächer, 
bringt auch der Erbmagnetismus auf eine jenfrecht hängende 
Eifenftange hervor, überhaupt auf jede Eifenftange, welche nicht 


bei Seereijen in Gebrauch, den fie 


einen rechten Winkel mit der Richtung der nflinationsnadel 
macht; nur ijt die Wirkung um jo geringer, je mehr jie ji) von 
der Richtung der Jnflinationsnadel entfernt. 

In gleicher Weife wie auf einen Eijenjtab wirkt der Erd» 
magnetismus induzirend überhaupt auf jede Eijenmajle. Eijen- 
jtäbe, die Jahre lang in unveränderter Weije dem magnetijch 
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' verteilenden Einflujje der Erde ausgejegt blieben, zeigen oft 


dauernd baftenden Magnetismus. Stahlitäbe, die der verteilen» 
den Wirkung des Erdmagnetismus ausgejegt jind, werben duch 
einige Hammerjchläge in dauernde Magnete verwandelt, und da- 
her fommt es, da fait alle Werkzeuge einer Schlojjerwerfitätte 
mehr oder minder jtarfe Magnete find. 


Ueber den Erdmagnefismus. 


Für Richters Kalender verfaßt von Dr 9. Fritiche, Direftor emeritus de3 Kaif. Ruifiihen Obiervatoriums in Peling.*) 


Während die alten Griechen und Römer nur 
das Feithalten des Eifens am Magnetjtein, nicht 
aber die polare Richtkraft, welche der Magnetismus 
einem frei beweglichen magnetifchen Körper mit» 
teilt, kannten, haben die Chinefen, wie in ihren hi- 
ftoriichen Werfen des 2. Jahrhunderts vor Chr. be- 
hauptet wird, jchon um die Zeit 1100 vor Chr. einen 
Kompaß gehabt, welcher in einer leichten Magnet- 
nadel bejtand, die an einem Kork befeftigt auf dem 
Wafjer eines Gefähes jchwamm. 


jie die noch jeßt bei uns gebräuchliche Aufhängung 
der Nadel an Seidenfäden an und follen auch ihre | 
 Mbweihung vom aftronomijchen Meridian beobachtet | 
Haben. Im 12. Jahrhundert n. Chr. fam bei den 
Anwohnern des mittelländischen Meeres ein Kompaß 


wahrjcheinlich 


5 durch die Araber oder Kreuzfahrer und nicht durch) 


Marco Polo, der feine Reife nah China exit 


1271-1295 machte, aus China erhielten. Bis dahin 


wußte man in Europa nicht, dab die Magnetnadel, 
wenn jie frei beweglich ijt, eine ganz bejtimmte Nich- 


- 
PN 


tung annimmt. Während die Chinejen in jpäteren 
Zeiten feine weiteren Fortfchritte in der Anwen- 


= dung des Kompajjes und überhaupt in der Erfennt- 
mis des Magnetismus machten, gelangten die Eu- | 





*) Herr Dr. 9. Fritiche iit den Lejern unjers Kalenders fein Unbekannter mehr. 
nad Riga Überfiebelte bat der Kalendermacer jeiner rajtlofen Tätigkeit im Jahrgange 1901 auf der Seite 141 
 ericheint e8 mir Pflicht, meine innigite Uebergeugung auszuiprechen, daß Herr Dr. 9. Fritiche eine der erften I 

ft, aber aud) die Genugtuung, da diefer Gelehrte fich bat bewegen lafien, den 


‚täten auf dem iete de3 Erdmagnetidmus 


‚ Tiche. 


Später wandten | 


ropäer, gemäß ihrer wijjenjchaftlichen Beranlagung, 
in den folgenden Jahrhunderten zu glänzenden Re- 
jultaten in Betreff des Magnetismus und Erdmag- 
netismus, jo daß man jeßt vermitteld der Theorie 
und der Beobadhtungen für jeden Punkt der Erd» 
oberfläche die erdmagnetijchen Elemente berechnen fann. 

Das Ende der freibeweglichen Magnetnadel des 
Kompafjes, welches jich nacdı Norden wendet, heißt 
das nördliche, das nad Süden gewandte das jild- 
Die magnetifchen Maijen fann man jid) als 
zwei Fluida vorjtellen, ein nördliches und ein jüd- 
liches; gleichnamige Fluida ftoßen ji ab und uns 
gleichnamige ziehen ji) an. Da die Erde als ein 
großer Magnet betrachtet werden darf, jo muß man 
annehmen, daß auf der nördlichen Halbfugel jüd- 
licher, auf der jüdlichen Halbkugel nördlicher vor- 
herrijcht. An der Erdoberfläche ift die magnetiiche 
Kraft (ganze Jntenjität) der Erde im Vergleich zu 
ihrer Schwerkraft, welche einem fallenden Körper 
eine Bejchleunigung von 9,78 Meter in der Se 
funde erteilt, nur gering, und an den Polen nahe 
doppelt jo groß al3 am Üquator, am Siüdpol etwas 
größer al3 am Nordpol. In Niga 3. B. ift die ganze 
magnetijche Kraft I ca. sh; der Schwere. Die Ric): 
tung und Gtärfe der magnetifchen Erdfraft werden 
Noch ehe diejer hochverbiente Foricher 


edacht. 
den ag 


Heute 


2 te unferen Kalender au iben. Wer jeine weiteren Schriften iiber den Erdmagnetismus jtudieren will, dem jeien 
bier Titel De ug en Tichften Abhandlungen genannt: 

N eber die Bejtimmung der geografiichen Länge und Breite und der drei Elemente ded3 Erbmagnetismus duch 
a Seosasnung zu Lande, Ft a Fe Ge ee en an mehr al8 taujend verichiedenen Orten in Aiien und 
r 367 — t urg 

BR u 3 Uerd en zwiichen der ebnntellichen "Sorisontalintenfisät und der gg St. Beterdburg 1893. 
a st. Pite Re magnetiques sur 509 lieux faites en Asie et en Europe pendant la p6riode de 1867184. 
. N 
Be 4) Fi die Beitimmung der Coefficienten der Gaufiichen allgemeinen Theorie de3 Erdmagnetismus für dad 
= Zah 1885 und über den Zujammenhang der drei erdmagnetifchen Elemente unter einander. St. Petersb 1897. va 





En 5) Die Elemente ded3 Erdmagnetismus für die Epochen 1600, 1650, 1700, 1780, 1842 und 1800. und ihre jälularen £ 
x er: berechnet mit Hilfe der aus allen Fangen Beobaditungen abgeleiteten Coefficienten der Gaußiichen ehyan. 2 Ri; 
meinen Theorie ded Erdmagnerismus”. St. Petersb weg 1600 
"a 6) Die An ded3 Grdimagnetismus ihre jäfularen Wenderungen während ded Zeitraums 15501915. $ 

ihen Glemente,. St. Betersbu 


= e 
u im Eden des Herrn Verfaflers Pre der jept in Riga wohnt, umd} defien . 


a 









durch Beobachtung dreier Eiemente bejtimmt: durch) 
Deklination, Inklination und Intenfität. Die De- 
flination Ö ijt der Winkel zwiichen der Nordhälfte 
der Kompaßnadel und dem aftronomifchen Meri- 
dDian; Ö liegt im Horizonte und wird gerechnet von 
0° bis 180° vom aftronomischen Nordpuntt nad) 
Weiten pofitiv, nach DOften negativ. Die Inklina- 
tion i ijt der Winkel zwifchen dem Horizonte und 
der Richtung der ganzen magnetischen Rraft I der 
Erde, welche durch die Lage der magnetischen Are 
der Inflinationsnadel bejtimmt wird. 6 und i 
geben die Richtung von I, und Ö die des horizontalen 
Zeile8 H von I an. Die Deklination mißt man mit 
Hilfe des Kompajjes oder des Theodolithen, deren 
Magnetnadel fich frei im Horizonte auf einer Me- 
tallipige oder um einen Geidenfaden dreht; Die 
Snklination mittels des Anklinatoriums, deiien Na- 
dei jich frei in einer Vertitalebene bewegen fann; 
und endlich die horizontale Kraft H, woraus man 
vie ganze Kraft I berechnet, mit Hilfe eines Ab- 
lenfung3- und Schwingungsapparates. 

Die Deflination wurde von den Europäern 





ichon jehr früh, wenn auch nur näherungsweife, ver- 
mittel des Polarjternes beftimmt (3. B. Columbus 


im Atlantifchen Ozean im Jahre 1492), weil der 


 Kompaf; leichter hergejtellt werden konnte, ald das 
- Snklinatorium und der Intenfitätsapparat, und weil 
die Deklination jehr wichtig für praftifche Zivede 
war, 3. B. für Navigation, Geografie, Arbeiten in 
ben Bergwerfen ıc. 


Zahlreiche Deflinationsbeitimmungen während 


 be3 16., 17. und 18. Jahrhunderts auf dem Meere 
und in fernen KRolonieen verdanken wir den jeefah- 


renden Nationen, namentlich den Holländern, Por- 


A a 10 e 


 tugiefen und Engländern. 


 Entdedt wurde die Jnflination von ©. Hart- 
mann im Jahre 1535, den erjten Apparat zur Mej- 


jung derjelben — das Nadel-Inklinatorium — fon- 


_ ftrnierte aber Normann im Sahre 1576, melches 


R no jeßt in Gebrauch ift. 


Bon den Gelehrten, welche jich in früheren 


- Bahrhunderten bejonders um die Theorie des Erd- 


 magnetismus verdient gemacht haben, muß man 






 bor allen den Engländer William Gilbert nennen. 
Er erflärte (gegen Ende des 16. Jahrhunderts) die 
Erde für einen großen Magneten, unterjchied in 
I ihren Wirkungen Gfektrizität von Magnetismus, 
3 Ichrieb die Entftehung der Pole in jentrechten Eifen- 
I ftäben der Mitteilung der Erdfraft zu umd lehrte 
4 zuerft in Europa durch Streichen mit dem Magnet- 


Be. 
Dr 


jtein Eijen magnetijch machen; auch wußte er, daß 
Stahl den Magnetismus dauernd annimmt, weiches 
Eijen ihn dagegen bald verliert. 

Das dritte Element, die magnetifche Kraft der 
Erde, wurde zuerjt im Jalhre 1785, während der 
Erpedition unter LZaperoufe’s Befehl, von Lamanon 
relativ gemejjen und fejtgejtellt, daß jie jich, ähn- 
lih wie die Deklination und Inflination, von Ort 
zu Ort gejegmäßig ändere. 

Deklinationskarten hat zuerjt Edmund Halley 
im Sahre 1683 gezeichnet: er verband die Orte 
gleicher Deklination durch Kurven, er wandte aljo 
zuerjt das grafiiche Verfahren auf die Konftruftion 
von Sogonen an, welches jpäter zur PDarftellung 
der meteorologijhen Elemente 2c. auf Karten ge- 
dient hat. Zur Verbejjerung und Erweiterung jei- 
ner Karten gab die engliiche Negierung ihm Die 
Mittel zu drei Reijen in den Jahren 1698—1702 im 
Atlantiichen Ozean der jüdlichen Halbfugel, worin 
er bi8 zur jüdlichen Breite 52° vordrang. Die jäku- 
laren Anderungen der Deklination und Jnklination 
wurden jchon im 16. und 17. Jahrhundert erforjcht. 
So 3. B. ermittelte Bond diejelben für die Inklie 


| nation in London und berechnete im Jahre 1668 


ihre Werte im voraus für die nädjjten 10 Fahre. 

Die täglihe Periode der Deklinationsnadel 
wurde erjt 1683 von Tachard in Siam entdedt und 
im $ahre 1722 von Graham in England. Um 1749 
jtellten Geljius und Hiorter in Upjala ausführliche 
Unterjuchungen über den jtündlichen Gang der De- 
flinationsnadel an, und fanden einen Zujanımen- 
hang zwijchen ihrem anormalen Gange und dem 
Nordlicht. 

Im 19. Jahrhundert ivaren die Fortjchritte in 
der Erkenntnis des Erdmagnetismus jehr bedeutend: 
nicht nur vergrößerte fic) die Zahl der Objervatorien 
und der Beobachter, jondern die Beobacdhtungsmetho- 
den und Inftrumente erreichten einen hohen Grad 
der Bolltommenheit. 

Größere Reihen erdmagnetijcher Beobachtungen 
wurden von folgenden Gelehrten angejtellt: von 
Uler. v. Humboldt 1799—1829 im äquatorialen 
Amerika, in Europa und Weftjibirien; von Han 
teen, dejfen Werf „Unterfuhung über den Mag- 
netismus der Erde 1819, berühmt geworden, in 
Sibirien in den Jahren 1828—1829; von Gauß 
in Göttingen; von Lamont (München), Erfinder 
des magnetijhen Theodolithen und Berfafjer vieler 
ausgezeichneter Werke iiber Magnetismus und Erd» 
magnetismus (3. B. Handbuch des Erdmagnetismug 
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1849, Handbudy des Magnetismus 1867 xc.), Ent» 
deder einer 11 jährigen Periode der täglichen Am- 
plitude der Deklination, entiprechend der befannten 
11 jährigen Periode der Connenfleden, in Weit- 
europa 1840— 1870; von Erman 1828—1830 auf 
einer NReije um die Erde durch; Nordafien und Die 
beiden Ozeane; von Edward Sabine in den 
Sahren 1822, 1823 und 1827; von Kreil in Dft- 
reich 1843—1848; von NeumahHder in Aujftralien 
1858—1864; von ©. Fu 1830—1832 in Sibirien 
und China; von 9. Fritjche in Europa, Nord- 
ajien und China 1867—1894, erdmagnetijche Be- 
obadjtungen an 509 Orten; von Smirnomw 1871 
bi8 1878 im europäischen Rußland; von Rijfe- 
worjel auf den Malayifchen Injeln und in Süd- 
amerifa 1874—1885 ıc. 

Die franzöfische Regierung jandte im Laufe der 
Sahre 1817—1848 eine Anzahl von Kriegsijchiffen 


in alle Meere aus zur Beitimmung der erdmagne- 


tiihen Elemente; obenjo die englifche Regierung, | 
deren hauptjächlichjte Expeditionen waren: Neije 
von Eir James ©. Roß und Erozier in die antarf- | 
tijhe Zone 1837—1843 auf den Schiffen Erebus | 
und Terror; Moore und Elerk auf dem Schiffe Pa- | 
goda 1845 und Kapitän Great auf dem Schiffe | 


- Challenger in den Jahren 1873—1876. Auc) von | 


Kriegsschiffe zu magnetischen Beobachtungen ausge- | 
 jchidt worden. Reich an Ergebnifjen für die Kennt- 


geiwejen, welche Rußland, Deutjchland, ftreich, 


ee 
; 


” 
wr/ 


Oftreihh und Deutjchland find in neuerer Zeit einige | 


nis des Erdmagnetismus find aud) die Erpeditionen | 


Srankreih, England und die Vereinigten Staaten 


Nordamerikas in die Polarregionen im Jahre 1882 


ausgerüijtet haben: in der Nähe des Nordpols 


(Breite zwiichen + 62° und + 80°) wurden an 8 
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Stationen und auf der jüdlihen Halbfugel an 2 
Stationen unter der Breite von nahe — 55° wäh. 
rend eines Jahres oder einige Monate länger (1882 bis 
1883) Beobachtungen über die tägliche Periode erhalten. 


Die magnetifchen Aufnahmen in Nordamerika 
wurden größtenteil3 von dem öffentlichen Imjtitut 
United States Coast and Geodetic Survey ausgeführt. 
Um endlich alles mwejentliche anzuführen, was 
"zur Erforfchung des Erdmagnetismus gejchehen ift, 
muß ich noch die „Göttinger magnetifche Gejell- 
 Ichaft” erwähnen, welche von Gauf im Jahre 1834 


„gegründet wurde. Die Hauptaufgabe, welche jie 


itellte, bejtand in der Beobachtung der normalen 
und anormalen Veränderungen der Deklination und 
ber en: Intenfität vermittel3 der Aus 
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ihen Magnetometer, um möglicher Weife Auskunft E 
über die Natur des Erdmagnetismus zu erlangen. ; 
Obgleich diejfe temporären Beobachtungen auf 30 
Objervatorien gleichzeitig nad) Göttinger Zeit ge 
macht wurden, jo hat man doc) fein einfaches Gejeg N 
daraus gefunden, jondern ijt zu der Ueberzeugung 
gefommen, dab die erdmagnetijchen Erjcheinungen, 
ähnlich den meteorologischen fortwährend teils ge 
jeglichen, teil3 unregelmäßigen Veränderungen (Stö- 
rungen) unterworfen jind, deren Erforfhung aud) 
jegt noch vieles zu wünjchen übrig läßt. 
Gegenwärtig erijtieren auf der ganzen Erde 
zirfa 40 Objervatorien — zirfa 27 davon in Eu- 
ropa —, an denen bejtändig, Tag für Tag, erd- 
magnetiihe Beobachtungen angejtellt werden. Ein 
Teil derjelben ift mit jelbjtregiitrirenden Appara- 
ten verjehen, welche eine Verfolgung der erdbmagner 
tiichen Erjcheinungen für jeden Moment, Tag und 
Nacht, geitatten. Der größte Teil der während ded 
Zeitraumes 1815—1870 gemadhten Reije-Beobadye 
tungen ift von Edward Sabine zujammengejtellt 
und zu vortrefflichen magnetischen Karten, die ih 
über die ganze Erde erftreden und der Epoche 1842 
angehören, verwertet worden in jeinen Schriften, 
betitelt Contributions to Terrestrial Magnetism 
1868-1872. Proceedings of the Royal Society. 
London. 
Den größten Fortjchritt, welchen die Lehre vom 
Erdmagnetismus im Laufe des 19. Jahrhunderts 
gemacht hat, verdanfen wir dem großen Mathemar 
tifer und Ajtronomen Gauß, welcher in der erjten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts in Göttingen wirkte. 
Die erjten VBerjuche, eine Theorie des Erdmage 
netiömus, mit deren Hülfe man für jeden Punkt 
der Erdoberfläche die erdmagnetifchen Elemente ber 
rechnen wollte, aufzufinden, jftammen von Tobias i 
Mayer und Hanfteen. Erjterer (um die Mitte ded 3 
18. Jahrhunderts) nahm zur. Darjtellung der beobe 
achteten Erjcheinungen einen fingirten Magneten 
in der Nähe des Erdmittelpunftes, Lebterer (um 
1800) deren zwei an; die Differenzen zwifchen den 
hiernach erhaltenen Formel und den damals no 
iehr jpärlihen und unvollftändigen VBeobachtun 
gen — die Intenfität war felten, nur relativ 
oder garnicht gemejjen — jtiegen jedod) bei Ham 
jteen in Deklination bis 29° und in Inklina 
tion bis 13°. Auch die Hypothejen des Fifie ? 
fer3 Mojer, meldher apriori Vorausfegungen x 
über die Werteilung de3 Magnetismus auf 
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& . Breite®) und über in RER, en RR 
\ Magnetismus und der Wärme machte, führten zu 
‚ Feinem befriedigenden Rejultate. Deshalb ließ Gauß 
‚ derartige Hypotbejen ganz bei Eeite und ging von 

der Annahme aus, daß fich in der Erde und an 

ihrer Oberfläche und mög'icher Weije auch über letterer 
(4. B. in der Atmojphäre) Heinfte magnetische Mafjen: 

teilhen dm befinden, welche auf die auf der gejeß- 
. mäßig geformten Erdoberfläche (Kugel: oder Ellip- 
joidenfläche) befindlihde magnetifhe Mafjeneinheit 
nad) dem befannten Fundamentalgeiege — propurs 

tional dem Produfte der Mafjen und umgefehrt pro= 

portional dem Duadrate der Entfernung — eins 
- wirken. Wenn irg nd eine folhe Mafje dm ihrer 
Lage nach befannt und ihre Wirfung auch nur auf 
einen einzigen Punkt der Erdoberfläche gegeben 
(beobachtet) wäre, jo fünnte man daraus mit Hilfe 
bes eben erwähnten Gejetes die Kraft berechnen, 
 weldje dm auf alle Punkte der Erdoberfläche ausübt. 
Darauf beruht die Wichtigkeit der Kenntnis der jo- 
‚genannten Koeffizienten der Therrie, weldhe Gauf 
g h genannt hat und welche Integrale der magne:= 
 tiihen Glementarmafjen dm, multipliziert in Bunf- 
tionen.ber Koordinaten von dm in Bezug auf den 
Mittelpunkt der Erde, ausgedehnt über alle wirfen- 
den Mafjenteilcden dm der ganzen Erde, daritellen. 
- Gauß zeigte zugleich, wie man die inneren Kräfte, 
bie ihren Cı$ innerhalb der Erdrinde haben, trennen 
 Iann von den äußeren Präften, die von außen 
(3. B. von der Atmofphäre) ausgehen, und wie beide 
zu berechnen find. Er jelbjt hat diefe „Allgemeine 
Theorie des Erbmagnetismus“, welche er im Jahre 
1838 publizierte, zur Ermittelung des magnetijchen 
- Buftandes der ganzen Erde, wie er um das Jahr 
1830 jtattfand, angewandt, indem er nur die erften 
24 Werte ber Koeffizienten g h ausrechnete, weil das 
damals vorhandene Beobadhtungsmaterial jehr dürf- 
‚ fig war. Die jo erhaltenen Differenzen zwijchen 
ber Theorie und den Beobachtungen waren zwar viel 
Meiner als bei Gauß’ Vorgängern (Mayer, Hanjteen, 
 Mojer), jedoch noch nicht befriedigend Hein, da. fie 
fi in Deklination und Inklination oft nod) „bis 5° 
md in Intenfität bis 7%/0 erhoben. Epätere Yied)- 
nungen, ausgeführt von Erman, Peterjen, Neumayer, 
 Quintus Dcilius (1874— 1891) u. M., obgleich auf 
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viel gablreidhere und qrnauere Meffungen” gegränbe, 
ergaben fein wejentlich befjeres Nejultat, weil biefe 
Gelehrten fi immer nur miı 24 Koeffizienten g h 
begnügten. 

Erjt im Jahre 1897, alfo 59 Jahre nad) BR 
fation der Gaußijden Theorie, gelang e8 mir, Pr 
genügende Uebereinftimmung zwijchen Theorie und $ 
obadhtung zu erzielen, indem ich die Gaußifchen Fors 
meln in eine praftijche, zum Rechnen geeignete Form 
brachte und jtartt 24 Koeffizienten deren 48 berechnete, 
wodurch ich für die drei Epochen 1842, 1885 und 
1900 al bdurchjchnitliche Differenzen zrorfchen. 
Theorie und Beobachtung für Deklination und In 
nation %/s Grad und für die Intenfität 21/e Progent 
erhielt, welche man al® Etörungen betrachten darf, 
deren Urjache den Beobachtungsorten nahe Ba. 
Gijenmajjen bil en. 

Außer für die Epochen 1842, 1885 und 1000. 
habe ich die 48 Soeifizienten ber Theorie noch für 
die 5 Epochen 1550, 1600, 1650, 1700 und 1780, 
aljo im Ganzen für 8 Epochen berechnet und daraus 
für die ganze Erdoberfläche von 10 zu 10 Grad in. 
Breite und von 15 zu 15 Grad in Läige 9 Elemente \ 
— das Potential, den jogenannten idealen Magnes 
tismus, die nördliche, weltliche und vertifale Kraft, 
die Deklination, Inflination, die horizontale und 
ganze Kraft — abgeleitet und in Xafeln publiziert. 
So wurde e3 mir möglich, unter anderen bie Rofi- r 
tion der magnetischen Pole der Erde, wo die PERS 
flinationsnadel jenfrecht fteht, für die 8 Epochen 5 
1550, 1600, 1650, 1700, 1780, 1842, 1885 und. 
1900 und die Veränderungen, welche Die erdmagnes 
tischen Elemente auf der ganzen Erde im Laufe re} 
Jahrhunderte (die fäfularen Nenderungen) erleiden, % 
mit möglichiter Genauigkeit zu beftimmen. | ey 

E3 ergab ji, daß während ber 3 Jahrhunderte 
von 1600-1900 auf der nördlichen Halbfugel der 
magnetijche Erbpol, jowie auch der Ort, an welchem . 
fi am meijten (idealer) Magnetismus befindet, von 
Nordweit nach Cüdoft und auf der füdlichen Halb» 
fugel umgekehrt von Cüdoft nach Nordweit um mehr 
als 1000 Stilometer fich verfchoben haben. Wenn x 
die Anficht richtig ift, daß die bisher jo rätjelhaften 
Erjcheinungen der jäfularen Aenderungen der magnes 
tijchen Elemente (3. B. in London war im Jahre 
1600 die Xeflination 8° dftlih, im Jahre 1842 g 
230 weitlich) durch Veränderungen in der Verteilung 
der Wärme in der Erdrinde verurjacht werden, weil 
die Kraft eines Wagneten bei niebrigerer Tempe 
ratur größer als bei OR ift, dann müßte fi 
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& B. in Nordamerika die fältejte Stelle des Erd» 
Ä Bodens in den leßtverflofjenen Jahrhunderten um 
mehr al3 1000 Kilometer von Nordweit nach Cübd- 
oft bewegt haben. Gegen die SHupotheje des 
- Bufammenhanges der Temperatur mit dem (Erb: 
 magnetismus hat man eingewendet, daf die fälteiten 
 Bunfte der Erdoberfläche niht genau da liegen, 
wo die ganze Intenfität I am größten ift, und daß | 
nur im Allgemeinen I von den wärmeren Gegenden 
nad den älteren hin zunehme. PDie8 Argument 
 derliert jedoch dadurch viel an Bedeutung, daß die 
- Temperatur nicht die einzige Urjache der Größe und 
Richtung der magnetijchen Kraft der Erde an irgend | 
einem Punkte ihrer Oberfläche ift, fondern daß noch | 
andere Umftände, insbejondere die Verteilung der 
- magnetijchen Majjen in und an der Erde, und auch 
bie fomplizierte Yufammenjegung der Erbrinde aus 
R} _ mannigtaltigen Stoffen die Kraft I beeinflufjen. 
in Das Verhältnis der Kräfte g; h;, welche ihren 
eip innerhalb der Erdoberfläche haben, zu den von 
außen (3. B. der Atmojphäre aus) wirkenden g, h, 
ft nad) meinen Nechnungen wie 101 zu 1; die 
inneren Kräfte übertreffen Die Euhesen . 





















Außer den jäkularen Aenderungen zeigen Die 
tin Elemente noch jährliche (won Jahr zu 
Jahr periodijch wiederfehrende) und ftündliche (von 
Xag zu Tag. wiederkehrende) Variationen. Die im 
‚ Saufe eines Jahres jtattfindenden periodijchen Uende= 
£ oo. der monatlichen Mittelwerte find nur gering. 


s Die tägliche Periode oder die während eines Sonnen- 


as 


= ages erfolgenden Veränderungen der Richtung nnd 

Si Stärte der magnetijchen Kraft der Erde habe ich 

auf Grund ftündlicher, Tag und Nacht angeitellter 

Berbadunge an 27 Orten, welche über die ganze 
Erde vom 80. Grad nördlicher Bıeite bis zum 56. 

6 ad jüdlicher Breite verteilt find, mit Hilfe der 

u Saußifchen Theorie beitimmt. Die inneren und 

= et benjo auch die äußeren Kräfte lafjen fich ald aus 
“ drei Zeilen znjammengejeßt betrachten: aus einem 

Ey vä rend eine® Sonnentage® fonjtanten, aus 
m zweiten während Diejer Zeit gejegmäßig Das 
a en 

. iirenden und brittens aus einem lofalen 
an Sg der für jeden Ort befondere Werte annimmt. 





\ Eonjtante Teil der äußeren Kräfte ift, nach meinen 


Un terjuchungen, etwas größer als der er Teil 
© inneren Kräfte, 


| IM die Summe der inneren ab äußeren 


ft fe find in Bas Ai age von 90° | 


4 - 





‚ Folge von eleftriihen Strömen in der Atmojphäre 


' Deklination für die Epoche 1900 ift ohne Anwen: 


, welche bie tägliche Periode hervorrufen, ans | 
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bis 63°) die variirenden Fräfte durchichnittliih 
6 mal größer al die fonjtanten, und in der 
Zone, welche zu beiden Seiten des Aequators zwiihen 
den Parallelen + 60° und — 60° enthalten ift, 
find fie einander an Größe gleich. iR, 

Die tägliche Periode ift jehr wahrjcheinlich die 


und im Erdboden und auch der ungleichen Erwär- 
mung des legteren durch die Sonne. 
Die hier beifolgende Karte der magnetijchen 





dung der Theorie, nur mit Hilfe von Beobachtungen 
und Interpolation (numerijche oder graphiiche) auf 
der Seewarte zu Hamburg entiworfen. Nach ders 
jelben Methode erhaltene magnetische Karten werden 
auch von den NAdmiralitäten verfchiedener Länder 
(3. B- Nordamerika, England) herausgegeben; fie find 
aber alle mangelhaft, weil erdmagnetiiche Beobach- 
tungen überall auf der ganzen Erdoberfläche weder 
gemacht find, noch gemacht werden können und große 
Teile derjelben in Diejer Hinficht ganz umerforfcht 
bleiben. Die erwähnte Interpolation ift ein unfichere® 
Mittel, während die Gaußiiche Theorie eine Aber 
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| auf dem Fundamentalgejege der Wechjelwirfung ke 


netijcher Mafjenelemente und der regelmäßigen For 

der Erde (Kugel oder Ellipjoid) beruhende Methode 
zur. Ergänzung der jtetS mangelhaften Besbaguuggge Z 
data darbietet, wonah man alle erdmagnetifchen 
Elemente für jeden Punkt der Erdoberfläche berechnen 
fann. Zum Schluß erlaube ich mir noch einige kurze 
Bemerkungen über die jäkularen Menderungen de > 
magnetijchen Yultandes der ganzen Erde zu machen, : 
den ich für 350 Jahre, von 1550 biß 1900, zahlen 
mäßig beftimmt habe. In einer meiner vier Ab 
handlungen über die Gaufifche Theorie findet jich 
eine Mercators$artenffizze der hHauptjächlichiten beiden 
agonischen Linien, auf welchen die Deklination Nu k 
war, für die Epochen 1550, 1650, 1700, 1780 und 
1900. Da dieje Linien nicht progreffid immer in 

der Richtung von Oft nad) Weit fortjchreiten, wie 
man bis zum Erjcheinen meiner Arbeiten irrtümlich E+ 
angenommen hatte, jondern ihre Bewegungsrichtung 
zu verjchiedenen Zeiten verjchieden ift, und ba au 8 


we 


a? 

















nach meinen Rechnungen der magnetische Nequator, 
auf welchem die Inklınation Null ift, feine Lage auf 
der Erdoberfläche während ber Zeit 1550—1900 I ” 
gut wie garnicht geändert hat, obgleich die magnes 
tiichen Elemente mancher Orte bedeutend variierten, 
jo jchließe ich daraus, daß die erdmagnetijchen Ele 
Burrie: in Bu verwickelter Weije, ähnlich wie die 
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Eniteorelogiiden, nach gemwiljen Zeiträumen zu nahe | aud) noch geftüßt 8. Sih bie Nachrichten, weiße 
denjelben Werten zurückkehren, und daß der magne: | wir vun China befigen, nach denen im Laufe der legten 
‚tjche Buftand der Erde im Großen und Ganzen | 3 Jahrtaujende die magnetijche Deklination pa N 
während der Hıjtorijchen Zeit (etwa 2 bis 3 Taujend | bedeutende Werte nie erreicht hat, weil jonjt Dies 
‚Vabre) derjelbe geblieben it. Dieje Anficht wird ' Ehinejen dies gewiß bemerkt hätten. 
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g Die geografische Länge von Riga, Be 
Im Jahrgange 1900 jchrieb der Kalendermacher auf Seite 66 folgende Zeilen: | DR 


h „„Am die Mitternacht des 31. Dezember 1898 ‚ leinere Beitdifferenz haben, al® ein näher uf 3 
urde in Riga die St. Petersburger Zeit eingeführt.” | Pulfomwa zu gelegener Ort, nämlich das Poly: 

E In Diefer Nachricht, die an vielen Orten zu FROM Nun beträgt die Längen-Differenz, ges 
lejen und zu hören war, find zwei Unwahrheiten, nd der Dit: er een ya = 
und in der Tatjache jelbft zwei Halbheiten enthalten. tadtplanes zwilchen dem Dachpfeiler der Poly 
Um die Mitternacht des 31. Dezember 1898 | !ehnikums-Suppel und der Spige des Domturmes 
find allerdıngs laut VBeröffentlihung des Stadtamtes nr 
die Rigajchen Stabtllren um 24 Minuten und 

48 Setunden vorgerüct worden, und die Beit, die Da nun einer Sekunde Heitunterjchieb unter dem Be: 


fie num zeigen, liegt allen bürgerlichen Gefchäften zu |?” Grade ein Bogen des Parallelfreies von 
Grunde — doch zeigen bie Nigafchen Uhren jeht 253,.m Länge entipricht, jo müßte die Zeit, de 
durchaus nicht gleiche Zeit mit einer Uhr, die genau | „omturmes um 2,5% und bie deit -de3 Seemannd» = 
nach der örtlichen Beit des St. Petersburger haujes um 6,0 größer fein, als die des Polytechnifums. 
Haupt-Objervatoriums ginge. Man meint vielmehr, Mehrfache mit einem Chronometer in der Sand 
daß man durch die Vorrüdung der Uhren um 24m im Frühjahre 1899 ausgeführte Vergleichungen ergaben 

18» über die Nigaer Ortszeit hinaus Gleichheit mit faft regelmäßig ein Vorgehen des Zeitballjigrals af 
der ruffichen Eıfenbahnzeit erreicht habe. Das ift dem Seemannshauje gegen den Dender’jchen Chrono a 


jedoch nicht Die Zeit des St. Petersburger, jondern | Meter des Polytechnifums um 11°. Dod Died nur a 
des Pulkowaer Observatoriums base: s' “ 3 , 
ER Woher man zu der Differenz von 24m 48 Ei 
und Dies ift die erjte Unmahrheit. Der Unterjchied gefommen ift, hat jelbjt eine offene Anfrage in der “ 
jwijchen der Zeit ded St. Petersburger und des | Düna-Zeitung“ nicht aufgeklärt. Und dieje Differenz 
PBulfowaer Objervatoriums beträgt nad der als von 24m 48# ift die zweite Unwahrheit. = 
Eajfiich allgemein anerfannten Connaissance des Sit die oben erflärte und dvom Börfen-Somiti #: 
temps allerdings nur 5,a*. in den Zeitungen veröffentlichte Zeitdifferen; von 
‚Der Unterjchied zwijchen der Zeit von Bulfowa | 24m 51 zwijchen Pulfowa und dem Zeitfignal auf ur 
Wi md des Ortes, den die Spite unferer Domfirche | dem Seemannshauje einwandfrei, was allerdings ert 
bezeichnet, beträgt nach demjelben Werke 24m 458, | noch darzutun wäre, jo mühe die für Die Stadtuhren je 
zwijchen Pulfowa und dem Turme des Ceemanns- | beliebte, um 3% fleincıe af ren Normalpuntt 
) aufes nach bderjelben Duelle 24” 56,7% und zwifchen | hinweijen, der 3X 203,2", al)» 759,sw dftlich vom 
t ultowa und dem QTurme des Polytechnitums nad) | Seemannsiunie, Lige. Der durch diefen Punft ge 
rjelben Quelle 24” 50,5°. Dieje drei Werte ftehen | legte Merian gi ge durd) die in verjchiedenen 
uf Ceite 30 des Anhanges zu bdiefem Laffishen „Eingejausis“ der ‚örtlichen Zeitungen übel beleu 
Berfe auf das Jahr 1901 hintereinander, und e8 | mundete Fleijchhalle an der Neupforte, durch die 
ft rein unbegreiflih, wie man von hier aus diejem | Nedaftionsräume der „Dünasfeitung“ und du 
ak Tenbaren Unfinn nicht längft ein Ende gemacht hat. | den Turm der Alerius:Kirche. Welcher diefer Orte u 
fe Ort, ber weiter nad Weften von Pulfowa | dur die Normalzeit ausgezeichnet werden jollte, Rn 
nt nt if, am, der ragen fann Er feine | wagt der Kalendermacher nicht zu entjcheiden.“ Bis 
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ni in Fa Rigafejen Adrehbuch auf 1902 jchrieb er Epalte 20: 


ri „Wenn alle Uhren in Riga nach der mittleren 
x Beit ihres wirflichen Aufjtellungs=Punftes richtig 
Pe gingen, jo müßte im gleichen abjouten Momente 
SE ‚zeigen, wenn eine Uhr auf dem Leuchtturm an ber 
>  Dünamündung oder in der auf dem gleiten Meridian 
K liegenden Anftalt Plesfodahl (dem äußeriten weitlichen 

" Bunfte des Stadtgebietes) 12 Uhr Mirag zeigt, 
5 eine Uhr: 
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auf dem Bahnhof Saffenhof 12 Uhr Om Ar 

auf der Martınsfirche 

auf dem Bahnhof Thorenäberg 

auf dem Eeemannshauje 

auf dem Rathauje 

auf der ©ertrudfirche 

auf der Baulsfiı che 

auf der Bidernichen Kirche 

auf der Yabrif Yägelshof 
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Auf der Eikung des Naturforjcher:Vereins vom 2./15. Ceptember 1902 famen diefe Dinge ge 


” Tegentlich einer Kleinen Mitteilung des Kalendermachers über eine fich am gleichen Abende ereignende Jupiters 


 Mondverfinfterung zur Epradıe. 


E8 wurde bedauert, daß Feine wiljenjchaftlihe Längenbeitimmung von 


Riga befannt jei und. die Wahrjcheinlichfeit ausgejprochen, daß der bei gelegentlihen Beobachtungen als 
\ Unterlage ber Inftrumente (z. B. der Theodolithen) benugte Dachpfeiler des Polytechnifums 24m 51,0® in. 
 Beit weitlih von Pulfowa läge. — Auf der nächiten Vereins-Cigung, am 16./29. Eeptember 1902, verl. 
’ "mm Dr. Hermann Fritjche*) das Ergebnis feiner Unterfuchungen über dieje Frage, und auf die Bıreı 
bes ihm befreundeten Kalendermachers hatte er die Güte, diejelbe Hochwichtige Br auch wie folgt vor das 3 


 Ralenderpublitum zu bringen: 


„Pie don mir in der folgenden Tafel zujammen: 
. gelen geografijchen Koordinaten don 9 Punften 
 Nigas find in den Jahren 1816—1820 durd) aftro- 
 nomijchegeobätijche Operationen erhalten worden im 
Anschluß an die damals ausgeführte Triangulatıon 
w Si Ditjeepropinzen, deren Ausgangspunkt das ajtro: 
4 nomijche Objervatorium im damaligen Dorpat bildete. 
iR ieie Data find einem vom Generaljtabet. St. Petersburg 
5; eirten großen Werfe entnommen, worin die geografijchen 
ingen und Breiten von mehr ale 20000 meijtens 

n Rußland gelegenen Drien angegeben find. Cs 


er Die geografijche Breite von: 
ER 


IV, % - 
EA 


da 


ılfowa. . 
a. Petersburg (aftr. DObier: 


. it: 599 46° 18,:“ N., die Länge: 2b 1” 18,7° ober 30° 19° 40,5“ öftl. v. Green. 


ift betitelt: Ka TPHTOBOMETPHYECKHXb . 
ACTPOHOMHYECKUXP IYHKTOBB, OnpenbaehnuxE Bb 4 
Poccifcrof aumnepim a sarpaumnemw no 1860 ron% v 
COCTABIeH. PH TeoNeTnYecKonE OTAbIeNiH BOEHUO- 
Touorpaßnyeckaro Aeno. Cr. lerepöypr» 1863 % 
1 1866 r. (Katalog von Runtten, bis zum due 
1860 trigonometrijch und aftronomijch beftimmt im 
rujfifchen Reiche und im Auslande, eh 
von der geodätischen Abteilung des ren e 
grafiichen Depöts. St. Petersburg 1863.) 
penint hierzu ift 1866 erfhienen. — r 
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 batorium der Univerfität) ijt: 599 56‘ 30,0” N., bie Länge: 2b 1m 12,6® oder 30° 18° 9,0“ öftt. v. Öneenn. 
E38 liegt aljo das aftronomijche Kbfervatorinm: der Univerfität in Et. Petersburg 3 


6,1*° in Seit oder 1’ 31,;“ 


weht von Pulkowa. 


; N | an entipricht eine Ortsänderung von einem Kılometer in ber Oftweftrichtung: 
an, unter dem Mequator einer Längendiffereng . . 2.2... 
unter der Breite 579 (Riga) einer Längendifferenz Bra, EP; 

60° (St. Petersburg) einer Längendifferenz „ 


" we ” 


in Bogen **) 


von 2,16® 
3,9% 
4,50 


nd es ep einer Zängenbifferenz von 1° Zeit oder 15% Bogen in der Dftweitrichtung : 


unter dem Aequator einer Ortsänderung 


i e: unter der Breite 57° (Riga) einer Ortsänderung 


En cv u 
AR ” 
4 3 


60° teR Petersburg) einer asgergpra r 


. von 463,5 Metern 
»„ 232 „ (etwa Ya Ber) 
geh „ 


An mus Ar die-Ebochen 1600, 1700, 1780, 1842 und 1915. Riga 1908. 
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Periode der Erdmagnetijhen Elemente. Publikation VI. Niga 1905. 
co de A bank. Se aber nur Ye in eh | 











































. Seiusfirhe . . we 56 33,5 
9. Bofrowfirche bein Friebfofe | im | 


I Nordoften der Stadt . . . . | 58 10,5 


Aleranderpforte ift etwa 12®, 


_ Die Connaissance des Temps giebt: 


1 au den Domkirchturm 94m 455 
die ruff. Trinitatigfirche | 
4 (Seemannshaus). 24 56° 


E- 


5 AT 


| 3 ». eine Zeichnung der Planetenbahnen, wie fie 
I am Unfange des 20. Jahrhunderts vom Nordpole 
| der Efliptif aus erjcheinen, mit Angabe ber Derter, 
wo fich die heileren Planeten in diefen Bahrien für 
die eriten Jahre diejes Jahrhunderts befinden, bringt 
unfer Stalender auf jeinen Ceiten 88 und 89 jeıt 
1902. Ceit 1903 find den 12 Monatstafeln für bie 
3  beobachtenden „Himmelserjcheinungen in Riga“ 

‘3 Rubrifen hinzugefügt worden, die den Titel führen: 

5 Der Plancıen 3, 9, S Bahnörter“. Aus den in 
diefen 3 Nubrıfen gemachten Angaben fann man mit 
Hilfe der auf Seite 82 unjers diesjährigen Kalenders 
q een Anleitung den Drt eines jeden diejer drei 
Planeten: Merkur, Venus und Mars an jedem 
Tage des laufenden Jahres auffinden und zu dem 
B: > Be auf Seite 82 bejchriebenen Zwede durd) 
‚in die obere Zeichnung ne can en 2 
MN tab IR OERRINE, machen. vr 
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ee 2 ne 
" Ki Domfirchturm  Is6 57° Our 
$; 2. Iafobifirchturm . 5 | 57. 5, 
I 3. Betrifichturm . . = 56 54,4 
1 4. Ruffiiche Kirche in de Bitadelle ı 5721, 
1 ‚5. Kaiverlicher Garten, Flaggenftange? | 5749,85 
I 6. Rufj, Trinitatisfirche, Persia | 5645,0 
1 7. Alerander Newjfifirche ? . | 57%, 
18 


—— — en 


#2 Die Zeitdifferenz zwijchen dem Dom und der 
zwijchen den beiden 
 Dünaufern etwa 2°, zwijchen den äuferften Enden 
‚der Sad, Safjenhof und Nleranderpforte, etwa 24°, 
\ ; mad ‚einem Abitande von 6 Kilometern in Dftweit: 


Die ruffische Duelle giebt: 
24m Ba 


hie Ortsbestimmungen A n Riga in Am Jahren 1816—1820. 





Länge weitlich von Sange weitlich».@ Et. Ber 8: 
Pultowa burg DObjerv.d. Univerfität) 
I im Bogen | im Zeit | im Bogen | im Zeit 
69. 13° 18,0% | 24m 58,5% | 60 11470 Bun tar 
13 21,2 53,4 il 49, BF 
13 5.» 52, 11 33, 462 
13 33,2 54,2 12 1; Bu 
13 36,4 54a 12 49 48,3 
14 45 56, 12 32,3 ‚50, 
12 19,8 49,3 10 485 | 43,3 
12 12, | 48,3 | 10 41, 42,7 
11 107 | 4, | 939 38: 
| | * 








M 
Was jol man nun danad) pr von 1 ber gerühmten NIEREN des franzöfijchen Fee halten? 


Be Ay; einem Vortrage, den der Kalendermaher am 3./16. November 1903 im Rigaer Raturforjcher-Bereine. rn m. je | 


Eine Planetentafel, 











. \ > e n jr NR Ka vw e Y; 2 K ix 
D 4-r + Ä r & 
. Er SER Rn EN FW 
\ \ ne Rn " EN > ie, u 
Keih, n\ ER: ee Fa 




































richtung entjpricht. Trägt man obige 9 Punkte m 
ein Kartenneß ein, fo fiehft man, daß danad) das. - 
Polytechnitum 24m 50,2°, weitlich von Pulfowa liegt. 
Bweıfelhaft find nur die obigen HEN: b: Ray beit 


Nach derC. d. T. ergiebt fich ste ein Unte . 

jchied von 11,7°, nad) der rujfiichen 4 £ 

ein Unterfchied von 3,0°, wärend fi a 
Ceite 131 6,0 — 38 = 3,a® ar LER 


| 


56,3 
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Der Ort ber Erde für jedes ARE ein t v 
jeden Jahres ergiebt fi ohne weiteres aus der 
oberen Zeichnung der Eeite 89, die eben einen voll en 
Umlauf der Erde um die Sonne von 3654 Gr .6 x 
tagen darjtellt. BR 

Für die Planeten Jupiter und Saturn ve Ä ab 
die Zeichnung auf Seite 88 nur die-Andeutung, « an 
welchen Dertern ihrer Bahn fie fi jedesmal am 
1. Januar der Jahre 1901 bis 1911 befinden; ein e,; 
Fortjegung diefer Andeutungen für jpätere al ee 
fann man. jich unfchwer -‚jelbjt machen. | R 

° Der Planet Uranus, der mit bloßen Re 
nur von jehr Scharffich:igen zu beobachten ijt, ur pr 
der Planet Neptun, dejjen Beobachtung nur ni ie 
optiichen Inftrumenten ermöglicht werden fann, ae & 
für Die nadhitehend auseınander gejegten Be nicht 
in Betracht. 
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| Häufiger, ald man gewöhnlich denft, ift Die 
Frage zu entjcheiben, welche helleren Planeten an 
. eimem gewifjen Datum überhaupt mit bloßen Augen 
zu fehen feien; unter welchen Eichtbarfeirverhältnitjen 
- (Drt, Tageszeit, Helligkeit und Fafe) die möglich 
wäre, und wie fich dieje Sichibarkeitsverhältniffe kurz 
‚dor und nach dem fraglichen Datum gejtalteten. Wohl: 
- veritanden joll auf dieje Frage feine Antwort mit 
- Minuten und Gefunden, fondern nur mit einer 
Genauigkeit gegeben werden, die das Auffinden diejer | 
hik Prem am Himmel zuläßt, und uns ein ungefähres, 
mit einem Bli durch ein mäßiges Fernrohr zu be: 
 flätigenbes Bild von der Fale des Planeten (bei 
Merkur, Venus, Mars) oder jeine® Nınges (beim 
 Saturm) giebt. 


AR 


$; In falt allen Krlenbeiei ift von Zeit zu Zeit 
a die helleren Planeten wenigitens die Tageszeit 
des Auf und Unterganges angegeben. Unjer Ka: 
 Iender giebt für das laufende Jahr von 10 zu 10 
Si Tagen die Auf und Untergänge, jowie die Meridian: 
- bdurchgänge, alles, wie e8 Rıga erjchent, in Rigaer | 
# - DOrtözeit an. Yerner enthält er eine Ueberficht a 
den. Lauf und die Sichibarfeitsverhältniffe der fünf 
R ‚hellen Planeten während des ganzen laufenden Jahres 
‚und während jedes der zwölf Monate des Jahres. 
B Unfer Kalender bringt ferner Zeichnungen, wie fich 
3 der ‚mit. bloßen Augen fichtbare Teil des Jahres: 
iR laufes diejer fünf Planeten von der Erde aus ge- 
eben (geogentrifch) auf dem Grunde bes Firitern- 
Brands daritellen wird*), und endlich giebt er durch 
Er Text und Beichnungen möglichit ausführlichen Nacy: 
weiß darüber, in welchen räumlichen und zeitlichen 
. Berhältmiffen fich jeder der fünf Planeten das ganze 
bs Zahr hindurch zum jtrahlenden Geftirn unjers Tages, 
ber Conne, befindet, deren {cheinbarer Ort im 
 Raume neben dem jheinbaren Ort bes Pla: 
“ neten im Naume eben de3 Planeten Sichtbarfeits- 
 verhältnifje bedingt. 
Um einen ausreichenden Ueberblid über die 
Dreier, Sichibarfeits:, Helligfeits- und Fafenver: 
= tniffe nur eines Planeten für nur ein Datum 
zu erhalten, hätte ich alfo recht viele Stellen des 
Ralenders zu Rate zu ziehen und würde ja wohl, 
er ich mir auc) einige3 niebdergejchrieben, einiger: 
h, Ara belehrt worden jein. Ginge aber meine Neu: 
‚gierde über das eine laufende Jahr, auf das der. 
:alender bearbeitet ijt, hinaus, jo verjagt das eine 
| ae egende Buch gänzlich; mill ih mir für ein 


St man 1006. nich mehr, 
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gegebenes Datum alle obigen Berhältniffe des ge 
jamten Planetenhimmel® flar machen, jo ıft bad 
eine Aufgabe, deren Löjung viel Zeit, viel Hin und 


Herblättern, und viele Notizen nötig machte. Che 
ich mich hinreichend belehrt hätte, wäre vielleicht ein 
neidijcher Wolfenjchleier heraufgefommen und hätte 
mich des Anblis dejfen, was ich nach meinen Nadhe 
Ihlagungen zu jehen gewärtigen durfte, beraubt. 


Alles dies ift dem Kalendermacher bei feinen 
‚ langjährigen Beobachtungen wiederholt vorgefommen 
‚und er hat daher auf Mirtel gejonnen, wie er fh 
oh die am Planetenhimmel jeweilig obwaltenden 
Verhälmiffe ohne große Geldausgaben und aufs 
ichnelljte verdeutlichen könne. So ift die obere Tafel 
der Eeite 89 entitanden, die auch dur Geite 2 
hinreichend erflärt wird. Sie verjagt aber, fobald 
man etwas über die Sichtbarfeitsverhälmiffe der 
Planeten Jupiter und Saturn mifjen mill. Be 
dient man fich für dDieje beiden Planeten der 10 
mal Heineren Tafel auf Eeite 88, jo hat man zu 
gleiher Beit feinen Ueberblid über die Sicht: 
ı barfeitSverhältnifje der Planeten Merkur, Venus und 4 
Mars. .4 

Der Kalendermacher hat daher den Maßitab 
der oberen Zeichnung auf ©. 89, wo 1 in 3 
auf dem WBapiere glei) 4000000 Kilometern in 
Wirklichkeit ift, einer größeren Zeichnung zu Grunde 
gelegt, die S2O Millimeter im Geviert mift und au 
noch die Bahnen des Jupiter und des Saturn ums 
faßt. Leider it diefe, auch durch ein ae 








Verfahren vervielfältigte Karte zu groß, als daß fie 
dem Salender beigelegt werben fönnte. 


Die Derter der Erde ergeben fich ohne Bu 














aus den auf der Erdbahn angegebenen Daten. Die 
Merkur:, Venus: und Marsjahre find mit den Erden: 
jahren infommenjurabel und an einem gegebenen +2 
Erdendatum jteht feiner diejer WBlaneten wieber an 
demjelben Orte, wo er vor einem ober mehreren 
Erdenjahren geftanden hatte. Dieje Planeten haben 
aber jo furze Jahre, daß ihre Bahn nad) Erd Ze 
tagen eingeteilt, und der Ort, ben fie, eg 


wähnten Rubrifen mitgeteilt werben konnte, 
im Stalender jeit 1903 gejchehen  ift. 
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auf t Ser EP RR FRE NE an, meld „e 
Tageszahl in der Periodus Juliana einem jeder N 
Datum de laufenden Jahres und umgekehrt, 


welche8 Datum einer jeden Tageszahl entjpricht. 7 Sür. 


' aber zu Bar als daß auf meiner Tafel bie Bisher 
 diefer, Planeten ähnlich wie bei Merkur ujw. hätten 
angedeutet werden fünnen. 
Zur Erreichung des vorgeftedten Zieles, auc) | 
die Derter diejer beiden entfernten Planeten unge: | ein Datum auferhalb des laufenden Jahres bedarf 


fähr für jeden Tag ihres gegenwärtigen oder eines 
nicht allzuweit entfernten früheren oder jpäteren Um 
 laufes zn finden, empfahl fi) dem Kalendermacher 
vielmehr die folgende Anordnung: Auf den Kreijen, 
bie die Bahnen des Jupiter und Saturn voritellen 
jollen, find ihre Derter von 100 zu 100 Tagen und 
-da8 dazu gehörige Datum für den gegenwärtigen 
Umlauf angemerft. Die Daten find jo gewählt, daß 
die Tageszahlen, durch die man fie in ber Periodus | abgedrudt. 
Juliana ausdrüden fann, auf zwei Nullen endigen. Nun Tann ich an die bequeme Löjung 3. ®. # 
Was die Periodus Juliana ift, findet man im Jahr- | Folgender Aufgabe heran treten: Cs find bie ung6 2 
 gange 1899 diejes8 Kalenders auf Seite 127 und fähren Derter in der Bahn der fünf hellen Planeten 
den darauf folgenden bejchrieben. Man zählte früher | am 11. Januar neuen Gtiles 1832 (dem Geburts 
in biefer Periodus Juliana, die mit dem 1. Januar | tage des Direfiord emeritus Gottharb 
4713 vor Ghrifti beginnt, nur die Jahre, in Schmweder, Borfigenden des Rigaer ee ; 
‚neuerer Leit, namentlich für aftronomijch- len Vereins zu beftimmen. x 


e8 aber einer ziemlih umjtändlichen Berehnung. 
| Viel leichter ift es, wenn man fich zu diefem Swede g 
einer handlichen Tafel bedient, wie fie 3. B. jedes 
aftronomifche Jahrbuch, am bequemiten aber we 
wiener Chronologe Dr. Echram in verjchiedenen 
eigenen und DOppolzer’ichen Tabellenwerfen bietet. 
Dieje Tafel findet man hier auf Seite 140 und 14, 
den Schlüffel zu ihrer Handhabung auf Seite 13 9 
B- 
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 gijche Zwede, aud) die Tage. So ijt ihr erfter My war in . ift der mw 

. Tag der erjte Januar 4713 vor Chrifti und ihr | und für die 11 Tage des Sarmard 1 2: 
2416481 jter Tag ber erfte Januar neuen Stiles Alfo ift der 11. Januar 1832 der 2 390 194 Me 


9: 


Bam nach Chrijti. Unfer Kalender gibt jeit 1903 | Xag in der Periodus Juliana. 
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Zur Erleichterung der weiteren Rechnung dienen folgende 5 Täfelchen der Vielfachen, nämlich für: "a 
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Merkur Benus Mars Jupiter . Saturn Be 





1 Umlauf = 87,9 = 24 = = 4330,99 = 10746,95 2 
2 Umläufe = 175,4 & = 494 @ = 1873,95 © = 866,0 @ = 2149,90 @ N: 
3 = 3, = 64 = 2060, = 12991, = = 32240 en. 
> ” => 439,94 = nr 1123,48 Fe} => = - 21652,99 = “un 537345 | Bi EZ 
6... Wi = 1348, Z£ = 4121, 3 = II Z = 6481. 5 a 
4:5, 7 = 1572, © = 4808, © = 30314, = = 75228, © a 
8 4 = 70 $ = 1797, 2 = 545,4 3 34644, Z = 8595,00 5 Se 
g in == T791,e ’ = ‚26 F == 6182,45 us 38975,30 ’ .. 96722, 55 I 
I. TI = 2246, = 6869,90 = 4305,08 = 107469;50 x 
“ Merkur hat den auf der Zeichnung mit 1 Begeichüeten | BVBenus bat den auf der Zeichnung mit 1 Sinn 
2 Dt eingenommen: | Ort eingenommen: | 
k am 9. März 1903, das ift = 2416183 Per. Jul. | am 9. Januar 1903, das ift = 2416124 Per. au 3 
 dabon ab: davon ab: 
5 bie Tageszahl de 11. Januar 1832 = 2390 194 die Tageszahl des 11. Januar 1832 = 2390194 | n. 
e: \ bleibt 95 989 bleibt 25 930 BR 
fr 200 volle Umläufe 17594 für 100 volle Umläufe | BU 
E, | Bleibt 8.395 bleibt 300: 
für 90 volle Umläufe 7 917,, für 10 volle Umläufe nn 
E::.:. Be 47T bleibt 1282-7 E 
> für 6 volle Umläufe 5 für 6 volle Umläufe WE A Sr 
a prumuteı ftand am 11. Jan, 1832 auf dem mit 50 fodah Venus ftandam 11.Januar1832 auf dem mit 135 2 
MEN, Drte der Beichnung. | Me bezeichneten Orte der Zeichnung. | 2 
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Die hödjiten und einige andere hohe Bautverfe der Erde, (Seite 144GH.) 
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Mars Hat den auf der Zeichnung mit 1 bezeichneten 
. Drt eingenommen: 


am 12, Januar 1903, das ijt — 2416127 Ber. Jul. 


davon ab: 
die Tageszahl des 11. Januar 1832 — 2390 194 
bleibt 2 933 
für 30 volle Umläufe 20607, 
bleibt 53%, 
für 8 volle Umläufe 34,44 


jodak Mars ftand am 11. Jan. 1832 auf dem mit 170 
bezeichneten Orte der Zeichnung. 
Bei Jupiter und Saturn ändert fich die Rehnung : 
Jupiter. 








Der 11. Januar 1832 war in der Ber. Jul. = 2390 194 
dazu für 6 volle Umläufe 25 983,59 
macht 2416 177,59 

 Diefer Tag entipricht: 1900 2 415 019 
1158,59 

0. Wiz 3 1155 
aljo dem: 0. März 1903 + 3,59 
oder rund 4. 


-€8 ftand alio Jupiter am 11. Januar 1832 da, wo er am 
4. März 1903 ftand. Diejer Ort ift auf der Beihnung un- 
- jchwer zu finden. 


— Saturn. 





Der 11. Januar 1832 war in der Per. Jul. = 2390194 
dazu für 3 volle Umläufe 32 240,5 
maht 2422 434,5 
N Tiefer Tag entfpricht: 1900 2415 019 
ER 7 415,95 
Be o April 20 7 396 
So: alfo dem: 0. April 1920 + 19,95 
ig vdrr rund 20. 


u} Hand alfo Saturn am 11. Januar 1832 da, wo er am 


= 


- 20. April 1920 ftehen wird, Diejer Ort ift auf der Zeichnung 
3 unfchwer zu finden. 
; Für derartige Aufgaben ift aber meine Blaneten= 
tafel eigentlich nicht fonjtruiert. Ich benuße fie viel- 
mehr jeit Jahren, um ben jeweiligen Stand der 
r Planeten am Himmel, den ‚heliozentrifchen wie den 
. geogentrijchen zu verfolgen, und dafür hat fie fich 
bei mir bewährt. Ich ftedde die Nadeln faft täglich, 
dem Planetenftande entiprechend um, und halte einen 
in der oberen Ede angebrachten Abreiffalender der- 
art in Ordnung, daß das oberite Blatt ımmer das 
x Datum bezeichnet, auf das fih die Stedung ber 
Radeln bezieht. 
® DOppofitionen, Konjunfiionen, Duabdraturen, 
 Stationärz, Rüdläufig-, Nechtläufigiein der Planeten, 
R| owie Entfernung, d. h. jcheinbare Größe, Helligkeit 
und Safe gehen aus biejer Handhabung bon felbit Hervor. 
Kre Anders liegt der Fall, wenn zu entjcheiden üft, 
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weniger jorgfältig und genau angefertigt worden. 


































oder Zukunft 3. B: eine Konjunftion der Venus ni” 
dem Mars ereignet hat oder ereignen wird. Als 
dann verjagt meine Tafel, oder man muß fich einer 
jehr mühjeligen, probierenden Arbeit unterziehen. 


Hat man überhaupt nötig, am die Löfung folder 
dragen (die nahe an wifjenjchaftliche Epielerei oder 
Kuriofitätenjagd grenzen) heran zu treten, jo bebiene 
man fich dazu eines mechanifchen, mit Häderwerfen 
verjehenen Planetariums, wie fie jeit dem frühejten 
Mittelalter biß in die neueite Zeit herein mehr ober 





find. Der Kalendermacher hat eine ganze Anzahl 
jolcher Runftwerfe 3.B. im Naturhiftorischen Mujeum 
zu Wien, im Mathematijchen Salon des Dresdener 
Biwingers und in den Cammlungen der Sternwarten | 
zu Berlin und Bulfowa gejehen. Der Preis dafür 
ift allerdings recht hoch und fteht in gar feinem 
Verhältnifje zu dem eıiwa erreichbaren Nugen.*) _ & 
Aber auch von dem, was man durch) mittler d 
und größere fyernrohre an einem gegebenen Zeit 
punfte von der fijijhen Bejchaffenheit der 
Planeten jehen kann, gewährt die Gıiedung der 
Nadeln nach obiger Anleitung ein Bild, das wenige 


3 


tens einen gewifjen Anhalt bietet. en 


Für Merfur und Venus, auf deren Ober 
fläche jelbft die größten Gernröhre und die beiten 
Beobachter nichts ficheres erfennen, geht bie Safe 
aus der Beichnung hervor. Für den Mars fan 
man ebenfall8 die Faje erjchließen. Da aber die & 
Zeichnung auch jeine Jahreszeiten-Bunfte bringt, jo 
hat man auch ein ungefähres Bild von den Ber "2 
hältnifjen, unter denen uns jeine Oberfläche jeweils 
erjcheinen muß. ine noch genauere Vorftellung 
wird man davon geminnen, wenn man fich eines 
Marsgloben als eines weiteren Hilfsmittel® bedient. 
Einen jolhen Globus, der auch die Schiefe der 
Marsare zur Efliptit — 280 42° — verbeutliht, 
hat der unermüdliche Barijer Aitronom Camille 
Ylammarion £onftruiert und in den Handel gebradt. 
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RR 
*) Geitdem dies geiprocdhen mar (1903), Hat Her 
9. 3. Garlisle in Annenhütte bei Spahren (Kurland) ein 
Planetarium mit ganz eigener Anordnung gebaut, das er ı uf 
Spalte 251 umd den folgenden meines Kalenders auf 1906 ber 
jhrieben und abgebildet hat. Derjelbe Herr hat aud 
Saturnarium, d. b. ein bewegliches Modell des ©uturn-CHEE 
erdacht und gebaut und am 12. (25.) März 1907 dem 
Naturforicher-Berein vorgeführt, in defjen Mujeum es füch ‚m tr 
befindet. — Die Weberjche Himmels: und Kalenderuhr in Dre | 
weitaus da8 bervorragendjte Stüd ihrer Art, ift in unjerm 
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2 U I 
0 Yupiter erfcheint ung, feiner großen Entfernung 
wegen, von ber Erde aus ohne Faje. Die Streifen, 
 Sleden ufw., die man für feine Oberfläche halten 
Könnte, find nur etwas, was mit feiner Meteoro- 
Iogie im Zufammenhange fteht, aljo etwa Wolfenge: 
bilde, Raucherjcheinungen oder dergleichen. Ceine 
eigentliche Oberfläche dürfte uns ewig verhüllt fein. 
Leo Brenner jchreibt: „Kein einziger Fled auf 
 Supiter hat eine völlig gleichmäßige Bewegung, und 
 jelbft in derjelben Breite liegende Fleden zeigen eine 
ganz verjchiedene Echnelligfeit . . .. Manche Flede 
‚entjtehen nnd vergehen binnen wenigen Tagen, andere 
wieder bleiben jahrelang fichtbar.” 

” Saturn hat für uns ebenfalls feine Faje 
und zeigt uns ebenfalls Fleden und Streifen, von 
denen indefjen auch dafjeibe gilt wie von denen auf 
dem Jupiter. Dagegen folgt das Ausjehen jeines 
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inge3 bejtimmten Gejegen. Auf der Beichnung 
find in der Saturnbahn die Punfte bemerkt, wo die 

Ringebene mit der Efliptif zujammenfällt (oder viels 

mehr parallel zu ihr ift). Steht Saturn auf biefen 
Punften, jo erjcheint der unmehbar dünne Ring von 
der Erde aus nur als eine fchwacherleuchtete grade 

Linie oder verfcehwindet auch ganz; zwei andere, in 
der Bahn um 90° davon entfernte Punkte geben den 
Drt des Planeten, wo die Neigung der Ringe zur 
Efliptit am größten ift, wo fie ung daher auch am 
weiteiten geöffnet erjcheinen. Wermerft wurbe dabei 
auch mod), welche der beiden Ningoberflächen von 
einem Verfchwindungspunfte bi8 zum anderen filhrbar 
ift. Ueber die Größe ber Deffnung der Ringe fann 
man fi) durch Vergegenmwärtigung der Entfernung 
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138 angegeben, der Kalendermadher in einem am 
25. September/8. Dftober 1906 im NRigaer Natur: 


_forfcher- Vereine gehaltenen und im Bande 50 des | hier unten im verkleinerten Maßjtabe dargeftellt. 


 KRorrejpondenzblattes diejes Vereines, von Geite 61 
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das Jahr 1612 bezieht. Dies Kalenderbruchftüd ift 
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Tafel zur Umreehnung | jedes julischen oder sregorise D: 
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Jahrhundert -Tafel 


Vor Chr. 
astronomisch 


| Jahr. 


| — 5000 
| — 4900 
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Tag in der 
Per. Jul. 


HH KH HH H KH KR HH FH HR HÖHU FU FI 


17 
er 
> 
Ei, 
3 ’ 
u! 
nd 
« 
>. 
or 
y 
4 


105 193 
68 608 


625 307 
661 832 
698 357 
734 882 
771 407 


BERESE 


= 
„+ 





Rapge See! 


R 
N) 


641 
"007 





5% 


> "TER 


Jahres-Tafel. 





049, 
414| 443 
780 | 808 


145 
10 | 538 
75 | 904 

241 

606 

971 

336 

702 

| 007 

| 432 

1911 

163 


460 
826 
191 


556 
921 





258 
624 3% 


ı 989 "017 
354) 382 
1 748 

113 
3 478 
815 | 843 
180 | 209 
546| 574 
911 939 
2706| 304 
670 
'035 
400 
705 
131 





372 
17137 
102 


ı 468 | 496 


833| 8061 
198 | 226 
563 592 


077| 1 


"066 * 


nn . # 27 Kr y 


I21| 152 
456| 486| 517 
821 | ö5ı| 882 
186 | 216| 247 
552| 582| 613 
9171 947 | 978| 
282| 312| 343 
647 | 677| 78 
13 "043 "074 |" 
3738| 408| 439 
743 2 804 
08 169 


vis 335 


234 265 


474 
839 
204 


569 
935| 965 | 996 
300| 330| 351 
„065 | 695 | 726 
*030 |*060 |*ogı |* 
396| 426| 457 
761| 791| 822 
126| 156| 187 
491| 521| 552 
857 | 837 | 918 
222 | 252, 283 
587 617 |,64B 
952 | 982 "013 
318 | 348| 379 
683| 713| 744 
"ORBT ORT 109 
4131| 443 | 474 
779 | 809 | 840 
144| 174| 205 
309 | 539| 570 
874 | 904 
240 270 
605 | 635 
970 "000 "031 
335 | 365 
701| 731! 762 

B "139 
431| 4LI| 492 
796 | 826| 857 
162| 192 = 


527 | 557 
892 | 922 














599 | 630 | 660 


"o61 


ale 


213| 244 


182| 213) 244 
547 
912 943 974| 
277| 308| 339 
643| 674 705 
"008 |*039 '*070 
373| 404 | 435 
„138 | 769 80> 
Sa ‘135 |*166 

, 500 | 531 
a94 | 855 
199 | 230| 261 
565 | 596| 627 
930 g61 | 992 
295| 326| 357 


691 | 722 


*026 |*057 ee 


391 |.422| 453 
„150 787 | 818 
121 *152 |*183 ]* 
487 | 518| 549 
852| 883| 914 
217| 248| 279 
582 | 613| 644 
948| 979 *oro|* 


313| 344 | 375 
678, 709| 749 
*043 *074 105 
409 | 440| 471 
774 | 805 | 836 


*139 |*170 |*201 


504 | 535 | 566 
870| 901 | 932 
235 | 266| 297 
600|| 631 ee 
965 
eier 362 er 
696 FL „158 
"092 |*123 
46| 457| 488 
792 823 854 





“157 "188 |*219 |*249 
522 | 553] 584 


837 | 918) 949 
253) 284 | 315 
88| 618| 649| 680 
"014 "045 

410 


623 684| 71 145 776 
8 714 


FR 


578 | 0609| 6 


e .. > h 
te 4 
erne . ur 

’ ... g 
' „, Kr; 





274| 305| 335 
39| 670| 700 
“004 1035 "065 
369 | 400| 430 
735 | 766| 796 


*100 |*131 |*161 


*196 |*227 |*257 
561 | 592 622 


896 | 926| 957 | 987 


291| 322| 352 
„657 688 | 718 
*022 |*053 |*083 
387 | 418| 448 


752| 783| 813 
118 |*149 |*179 
483 | 514| 544 
„848 | 879| 909 
213 |"244 |*274 
579| 610| 646 
944 | 975 "005 
309 | 340 | 370 
„074 | 705 | 735 
040 |"071 |*ıo1 


405) 436) 466 


* 


*057 |*088 |*rı8 
423| 454 | 484 
788 | 819| 849 
*153 "184 |*214 
510 | 549| 579 
915 | 945 
246 "280 har 
ii 645 N 
9 "010 |*040 
345| 376| 406 
710| 74L| 778 
075 "1 


us 





440| 4m 


"049 ara Lie, Ya Ku "202 "23 





ums in die entsprechende Tageszahl der Periodus Juliana. 


a JE OR SEEN Janrhundert-Tafel. | 
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50 | 18 263 | 294| 322] 353| 383] 414| 444| 475] 300 536 | 567 | 597 o | 1 721 057 r 
51 628 | 659) 687 | 718| 748| 779] 809| 840| 8711 901] 932| 962|| oo | 1 757 592 5 
52 993 "024 "053 "084 "114 "145 |"175 206 |*237 |"267 |*298 "328 200 I 794 107 x 
53 | 19 359 | 390| 418] 449| 479| 510| 540| 571| 602] 632| 663| 693ll| 300 | ı 830 632 r 
54 724 | 755| 783] 814 | 844 | 875] 905) 936| 967 | 997 "028 #058] 400 ı 867 157 3 
55! 20 089 | ı20| 148] 179| 209| 240| 270| 301 | 332| 362| 393| 423 500 I 903 682 $ 
56 454 | 485| 514] 545| 575| 606] 636| 667 698] 728) 759| 789j| 600 | 1.940 207 G 
57 820 | 851 | 879] 910| 940| 971 |*001 032 °0631093 124 "154 || 700 1 976 732 ur 
58| 2ı 185 | 216) 244] 275| 305| 336| 366 397 | 428] 458) 489| 5ı9]| 800 2 013 257 = 
59 550 581 609 640 670 701 731 762 7193 0823 854 884 900 2 049 782 2 
60 gıs 245 975 ["006 |*036 "067 *097 |*128 ‚*159 |" 189 |*220 "250 1000 2 086 307 Y 
61 | 22 281 | 312| 340| 371| 401) 432] 462| 493| 524 | 554 | 585 | 615 1100 2 ı22 832 nr 
62 646 | 6077| 705| 736 | 766| 797| 827 | 858| 889| 919 | 950| gdo|| 1200 | 2 159 357 2 
63 | 23 oıı | 042| 070| ıor) ı3r | ı62| ıg2) 223| 254| 284| 315| 345|| 1300 2 195 882 k 
64 376 | 407| 436| 467 | 497 | 528] 558| 589 | 620| 650| 681| 7ıı |] 1400 2 232 407 ; 
65 742 \ 773\ 801| 832| 862 | 893| 923| 954 | 985|'015 |*046 “076 || 1500 | 2 268 932 3 
66 | 24 107 | 138| 166| 197 | 227 2508| 288| 319 | 350| 380| 411) 441]| 1600 2 305 457 £ 
67 72 | 503| 531] 562| 592| 623] 653 684 7151 745 „179 806 1700 2 341 982 ” 
68 37 | 868| 897 | 928! 958| 989 |*org |*0o50 *o8ı | III | 142 "172 1800 2 378 507 Be 
69 | 25 203 | 234| 262| 293| 323| 3541 384| 415| 4461 476! 507 537|| 1900 | = 415 032 A 
70 568 | 599 | 627! 658| 688 | 7191 749| 780| Brıl dat 872| go2|| 2000 2 451 557 > 
zı 933 | 964 | 992 |*023 "053 "084 *114 |*145 *176 '206 |*237 "267 2100 2 483 od2 | er 
72 | 26 208 | 329 358] 389| 419| 450| 480| 51 | 542] 572| 6003| 633|| 2200 2 524 607 ER 
73 664 | 695| 723| 754| 784 | 8ı5| 845 | 876| 907| 937 | 968 | gg8 | 2300 | 2 561 132 EN 
74 | 27 029 | 060| o88| 119 er 180 | 210| 241| 272| 302 333 | 363 2400 2 597 657 ; 
394 | 425| 453] 484| 514 545] 575| 606| 637] 667 | 698 728] 2500 | 2 634 182 S 
22 759 | 790| 819] 850| 880 | gıı| 941| 972 *003 ‘033 064 "094 2600 2 670 707 “ 
77 125 | 156} ı84| 215 | 245 | 276| 306| 337 | 368| 398 | 429 | 459 || 2700 | 2 707 232 N 
78 490 | 521] 549| 580 | 610| 641 | 671 | 702| 733 763| 794 | 824|| 2800 2 743 757 er. 
79 855 | 886) 914] 945 | 975 *006 |"036 1067 "098 |"128 *259 189, 2900 | 2 780 abz2 ä 
80 | 29 220 | 251| 280| 311) 341| 372] 402! 433| 464| 494 | 525 555 | Y> 
81 586 | 617, 645 676 | 706 737 „767 1,798 ‚829 „859 | 8901 920 Sn ee Kal. 2 
82 951 | 982 "020 #041 "074 | 102 |*132 *163 *194 |'224 "255 |*285 “ 
83 | 30 316 | 347 375|406| 436, 467] 497| 523] 559] 599] 620 6501| jahrh. | Tar. ! 
84 681 | 712| 741 772| 802 833 er 955 a has "x 
85 | 31 047 | 078) 106] 137 | 167 | ı98| 228 259. 2g90| 320| 351| 38r|| 1500 2 268 922 Er 
86 412 | 443| 471 = 32| 563| 5393| 624: 655] 685 | 716| 746] 1600 2 305 447 N 
87 777 | 808| 836| 867 | 897 | 928| 958| 989 *o20 |"050 *o8ı *ırr || (1700 2 34I 971 = 
88 | .32 142 | 173) 202| 233| 263 294| 324 | 355 | 386| 416) 447 | 477 || 31800 2 378 495 Br 
89 508 | 539| 567| 598| 628| 6539| 689 | 720 751] 781 | 812 | 842 || \1900) | 2 415 019 Kr 
90 873 | 904| 932| 963 | 993 |*o24 |"054 *085 |*ı 16 |*146 "177 |*207 || 2000 2 451 544 ‚8 
gı | 33.238 | 269| 297 3a 358 3891419. 450 | 48x] 5221 542 572|| 12.0, Sr er I. 
92 | ..603 634 663] 694 724 755] 785| 816 | 847] 877 ,908| 938] |22 524 592 ; 
93 969 |"000 !*028 |*osg |*oßg |*120 |*ı50 "181 *212 [242 A: ze 2300 2 561 ı1 
94 | 34 334 | 365) 393| 424| 454 | 485] 515) 546| 577 | 607| © 2400 | 2 597 “ 
95 | - 699 | 730| 758|'789| 819 850| 880 | grı 942] 972 "003 "o3gjl (2500) ; 2 634 165 ® 
96 | 35.064 |095| 124] 155| 185 216| 246| 277 2 338 | 369 3991| 26007»; Be. “0 
9 430 - 489 fie 550 | 581] 611 ‚62 |, 23 703,734 764 | we | : 707 1 
795 54| 885 | 915 | 946) 976 \*007 |*0 099 *r29|| 2800 | 743 7 & 
99 | 36 160 ! 191 | 2ı9| 250| 280 311] 341| 372| 403] 433 464 | 494 || 12900) 2 780 262 ; 
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Die Umwandlung der Tage der Periodus Juliana*) t 


in das gewöhnliche julijche oder gregorijche Datum 
und umgefehrt fann durch die vorjtehenden, von 
Dr. R. Schram in Wien zuerft aufgeitellten. Tafeln 
recht bequem bewerfitelligt werden. In der Jahr: 
bunbdert-Tafel auf Eeite 140 find die Jahre vor 
Chr. in ihrem aftronomifchen Sinne mit dem 
Vorzeichen „—” angeführt. Die Ajtronomen jchieben 
nämlich, im Gegenjage zu dem gewöhnlichen Ge: 
brauche und zu dem der Hiltorifer und Chronologen 
zwilchen den Jahren 1 vor Ehr. und 1 nad Ehr. 
ein Jahr O ein, jodaß aljo entjpricht : 
\% Das Jahr Oder Aitronomen dem Jahre 1 dv. Ehr. der Hiftorifer, 
a bien, 27 " Eee u BENE T ” 
„in, 113 WR a 
ujw. ujw, 
Der bei den einzelnen Jahren vermerfte Tag 
x it der vom Anfange der Ber Jul. (1. Januar 4713 
‚dor Chr.) an gezählte Tag in diejer Periode, der 
die „Epoche“ biejer einzelnen Jahre bildet. Bei 
- — 2000 jteht 3. B. 990557, d. h. die Epoche des 
 RBahres -— 2000 = W001 vor Chr. (nicht der 
1. Januar diejes Jahres, jondern der Tag zupor) 
zählt al8 der 990 557 jte Tag der Periodus Juliana. 
Um jeden andern zwijchen den Säfularjahren 
t liegenden Tag in den entiprechenden Tag ber Ber. 
Sul. zu verwandeln, bedient man fich der Ser 


- Tafeln auf Seite 140 und 141. Gejucht wird 5. ©. 
ee ber 26. Februar 747 v. Chr, 
700 747 vor Chr. = — 746 
Bi — 746 ijt das 54 fte Jahr na) —800 
Sg —800 = 1428857 
E Oter Zebrur 54= 19755 
Ds Bier: , = 26 
E aljo 26 ter Februar —- 716 =1 =] 448 638iter Tag 
IR ‚fer erner der 11. Januar 1832 nad) Chr. 

er 1800 = 2378 495 

Ex Oter Januar 32 = 11688 

= 11 


= | 11 ri. 


 alio 11ter Januar 1832 = 2390 194fter Zu Tag 


Ei Se gelten aber für alle Monate. Wechfeln die 
 Zaufender in einer Horizontalreihe, ı0 hat die Hun- 

bertergiffer der davon betroffenen Zahl vor fich einen 

Heinen Stern (*). 

Sm den zehn Säfularjahren 1700, 1800, 1900, 
2200, 2300, 2500, 2600, 2700 und 2900 


N ge Me 
> 


——————————————————————— ee nn en en 


ı fällt im gregoriichen Kalender der Schalttag aus. | 


Sür Diefe, übrigens in der Jahrhundert-Tafel der 


' Seite 141 rechts unten noch zur befonderen Kenn: 


zeichnung ziwiichen Klammern gejeßten zehn Jahre 
ift auf der Sahrestafel der Seite 140 nicht die 

Beile 00, jondern die unmittelbar darüber, obers 
halb des dien Striches ftehende Zeile {00} zu benügen. 


Die Tageszahl in der Per. Jul. hängt mit dem 
Wochentage diejes Tages in folgender Art zujammen:! 
Dividiert man die Tageszahl eined Datums durch 7, 
jo bebeutet : | 


der Net O einen Montag, 
der Reit 1 einen Dienstag, 
der Reit 2 einen Mittwoch, 
der Reit 3 einen Donnerstag, 
der Reit 4 einen Freitag, 
der Neit 5 einen Sonnabend, 
der Reit 6 einen Sonntag. 


Man hat auf dieje Weije Gelegenheit, fi 
nötigen Yalle8s nochmal® zu vergewiljern, daß eine 
mittel8 unjeres Cmwigen Salender8 gefundene Löjung 
einer Aufgabe richtig ilt. ? 


Die vielseitige Anwendung diefer Schram’schen | 
Tafeln. } 


Auf den Ceiten 135 und 138 unfers Kalenders 
find fie jhon an einem Beijpiele erläutert worden. 
Sie find aber viel öfter mit Vorteil zu gebrauchen, 
als man wohl denft. CS jollen daher nachitehend 
noch einige Beıjpiele vorgeführt werben. 


l. 


Wer in unangenehmen oder läftigen Ber: 
hältnifjen lebt und fi) aus diejen heraus jehnt mit 
der Gewißheit, an einem bejtimmten Tage der Laft 
ledig zu werben, oder freudiger Hoffnung auf einen 
fünftigen Tag blıdt, der zählt wohl gern täglich die 
Tage ab, die biß dahin noc) vergegen müfjen. Ohne 
die Schram’jchen Tafeln ijt dies eine ziemlich ums 
ftändliche Rechnung, namentlich wenn e8 fih um. 
einen Zeitraum von mehreren Jahıen handelt. Mit 
den Tafeln ıjt e8 eine Kleinigkeit, die zudem aud) no 
ein vollitändig ficheres Ergebnis gewährleiftet. 


Wenn wir, alles nach gregorischem Stile, den 
24. Juli 1907 jchreiben, und wijjen wollen, a 








age noch bis zum 30. November 1910 zu vergehen 
aben, jo juchen wir uns in den Tafeln die Zahl 


für den 30. November 1910 auf: 2 415 019 

| + 3 957 

+ 30 

u das ift 2419006 
und für ben 24. Juli 1907: 2415019 
+ 2.738 

+ 214 = 2417 781 

Der lUinterichied beider Zahlen ergibt 1235 


nd joviel Tage find es von einem Datum zum andern ! 


2. 


Gewöhnlich feiert man im menjchlichen Leben 
ie Wiederkehr des Geburtstags- Datums in den 
genden Jahren, aljo immer den 366 jten, 731 ften, 
096 jten ujw. Tag mit finngemäßer Berüdfichtigung 
er Schalttage, ohne daß die Berechnung der Tages: 
ımme bejonder8 vorgenommen wird, denn für das 
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Äntreffen des Geburtstags-Datums jorgt ja, wenn 


uch manchmal nıcht richtig, der Kalenderitil. Wie 
ie8 auf Spalte 255 unjeres Kalenders auf 1907 
usgeführt worden ift, hat man der jährlidhen 
Biederfehr Hiftorijcher Gefchehniffe, wozu ja auch die 
jeburistage gehören, an dem Tage zu gedenfen, wo 
ie Sonne wieder die gleiche Länge hat, wie am Tage 
23 Gejchepnifjes jelbft.. Nun Hat der Kalender: 
facher vor einiger Zeit mal bei einem lieben Freunde 
m Kaffeetijche der Hausfrau erklären mülfen, woher 
3 denn fäme, daß die Geburtstage der Gatten in 
en erften Jahren ihrer Che immer auf denjelben 
Bochentag gefallen jeien, daß dies aber jeit einigen 
ahren nicht mehr zutreffe. Die Cache ging höchit 
nfad zu: Der am 17. (29.) Eeptember 1871 ge- 
orene Hausherr ift Dejterreicher und feiert natürlich 
och heute jeinen Geburtstag bei der Wiederfehr des 
9. igeregie gregorijdhen ©tiles, der jeit 

900 nicht mehr mit dem 17., jondern jchon mit dem 
6. September julijchen Stiles zujammen fällt, und die 
m 27. Auguit (8. Cept.) 1875 in Riga geborene 
ausfrau feiert ihren Geburtstag bei der Wiederkehr 
8 27. Auguft julifchen Stiles, der jeit 1900 nicht 
ehr mit dem 8., jondern mit dem 9. September gre= 
oriihen Stiles zujammen fällt. Während der 
. und 29. Geptember gregorifchen Stile® auf 
‚njelben Wochentag fallen, fällt der 9. September 
türlich einen Tag jpäter. Die feit: 1900 bemerfte 
eränderung fommt daher, daß damals der julijche 
alender e einen 29. age BIER ber zu 





- 1 u 
LEI war! . 
.. “ . - 

> r En b j 


a n u 
f % Bert 


SE 


E=; 


iR ns | | ae 
Sg 3, ee En en ? nr .) > r er Pr; u 4 
Be EN a > IR F- un u es 1 N c een nn DEE a 4 >; » u An 


ÖL nn 


Er N 
.— 18 a 





i P vi ns 
% BT 2 


we er 
Er 
BR N 
’ N 






BE a ch het 
EN LE RENNENS TE SL TE 
Ne > ER - f Wr Eu . Pi hp 
N ed Kan Br , I” i 


iz 
> Te ur AR 
uhr >> Ne 48 Ko 
7%“ 3 . D pP on # 
Ev, In ‘ - f E 




























Er Ra 





Einer s beiden Kutender I num bie Fo 
Wiederfehr des Geburtstages gewiß nicht auf den 
Tag mit der gleichen Sonnenlänge, wie fie der wahre 
Geburtstag Hatte, bringt aljo gewiß Feine wahre 4 
Jahreswieberfehr, was dur; obiges Beijpiel auh 2 | 
ihon dem Kalenderunfundigen in auffälligiter N: Fi 
flar wird. Gelbjt der gregoriiche Kalender leitet in 
diefer Beziehung nicht abjolut Bolltommenes, G e 
möchte daher jemand auf den Gedanken kommen, vom 3 Y 
Tage mit der gleichen Sonnenlänge ganz abzujehen, x 
und Die Wiederfehr eines gewifien, von jeiner Geburt 
an gerechneten Tages, 3. B. immer des hundertiten 
oder des taujenditen Tages zu feiern. 8 ergäbe 
fih daber auch eine jchöne Abmwechjelung, denn die 
Feier fiele im Laufe der Jahre durch alle Fe % ® 
zeiten. Angenommen, e8 wolle jemand immer feinen = vs 
1000jten Tag feiern. Ohne die Schram’jchen Tafeln 
wäre die Findung Diejes Tages eine ziemlich ums a \ 
jtändliche Nechnung, mit ihmen ift fie aber eine 3 > 
Kleinigkeit, die zudem auch noch ein boRanbtg”, R: 
ficheres Ergebnis gewährleifter. 34 
Der Vorfigende des Nigajchen Ribicfirkgei 
Vereins, unjer allverehrter Herr Gymnafial-Direftor Be 
i. R. Gotthard Schweder ift am 11. Januar vr 
goriichen Stile 1832 geboren. Dies it jeim erftr 


rn 


Lebenstag. Sein „nullter” Lebenstag (er Bere 
das harte Wort!) ift aljo ber | 
10. Januar 1832, in 
der Ber. Jul. 2378495 
11 688 f 
10 
2390 1% 


E38 ift alio von feinen Lebenstagen der 

10 000 jte = Ber. Jul. 2400193 = 28. Mai 1859 
20 000 fte = Per. Jul. 2410193 = 13. Oftob. 1886 
28 000 fte = Ber. Jul. 2418193 = 8. Sept. 1908 
29 000 fte = Ber. Zul. 2419193 = 5. Juni 1911 
30 000 fie = Ber. Jul. 2420193 = 1. März 1914 S. 

Wenn fi der Naturforjcher: Verein entfliehen 

wollte, diefe Markiteine eines reich gejegneten Lebens 
zu feiern, jo ftünden ıhm aljo am 8. September 
1908, 5. Juni 1911, 1. März 1914 ujw. ujln. 


glänzende ‚seite BR: 


IB. E 
Stils 


An 9 April 1902 Hielt zur Gröffnung ne = 
jährlichen Generalverfammlung der Societ6 Astrono- EB 
mique de France ihr Öeneraljefretär Camille 
Slammarion eine jeiner in das Zob der Aftronomie & 
augflingenden Reben, in der e3 nad) Eeite 210 des 
Bulletins Ddiejer Gejellichaft vom jelben Jahre hiep: 

„Den Erfolg unfers Bulletins verdanfen wir fiher Ki 
- jeiner großen Vielfeitigkeit. Die Aftronomie 
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ee: Bilder es barkin den PETER aber aud) | & u Pr alt als finanziellen Beirat jeiner 
Be die Wetterfunde ift ihm nicht fremd, ebenjowenig die | langjährigen Freund, ben Geheimen Kommerzienra: 
® Fıfit oder jelbft filofofiiche Gegenftände Wir fommen | von Bleichröder aus Berlin nahfommen lafjen, der alg 
gern auf Probleme zurüd, die man uns ftellt und | Jude in jenem rituellen Kalender von Erjchaffung 
fühlen uns gern in Gedanfengemeinjchaft mit allen | der Welt an (7. Dftober 3761 vor Chrifti) zählte 
anlern Lefern. Neulih, 3 B., war die Trage des | Die Ricdhtigftellung der Ausiprüche des Generali 
— Mondeinflufjes ber Gegenftand eines interefjanten | S0oy und Bismards jcheint im eriten Augenblic: 
von jeder Parteinahme freien und, unferm Geifte | recht verwidelte Rechnungen zu bedingen. Mit Hilf 
gleich, durchaus. unabhängigen Wortgejechtes. Ich | der Schram’jchen Tafeln wird fie aber eıne Kleinigkeit 
Ian Ihnen fogar heute noch ein zweites Beijpiel Nehmen wir zuerft die Milliarde Minuten 
—— diefes Austaujches von Fragen und Antworten geben. | vor: Ein Tag hat 24 X 60 — 1440 Winuten 
® E83 Handelt fih um ein wirklich ganz merfwürdiges | Zu emer Milliarde Minuten gehören aljı 
—— Bufammentreffen. In bdiejem Jahre betragen die | 1000000 000: 1440 = 694 444 Tage, 10 Stunden 
Ai N Craatsjchulden Franfreihs 33 Milliarden, und der | und 40 Minuten. Eu 
OR  Staarshaushalt erreichte die Höhe von 3 Milliarden Der 0. Januar des Jahres 1 nad Chr. war = 
| Be. und 600 Millionen. Nun hat man mid) gebeten, nad) unjern Tafeln in der Per. Zul. 1721057 
den Ausruf des Generald Foy auf der Rednerbühne ni 


r. 

fs 

Ri 
I 


——— 





der Kammer im Jahre 18%5 zurecht zu ftellen, wos | = 1721483 
2 ass jeit dem Anfange unjerer jebigen Sriftlichen | Dozu obige 694444 
 Mera noch nicht eine Milliarde Minuten verflofjen | find? 2415867 


fi Ich Habe eben die Rechnung gemacht und ich | Ab für 0. Januar 1900 gr, St. 2415019 
u finde (darin eben bejtehbt das ganz merfwürdige Zu: 88 
- jammentrefien), daf die legte Minute biejer Milliarde | und bieje find nad) ber Jahred-Tafel gleich den 
; nich grade heute eintreffen wird, denn das wäre zu= | 27. April 1902 gregorijchen Stils, db. 5. Di 
viel, aber bald: übermorgen um act Tage, am | 694444 Tage waren abgelaufen mit Der Mitternad) 
X 18, April um 6 Uhr 10 Minuten abends. An | nad diefem Tage. Die 10 Stunden 40 Minu 
R \ Seien Tage wird für den Parifer Meridian jeit | hegen im 28. April. Die volle Milliarde Rn 
m 1. Januar des Jahres 1 nad Ehrifti eine | endete alıo am 
 Willore Minuten aus der Sanduhr der Zeit in 28. April 1902 greg. Ctiles, MER! 
ben Abgrund ıder Ewigfeit geiallen fein. Die 10 Uhr 40 Minuten, eines Montags (e 
- inftigen Gejcjichtsjchreiber werden jagen Fönnen, war der rujijche zweite Diterjeiertag), 
ei diefe oft in Frage geitellte arithmetische Tat: FSlammarion, der auf den 18. April, 6 Uh) 
- jade in diefem Jahre 1902 eingetreten it.“ 10 Minuten abends nad) dem Parijer Meridiane ge 
% & e  Soprmeit Camille Flammarion. Bei der Nieder: | kommen it, hat fich irgendwie verrechnet (Irren if 
Schrift des Vorjtehenden erinnere ich mich einer | menjchlih!) und den Jrrtum auch jpäter, auf Seit 
andern Anekdote, von der in meiner Senabenzeit viel | 286 defjelben Bulletins unter Beifügung des obige 
% geforce wurde. Als Bismard von den franzd- | richtigen Zeitpunftes zugegeben. Er hätte fich : 
- filchen Sriedensunterhändlern Thierd und Dules | alle jene weitläufigen Rechnungen, bei denen er jo 
Fey eine Kriegsentihädigung von 5 Milliarden | gar die M&canique cöleste von Laplace an bei 
. Sranfen verlangte, wurde ihm als ein Grund für | Haaren herbeizicht, erjparen fünnen, wenn er fik 
bie Unmöglichkeit der Ausführung Diejer Forderung | der jo einfachen Schram’jchen Tafel bedient hätte 
a den Franzojen entgegen gehalten, dieje Geld- | Vielleicht ift ihm aber die, weil jenjeitS der Vogejei 
EN  fumme jei jo groß, daß fie ein Menjch jelbit in | entitanden, nicht einmal befannt. Die Anführ 
- 0 Sranfftücten nicht fertig zählen Fünne, wenn er | de Parijer Meridianes gejchieft auh nur au 
Kr au jeit Chrifti Geburt an zählte. Vielleicht | nationaler Eitelfeit, der fein Ajtronom, namentlid 
ee ” 'innerten fich bie Unterhändler an jenen Ausipruch | feiner von dem Wiffen und der jonjt betonten N 
3 Generals %oy. Bismard aber, jchlagfertig wie | bürgerlichen Ueberzeugung be3 Herrn Gamill 
2 = L, erwibderte darauf jofort: ei bitte, das | Flammmarion fröhnen. jollte. Es it nämlich gan 
Bm. Grabe deshalb habe ich mir Einen | Schnuppe, nad; welchem Meridiane man ben 9 „er 
dt Se Auch is ber ae ie eh era a ob nad) dem von Green ee 
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Paris, Berlin, Jeruialem, Burtehude oder Dtahaiti, 
immer muß das gleiche Ergebnis heraus fommen, 
wenn ich e8 für denjelben Ort rechne, mit dejjen 
Mitternacht ic) die Yera beginnen lajje. 

Die Rechnung der Herren Thierd und Jules 
Sapre*) jtellt jich aber bei näherem Hinjchauen als 
eine arge Uebertreibung heraus. Soll in Zwanzigfrant:- 
jtüden gezahlt und ohne Unterbrechung Tag und 
Nacht gearbeitet werden, jo fann man rechnen, daß 
alle Sekunden 2, alle Minuten aljo 120 Stüde, alle 
24 Stunden aljo 
1440 X 120 Stüde oder 20 X 1440 x 10 = 

3 456 000 Franfen 
aufs Zählbrett fommen. Zu einer Milliarde Franken 


289 19 und zu 


brauchte man aljo — —— 
3,455 
5 Milliarden 1446 7595 Tage, 
aljo noch nicht einmal volle 4 Jahre. Wegen jolcher 
Yappalie hätte jich Vismard nicht den Herrn von 


Bleichröder fommen lajjen brauchen. 


4. 


Freitag, den 12./25. Januar 1901, einen Tag 
nach dem Tode der Königin Viktoria von England 
brachte die „Diimasßeitung” Nr. 9 in einer aus 
London vom 7./20. Januar datierten Korrejpondenz 
folgende Mitteilung: 

„Die Königin war am 24. Mai 1819 geboren, 
und wie fie bereit3 4 Jahre länger auf dem briti- 
jchen Throne gejejlen, als irgend einer ihrer Bor- 
Hänger, jo it fie jeit gejtern überhaupt der ältejte 
aller Souveräne Englands. Ahr Onkel Georg III. 
wurde 81 Jahre 239 Tage alt, und die Königin tft 
heute jhon 2 Tage älter.“ 

Sehen wir zu, wie diefe Angaben jtimmen: 
In unjerer Periode ijt der Todestag der Königin 
Viktoria, der 22. Januar 1901 neuen Gtiles 


2415019 (1900) 
366 (Sanuar 1) 
Bi, (22.). 
| — 2415 407 
und der Tag vor ihrer Geburt, der 
23. Mai 1819 neuen Stiles 
2 378 495 (1800) 
7060 (Mai 19) 
23 (23.) 
= 2385 578 
Die Anzahl ihrer Lebenttage = 29829 


*) Favre, und ni.ht Feriy bitte ich auch auf Seite 144, | 
(int, MR 39, au ie 
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Der Todestag de3 Königs Georg III. von 


England, der 29. Januar 1820 neuen Stiles 


2 378 495 (1800) 
7305 (Sanuar 20) 
29 (29.) 


und der Tag bor jeiner Geburt, 
der 3. Juni 1738 neuen Stiles 


2 341 971 (1700) 
14031 (Jumi 38) 

3:28) a 

= 2356005 

Die Anzahl jeiner Lebenstage = 29824 


Königin Viktoria tft danad) am 22. Jan. 1901, 


ihrem Todestage, 5 Tage, und am 19. Januar 1901, 


dem in obiger Korrejpondenz angezogenen Datum, 
2 Tage älter gewejen, al® König Georg III. an 
jeinem Todestage. 


Man hat damals die Nichtigkeit diejer vom 
Kalendermacher in der „Diina-Zeitung” abgedrudten 
Der 4. Juni 1738 
follte al3 alter Stil zu nehmen jein, weil in England 
der neue Stil erft am 3./14. September 1752 ein- 

In Erich und Grubers Ency 
Elopädie, 1. Abteilung, Band 59, Seite 448 Heißt 
geboren zwilchen 7 und 
8 Uhr morgens am 24. Mai alten Stileg 1738 
(nach dem Jahre 1752 wurde jein Geburtötag am 
4. Juni neuen Stile8 gefeiert) zu Norfolf Donje, x 


Nechnung bemängeln wollen. 


geführt worden wäre. 


e3 aber: „®eorg III., 


St. James Square zu London.“ 
Die obige Rechnung jtimmt aljo volltommen. 


Befondere Adıt zu geben 


it jedoch bei der Errechnung und Benugung Diejer { 


Tageszahlen der Ber. Jul. auf zwei Umjtände: 
Erstens: 
Man kann die Schram’iche Tafel jomohl nz 
bürgerlicher, wie nad ajtronomijcher Stundenzäh- 


[ung brauchen, je nachdem man den Tag mit Mitter- £ 
nacht oder mit dem darauf folgenden Mittage begin» 


nen läßt. 


der Per. Jul. entjpricht, 
Jul. mit 2419416 angegeben. 
die auf ©. 140 abgedrudte Tafel. 


Die gleiche ergibt 


Berliner, dem Nautical Almanac oder der Cons 
naissance des Temps finden. Mit der Mitternacht, 
zwifchen dem 31. Dezember 1911 und dem 1. as 


2385820 - 


nr 


Die Ajtronomen befolgen eine, von gewöhn- ef 
licher Anichauungsweife abweichende Zählweife. In 
unjerm Salender it 3. B. beim 14. Januar 1912 
gregorijfdhen Stiles,-der dem 1. Januar 1912 
die Tageszahl der Per. 


Ebenjo fann man 
fie in jedem aftronomischen Jahrbuche, etiwa dem 


u" | 


x“ nuar 1912, jind aber vom jelben Zeitpunfte d28 | punfte, 


1. Januars 4713 vor Chr. an 6624 Jahre oder 1656 
 vierjährige Perioden von 1461 Tagen abgelau- 
- fen. €&s it 1666 X 1461 = 2419 416, daher müßte 
der 1. Januar 1912 julifchen Stile eigentlich der 
2419 417-te Tag der juliichen Periode jein, wenn 
= man als ihren 1-ten Tag die 24 Stunden rechnet, die 
auf die, zwijchen dem 31. Dezember 4714 und dem 
3 1. Januar 4713 von Chr. belegene Mitternacht fol- 
gen. Nach bürgerlicher Art zu rechnen wäre Dies 
volllommen in Ordnung. Denn im gewöhnlichen 
E* eben nennt man ald Datum den Taginnerhalb 
de Zeitraumes eines gewiffen Jahres; oder als 
IE geit pu net die Stunde, Minute, Sekunde ujw. 
innerhalb des Zeitraumes eines gewiljen 
Tages.*) 

Der Atronom aber geht von einem augdeh- 
 mumngslojen Zeitpunktte, einer Epoche, aus, und 
rechnet auch nur mit Zeitpunften. Wäre jeine 
- Epoche die oben erwähnte Mitternacht, jo würde er 
Dieje O,,, nennen, d. h. an diejem Punkte wäre 
in nicht der geringfte Zeitraum jeit feiner Epoche 
4 berjtrichen. Den mittleren Mittag des 1. Januar 
4715 vor Chr. würde er aldann O,,, nennen, weil 
 jeit der Epoche O,,, Tage = 12 Stunden verflofen 
7% . hm wäre der Zeitpunkt: gregorifcher 
14. Januar 1912, abends 6 Uhr = 2419 416,,,, 
u; weil an diejem Zeitpunkt 2419 41634 Tage jeit der 
Epoche verflofjen jind. Nach der Sprache des ge- 
 wöhnlichen Lebens (mie fie ;. B. in der Stunden- 
5 bezeichnung „8 ijt 144" gleichen Ausdrud findet) 
| müßten wir jagen; es it innerhalb des Zeit- 
 taumes des 2419 417-ten Tages 6 Uhr abends, 
= während (man verzeihe die Wiederholung!) der 
 Atronom jagt: es find jeit meiner Epoche 2419 416 
De Toge und 34 Tagverflojjen oder abge- 
laufen. Mit dem Beitpunfte 1,,, der Per. 
= Ex ‚Jul. begänne für den Witronomen der zweite Tag 
6 Per. Jul. Wollte erinnerhalb diejeg 2-ten 
i Br? ages irgend einen Zeitpunkt ausdrüden, 3. 8. 
14 Minuten 24,00 Sekunden nad Mitternacht, jo 
e: DD tüdte er die8 dezimalijch durch 1,,, aus, d. h. von 
Est : Epoche: an bis zu dem gemeinten Zeitpunkt 
d ren 1 voller Zag und !/,,, Tag = 1 Tage, 
u“ Ci 4 Minuten und 24 Sekunden verflojjen. Wie 
Re ja ho öfter in diefem Kalender bemerkt, zählen aber 
bi die. Aftronomen (größten Teils) die Tage und die 
a t si m bon einem, um 12 Stunden jpäteren Zeit- 


= Pr Bergleiche aud; Mdolf Richters Kalender 1901 
= Ei 108 um 0 Ort ri 
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nämlich vom mittleren Mittage des 
1. Januar 4713 vor Chr. an, in Wahrheit nennt aljo 
der Witronom die obigen Zeitpunfte nicht O,,,, jon- 
dern 0,0, nicht 2419 416,,,, jondern 2419 416,,,, 
nicht 1,,,, Jondern O,,,. 

Die Schramjche Tafel folgt diefem Brauche der 
Altronomen, die Tage nad) der Zahl dervollen- 
deten Tage zu zählen, gleichgültig, ob man jie 
Mitternahts oder Mittags beginnen läßt. Man 
muß jich eben vorjtellen, daß die von der Tafel ge- 
lieferte Zahl einen Zeitpunft bedeutet, von dem 
aus man al3dann innerhalb de3 mit ihm beginnen- 
den Tages die Hleineren Zeitabteilungen abmißt. 
Dieje hängt man dezimal der Tageszahl an. Man 
bezeichnet aljo bürgerlich mit 2419 416,,,, daß 
man von der Mitternacht auf den 14. Jan. 1912 an 
nocd) einen Zeitraum von O,,, Tagen = 18 Stun- 
den abzumejjen hat, an defjen Ende jich dann der 
gemeinte Zeitpunkt befindet, den man bürgerlich 
6 Uhr Abends des 14. Januar 1912 nennt. Und 
man bezeichnet aftronomijh mit 2419 416,.,, 
daß man vom Mittage des 14. Januar 192 an nod 
einen Beitraum von O,,, Tagen = 18 Stunden 
abzumejjen hat, an dejjen Ende ji) dann der ge- 
wünjchte Zeitpunkt befindet, ven man bürger- 
lic) 6 Uhr früh des 15. Januars 1912 nennt. 

Aljo nochmals kurz zujammen gejaht: Aitro- 
nomijc wie bürgerlich fann man die gleicde Tages: 
zahl aus den Scram’schen Tafeln benugen, nur 
muß man jid) jtets vergegenwärtigen, daß die von 
ihr gelieferte Zahl einen Zeitpunkt vorjtellt, der 
bei ajttonomijchen Rechnungen von Mittage des 
1. Jaunars, bei bürgerlichen Rechnungen von der 
Mitternadht auf den 1. Januar 4713 vor Chr. 
an rechnet, welche Zeitpunfte aud) die Schram’iche 
Zajel mit 0 bezeichnet. 

Dadurch, dag mein jonjt jo jorgfältiger Korref- 
tor von diejer Gepflogenheit der Ajtronomen nichts 
gewußt hat, ift ev wahrjcheinlich verleitet worden, 





auf den Seiten 28, 30 bis 50 unjers yahrganges 


190% der Tageszahl der Per. Jul. einen um eine Ein- 
heit verjchiedenen Wert beizulegen. Der Kalender: 
macher bittet, dies rg zu ent|onlbigem und zu 
berbejjern. 


Sn allen andern Sahndängdl snfers Kalenders 
vor und nach 1907 findet man die richtige, im der 
Schram’ihen Tafel und in den verjchiedenen aftro- 
nomijchen Jahrbichern gegebene, durch die Ge- 
pflogenheitder Aftronomen ee 


| ze: tvas u s beachten bitte, 
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Sie Schram’ ihe Jahre 8-Tafel aufb den Seiten 
140 und 141 unjers Kalenders ftellt die Bezifferung 
der Tage eines Sahrhunderts in der Ordnung des 
julifchen, aber nicht in der des gregorifchen 
 Ralenderftiles vor. Der juliiche Kalenderftil macht 
auch die auf zwei Nullen endigenden Jahre (mit 
denen Schram das Jahrhundert au3 Gründen ber 
 Rechnungsbequemlichfeit beginnen läßt) zu Schalt: 
jahren mit +366 Tagen, während der grrgorifche 
Ralenberfil biejen jelben Jahren nur 365 Tage giebt, 
weil er meift den Schalttag auswirft. nur nicht im 
ben Dahren 1600, 2000, 2400 ujw. Für die andern 
2 399 gregorijchen Jahre rechnet die Schram’jche 
Iahres-Tafel (nur die Jahres-Tafel, was wohl 
zu beachten ift, denn in Verbindung mit den 
- Bahlen der Jahrhundert-Tafel ftimmt die Red): 
mung immer volltonmen‘ vom 1. März des Jahres 0 
‚an ftet3 einen Tag zuviel. Cie fieht eben einen 
2. Februar des Jahres . 
 Kalenberftile. 
wi Es muß immer wiederholt werden, bap. die in 
er vjchen Tafeln, jowohl in der Jahr: 
E ert-Tafel wie in ber JahresTafel ge 
ebenen Bahlen für den nullten Tag, und nicht 
Mi den erjten des beireffenden Monats, Jahres, 
oder Jahrhunderts gelten. Der nullte Tag tft aber 
a der Bezeichnung der aftronomijchen Chronologie 
derjenige Tag, der dem erften Tage eines Monats, 
R ober Jahrhunderts unmittelbar vorangeht. 
Der o Sebruar it aljo der 31. Januar, der 
0. Sanuar 1908 ijt aljo der 31. Dezember 1907 
und der O. Januar 1900 ift der 31. Dezember 1899. 
nach ergiebt fich folgendes Beifpiel: 
Eine ajtronomijche, vom erjien Tage des gre 
gorifch gemeinten JahrhundertS 19 . . (1. Januar 1900) 
‚an täglich fortgejegte aftronomijche Rechnung ift bis 
Rn 101ften Tage gediehen und es joll nun mit 
2 der Schram’ichen Tafeln beftimmt werden, 












Tag Dies nach der gewöhnlichen Datums: 
eichnung Br; 
2. Böge id von 101 bie beim O. April verzeichnete 
| ah ab. 91° ab, fo erhielte ich, nach der jonft vorge: 
N tiebenen Handhabung ber Tafel den 10. April 1900 
regorifchen Stiles. Nun ift aber der 
1. Januar 1900 der Tag 1 
1. Februar 1900 der Tag 32 
1. März 1900 ber Tag 0 
1 Bi; ren der Tag 91 
April ) ber A 100 bes ne 
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.00 vor, nad Julijchem 


ftehende Zeile {00} zu benügen, 


2 Dr Tl N Bu PR Vi: ER Da es gi did8, a 



























ER RR 0 150. 
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RR anb aus Rehnungsbequemlichteit mit. de m £ 
1. Januar 1900 beginnenden Zahrhunderts. Pen 
verlangte Tag 101 ift aljo nicht der 10, fonbern ber 
11. April 1900. gregorifcgen Stiles, d. h. bie 
Schram'ıhe Iahres-Tafel rechnet (wohlgemer d; RR 
nur in dem Falle, daß fie ohne Verbindung 
mit der Jahrhundert:Tafel und für grege: „ 
rifhen Kalenderftil gebraucht wird) dom 1. Mät 
eines jeden erften Dahres des Sahrhunderts - 2 


immer eine Einheit zu viel. X 
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Bedient man fi des julischen Kalenberfties, 
jo giebt die jonjt vorgejchriebene Handhabung Su h 
Jahres: Tafel, auch ohne Verbindung mit der 
Jahrhundert:Tafel richtige Ergebniffe. "& 


MT 
Wäre in dem eben ausgeführten ele 


juliicher Stil gemeint, jo ijt ber EN 
1. Januar 1900 der Tag 1 
1. Februar 1900 der Tag 32 


1. März 1900 der Tag 61 N 
1. April 1900 der Tag 2 5 
10. April 1900 ber Tag 101 1 


und zöge ich wieder von 101 die in ber er: e 
Tafel beim O. April verzeichnete Zahl 91 ab, 
erhielte ich 10, nämlich den 10. April 1900 jnlifchen 
Stiles, genau übereinftimmend mit der eben angı e; 
ftellten Rechnung. we 


Drittens: 


In Verbindung mit ber ahırhundert-Tal el 
giebt die Jahres-Tafel unbedingt richtige Daten “ 
jowohl nad) gregorifchem, wie nach julifchem Kalender: % er 
ftile, fofern man nur für die Säfularjahre, d ren 
Hunderter fich nicht durch 4 ohne Weit teilen iffen, 
3. B. 1700, 1800, 1900, 2100, 2200, 2300, 2500, 
2600, 2700, 2900, die jchon auf Seite 139 rechts 
ganz unten gegebene Regel beachtet. Für diefe, | 
übrigens in der Jahrhundert-Tafel der Seite 14 ir« | 
recht3 unten noch zur bejonderen Hervorhebung und, B 
Kennzeichnung zwijchen Klammern gejebten 10 Egger. 
und alle übrigen nad) 2900 folgenden Jahre mit 
demfelben Karakteriftifum it auf der Iahres-Tafe ® 
der Seite 140 nicht die Beile 00, jondern. die ER 
unmittelbar darüber, oberhalb des Ddiden ken je 


er | 


u 
. 
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E83 find nämlich zur Herbeifährung eines Et 
richtigen Ergebnijjes die in ber Iahrhundert-Tafel 
| guerit nach julifchem und dann nad gregorifchem 
| Kalenderftile angeführten Zahlen von Dr. Schram x 
finngemäß eingerenft worden. ‚Bir u weiter obeı ze 
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zeichnet werden muß als ber 
2415 021fte Tag Periodi Julianae. 


EN, 


de Re: 


= F lehen Stil Seite 141 ganz rechts unten für {1900} 
die Zahl 

2 415 019. 

Ey dieje, wie jchon erläutert, für den O. Januar 1900, 
- nämlich den 31. Dezember 1899 gilt, fo jcheint die 
 Inhrhunbert Tafel für den 1. Januar 1900 bie Zahl 
2415020 zu jegen. Auch dieje ift noch eine Ein- 
heit kleiner als die wahre Zahl für diejes Datum. 
Man darf nämlich auch die Jahrhunderts-Tafel 
nicht ohne Verbindung mit der Jahres-Tafel 
8 rauchen, weil fie eben nur für diefe Verbindun 
h% eingerenft ift. Auf der Jahres-Tafel für das Jahr {oo! 
fa di8 gregorijchen Kalenders ift aber der O. Januar 
E: nicht mit 000, jondern mit 001, aljo mit einer Ein- 
heit zuviel bezeichnet. Die vorher gefundene Einheit 
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 ftellen, in additive Verb.ndung gebracht, die voll» 
2 J immene Nichtigkeit der fich aus der Addition beider 
x Bewerte ergebenden Zahl her. Es ergiebt nämlich 
rs 019 aus der Jahrhundert-Tafel 

001 aus der Jahres-Tafel für den O. Januar 
Es Lt für den 1. Januar 

’ E 2a, 021 

—— Diefe Einrenfung der Zahlen in beiden Tafeln 
mufte Dr. Schram vornehmen, damit er vom 1. März 
8 Jahres 00 an in der Jahres-Tafel die gleiche 
Be dan jowohl für julifchen wie für gregorijchen Kalender: 
a geben fonnte. 


” 


ge 2 S, 
h 2% Ye 
£ ER 


CH 1899 ein Verzeichnis von 62 der hödhiten 
R Ba seite der Erde mit ihren Höhen gebradit. 


x ER der 1. "Bhrsnr 1900 gregoriichen Stiles bez | 


€ Steht aber in der IahrhundertsTafel für grego: | 


” zu wenig und die jeßt gefundene Einheit zu viel 


Kalender hat auf Seite 203 des Jahr 


Für den julifchen Stil giebt er nämlich | in der“ 
‚ Sahrhundert-Tafel zum Säfularjahre 1900 bie ers 
2415 032 


während man doch, nach dem Unterjchiede des Datums. 
am 1. Januar 1900 erwarten durfte A 

241509 - 2 = 2 415 081. ia er 

Aber auch hier mußte inaernehi, und für das Jahr 00 
nach julifchem Ctile die Zeile 00 unter dem 

I hwarzen Striche in der Jahres-Tafel auf Seite 140° 

‚ gejchaffen werden. Bei ihrer Benugung ergiebt no 

aus der Addition beider Tafelwerte: 

2415 032 aus der Jahrhundert-Tafel i 

000 aus der Jahres-Tafel für den O. ea! 
juliichen Stiles 


_ Ag! 
1 4 
Pa: 


er 


. 


1 für den 1. Januar 
2 415 033 
d. 5. 12 mehr, als für den 1. Januar 1900 grego: 
riichen CEtiles gefunden wurde, was  vollfommen 
richtig ift. Auf gleiche Weile wird man dann auch 
am 1. März 1900 und allen folgenden Tagen bes 
Jahrhunderts zwifchen den Xageszahlen ber Per. 


u 
ur 


Li w 


Sul für gleiche Daten beider Kalenderitile immer. 
einen Unterjchied von 13 finden. >E 
er 


. . 
> 


Diertens: 


Daraug ergiebt fih dann die Regel: 
für fich allein nie oder nur mit befonderer Vorficht 
eine der beiden auf Geite 140 und 141 unfers 
Kalenders gegebenen Schram’schen Tafeln. Nur 
in Verbindung mit einander ergeben fie ohne Re 
Buredhtitellungen Bann richtige ee 
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Die höchften und einige andere hohe Bauwerke der Erde. 


j 2 


A. Hohe Bauwerke, geordnet nadı der laufenden 
Nummer, die sie auf den Seiten 136 nd 137 


Auf haben: Pr 

ze. Seiten 136 und 137 des heurigen Sahrganges 1. Mailand, Dom 107,5 m 
indet fi nun eine Zufammenftellung von 71 im | 2. Teutoburgerwald, Hermannsdentmal 57,4m 

Bilde bereiten hohen Bauwerfen; darunter fteht au | 3. New-Nork, Freiheit 94,8 m 

E Burn unferer, Petriticche, Nigas höchjtes Bau: | 4. Kairo, Ephinr 12,5 m 
5 m sr Kg t. 68. Zur Erklärung biefer | 5. Darmftadt, Sudwigeäule 50,0 m 
 ‚Ihönen 6 ine We Minen. 3 enkteife:.|; Ne; gps 0 ERGIRR. 1205 m 
PN DEREN. RT ses DT r Sur BE a Br Bi lt es ner RS eur 









m. 
RT Antwerpen, Kathedrale 
8. Paris, Triumphbogen 
9. München, Bavaria 
10. Delhi, Ciegesdenfmal 
‚11. Dihaggernaut, Pagode 
12 Turin, Nationalmufeum 
13. Xondon, Feuerjäule 
14. Rouen, Kathedrale 
15. Galisbury, Kathedrale 
16. Berlm, Siegesjäule 
17. Segovia, Nquäduft 


18. New-Porf, Kabeltürme der Brooflyner 


a . Brüde 

- 18a. Berlin, Dom 

19. Roftod, Berrifirhe 

20. Wien, Rathaus 

- 21. Rom, Trajansjäule 

22. Niederwald, Nationald.nfmal 
23. Rom, Roloffeum 

24 Berlin, Rathaus 

- 2%. Hamburg, PBetrifirche 

er Gremona, Dom | 


ci ?. Straßburg, Münfter 

| Ta. Amiens, Kathedrale 

5, 28. London, Paulsfirche 

ia 4 Rhiladelphia, Rathaus 
30. Hamburg, Nifolaifirche 

u 9 London, Alberrsdenfmal 

: . 32. Köln, Dom 

B "88, Kairo, Pyramide des Chefren 
e 34 iro, Pyramide des Cheops 
8. Paris, Eiffelturm 






F 
b 36. New:Nort, Kabeltürme d. Hudjonbrücde 


ki, 37. Hamburg, Michaeliekirche 

38. Wien, Stefansdom 

39. Wajhington, Denfmal 
40. Landshut, Martınsfirche 


N: 41. Edinburg, Walter Scott-Denfmal 


5 42. Rom, Beterstirche 


42a. Caen, Stefansabtei 

48; Indianopolis, Kricgerdenfmal 
hi M. Sevilla, Giraldafirche 

ir 45, Lübed, Marienkirche 

46, ‚Linz, Dom 

N a. "burg 1 B., a 


a “ 1. Berlin, Binding Tor 
N) Be m. — Re 


. Brandenburg, Siegesdentmal 
. Baris, Julifäule 

. Pia, Glocdenturm 

. Brüffel, Rathaus 
Magdeburg, Dom 
Novara, Gaudenziofirche 
Chartres, Kathedrale 
Paris, Inpalidendom 
Gölgichtal:Biaduft 
Bologna, Schiefer Turm 
Kafjel, Herkules 

. Paris, Notredame 

. Rom, Pantheon 

. Rateranifcher Obelijt 

. Baris, Bendome:-Säule 
Riga, Betriturm 


BIRBEKRERFTESDISTSERE 


B. Hohe Bauwerke, geordnet nah dem Abc ; A 


ihres Standortes: 
27a. Amiens, Kathedrale 
7. Antwerpen, Kathedrale 
51. Berlin, Brandenburger Tor 


18a. Berlin, Dom 


24. Berlin, Rathaus 

16. Berlin, Siegesjäule 

62. Bologna, Schiefer Turm 
53. Brandenburg, Siegesdenfmal 
56. Brüffel, Rathaus 

42a. Gaen, Stefansabtei 

59. Chartres, Kathedrale 

26. Cremona, Dom 

5. Darmitadt, Ludwigsjäule 
10. Delhi, Eiegesdenfmal 

11. Dihaggernaut, Pagode 

41. Edinburg, Walter Scott-Denfnal 
49. Florenz, Dom 

47. Freiburg i. B., Münijter 
61. Sölkichtal-Viaduft 

48, Hamburg, Katharinenfirche 


| 37. Hamburg, Michaelisfirche 


30. Hamburg, Nifolaifirche 

25. Hamburg, Betrifirche 

43. Indianopolis, Kriegerdenfmal 
33. Kairo, Pyramide des Chefren, 
34. Kairo, Pyramide des Cheops 
4. Kairo, Sphint 
63. Kafjel, Herkules 
32. Köln, Dom 
40. Landshut, Martinsfirche 
46. Linz, Dom 
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31. London, Albertsdenfmal 54,8 m | 32. Köln, Dom 
13. London, Feuerjäule 61,6 m | 14. Rouen, Kathedrale 
28. London, Paulsfirche 111,3 m | 30. Hamburg, Nikolaitirdhe 
6. Lübed, Dom 120,5 m | 27. Straßburg, Müniter 
45. Lübed, Marienkirche 123,A m | 34. Kairo, Pyramide des CHeops 
B 7. Magdeburg, Dom 103,6 m | 42. Rom, Betersfirche 
Re: 1. Mailand, Dom 107,5 m | 33. Wien, Stefansdom 
9, Münden, Bavaria 30,5 m | 33. Rairo, Pyramide des Chefren 
18. New-Nork, Kabeltürme der Broofiyner 37. Hamburg, Michaeliskirche 
ER Brüde 88,0 m | 40. Landshut, Martinskirche 
83. NewsPorf, Freiheit 94,8 m | 46. Linz, Dom 
36. New:Norf, Kabeltürme d. Hudjonbrüde 175,0 m | 19. Roftod, Betrifirche 
22. Niederwald, Nationaldenfmal 39,7 m | 47. Freiburg i. B., Münfter 
$. Novara, Gaudenziofirche 122,0 m | 68. Riga, Petriturm 
5. Paris, Eiffelturm 300,0 m |.45. Lübed, Marienfirche 
60. Paris, Invalidendom 105,0 m | 7. Antwerpen, Kathedrale 
54. Paris, Julifäule 47,0 m | 15 Galisbury, Kathebrale 
64. Paris, Notredame 65,0 m | 42a. Caen, Stefansabtei 
8. Paris, Triumphbogen 47,7 m | 58. Novara, Gaudenziofirche 
. Paris, Vendome-Säule 43,0 m | 26. Eremona, Dom 
. Bhiladelphia, Nathaus 1630 m | 6. Xübed, Dom 
. Pija, Slodenturm 57,0 m | 27a. Amiens, Kathedrale 
8. Riga, Berriturm 123,5 m | 59. Chartres, Kathedrale 
Ei . Rom, Kolofjeum 48,0 m | 25. Hamburg, Betrikirche 
; € 36. Rom, Lateranifcher Obelijf 45,5 m | 48. Hamburg, Katharinenkirche 
- Rom, Pantheon 40,8 m | 44 Sevilla, Giraldaficche 
. Rom, Betersfirche 138,0 m | 28. London, Paulstirhe 
sn Nom, Trajansfänle 46,0 m | 11. Dihaggernaut, Pagode 
19. Roftod, PVetrifirche | 126,0 m | 18a. Berlin, Dom 
Me. Rouen, Kathedrale | 151,0 m | 49. $lorenz, Dom 
- 15. Ealisbury, Kathedrale | 122,0 m | 56. Brüfjel, Rathaus 
v2 17. Cegovia, NAquäbduft 33,0 m | 1. Mailand, Dom 
Es ‚Sevilla, GSiraldafirche 111,5 m | 60. Paris, Invalidendom | Be.) 
. ©&t. Petersburg, Aleranderjäule 50,0 m | 57. Magdeburg, Dom BAU EI cz). 
97. Straßburg, Münfterr 142,0 m 20. Wien, Rathaus i 
2 Zeutoburgerwald, Hermannsdenfmal, 57,4 m | 63. Kafjel, Herkules 
4 IB Bar Nationalmufeum 164,0 m | 3. Neww=Yorf, Freiheit 
9. Ulm, Münfter 161,0 m | 24. Berlin, Rathaus 
2  Wafhington, Dental 169,0 m | 18. NewsYork, Kabeltürme der Brootiyer o 
: = Wien, Rathaus | 980mI| Brüde | 
Br . Bien, he | | 137,0 m 61. Gölgichtal-Viaduft 
RR j 62. Bologna, Schiefer Turm 


3,2 88 _ ın F; 
43. Indianopolis, SKriegerdentmal 80,0m 













3% “ Hohe Bauwerke, geordnet nach ihrer Höhe: 











ER 10. Delhi, Siegesdenfmal ZuREE ;; IR | 5, m 
35. Yaris, Ciffeltum 300,0. m | 64. Paris, Notredame she: 
6. Rew-Yort, ‚Kabeltürme b. N 175,0 m | 41. Edinburg, Walter Eisen! 68, i nm 


39. Bahingtn, Dentmll 169, om 


| 18. London, Feuerfäule 
129 urn er Rr En 164,0 m 


Berlin, Siegesfäule | ? & 6 re 
ee ji 1680 m | 2. Teutoburgerwald, EE | 
>Y Rs yo a | ea 56. $ ia, Glodenturm Sich er { 
ie 1 A 
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. Zondon, Albertsdentmal 

- Darmitadt, Ludwigsjäule 

. &t. Betersburg, Mleranderjäule 
. Rom, Kolofjeum 


Paris, Triumphbogen 


. Baris, Jultjäule 

. Rom, Trajansjäule 

. Rom, LZateranifcher Obelijf 

. Baris, Bendome-Zän'e 

. Rom, Bantheon 

. Nieberwald, Nationaldenfmal 
.Zegovia, Aquäduft 

. München, Yavaria 

. Brandenburg, Sieges! entmal 
. Berlin, Brandenburger Tor 
Kairo, Ephinr 


54,8 m 


50,0 m 
50,0 m 
48,0 m 
47,7 m 
47,0 m 
46,0 m 
45,5 m 
43,0 m 
40,8 m 
39,7 m 
33,0 m 
30,5 m 
30,0 m 
26,0 m 
12,5 m 


Sehr intereffant ift e8, die Größenverhältnifje 
zweier jpeziell ausgejuchter Baumerfe mit einander ” 
zu vergleichen, wie 3. B. in der hier folgenden Ab: | aufmerfjamen Sinnen wahrnehmbar wurbe. 
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bildung Die Petersfirhe in Nom mit der Peters: 


firche in Riga. 
Kirche janıt ihrem, zu den hödjiten Bauwerfen Rufe 
lands gehörigen Turme bequem unter der Kuppel 
der römischen Kirche unterbringen. 


Selten ijt eines Menjchen Wuge befähigt, 
artige Vergleiche Ddireft anzuftellen, zumal fich ia 
auch die Bergleichsgegenjtände jelten nebeneinander 
befinden. Die Betersfuppel in Nom macht weder 


von dem Plage vor der Kirche aus, noch wenn man 
den Gindrud der riefigen Aus 
Der Kalender 


unter ihr iteht, 
mefjungen, die fie tatjächlich bejißt. 
macher hat diejen Eindrud erjt befommen fünnen, 


als er einmal an einem erjten Ojterfeiertage gejehen 


Wie man fieht, ließe fich die Nigaer { 


der= ; 


A 
We 


ı 


hat, wie etwa aus halber Höhe einige Geiftliche der 


Menge das zeigten, was fie als Lanze, 


die Chrifti 


Seite ducchbohrte, und andere Marterwerkzeuge aus 


gaben. Dieje Geiftlichen erichienen jo flein, daß 


dadurch erjt der Gegenjat des Riejenbauwerfes den h 
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R. 
.: 
R Ebenjo ergeht e8 einem, der eins der moders | Am eindrudsvolliten jedoch würde 8 aufüben 
nen Riejenjchiffe, die von Hamburg oder Bremen | Bejchauer einwirken, fünnte man jo ein Seeunget 
& aus das Weltmeer durcheilen, auf dem Wafjer liegen | aufrichten und neben eins der hohen, auf Seite 137 
fieht: er empfängt troß aller Größe des Anblids | unjers Kalenders abgebildeten Bauwerke jtellen. Im 
doch nicht den vollen Eindrud von der Mächtigfeit | Wirklichkeit ift ja jolch ein „Hochgeitellter” Dampfer 
5 des Dampffolojjes. Um einen jtärferen Cindrud | noch nicht möglich, wohl aber auf der hier beige: 
nach "diefer Richtung Hin zu haben, muß man ein | gebenen Abbildung. Cie zeigt neben einander bie 
% jolches Schiff im Trocdendod jehen, wo fein Waffer | Kölner Domtürme (156 Meter) und den Niejen- 
die. Hälfte feines Körpers verbirgt. Der Schnell:  dampfer der Hamburg-Amerifaniichen PBadetjahr! 
‚ Mlriengejellichaft „America“, jenfrecht in die Höhe 
gerichtet. - 


Das Ediff, 204 Meter Hoch, überragt den 
Kölner Dom um faft ein Viertel feiner Länge, um 
genau 48 Meter. Man fann aljo getroft eine fleine 
Kirche noch auf den Kölner Dom aufjeßen, ehe Die 
Länge der America erreicht wird. Da ein bier: 
ftödiges Haus etwa 25 Meter Höhe hat jo werden 
nicht allzu viele Kirchen in Stadt und Land 48 
Meter übertreffen. 61,5 Meter Hoch ragt die Sieges: 
jäule in Berlin. Man ftelle das Hermanns-Denfma 
des Teutoburger Waldes (57,4 Meter) darüber 
dann noch das Kyffhäufer-Denfmal (45 Meter), uni 
man hat gerade noch Plak für das 39,7 Mete 
hohe Niederwald:Dentmal, bis die Echiffslänge de 
America ausgefüllt ift. Ein Güterzug müßte auße 
Majchine und Tender 26 Wagen lang jein, um von 
Bug bis zum He der America zu reichen. Di 
jtattlihe Lombards-Brüde in Hamburg, die Innen 
und Aufen-Aliter trennt, hat mit ihren 72,19 Mete 
nur wenig mehr al® "/s der Echiffslänge; um di 
fehlenden 131,81 Meter auszufüllen, fann maı 
Hamburgs jtartlichen MichaeliscKirchturm (133 Me 
ter) noch daneben legen. So impojant jtellen fid 
204 Meter Schifislänge bar! 


Br le Ter Dampfer hat 23 Meter Breite, 16 Mete 
= = Mm IE k: Tiefe, 23500 Brutto:Regijtertons NRauminhalt. €: 
Dem “ gewähren etwa 570 Reijenden in der erten, 300 in be 
g: # IHR 6 | 2 af zweiten, 280 in der dritten Sajüte und auferben 
> ur Il; Ju a Era 2300 Zwijchendedern Unterkunft. 


' BESSERE Ren im’ mn S Zweifellos zeigt unjer Bild jo gegenitändlic 
& Kölner D Dom 157 Moter „Americas 209 Meteryie mur irgend möglich, bis zu welcher Mächtigfei 

der moderne Schiffbau gediehen ift; wer e8 gejehe 
Baer, der fich in feinem Elemente wiegt, nimmt | Hat, fann, auch ohne Echiffbauer oder Seemann zi 
RL: ei auch durch die vollendete Leichtigkeit feines | jein, aus den jo oft mitgeteilten Größenverhältnifje 
ne viel von dem unmittelbaren Eine | neuer Dampfer eine lebendige Vorftellung von be 
ru bes KA Dinwg. Fe jolher Zahlen haben. 
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Die Zentrale Sonnenfinsternis vom 17. (4.) April 1912. 


Mit zwei Figuren auf Seite 161 und 162 und einen Rechnungsbeispiele auf Seite 163A. 


Das seltene Ereignis, daß in Riga und in 
seiner Nachbarschaft eine Sonnenifinsternis fast 
total erscheinen wird, hat natürlich die beteilig- 
ten Kreise schon seit längerer Zeit beschäftigt. 
Nicht nur die Fachastronomen, sondern auch 
die Liebhaber der höchsten aller Wissenschaf- 
ten haben ihren Verlauf nach Zeit und Ort ge- 
nau berechnet und schicken sich nun an, mit 
mehr oder minder großen und kostspieligen In- 
strumenten nachzuprüfen, ob ihre Rechnungen 
richtig waren. Der Laie, aber auch der minder 
tief in die Geheimnisse der astronomischen 
Rechenkunst eingedrungene Liebhaber meint 
gewöhnlich, daß nur ungemein schwierige 
Rechnungen hier zum Ziele führten. Wie wenig 
dies zutrifft, beweisen die nachstehenden zwei 
Aufsätze, die auf meine Bitte hin ein in solchen 
Dingen außerordentlich erfahrener, aber auch 
außerordentlich eifriger Liebhaber-Astronom, 
Herr H. Carlisle in Annahütte bei Spahren in 
Kurland für meinen Kalender geschrieben hat. 
Herr Carlisle hat die schwere Aufgabe, sich 
auch vor einem minder mathematisch gebilde- 
ten Publikum verständlich auszudrücken, glän- 
zend gelöst, was um so mehr ins Erstaunen 
setzt, als Herrn Carlisles Muttersprache gar 
nicht die deutsche ist. Auch die Zeichnung auf 
Seite 161 hat er mit eigener Hand veriertigt, 
die auf Seite 162 ist nur die Kopie einer von 
ihm hergestellten. Da wir im Jahre 1914 wie- 
der einer sehr bedeutenden Sonnenfinsternis 
entgegen zu sehen haben, so dürfen die Leser 
unsers Kalenders hoffentlich, wenn Zeit und 
Umstände es erlauben, Herrn Carlisle dann 
wieder den Vorhang vor den Rechengeheim- 
nissen einer Sonneniinsternis noch weiter lüj- 
ten sehen. 

Herr Carlisle ist den Lesern unsers Kalen- 
ders kein Fremder mehr. Wer möchte sich 
nicht nicht noch mit großem Vergnügen der im 
Jahrgange 1906 gegebenen Beschreibung sei- 
nes selbstgebauten Planetariums erinnern? 
Wer hat noch nicht sein im Dommuseum des 
* Naturforschervereins aufgestelltes Saturna- 


rium, ein mechanisches Kunstwerk ganz einzi- 
ger Art, bewundert? 

Der Kalendermacher hat sich bei Herrn 
Carlisle für viele Beweise des Wohlwollens 
für unsern Kalender zu bedanken und hofft, daß 
Herr Carlisle auch künftig ihm noch oft dazu 
Gelegenheit geben werde. 


\ 


Grafische Darstellung des Verlauies der 
Sonneniinsternis v. 17. (4.) April 1912 in Riga. 
(Nach Loomis.) 

Hierzu die Figur 1 auf Seite 161. 


Um eine Sonnenfinsternis zu projiziren, 
muß zuerst die Erdscheibe so dargestellt wer- 
den, wie sie einem Bewohner auf der Sonne 
erscheinen würde. Aus dieser Zeichnung ergibt 
sich dann im Verlaufe des Verfahrens eine 
andere, nämlich die, wie sich die Finsternis 
einem Bewohner der Erde am Himmel dar- 
stellt. 

Auf der Erdscheibe ist der Breitenkreis 
oder das Parallel des Orts, für den die Fasen 
bestimmt werden sollen, aufzutragen, und auf 
diesem Parallel die Stelle des betreffenden Orts 
für die 24 Stunden zu bestimmen. Darauf ist 
die scheinbare Bahn des Mondmittelpunktes 
über die Erdscheibe hinweg einzutragen, sie 
ist in Stunden einzuteilen, und es ist endlich 
derjenige Punkt auf der Mondbahn, sowie der- 
jenige auf dem Parallel, die gleiche Zeit zeigen 
und sich zugleich am nächsten sind, festzu- 
stellen, wodurch die Zeit der größten Fase be- 
stimmt wird. 


i 


Um die Zeit des Anfanges und des Endes 
der Finsternis zu bestimmen, sind sowohl auf 
der Mondbahn, wie auch auf dem Parallel 
diejenigen zwei Punkte aufzusuchen, die 
gleiche Zeit angeben und dabei von einander 
genau um die Summe der Halbmesser von 
Sonne und Mond entfernt sind. 


Diese Methode, eine Sonnenfinsternis gra- 
fisch darzustellen, wird durch nachfolgende 
ausführliche Berechnung erläutert werden. 


Es sollen die Zeiten und Fasen der ring- » 
förmigen (für Riga beinahe totalen) Sonnen- 
finsternis vom 17. (4.) April 1912, wie sie sich 
zu Riga, in nördlicher Breite +-56° 57° 0%,4 und 
Länge 1 36® 25°, Östlich von Greenwich dar- 
stellen wird, gefunden werden. 
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Nach dem Nautical Almanac 
(Seite 442) ist die mittlere Greenwicher Zeit 
der Konjunktion in AR April 17 Ob 3m 4562 = 
 mitttlerer Rigaer Ortszeit 1? 40m 10*,s, oder 
= Ih 40m 33,6 wahrer Ortszeit, da die Zeit- 
gleichung für diesen Tag -+- Om 23* beträgt. 


Aus dem Nautical Almanac notiren wir 
auch nachfolgende Elemente: 


Cs Declination N 119 0° 52” 


8: do. N 10 2% 5l, 
.&’s Hourly motion in RA (stünd- 

liche Bewegung in AR) 30 5l, 
© S do. 2 19,1 

© s Hourly motion in Declina- 

tion (stündliche Bewegung 

in Deklination) N 15 0% 

.@’s do. N 52,8 
‚Cs s Equatoreal Horizontal Pa- 

Er _ rallax 57 40,98 
4 Ss do. 8,76 
C’s true Semidiameter (wahrer 

. Halbmesser) 15 42,24 
os do. 15 55,51 


| er ‚Die geozentrische Breite (p‘) von Riga, die 
wir ‚gebrauchen müssen, beträgt --56° 46° 15” 
(sich Nautical Almanac S. 550). 


Er en wir die Wirkung der Differenz 
zu vischen der Parallaxe der Sonne und der des 
-Mondes dem Monde allein zuschreiben, und 
annehmen, daß die Sonne an ihrer wahren, 
ı Parallaxe freien Stelle bleibt, so wer- 
Se ihre relativen Stellungen unver- 
änd dert; diese Differenz nennen wir also die 
r ela tive Parallaxe. 
alparallaxe des Mondes beträgt 57° 40°,os; nach 
e einer Tabelle zum Reduzieren der Aequatoreal 
parallaxe des Mondes beträgt die Korrektion 
für Riga —8#,01; somit wäre die Horizontal- 
% Dar llaxe für unsere Breite 57° 32“, und die 
el: lative Parallaxe um 8“, kleiner, also 
y 44 18 oder 3444” 2; dieses wäre also der 
sch inbare Halbmesser der Erdscheibe aus 
ie Be Erternien des Mondes gesehen, während 
ascheinbäre. Halbmesser des Mondes in 
ben Entfernung 15° 42“ »ı beträgt. 


% ar 2 D: a die stündliche Bewegung von Sonne 
und 


für 1912 | 


[2 


zirt werden, um diese Bewegung für einen 


Bogen eines größten Kreises zu erhalten. Wir 
hätten also: 
C’s stündl. Bewegung in AR = 30’ 51”, 
@’s Pr, = 2191 
C’s stündliche Bewegung 
von der Sonne in AR = 28° 32” 4 = 1712” 4 


log 1712... log cos 11° 0° 52”, = log 3,22553 = 
1680*,» = der reduzirten stündlichen Bewegung 
des Mondes von der Sonne in AR. 

Mithin hätten wir für unsere Zeichnung 
nachfolgende Elemente: 
Konjunktion in AR, wahre Rigaer 


Um die nördliche Hälfte der Erdscheibe so 


Ortszeit. — ]b 40m 33#,6 
scheinbarer Halbiiesspr des Erd- 
scheiben-Radius d. Projektion = 3444" 0 
reduzirte stündliche Bewegung des Ä 
Mondes von der Sonne in AR —= 1680* ‚0 
stiindliche Bewegung des Mondes FE 
von der Sonne in Deklination = 847" 0 
4 Mond nördlich von der Sonne. . = 2041” 2 
Summe der Halbmesser von Sonne 
und Mond a 1897" „5 


ee ne we. u 
er (:, 
a z y + I 

Ar 3 j 


darzustellen, wie sie von der Sonne aus gese- 


hen erscheinen würde, nehme man mit Hilfe 
eines beliebigen Maßstabs AC = 3444“, be- 
schreibe mit diesem Radius den Halbkreis 
ADB und errichte in C auf AB die Senkrechte 
CD, die die Erdachse darstellt. 

Jetzt muß das Breitenparallel für ira 
aufgetragen werden, d. h. die Bahn, die Riga, 


' von der Sonne aus gesehen, auf der Erdscheibe 


Die Aequatoreal-Horizon- 


mn mn 


Mond nur in AR angegeben ist, so muß | 


sie e mit, dem rw der see N. 
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| beschreiten würde. 
Breite von Riga der Deklination der Sonne 


gleich, so wäre die Sonne zu Mittag im Zenite 


Wäre die geografische 


und Riga genau im Zentrum der Erdscheibe 
bei. C; da aber die Breite von Riga größer 


ist, als die Deklination der Sonne, so wird 


Riga nördlich von dem Punkte, wo die Sonne 
im Zenite steht, erscheinen; dieses projiziert 


auf die Erdscheibe, ist der Sinus der Differenz 
gemessen Er 


zwischen Breite und Deklination, 
von C auf der Achse CD. 

Beim Radius AC ist die Sinuslinie 
46° 19 24° (= 9 — 6) = 2491”, 
die Stelle, wo Riga, von der Sonne aus ascz 
Mittags sein würde. 


Wäre die Erde ereksichtig. so würde 


Riga Mitternachts BG auf aer Linie 
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CD, und zwar nördlich von 12 gesehen werden. ke in : Dekinitiön.- Biräishen: Sonne ı e_ > 

Der Punkt gegenüber dem, wo die Sonne im | Mond, auf CD von C aus oberhalb von ACB, 

Zenit steht (C) ist um ebenso viel Grad süd- | (weil der Mond nördlich von der Sonne steht) 

lich vom Aequator wie die Deklination der | bis G auf. Darauf trage man 1681“, die redu- 

Sonne nördlich ist. Um diesen Punkt zu = zirte stündliche Bewegung des Mondes von bo 
| 





stimmen, muß man die Summe der Rigaschen | der Sonne in AR, auf CB von C aus bis O auf, 8 | 
Breite und der Sonnen-Deklination (- 67° 13° 

7“ ı) nehmen. Beim Radius AC ist die Sinus- | stündlichen Bewegung des Mondes von der | 
linie von 67° 13/7, (= g’ + 6) = 3176 = CS. | Sonne in Deklination. Verbindet man jetzt G 2 
S ist also die Stelle, wo Riga Mitternachts sein mit R, so wird CR die stündliche Bewegung 


errichte in O auf AB das Lot OR = 848° = der 


a 





würde. S 12 entspricht der kleinen Achse der | des Mondes von der Sonne auf der a - 
Ellipse des Rigaschen Parallels; halbirt man | Bahn ausdrücken. E: 
S 12 in T, so ist T das Zentrum, und die Senk- Parallel mit CR ziehe man LGN, die RR x N 
rechte auf CD in T ist die Richtung der grossen | relative Bahn des Mittelpunktes des Mondes = 
Achse der Ellipse. Beim Radius AC ist die | ausdrückt. Be 
Cosinuslinie von @’ = 1887“, dies von T aus Bei der Konjunktion in AR wird das Zen- 
auf der grosen Achse bis 6 abge- | trum des Mondes bei G sein. Jetzt mißt man 
tragen gibt T6 als Länge der halben grossen | mit dem gewählten Maßstabe die Entfernung r @ 
Achse. T 6 gleicht dem Radius des wahren | CR und sagt: Es verhält sich 60": CR=die 
Rigaschen Breitenparallels, 6 und 6 sind die | Minuten der Konjunktionszeit: der Entfernung Be 
Punkte, an denen Riga um 6 Uhr Abends resp. | von G bis zur nächsten vollen Stunde nach ” 
Morgens, von der Sonne aus gesehen, erscheinen | rechts. Es ist CR = 1888“ also verhält sich Ro: 
würde. 60= : 1888" = 40m,55 : 1276”. En: 

Die Stellungen, die Riga an den übrigen Mit dem gewählten Maßstabe trage man Se 
Stunden einnimmt, werden wie folgt berechnet. | 1276“ auf LGN von G bis I auf; von I trage. % = E 
Mit dem Radius T6 mehme man sin 15° | man die Entfernung CR = 1888“ bis II, II usw. Be. 
(= 1 Stunde), und trage auf der Linie 6 T 6 von | auf, und teile die Stunden in Intervalle von 
T aus zu beiden Seiten von T auf. In ähulicher | 10 Minuten ein. Dann nimmt man die Summe 


Weise bestimmt man die Punkte 30°, 45°, 60° 
und 75°. Durch diese Punkte: Pı, Ps» Pass 
Ps und P;s ziehe man Linien parallel mit 
CD. Man suche für den Radius ST die Sinus- 
linie von 75° und trage sie auf der Parallele 
durch P,; über und unter der Linie 6, 6 auf, so 
erhält man die Punkte 1 und 11. In ähnlicher 
Weise trage man die Sinuslinien von 60°, 45°, 30° 
und 15° bei den Punkten Ps, Pa, Poo und Pr 
auf. Die gefundenen Punkte 1, 2,3 u. s. w. 
zeigen die Positionen, die Riga an die- 
sen Stunden einnimmt, an, und eine Ellipse 
durch alle Stundenpunkte gezogen stellt die 
tägliche Bahn Rigas auf der durchsichtig ge- 
dachten und von der Sonne aus gesehenen Erd- 


in den Zirkel, und indem man die Spitze des 
rechten Zirkelschenkels auf der Mondbahn 
entlang gleiten läßt, verfolgt man mit der 
linken Spitze die Ellipse und notirt den 2: ; 
Zeitpunkt, wann beide Spitzen gleiche Zeit 
zeigen. Auf der Mondbahn muß dieser Teil in Fa 2 
einzelne Minuten, und auf der Ellipse in Inter- BR 
valle von 5 Minuten, eingeteilt werden. E 

Man wiederholt dieses Verfahren, nur hält Ki 
man die linke Zirkelspitze auf der Mondbahn, 3 | 


solche Einteilungen. Außerdem muß man noti- xt T > 
ren, welche Stunde oder Stundenteil auf der a 
Mondbahn dem entsprechenden Stundenteile 
scheibe dar. Diese Bahn berührt die kreisrunde | auf der Ellipse am nächsten ist; diese Teile Ss 
Erdscheibe in zwei Stellen, welche zwei Punkte | müssen ebenso in Minuten, resp. 5 Minuten e. 
lie Zeit des Sonnen Auf- und Unterganges an- | Intervalle eingeteilt werden. Ei. 
geben. Man findet, daß die zwei Schenkel auf 
Jetzt muß man die scheinbare Bahn des | gleiche Zeit zeigen, wenn die rechte Spitze 

Mittelpunktes des Mondes über die Erdscheibe | auf der Mondbahn 1" 1”,s, und auch wenn die = “ 


irwag Beiläukhag: Man ‚trage 2041*, die Dif- | linke Spitze 3% 32m, auf der Mondbahn , “. 
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zeigt; ersteres wird die Zeit des Anfanges, 
letzteres die des Endes der Finsternis in Riga 
angeben. 
Legt man jetzt den einen Schenkel eines 
beliebigen, kleinen Winkels auf die Mond- 
bahn, und verschiebt ihn solange, bis der 
zweite Schenkel gleiche Stunde und Minute 
auf beiden Bahnen schneidet, so hat man die 
Zeit der größten Annäherung der Zentren oder 
der größten Fase bestimmt; laut unserer Zeich- 
nung wird sie um 2b 18=,3 eintrelien. 
Um den Punkt % 18”, auf der Mond- 
bahn als Zentrum beschreibe man mit dem 
Radius 942“ einen Kreis, der die Mondscheibe 
darstellt. Mit dem Radius 956“ und dem ent- 
sprechenden Punkt auf der Ellipse als Zen- 
trum, beschreibe man einen zweiten, die Son- 
. nenscheibe darstellenden Kreis. Durch diese 
Kreise wird die Mitte der Finsternis (zrößte 
_Fase) dargestellt. 

: In gleicher Weise zeichne man die Son- 
 nen- und Mondscheiben-Kreise für den Anfang 
und das Ende der Finsternis. Durch alle diese 

a Kreise werden die verschiedenen Fasen (An- 

Ss fang, Mitte und Ende) der Finsternis für einen 
ge in Riga veranschaulicht. 


Die Winkel, die der Nordpunkt SN und der 
% ee ektunkt SV (Vertex) der Sonne mit den 
Punkten der ersten, der mittleren und 
der letzten Berührung macht, sind nach 
x den in der „Explanation“ zum Nautical Alma- 
 nac (S. 592) angegebenen Formeln berechnet. 
Den genauen Nordpunkt auf der Sonnenscheibe 
kann am leichtesten ein parallaktisch montirtes 
= - Fernrohr bestimmen; wem dies aber nicht_zur 
Verfügung steht, der rechnet am besten den 
" Scheitelpunkt der Sonne. 


Fr 
u: r 


Hält man die Zeichnung in der Weise 
vor sich, daß SV für die betreffende Fase genau 
nach oben steht, so hat man ein Bild davon, wie 

die Finsternis in Riga aussehen wird, wie auch 
ac den Stellen der Sonnenscheibe, an denen 
die erste (aa) und letzte (77) Berührung mit 
der Mondscheibe, sowie die größte Fase (PP), 
' während der nur ein ganz schmaler, auf der 
Zeichnung als schwarze Sichel wiedergegebe- 
ner Sonnenrand sichtbar bleibt, stattfinden wird. 
- Führt man die Zeichnung vorsichtig aus, 







or: dürfte die Ungenauigkeit der Angaben 1 bis 


Re Minuten nicht PREREE: 
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Die Berechnung der Zentralkurve einer 


Sonneniinsternis. 
Hierzu die Figur 2 auf Seite 162, 


In der Regel dürfte sich wohl der Amateur- 
astronom .die Berechnung einer Sonnenfinster- 
nis als eine unüberwindlich schwere Aufgabe 
vorstellen, daher überläßt er solches dem Fach- 
mann, indem er annimmt, daß es ihm nicht der 
Mühe wert sei, sich mit solchen Dingen zu be- 
fassen. Nachfolgende Zeilen sollen aber dafür 
den Beweis liefern, daß dieses durchaus nicht 
der Fall ist, sondern daß ein jeder, dem nur der 
Nautical Almanac, die untenangeführten ein- 
fachen Formeln und die bescheidensten mathe- 
matischen Kenntnisse zur Verfügung stehen, 
imstande ist, solche Berechnungen mit Leich- 
tigkeit selbst durchzuführen. 

Zur Bestimmung der näheren Umstände 
einer Sonnenfinsternis für einen beliebigen Ort 
sind sowohl die nötigen Formeln wie auch 
ein ausführlich ausgerechnetes Beispiel in der 
„Explanation“ zum Nautical Almanac in recht 
gemeinverständlicher Form angegeben. Daher 
wollen wir uns hier auf die Berechnung der 
Zentralkurve und der Dauer der Totalität, resp. 
Ringförmigkeit, auf der Zentrallinie beschrän- 
ken. Unter Zentralkurve versteht man die auf 
die Erdkugel proiizierte Linie, die den Verlauf 
des Mittelpunktes, des Mondschattens darstellt. 

Bei der ringförmigen Sonnenfinsternis vom 
17. (4.) April 1912 soll also der Teil der Zen- 
tralkurve, der innerhalb der Grenzen der 
Baltischen Provinzen liegt, berechnet werden. 

Aus einer Karte der Ostseeprovinzen, 
sagen wir aus der, die in Adolf Richters Livlän- 
dischem Adreßbuch erscheint, erkennen wir, 
daß die nötige Kurve zwischen den Meridianen 
von 21” und 28° östlicher Länge zu legen wäre. 


Es wird vollauf genügen, wenn wir die 
Punkte, durch die die Kurve gezogen wird, für 
Intervalle von einer Minute mittlerer (reen- 
wicher Zeit (M. G. Z.) berechnen. Da sich alle 
Finsternisdaten im Nautical Almanac auf die 
M. G. Z. beziehen, so muß zuerst die M. G. Z. 
der Finsternismitte für irgendeinen auf unserer 
Karte befindlichen Punkt der Zentrallinie be- 
stimmt werden. Nehmen wir 25° östliche Länge 


an, da dieser Meridian ziemlich in der Mitte 


der Karte liegt. Aus der Finsterniskarte, die 


! im Nautical Almanac erscheint, ersehen wir, 
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daß bei 25° östlicher Länge und auf der dort 
gezogenen Zentrallinie die Finsternis ungefähr 
um 235 25m anfangen und um 1 55m endigen 
wird; somit würde sich die Mitte der Finsternis 
ungefähr um 0b 40= ereignen. 


Es muß also die Länge und Breite des 
Punktes auf der Zentralkurve, der dieser 
Zeit entspricht, bestimmt werden; desgleichen, 
soweit die Grenzen der Karte es gestatten, der 
Punkte rechts und links von 0% 40», die Inter- 
vallen von einer Minute mittlerer Zeit ent- 
sprechen. 
Koordinaten der Punkte auf der Zentralkurve 
für Ob 40m und Ob 41m M. G. Z., so erkennt 
man, da die Intervalle beinahe gleichgross 
bleiben, dass die entsprechenden Punkte für 
Oh 38m;, Ob 39m, Oh 42m, Ob 43m, Ob 44m und 
0b 45m noch zwischen den Grenzen unserer 
Karte liegen werden. 


Um die Punkte auf der Zentralkurve für 
0b 40m und Ok 41m festzustellen, werde zunächst 
der Wert der Elemente x, y, 4, log sin d und 
log cos d für diese Zeiten aus dem Nautical 
Almanac auf 1912 (S. 444) durch einfache 
Interpolation entnommen, wobei zu bemerken 
wäre, dass x’, y’ und «’ die Aenderung von x, 
y und « in einer Minute ausdrücken. Ausser- 
dem wären folgende Formeln, die aus Chauve- 
nets Spherical and Practical Astronomy ent- 
nommen sind, in Anwendung zu bringen. 


(1) sin d mo, sind, 
cos d Y 1—e?= 0, cosd, 
Um y 1—e? zu Ba setze manc = 


(Harkness 1891). 





5 ergiebt o, und d, 


der 


Abplattung der Erde = 05 
Dann ist e, die Exzentrizität eines Erdmeridians, 
=y %—c?; folglich erhält man e = 0),0s1537; 
log e = 8,s114430 ; Konst: log y 1-e? = 9,9986509. 


2) =Y 
(3) x = sin ß sin # 
ve ergiebt * 
Wr = ik d 
cooß= c cosC BEERS 


_ Breite. 
® — der wahren Orts- 
zeit in Graden 


er- 
ce cos (Ctd )=cos P, cos Of giebt 


6)  X=cos9,sin ) 


| p = der geozentrischen 


Berechnet man die geografischen 


ut Nez nn > a ale 
” - ’ ” + e 
Be | 
i .2 u - 
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(6) / sin (C+d,)=sin p, 
tan, 


Viı-e 


d—u ergibt ®@ = der geografischen Länge. 5 


ergiebt $ = der ZTEERER b; 


tan P Breite. 





(7) > 


Mithin hätte man die geografische Länge 
und Breite und die wahre Ortszeit ermittelt. Um 
jetzt die entsprechende mittlere Petersburger 
(Pulkowaer) Zeit (M. P. Z.) zu bestimmen setze 
man: | 


30° 197 = Pulkowas östlicher Länge von 
Greenwich, 
— 9,8° == der Zeitgleichung für diesen Tag E 
in Bogenminuten, 20 
= ö” = der wahren Ortszeit in Graden, 


je © — der geografischen Länge des be- 
treffenden Punktes. 


Aber nach Formel (7), ist 9 — vo =u; somit 
erhält man für die mittlere Petersburger Zeit . 


‘ den Ausdruck 


= M.P. Z 





30°. 13,9 + u 
RETEE |: 

Um die Dauer (t) der Totalität resp. Ring- 
förmigkeit auf der Zentrallinie zu bestimmen, 
haben wir noch nötig, zwei weitere Elemente, 
log tan f* und I’ zu Hilfe zu nehmen, deren 
Wert für die betreffenden Zeiten aus dem Nau- 
tical Almanac genommen wird, wie auch x°, y 
und 4°, die die stündliche Aenderung von 
x, y und « ausdrücken sollen. Die zu dieser 
Berechnung nötigen Formeln sind folgende: | 


j# für diese Finsternis 6% 


(9) log u’ = log 54012 sin Konstak 

(10) b’ =u'xsind—y’ 

1) “ =x’+uysind 

(12) L=l’—icosß ® 
(13) log i =log tan f für diese Finsternis _ 
(14) log f = log u” cos d konstant | 
(15) a =c.—fcosß 


(16) tanQ= 


TE 7200 L sin Q 
a 
Der Bequemlichkeit wegen wäre es rat- 
sam, vor Beginn der Hauptrechnung den Wert 
von log x, log y, log o, logy, d, und wfürdie 
verschiedenen Zeiten tabellarisch zusammen- 
zustellen. 





Nachfolgende Tabelle ergibt diese Werte 
von Ob 38,;m bis 0b 45m M. G. Z. 





ne Die Durchführung der ganzen Rechnung 
wird an dem Rechnungsbeispiel auf Seite 163 A 
gi 2 ausführlich erläutert. 


| Hat man diese Rechnung vollendet, so ist 
man imstande, die gelieferten Ergebnisse fol- 
. gendermaßen zusammenzustellen, und die 
Kurve in eine Karte, wie auf Seite 162 einzu- 
EISEN, 


% 
in 
x 
2 


” 
yA 
ze 
% 


Tal 







Va 


= 
wi 


> 


ur 






a 


2 Die großen Reformen der gegenwärtigen | 
Regler. zeigen unverkennbar das Streben, 
Ee gußland in allen Formen des staatlichen und 
gesellschaftlichen Lebens den Kulturstaaten des 
europäischen Westens zu nähern; unvereinbar 
mit ihrem Geiste muß es darum auf den ersten 
> Blick erscheinen, daß an einer so grell ins Auge 
enden Unterscheidung, wie es unsere beson- 
Be dere Zeitrechnung ist, bis zur Stunde noch fest- 
rg halten wird. Die Scheu vor dem scheinbar so 
4 und leichten Schritte, auch in dieser 
I Beziehung die wünschenswerte Ausgleichung 
beizuführen, ist einer flüchtigen Betrach- 
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- Kalender mit der ‚astronomischen Wahr- 
ER eit im "Widerspruch steht und wir uns durch 
vo N ı der natürlich 
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u Kor unerklärlich und wird um $o leichter falsch 
gedeutet, als die Sache selbst, um die es sich 
© handelt, eine so treue Anhänglichkeit keines- 
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Ergebnisse: 
Mittlore | Zentralkurve | Wahre | Mittlere | 3, _ 
Green- | : Potors- | „ 82 
Yet u nördliche ga MEERE Gebe IE 
Zeit Breite |Groenwich| Graden | Zeit | 888 
u ne @ 04 ur t 

On 38,,m | 56045, ge 210 8, | 300524 | 2b 39,,m | 15,5 
39 56 53,, | 21 38, 131 29] 40,5 | 15 
40 57 8, | 22 38, | 32 4,| 4, | 15. 
4 5723, | 23 40, | 34 051 42: | 16, 
42 57 37, | 24 44, | 35 20, - 
43 57 52, 125 50, 136 41,| 44, | 17, 
44 5865| 26 58|3|18 
45 58 20, 128 95139 30,1: 46, | 19 





Man sieht also, daß es im Grunde genom- 
men sehr leicht ist, die Kurve einer Sonnen- 
finsternis zu berechnen, und daß daher die mit 
solchen Dingen Unbekannten mit Unrecht einen 
so großen Wert auf diese Rechnungen legen, 
als wären sie das Schwerste und Höchste, was 
ein Astronom zu leisten imstande ist. 


Die Versuche zur Einführung des gtegorischen Ralenders 
in Russland. PS 
EoMestahet zu St. Petersburg im März 1880 für den Band 27 der Baltischen Monatsschrift von 


5 ze #artbur von Boehlendorff, jetzigem Notär des Rigaschen Stadtamtes, und mit dessen 
Ber gr gütiger Erlaubnis hier abgedruckt. | 


fernen müssen, diese Erkenntnis ist auch in 
Rußland nachgerade jedem nur einigermaßen 
Gebildeten in Fleisch und Blut. übergegangen. 
Aus der klaren Erkenntnis des Irrtums er- 
wächst aber mit Notwendigkeit der Wunsch, 
ja die Pflicht, den Irrtum abzustellen. gi x 
Kaum aber treten wir aus der Sfäre theore- 
tischer Erörterung auf das Gebiet praktischer 
Maßregeln, so erheben sich sofort gewichtige 
Fragen, Bedenken, Schwierigkeiten. - Wenn 
man mit der lebendigen Einsicht der aufgeklär- 
ten Gesellschaft leichtes Spiel hat, dürfen wir 
dasselbe voraussetzen gegenüber der natür- 
lichen Schwerfälligkeit, den dunkeln- Gefühlen 
und Leidenschaften der Masse des Volks? Wie, 
wenn die einfache Korrektur einer astronomi- i 


‚schen Unrichtigkeit sich unter der Hand in eine 
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Angelegenheit verwandelte, die tief in die 
 Ueberzeugungen . und Interessen eines ganzen. 


begrün ründeten Zeitrechnung | Standes einschneidet? Wenn eine scheinbar 
„im Laute der Jahrhunderte immer weiter ent- | er! Amp praeshen. POL SEB: dal me 
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: Ontwickeiii: ee tyochuie niemand so 
‚leicht übernähme? Für diese und ähnliche Be- 
denken suchen wir die beste Auskunft und 
Lehre in einer historischen Betrachtung derie- 
.nigen Bestrebungen, die bisher auf die Einfüh- 
rung des neuen Stils in Rußland gerichtet 

- waren.*) 


Unter den heutzutage zum russischen Reich 

. „gehörigen nichtkatholischen Gebieten wurde 
von der Kalenderbulle des Papstes Gregor vom 
Jahre 1582 mit “am ersten unsere Heimat, 
 — Livland, betroffen**). Livland war damals 
schon seit zwei Generationen ein durchaus 
 evangelisches Land; die Bürgerschaft in den 
Städten, namentlich in Riga, beseelt von feuri- 
gem Eifer für die Reinheit der lutherschen 
Lehre und voll von Haß und Mistrauen gegen 

- alles Päpstliche und vor allem gegen die wüh- 
 " lenden Jesuiten. Dazu war um so mehr Grund, 
R a die polnische Herrschaft, der sich das Land 
seit 1561, die Stadt Riga aber erst ganz kürz- 
 Jich (1581) unterworfen hatte, mit allen Mitteln 
der ‚Propaganda, den abgeschlossenen Verträ- 
gen zuwider, bemüht war, die luthersche Ketze- 

= rei in dem neuerworbenen Lande auszurotten 
und Stadt und Land in den Schoß des Papst- 
tums zurückzuführen. 1582 kam König Stefan 
selbst nach Riga. Sogleich ließ er auf Betrei- 

R ben des fanatischen Großkanzlers Zamoyski, 
allen Bitten und Vorschlägen von Rat und Bür- 

= | _ gerschaft zum Trotz, zwei Kirchen den Evan- 
e gelischen fortnehmen und den katholischen 
Geistlichen überweisen. Das machte böses Blut. 
 Gährte es doch ohnehin schon heftig in der 
Bürgerschaft, die zur wachsenden Macht des 
 patrizischen Rats scheelsehend, ihn sträflicher 
. Nachgiebigkeit den polnischen Herren gegen- 
jiber beschuldigte, ja, ihm sogar landesverräte- 
2  ische Schwäche beim Abschlusse der Verträge 
z vom Jahre 1581 vorwarf. Nun kamen die 
:E - Jesuiten nach Riga; ihre Umtriebe und Gewalt- 


= 


 #*) Wir nmel on dabei im wesentlichen einem kürzlich er- 
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er IE Drag le MMamotte zu Pan] N Ay ord en und den 
Se itel trägt: „Memoire Aber ; die Versu 
x  gerischen Kalenders in in 170%. a a n- 
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= Versuche zu che wu soiner en ae 
"Tito trussland und an en 
era A et ell die Bestehen Russlands zu | 
22 ee Vi, Jahr en. nter Peter d. Gr. und Alexander I. dann 
TR P er Nikolaus I. 'sndlich h unter ‘Alexander II. Ein kurzes Rö- 
6 luss. 





e Schriften. Bd. 2. Leipeig 
 Rgdache » Kalenderstreit. Rige 1867 
ei BR er 1 n 
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‚den Hauptagitator, Rektor Möller, auf de x 


' königlichen Befehlen und den Droge = 


‚schließt die Stadt doch, eine Gesandschaft an 
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terung. Mitten in diese gährenden Zusti nde. 
fiel nun das Mandat des Königs Stefan (E: ıde 
1582), in dem die Einführung des gregorisch B n. 
Kalenders anbefohlen wurde. Der Befehl blie 
ohne Erfolg. Da erging November 1584 ein 
zweites Mandat, welches die Annahme der K 
lenderreform bei Strafe von 10000 Dukate: 
abermals einschärfte. Nun fügten sich der. 2 
und die vom Oberpastor Neuner geleitete Gei 
lichkeit, da sie in dem neuen Kalender keine 
Gewissenssache, sondern eine rein bürgerliche 
Einrichtung sähen. Nicht so das Stadtvolk. 
Ihm galt die Kalenderbulle des Papstes lediglich 
als erster Angriff gegen die augsburgische Kon- 
fession; ihm predigten seine fanatischen Füh- 
rer, der neue Kalender sei eine Brücke, darüber 
man das Papsttum wieder in die Stadt führeı 
wolle. Gleich das erste nach dem neuen Stil 
gefeierte Weichnachtsfest gab den Anlaß zu 
einem Tumulte. Der Pöbel stürmte in die 
(katholische) Jakobi-Kirche, vertrieb die Pre. 
diger, zertrümmerte. Fenster und Bänke. u 
verübte allerlei Exzesse. Aehnliche Auftritte 
wiederholten sich am gregorischen Neujahrs- 
feste (1585). Da setzte der Burggraf Nik. Eke 


Rathaus gefangen; aber.der Pöbel, geleitet von. 1; 
dem „rigaschen Katilina“, Martin Giese, ı der 2 
von nun an die Seele der ganzen Bewegun g 


ara seiner (iegner im Rat. und unter a 
Geistlichkeit in rohester Weise aus; Ober- 
pastor Neuner, dem es nicht wie den Andern 
gelang sich zu flüchten, wurde blutig mishan- 
delt und entrann kaum dem: Tode. Die Ge- 
meinde, mit Giese an der Spitze, beherrscht 
nun völlig die Situation. Sie setzt die Neal 


tagen; 
die bedrohten Patrizier flüchten; 


Administrators, Kardinal Radzivil. Endlich be- 


sänftigen. Da die Gesandten aber einen un- 
' enädigen Bescheid erhielten und die Haupt- 
rädelsführer vor den König zur Verantwortung ? 
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vorgefordert wurden, so bricht der Aufstand 
in Riga von neuem aus (1586). Die „Verräter“, 
Stadtvogt Tastius und Syndikus Welling, wer- 
den von Giese und dessen Anhang eingeker- 
kert, gefoltert, endlich auf offenem Markt hin- 
gerichtet. Die Jakobi-Kirche wird von neuem 
von den Evangelischen in Besitz genommen 
und die Jesuiten aus der Stadt vertrieben. Das 
nun der aufrührerischen Stadt von polnischer 
Seite drohende Strafgericht wurde durch den 
plötzlichen Tod König Stefans um drei Jahre 
aufgehalten. Doch war der neugewählte Kö- 
nig, der schwedische Sigismund, gewiß noch 
weniger geneigt als sein Vorgänger, den 
ketzerischen Bürgern ihren Freiheitstrotz und 
ihre Verachtung päpstlicher Gebote nachzu- 
sehen. Nachdem schon früher polnische Trup- 
pen in die nächste Nähe Rigas herangezogen 
waren, erschienen nun (1589) zwei königliche 
- Kommissarien, um die Ordnung wiederherzu- 
stellen. Martin Giese und zweien seiner (e- 
 nossen wird der Prozeß gemacht und am 
2. August fallen ihre Häupter durch Henkers- 
hand. Die Stadt muß ein Strafgeld von 50 000 
polnischen Gulden zahlen, dem Rate werden 
seine früheren Rechte wiedergegeben, in der 
Folge auch die beiden viel umstrittenen Kir- 
chen abermals dem katholischen Dienst über- 
wiesen und die Jesuiten restituiert. Am 24. Au- 
 gust 1589 erließ König Sigismund ein Mandat, 
. das der Bürgerschaft Rigas neuerdings die An- 
nahme des gregorischen Kalenders einschärfte. 
= Diesmal waren die Bürger klüger: sie schwie- 
. gen dazu und — blieben nach wie vor bei ihrem 
alten Kalender. 


2 So hatte denn der — ohnehin schließlich 
Br mislungene — Versuch, einer andersgläubigen 
Bevölkerung die päpstliche Zeitrechnung auf- 
 zudrängen, nichts bewirkt als Unruhen, Empö- 
rung und Blutvergießen. Der neue Kalender, 
Be als der richtigere anerkannt und von 
den gebildeten Klassen auch angenommen, 
EB ‚stieß doch bei der Masse des Volks auf den 
 heftigsten Widerstand und wurde ihr sofort zur 

> E Arlästlissache, zu einer Glaubensangelegen- 
heit von größter Bedeutung. Unverkennbar 
ist allerdings, daß an den Exzessen der Jahre 
a 584--89 in Riga keineswegs bloß der neue 
Kalender die Schuld trägt; aber gewiß war er 
Bes Funke, welcher das zuvor angehäufte Ma- 
 terial in Flammen setzte. Die äußerlich so auf- 
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fallende, durch ihre Quelle verdächtige Aende- 
rung der altgewohnten kirchlichen Festordnung 
gab der ganzen Bewegung den Anstoß und be- 
ständige Nahrung und weckte in der Folge alle 
schlummernden politischen Leidenschaften. 


Einen eigenartigen Verlauf, aber ähnlichen 
Ausgang nahmen um dieselbe Zeit die Versuche 
zur Einführung des gregorischen Kalenders in 
den damals mit Polen vereinigten grie- 
chisch-orthodoxen (Gebieten Litauen, 
Wolvynien, Rotrußland u. s. w. Auch hier zeigte 
der herrschende Stand, der Adel, eine gewisse 
Nachgiebigkeit; das Volk beharrte bei pas- 
sivem, aber unerschütterlichem Widerstande, 
die eigentliche fanatische Opposition ging von 
der Geistlichkeit aus, die in der engen Verbin- 
dung mit dem östlichen Patriarchat eine ener- 
gische Stütze fand. So sehen wir hier die ein- 
fache Kalenderfrage vom ersten Anfange an 
sich von der Bedeutung eines mehr lokalen 
Lebensinteresses zu dem Range einer Glau- 
bensangelegenheit der gesamten griechisch- 
orientalischen Kirche erheben. 

Hervorgerufen und bedingt war dieser 
Karakter der Bewegung wie in Livland so auch 
in Polen und Litauen durch die gefahrdrohen- 
den Wiihlereien der Jesuiten. Unter den letz- 
ten Jagellonen war eine umfassende Duldung 
herrschend geworden: die rechtgläubige Be- 
völkerung blieb unbehelligt, der Protestantis- 
mus machte reißende Fortschritte. Nun aber, 
nach der Lubliner Union (1569), wurden die 
schwarzen Scharen Loyolas zum Kampf gegen 
die Dissidenten ins Land gerufen. Gestützt auf 
ihre Kollegien in Wilna und anderen bedeuten- 
den Städten des heutzutage sogenannten west- 
lichen und südwestlichen Gebiets, gefördert 
durch die Regierung selbst, durch die latei- 
nische Geistlichkeit und die polnisch-katholi- 
schen Magnaten, eröffneten sie sofort mit den 
schon bewährten Mitteln eine ebenso energi- 
sche wie erfolgreiche Propaganda: sie dräng- 
ten sich an den hohen Adel, sie zogen die ler- 
nende Jugend in ihre Schulen, sie schädigten, 
wo sie konnten, Ansehen und Würde der 
andersgläubigen Geistlichkeit.. Nachdem sie 
unter den durch inneren Zwiespalt geschwäch-.- 
ten protestantischen Konfessionen leidlich auf- _ 
geräumt hatten, wandten sie alle ihre Waffen 





179 180 
sich der Patriarch Jeremias in der entschie- : 
densten Weise gegen den gregorischen Ka- 
lender aus, ja, er verbietet den Gebrauch des- 
selben geradezu unter Androhung des Ana- 


gegen die geschlossene Masse der rechtgläu- 
bigen Bevölkerung, um nun auch diese mit 
List, Ueberredung und Gewalt dem Papste zu 
unterwerfen. Um sich ihre Aufgabe, deren 


gewaltige Schwierigkeiten sie bald erkennen | 


mußten, zu erleichtern, griffen sie auf den 
älteren Gedanken einer Union der beiden Kir- 
chen zurück, nach der die Orthodoxen ihre 
kirchlichen Gebräuche und den Gottesdienst in 
sSlavischer Sprache beibehalten, aber die Ober- 
hoheit des römischen Papstes anerkennen soll- 
ten. Was das florentiner Konzil von 1439 nicht 
hatte durchsetzen können, was dem feinen 
Possevino noch eben (1582) in Moskau bei Iwan 
dem Schrecklichen mislungen war, dafür such- 
ten die Possevino, die Skarga und ihre Gienos- 
sen nun in den litauischen Provinzen ein be- 
schränkteres, aber günstiegeres Wirkungsield. 
Wohl gelang es ihnen, Tausende in dem Netze 
ihrer Union zu fangen, aber immer bedroh- 
licher wuchs dafür auch die Unruhe, die Zwie- 
tracht, der Haß. 


Der Vorkämpfer der griechischen Kirche, 
die eigentliche Säule der Orthodoxie in Litauen, 
war der Woiewode von Kiew, der reiche und 
mächtige Fürst Konstantin Ostroshski 
(Ostrogski).. Kaum begann die katholische 
Geistlichkeit, dem päpstlichen Gebote treu, den 
neuen Kalender einzuführen, so wandte sich 
Ostroshski in Folge der darüber sofort, na- 
mentlich in Wilna, ausgebrochenen Unruhen 
(1582) um Rat an den Patriarchen von Kon- 
stantinopel, Jeremias. Dieser entsandte, 
nach einer Beratung mit dem Patriarchen von 
Alexandria, Silvester, und anderen geistlichen 
- Würdenträgern, im Januar 1583 zwei Exarchen 
nach Litauen, den Mönchpriester Nikeforus 
(im Namen der Konstantinopler Kirche) und 
den Archimandriten Dionysius (im Namen des 
alexandriner Patriarchen), denen ausführliche 
Sendschreiben an die Bewohner Wilnas, an 
den Fürsten Ostroshski und an den Metropoli- 
ten von Kiew, sowie ein allgemeines Rund- 
schreiben an sämtliche rechtgläubige Unter- 
_ tanen der polnischen Krone mitgegeben wur- 
. den*). In allen diesen Aktenstücken spricht 


m —— 


“% Diese Aktenstücke finden sich abgedruckt in einem die 
botr, Vorgänge sen ae zu Teer rag BEN 2. 
n trog herausgegebenen chelchen, von m nur n 

Pete in A vorhanden sind, darunter eins in der Kais. öffentl. 
Bibliothek in St. PN gE; 
ein, noch dazu unvollständ 


von dem Rundschreiben existiert nur 
ges, Exemplar ebendaselbst. 


thema. Die neue Zeitrechnung erklärt er als 
eine Ausgeburt „afterweiser Fabelerfinder“, 
„lateinischer Sterngucker“, die von der evan- 
gelischen und apostolischen Wahrheit abge- 
wichen seien und sich einer „Irrlehre chaldäi- 
scher und ägyptischer Erfindung“ zugewandt 
hätten; vor dieser sollen sich die Gläubigen 
scheuen wie vor giftigen Schlangen. Der in 
der griechischen Kirche geltende Kalender se! 
von Ökumenischen Konzilien bestätigt worden 
und könne nicht willkürlich abgeändert werden; 
und wie in früheren Zeiten die Oberen der 
Kirche den Bann ausgesprochen hätten gegen 
solche, die ein Schisma hervorriefen, so müsse 
auch er nun gegen diejenigen, die jetzt Spaltun- 
gen in der Kirche verschuldeten, das Anathema 
sprechen. In dem Schreiben an Östroshski 
konstatiert der Patriarch zunächst, daß die 
Lateiner eine neue, nach der Meinung ihrer 
Astronomen richtigere, kirchliche Zeitrechnung 
aufgestellt und so durch Aenderung aller Fest- 
tage, namentlich des heiligen Osterfestes, Un- 
willen und Aufregung in der rechtgläubigen. 
Welt hervorgerufen hätten; er ermahnt und be- 
schwört dann den Fürsten und alle Getreuen, 
nicht von den väterlichen Traditionen, von 
dem Wege der Gerechten abzuweichen undalle 
„lateinischen Ränke, Himmelszeichen und 
Sterndeutereien“ weit von sich zu weisen. 
Damit nicht genug, erließ der Patriarch Jere- 
mias gegen Ende desselben Jahres (1583) ein 
neues Ruidschreiben an die rechtgläubige 
Geistlichkeit, in dem er die Bestimmungen der 
Konzilien in Betreff des julischen Kalenders 
auseinandersetzt und darauf hinweist, daß der 
Zwang, den man nun zu Gunsten des neuen x 
Kalenders üben wolle, an sich gegen den Geist 
der kristlichen Lehre verstoße; ohnehin sei 
jene Kalenderneuerung vom Papste nur „um 
der Hoffart willen“ unternommen worden und 
er hätte besser getan, nicht durch solche Neu- 
erungen endlose Verwirrung in die kristlichen 
Kirchen zu bringen. 

Eine so energische Verurteilung der päpst- 
lichen Kalenderreform von Seiten der höchsten 
Autoritäten der griechischen Kirche und einen 
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oder anderen Kirchenfeste verboten; 


so einmütigen Widerstand der rechtgläubigen 
Bevölkerung, wie er sich nun allenthalben als 
nächste Folge iener patriarchalen Weisungen 
geltend machte, hatten die polnische Regierung 
und die Jesuiten wohl nicht erwartet. Der Kö- 
nig Stefan selbst sah sich gemüßigt einzulen- 
ken. In »einem an alle Regierungsbehörden, 
geistliche wie weltliche, gerichteten Rund- 
schreiben (aus Wilna vom 21. Januar 1584) er- 
klärte er, daß die kürzlich befohlene Einfüh- 
rung des verbesserten Kalenders keineswegs 
so gemeint sei, als wären nun alle griechischen 
im (iegen- 
teil solle es jedermann freistehen, ohne Hinder- 
nis noch Schaden seinen Glauben zu bewahren 
und seine Feiertage zu halten. Darum befehle 
sich jeder Störung oder Bedrängung, 
- Schmähung oder Beraubung der Anhänger des 
griechischen Glaübens zu enthalten und diese 
nirgend zur Annahme des neuen Kalenders zu 
zwingen, es sei denn, ihr oberster Patriarch 
erlaube es ihnen. — Derselbe Befehl wurde 


durch einen königlichen Erlaß vom folgenden 
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Jahre (1585) in noch nachdrücklicheren Aus- 
_ drücken aufs neue eingeschärft. Denn, heißt 
es hier, die Bekenner der orthodoxen Konfes- 
‚sion haben gar nicht die Möglichkeit, ihre von 
alters her beobachteten griechischen Gebräuche 
und Feiertage ohne die Zustimmung ihrer Patri- 
 archen abzuändern. - Auf einer zur Beilegung 
des Kalenderstreits unlängst abgehaltenen all- 
gemeinen Versammlung in Warschau sei ein 
Abkommen getroffen worden zwischen dem 


“ (katholischen) Erbischof von Lemberg, Soli- 


 kowski, von der einen Seite, und dem (griechi- 
schen) Bischof von Lemberg, Kiew und Kame- 


 nez, Ciideon Balaban, von der anderen Seite, 
2 dahin lautend, daß es den Anhängern des grie- 


chischen Glaubens in Polen wie in Litauen frei- 
stehen solle, im Einverständnis mit den griechi- 


schen Patriarchen die Kalenderreform abzuleh- 


‚nen, bei ihrem alten Kalender zu bleiben und 
ihre Feiertage und Gebräuche unbehelligt zu 
"alten und zu: üben. In Folge dessen wird in 
a königlichen Erlasse abermals jeglicher 
Zwang kategorisch verboten. 


Trotzdem dauerten die Bedrängungen und 


Verka gegen die rechtgläubige Bevöl- 


=> 
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Mit allen Mitteln suchte man sie in die Union 
hineinzuquälen und zur Annahme des grego- 
rischen Kalenders zu zwingen. Griechische 
Kirchen wurden versiegelt und die Priester ge- 
waltsam vertrieben; der orthodoxen Geistlich- 
keit wurde alles Glockengeläute an ihren Fest- 
tagen und iede Öffentliche Prozession verboten. 
Das rechtgläubige Landvolk hielt man an hohen 
Feiertagen zu schwerer Arbeit an und verhin- 
derte dagegen jede Arbeit in den Festzeiten 
des gregorischen Kalenders. Die Fasten nach 
der neuen päpstlichen Ordnung sollten streng 
beobachtet werden, während die Rechtgläubi- 
gen andererseits hier und da geradezu gezwun- 
gen wurden, verbotene Speisen zu essen an 
Tagen, die der julische Kalender als strenge 
Fastentage bezeichnete. In vielen Fällen er- 
reichten denn auch die jiesuitischen Machina- 
tionen ihren Zweck: war ein sofortiger und 
vollständiger Uebertritt zur römischen Kirche 
auch meist nicht zu erreichen, so nahm doch 
der Abfall zur Union immer größere Dimen- 
sionen an. 


„Die Annahme des römischen Kuiealäre 
und die Annahme der Union“, sagt ein neuerer 
russischer Schriftsteller”), „fielen zusammen. 
Die Frage der Einführung des gregorischen Ka- 
lenders in der russischen Kirche galt in den 
Augen der Katholiken für so wichtige und 
wesentlich, daß sie vom ersten Beginne der 
Union an sich mühten, ihn den Russen aufzu- 
drängen: nur zeitweilige Verhältnisse erlaub- 
terı ihnen nicht, in dieser Sache mit aller Ent- 
schlossenheit aufzutreten. Unzweifelhaft ist, 
daß die Einführung des gregorischen Kalenders 
schon unter die Punkte der Union von 1596 auf- 
genommen war, zu einer Zeit,:wo diese noch 
erst im Keime existierte, d. h. sich in dem Sta- 
dium der Unterhandelungen zwischen dem Vati- 
kan und den Bischöfen Terlezki (Terlecki) und 
Potzey (Pociey) befand .... Aber die lauten 
Proteste des galizischen Bischofs, Gideon Bala- 
ban, des Fürsten Konst. Ostroshski und vieler 
vom russischen Adel, sowie die Unruhen unter 
dem Volke erschreckten den König Sigismund 
so sehr, daß er in seinem Manifeste vom 29. Mai 


.1596 in Betreff der Einberufung einer Kirchen- 


*, Jak. Golowatzki in einem ausführlichen Aufsatze über die 
„Versuche und nee en der röm. Kurie, den gregorische', "Be | 
lender unter den ae er og Slaven und den Uniaten einzu- 
führen* (Journ. Volksaufklärung. 1877. Bd. 108, 
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ci zu Brest RE die Rechtgläu- BR gänzlich Selshleidet. D u war ie 
bigen darüber zu beruhigen suchte, daß in ihren | liche Sinn und die Bedeutung des ueber 
alten kirchlichen Gebräuchen keinerlei Ver- | Kalenders, den die fanatischen Katholiken mit sol 
änderungen statthaben sollten.“ chem Eifer den Russen aufzudrängen sich mühten.“ g 
Diese Bemühungen und die damit vote. es \ 
denen Mißhandlungen der griechischen Kirche a 
dauerten auch in der Folgezeit bis zum Unter- Es 
gange Polens selbst mit ungeminderter Kral * 
fort; aber der Widerstand der rechtgläubigen 
Bevölkerung im großen und ganzen zeigte sich 
unbesiegbar. In keinem der Gebiete, die an =% 
dem griechisch-orthodoxen Bekenntnisse fest- 
hielten, konnte die Einführung des eregorischen =. 
Kalenders durchgesetzt werden. 1: 


„Aber auch dieses Manifest brachte keine 
Beruhigung und setzte den katholischen Um- 
trieben und Gewalttätigkeiten keine Schran- 

ken. Als auf der Synode zu Brest die Bildung 
. einer uniatischen Kirche zur vollendeten Tat- 
sache geworden war, richtete sich die Kalen- 
 sleragitation zunächst hauptsächlich gegen die 
_ A\niaten. Man hatte ihnen auf der Synode den 
 dortdauernden Gebrauch ihres julischen Kalen- 

ılers zugestehen müssen; diesem Punkte, der ; 
sie äußerlich mit der alten Kirche noch ver- EN FAS 

einigte, von den Päpstlichen aber schied, gal- Wenn in dem Rußland vor Peter dem z 


ten nun alle Angriffe. Wurde der Abfall zur | Großen von einer Aenderung des Kalenders 
Union in der katholischen Welt wesentlich als nicht die Rede sein konnte, so hätte man doch ’ E 
der erste Schritt auf dem Wege nach Rom auf- | gjauben sollen, daß dieser gewaltige Reforma- 
gefaßt, so galt die Annahme des gregorischen | or sich den Ruhm einer so wesentlichen Ver- 
Kalenders als der zweite und dann meist ent- | nesserung der Zeitrechnung nicht würde ent- 
 scheidende. Am eifrigsten wühlte diese Pro- gehen lassen. War er es doch, der im Inter- © 
 paganda unter den Magnaten und dem Adel | esse einer größeren Annäherung an die west- Si 
russischer Nationalität, denn auf diese hochge- europäischen Staaten eine ähnliche Neuerung, = 3 


A 
ge 


 borenen Herren, denen das Patronat über die | „amlich die Abschaffung der von alters her in 
Kirchen und Klöster zustand, und von denen | R„@jand üblichen byzantinischen Zeitrechnung , 5 
- Wahl und Absetzung der Vorsteher derselben (die ihre Jahre von der Erschaffung der Welt 
. wesentlich abhing, kam natürlich sehr viel an. zählt und den Jahresanfang auf den 1. Sept R 
In diesen Kreisen, unter dem Adel der litaui- ber setzt) in seinem Reiche durchsetzte. Doch = 
. schen Provinzen, hatten denn auch die Jesuiten | „oigt sich eben hierbei, daß er die Schwierig- 
bald große Eroberungen zu verzeichnen. „Auf | keiten, die sich von Seiten der orthodoxen Kir- 


en 





® 
diese Weise“, heißt es in dem eben erwähnten | hentradition gegen dergleichen Reformen er- 
 Aufsatze, „gelang es den Jesuiten, während die heben konnten, wohl erwog und darum mög- en) 
 Geistlichkeit, die Bürger und das Volk die | jichen Finwänden mit triftigen Gründen zuvor- > 2 
‚ Unterwerfung unter die Bestimmungen der | „ukommen suchte. In dem Manifeste*) nämlich 
Union verweigerten oder doch wenigstens | \om 20. Dezember 1699, in dem die Verlegung 
‚Ihren Kalender mit Erfolg verteidigten, die Für- des Neuijahrsfestes vom 1. September auf den 
‚sten und den Adel zu überreden, daß sie Peti- | |, Januar befohlen und verkündigt wird, ae. 
‚tionen um die Einführung der Union und zu- | ger Kaiser nachdrücklich darauf hin, daß nicht s; 
‚gleich des römischen Kalenders an König und | pjoß die übrigen slavischen Völkerschaften, 
Senat richteten. Da den Uniaten der julische | deren Glaube mit dem russischen‘ Follkommine 
"Kalender offiziell zugestanden war, so wurden üibereinstimme, die Moldauer, Walachen, Ser- 3 
diejenigen, die die Adressen um Annahme des | pen, Bulgaren u. s. w., sondern auch die Grie- 
neuen Kalenders unterzeichneten und ihre chen, von denen Rußland die heilige recht- 5 
‚Feste mit den Lateinern zusammen feierten, gläubige Lehre üiberkommen habe, sämtlich ihr _ 
‚einfach als Katholiken angesehen; so verwan- Jahr mit dem 1. Januar anfingen. — Da bei allen 
delten sich durch diesen jesuitischen Kniff Tau- | genannten Völkerschaften durchgängig der Bi 
‚sende, die der rechtgläubigen Kirche und der Are Kalender im Gebrauche war, so hätte 
‚russischen Nationalität angehörten, in Katho- ag gr 
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sich eine gleiche Uebereinstimmung für die Fin- 
führung der gregorischen Kalenderreform ofien- 
bar nicht geltend machen lassen. Auch mochte 
dem Kaiser andererseits, in Anbetracht dessen, 
daß auch die gregorische Rechnung die Schalt- 
tage nicht entbehren konnte und das bürger- 
liche Jahr immer noch nicht in ganz genaue 
Uebereinstimmung mit dem Himmel brachte, 
eine Aenderung des Kalenders nicht so überaus 
wichtig erschienen sein. Das scheint wenigstens 
aus einer Unterredung hervorzugehen, die 
zwischen Peter und einem „ausländischen 
Ministro“ im Dezember 1723 stattfand und über 
die der braunschweigisch-hannoversche Resi- 
dent am Petersburger Hofe, Weber, berichtet”). 
In dieser Unterredung wurde auch die Kalen- 
derfrage berührt. „Der Monarche,“ erzählt 
Weber, „fragte ihn (den Minister: Ob er wüste, 
was der alte und neue Kalender wäre, und ob 
man diesen oder jenen in seinem Vaterlande ge- 
brauchete? Der Minister gab zurück, daß der 
neue stylus bey seinem Hofe gebräuchlich 
wäre. Das ist gleichgüldig, versetzte der Kay- 
ser, denn ich will nur hievon Gelegenheit neh- 
men, euch zu erzählen, daß, als diese Sache zu 
Regensburg aufs Tapet gebracht und auch der 
König William befraget wurde, ob er die Ab- 
schaff- und Verbesserung des Kalenders eben- 
 fals nöhtig sähe und denen Engelländern an- 
 rahten wolte? Er einige Stern-Gucker (so nen- 
 .nete er die Astronomos) zu sich kommen ließ 
und ihnen aufgab, gründlich zu untersuchen, ob 
es möglich wäre, hinführo zu einer so richtigen 
Zeit-Rechnung zu gelangen, daß man der 
Schalt-Jahre entübriget seyn könte und nicht 
 nöhtig hätte, alle vier Jahre auf eine Verbesse- 
rung zu gedenken, welchen fals er gut heißen 
würde, daß man den: Julianischen Kalender ab- 
. schaffte. Alleine es hätten die Astronomi vor- 
gestellet, das weil die Jahres-Rechnung wegen 
der Eigenschaft des Sonnen-Laufs von der Jah- 
res-Zeit abwiche, so müste dann und wann die 
durch solche Abweichung entstehende Unrich- 
tigkeit wieder in Ordnung gebracht werden. 
Hierauf hätte der König sich erkläret, daß es 


welchen er mir vorschlagen lässet, mit Freu- 
den annehmen will; woferne ich nur versichert 


seyn kan, daß seine politische Stern-Gucker 
kein Schalt-Jahr, und folglich keine Aenderung, 
hinein schieben, denn sonsten will ich lieber 
bey meinem alten Kalender, nemlich denjenigen 
bisher gehabten Freunden bleiben, von deren 
Bündnisse euer Hof mich abzuziehen verlanget.“ 

Der Kaiser hat hier offenbar die ihm an 
sich „gleichgültige“ Kalenderkontroverse nur 
herbeigezogen, um sie für die scherzhafte Ein- 
kleidung eines diplomatischen Bescheides zu 
verwerten. Ob ihm nun überhaupt der Gewinn, 
den er von einer Annahme des neuen Stils er- 
wartete, geringfügig vorkam, oder ob jene oben. 
erwähnten Gründe bei ihm ins Gewicht fielen 
— genug, während der ganzen Regierung Pe- 


ters des Großen sind keinerlei Versuche zur 


Einführung des gregorischen Kalenders unter- 
nommen worden. 


Unter den Nachfolgern Peters des Großen 
bis auf den Anfang unseres Jahrhunderts scheint 
an eine Aenderung der herrschenden iulischen 
Zeitrechnung überhaupt nicht gedacht worden 
zu sein. Während der Regierung Alexanders I. 
gelangten in den Jahren 1814—1818 Mitteilun- 
gen nach Petersburg über die im stillen fort- 
wirkende römische Propaganda unter den sla- 
vischen Völkerschaften Oesterreichs und na- 
mentlich über Versuche der österreichischen 
Regierung selbst, ihre slavischen Untertanen 
griechischer Konfession in Ungarn zur An- 
nahme des gregorischen Kalenders zu bewegen. 
Aus noch späterer Zeit weiß uns der Verfasser 
des schon oben zitierten Aufsatzes im Journ. 
d. Min. d. Volksaufkl. allerlei über ähnliche 
Umtriebe in Ungarn und Galizien zu berichten, 
die bis auf unsere Tage herabreichen. Alle 
jene Vorgänge liegen unserer Aufgabe hier fern. 

Wir ersehen aus ihnen nur, daß in den vor- 
geschobenen Grenzgebieten der griechisch- 
orthodoxen Kirche die katholische Geistlich- 
keit und die Jesuiten bis auf die jüngste Zeit 
geräuschlos, aber unermüdlich Proselyten zu 


besser seyn würde, bey dem alten Kalender 
zu bleiben. Schreibet demnach eurem Herrn, 
daß ich den neuen Freundschafts-Kalender, 


machen fortfahren, daß sie nach wie vor den 
gregorischen Kalender als eines ihrer Kampf- 
mittel betrachten und daß wie früher so heute, 
wie dem Kalender so der Propaganda, von Sei- 
ten der griechisch-orientalischen Geistlichkeit 
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und der Masse der dortigen rechtgläubigen 
Slaven der entschlossenste Widerstand entge- 
gengesetzt wird. 

In Rußland taucht die Frage der Kalender- 
reform erst unter Kaiser Nikolaus I. wieder auf; 
hier aber tritt sie uns von nun an in gänzlich 
veränderter Gestalt entgegen. Deutlich spü- 
ren wir den frischeren Luftzug der modernen 
Zeit. Die religiöse Seite der Sache tritt zu- 
nächst ganz in den Hintergrund; es handelt sich 
lediglich um eine Korrektur unserer bürger- 


lichen Zeitrechnung. Nicht mehr von herrsch- 


süchtigen Priestern und nicht mit Zwangsmit- 
teln wird die Einführung des gregorischen Ka- 
lenders betrieben und gefördert, sondern von 
praktischen Geschäftsleuten, von liberalen Ver- 
tretern der modernen Bildung, von den ersten 
Männern der Wissenschaft; ihre Waffen sind 
keine anderen als die schlagenden Beweise der 
Wissenschaft und die guten Gründe des gesun- 
den Verstandes. Das Volk und seine Geistlich- 
keit bleiben zunächst ganz aus dem Spiel; die 
Agitation bewegt sich ausschließlich in den 
Kreisen der Regierung und der Gesellschaft. 
Auch die Ziele sind nun andere, reinere: kein 
Gedanke an Bekehrung und Rom; beabsichtigt 
und gefordert wird mit dem verbesserten Ka- 
lender nur eine Erleichterung des Verkehres 
mit dem Westen und die endliche Abschaffung 
eines längst klar erkannten und von allen Auf- 
geklärten als Anomalie empfundenen wissen- 
schaftlichen Irrtums. 

Im Dezember 1829 reichte der Beamte zu 
besonderen Aufträgen am Finanzministerium, 
N. Otrieschkow, eine auf den Allerhöchsten 
Namen lautende Bittschrift ein*), worin er um 
die Einführung des gregorischen Kalenders 
petitionierte. Nachdem der Bittsteller in dieser 
seiner Schrift in kurzen Zügen die Geschichte 
‚der byzantinischen Zeitrechnung, des julischen 
und des gregorischen Kalenders entwickelt hat, 
_ beruft er sich nachdrücklich auf die bezügliche 
Reform Peters I, die „ungeachtet der Unbildung 
damaliger Zeit und des Abscheues vor den 
nützlichen Neuerungen dennoch mit außeror- 
dentlicher Leichtigkeit eingeführt worden sei; 
ein kurzer Ukas sei dazu ausreichend gewe- 
sen.“ Ebenso habe in den westeuropäischen 


*) Das Original befindet sich im Archiv d. Kais, Akad. der 
+ Wissenschaften. | 





Staaten der Uebergang vom julischen zum 
gregorischen Kalender sich ohne alle Schwie- 
rigkeiten oder verwickelte Rechnungen sehr 
leicht vollzogen; man habe eben nur den Unter- 
schied in der Zeit zu berücksichtigen gehabt. 
Wenn es darum der Regierung gefallen sollte, 
dieselbe Maßregel nun auch in Rußland einzu- 
führen, so würde man einfach die bestehende 
Difierenz von zwölf Tagen wegzulassen haben, 
welcher Ausfall bei Zeiten in allen bürgerlichen 
Kontrakten und namentlich in Wechsel- und 
Appellationssachen in Betracht gezogen wer- 
den müsse. Mit Rücksicht auf die ländlichen 
Arbeiten sowie auf die kirchlichen Feste emp- 
fehle es sich, jene Weglassung von 12 Tagen 
in die Zeit von August bis Oktober zu verle- 
gen. Eine solche Reform, ebenbürtig den 
Taten Julius Caesars und Peters I, würde nur 
vollenden, was dieser große Herrscher in Ruß- 
land schon begonnen habe, und wesentlich zum 
Ruhme der gegenwärtigen Regierung beitra- 
gen; zugleich würden die mannigfachen jetzt 
bestehenden. Unbequemlichkeiten im Handels- 
verkehr wie in den Wissenschaften beseitigt 
und jener Seltsamkeit ein Ende gemacht wer- 
den, die in dem Festhalten an einem unrich- 
tigen, fast um einen halben Monat vom wahren 
Sonnenjahr abweichenden, Kalender liege. 


Diese Bittschrift wurde der Akademie der 
Wissenschaften zur Beprüfung und Begutach- 
tung übergeben, und bei ihr zu diesem Zwecke 
eine Kommission gebildet, bestehend aus den 
Herren: Wischnewski (Astronomie), 
Krug (Geschichte), Collins (Mathematik), 
Kupffer (Mineralogie), Parrot (Mechanik), 
Tarchanow (Astronomie), Bunjakow- 
ski (Mathematik) und Ostrogradski (Ma- 
thematik). In dem Berichte, den diese Kommis- 
sion darnach der Akademie abstattete, wird 
zunächst der Vorschlag des Herrn N. Otriesch- 
kow als ein solcher bezeichnet, der dem Bitt- 
steller und seinem Eifer im Dienst alle Ehre 
mache. Denn in der Tat sei die Ungenauigkeit 
des russischen Kalenders schon längst bekannt 
und auch zur Kenntnis der Regierung gebracht 
worden; darum müsse man annehmen, daß 
dieser Kalender bisher im Gebrauch geblieben 
sei allein wegen der Schwierigkeiten, die mit 
der Einführung des neuen verknüpft seien. 
Wenn es der Regierung genehm wäre, so würde 
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sich durch ihre wohltätigen Anordnungen eine 
schon längst ersehnte Verbesserung der Zeit- 
_ rechnung in Rußland vollziehen und endlich die 
 Unzuträglichkeiten beseitigt werden, die sich 
in dem Verkehr Rußlands mit den: übrigen 
_ zivilisierten Staaten bisher geltend machten. 
Es folgt nun in dem Berichte eine gedrängte 
- Erläuterung der Grundlagen des julischen Ka- 
lenders, der auf dem Konzile zu Nikaea (325) 
auch in die kristliche Kirchenrechnung aufge- 
nommen worden sei. Wesentlich kommt es 
‚hierbei auf die Bestimmung der Ostern an. 
- Dafür stellte die Kirche, wie weiter ausgeführt 
- wird, folgende unverbrüchliche Regel auf: 
Ostern wird gefeiert am ersten Sonntage nach 
dem Vollmonde, der auf das Frühlingsaequinok- 
 tium folgt; fällt dieser Vollmond auf einen 
5 Sonntag, so wird das Osterfest auf den näch- 
sten Sonntag verlegt, damit es niemals gleich- 
zeitig mit dem jüdischen Feste gefeiert werde. 
Die kristliche Osterberechnung nun gründete 
- sich einerseits auf den julischen Kalender, an- 
. dererseits auf den von Methon (432 vor Kr. 
- Geb.) eriundenen 19 jährigen Mondziklus; beide 
aber erwiesen sich allmählich als fehlerhait. 
Unsere Zeitrechnung war in Folge dessen 1582 
‚schon um 10 volle Tage hinter der wahren Son- 
 nenzeit zurückgeblieben, während der Voll- 
 mond nach der ziklischen Kirchenrech- 
nung (den sogenannten Epakten) dem wah- 
A ren Vollmonde um 4 Tage voraus war. Die- 
ERer. Verwirrung nun wurde durch die gregori- 
sche Kalenderreform gründlich abgeholien. 
Por noch bestehende Fehler ist so geringfügig, 
daß er erst in 3600 Jahren sich zu einem 
Tage summiert haben wird. Was die auf dem 
1 jährigen Mondziklus beruhenden kirchlichen 
5 Epakten betrifit, so wurden zwei Korrekturen 
_ an ihnen angebracht, und auf Grund dieser Ver- 
besserung die neue, gregorische Ostertafel ent- 
 worfen. Nachdem alle europäischen Staaten 
m verbesserte Zeitrechnung angenommen 
hätten, beharre nun bloß noch Rußland auf der 
alten, fehlerhaften Einrichtung. Aber auch in 
Rußland könne die Reform des bestehenden 
Kalenders wie der kirchlichen Osterrechnung 
‚keine Schwierigkeiten machen, da die beiden 
rundlagen derselben, der julische Kalender 
und der ‚methonische Mondziklus, schon vor 
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Bestimmungen der kristlichen Kirche gerechnet 
werden dürfen. Auf Grund aller obigen Erwä- 


gungen gab dann die akademische Kommission 


folgendes Gutachten ab:*) 


l. Die Kommission erkennt die Einführung 
einer verbesserten, mit der Zeitrechnung. 
der übrigen zivilisierten Staaten überein- 
stimmenden Zeitrechnung als notwendig u. 
sehr nützlich an; denn sie würde den Ver- 
kehr Rußlands mit jenen Staaten erleich- 
tern und die mannichfaltigen Mißverständ- 
nisse beseitigen, die sich aus der Verschie- 
denheit der Zeitrechnungen ergeben. 
Außerdem entspräche die erstrebte 
Gleichheit der Zeitrechnung besser den 
bisher gemachten großen Fortschritten 
der Aufklärung in Rußland. 


2. Wenn es der Regierung genehm sein 


sollte, den verbesserten Kalender in Ruß- 


land einzuführen, so ist die Kommission 


der Meinung, daß solches am füglichstei 


mit einem Male geschehen könnte, indem - 
man zum Monatsdatum 12 hinzufüge und 
diesen Uebergang, zur Bequemlichkeit 


der Berechnungen, an das Ende des zwei- 


ten Jahresdrittels verlege, d. h. vom 


19. August direkt auf den 1. September 
übergehe, mit Weglassung der letzten 
12 Tage des Augustmonats nach altem 


Stile. Auf diese Weise würde die ver- 


besserte Zeitrechnung mit dem 1. Septem- 


ber, also mit dem letzten Jahresdrittel be- 
ginnen. Doch wird man in solchem Falle 


bei Zeiten die entsprechenden Aenderun- 
gen in den Kalendern und die offiziellen 


Anordnungen treffen müssen. 


3. Da mit der Verbesserung der bürgerlichen Er 
auch eine Verbesserung der kirchlichen 


Zeitrechnung verbunden ist, welche letz- 
tere von Herrn Otrjeschkow gar nicht 
erwähnt wird, so ist die Kommission der 
Meinung: daß diese Verbesserung der 


kirchlichen Rechnung der Heiligen Sy- : 


node anheimgestellt werden müsse, der 


dann die Akademie ihre Hilfsmittel in Be- 


Verfügung stellen kann. 
‚hellt, daß im Falle einer Verbesserung der 
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kirchlichen Zeitrechnung auch der ewige 
Kalender umgedruckt werden muß, der 
sich in den Kirchenbüchern befindet. 


Dieses Gutachten der Akademie der Wis- 
senschaften wurde dem damaligen Minister der 
Volksaufklärung, dem Fürsten Lieven, über- 
geben, und dieser stellte seinerseits am 23. März 
1830 dem Kaiser Nikolaus einen Bericht über 
die ganze Angelegenheit vor, dem der Minister 
seine eigene, ausführlich begründete, ab- 
weichende Meinung hinzufügte. Die darin ent- 
‚haltene scharfe Beleuchtung aller mit der Ein- 
führung des gregorischen Kalenders in Ruß- 
land zusammenhängenden Fragen vom Stand- 
punkte des praktischen Staatsmannes war 
damals von entscheidender Bedeutung und be- 
wahrt auch für uns noch einen so hervorragen- 
den Wert, daß wir sie hier vollständig wieder- 
geben wollen.*) 


„Bei der Einführung irgend einer wichtigen 
staatlichen Veränderung“, läßt sich Fürst Lie- 
ven vernehmen, „gilt es, gegen einander abzu- 
wägen die Vorteile wie die Nachteile, 
die sich daraus ergeben können. Die von 
Ötrjeschkow und der Akademie der Wissen- 
schaften vorgestellten Vorteile der Einfüh- 
rung der neuen Zeitrechnung in Rußland sind 
folgende: Mit der Einführung dieser Zeitrech- 
nung werden, wie der Verfasser des Projekts 
versichert, die bisher bestandenen Unbequem- 
lichkeiten in den Handelsbeziehungen wie in 
den Wissenschaften verschwinden und der Selt- 
samkeit des Festhaltens an einem unrichtigen 
Kalender ein Ende gemacht werden. Diese 
Zeitrechnung wird ferner einige Mißverständ- 


nisse beseitigen, die aus der Verschiedenheit 


der Zeitrechnungen entspringen, und wird den 
bisher in Rußland gemachten großen Fort- 
schritten in der Aufklärung besser entsprechen. 
Außerdem sagt die Akademie, daß die grego- 
rische Zeitrechnung unvergleichlich genauer 
als die julische sei, denn der Fehler derselben 
werde erst in 3600 Jahren einen Tag aus- 


machen; weshalb sie noch auf lange Zeit eine 


hinreichende Genauigkeit behalten werde. 
Aber diese Vorteile, falls man sie über- 

Een als wesentlich anerkennen wollte, werden 

schwerlich eine ausreichende Entschädigung 


*) . *) Abgedrnckt in russ. |. im Journ. des Minister. der 
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bieten für die mit der Einführung da neuen 
Kalenders verbundenen zahlreichen und wich ER 
gen Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten. ER 
In den Handelsbeziehungen hat der Gebrauch 
der jiulischen Zeitrechnung niemals Bern 
rufen und kann niemals hervorrufen irgend 
welche Verwirrung oder irgend welches Miß- _ 
verständnis, da ein solches stets und mit Leich- u 

tigkeit vermieden wird durch Anführung des 
Datums nach altem und neuem Stile. In den 
Wissenschaften zwingt die bestehende Zeit- 
rechnung den Gelehrten, ein paar Rechnungen 
mehr anzustellen, aber genau in derselben 
Weise, wie er das auch bei der Berechnung 3 
derjenigen Zeiten machen muß, die der Einfüh- 
rung des neuen Stils in einigen europäischen * 





Staaten vorausgegangen sind. Außerdem sind >. 
auch in der gregorischen Zeitrechnung, wenn ET 
auch nicht so große Fehler wie in der julischen, 
so doch nichtsdestoweniger Fehler vorhanden, 
und man kann durchaus nicht sagen, daß sie $ 

Rn 


absolut richtig wäre; der Unterschied zwischen 
ihnen besteht nur in einer größeren oder ge- 
ringeren Spanne Zeit. Einige bekannte Astro- 
nomen haben zu beweisen gesucht, daß gar _ 
"keine Notwendigkeit vorlag, die julische Zeit- 9 
rechnung aufzugeben, namentlich da man es 
“noch nicht vermocht oder nicht gewagt, eine 
andere vollkommen richtige einzuführen; und Er &: 
sämtliche protestantische Mächte haben es an- x 
fangs und lange noch abgelehnt, dem Beispiele ER 
der römisch-katholischen Staaten zu folgen, die er 
ihrerseits, indem sie die neue Zeitrechnung an- 
nehmen, nur einer Bulle des Papstes Gre- 
gor XIII gehorchten. 5 | 
Ich schreite nun zu einer Auseinander- 
setzung der Unzuträglichkeiten, die sich aus 
der Einführung jener Zeitrechnung in Rußland 


. 


ergeben können. re 

Um den neuen Stil einzuführen, müßte man 78 
_—_ wie solches im Jahre 1582 geschah — im Bi 
ersten Jahre 12 Tage von demselben weglassen. er 
und dazu die auf diese Zeit fallenden Heiligen- 
tage und sonstigen Festtage mit den Heiligen- S, 


tagen der ersten 12 Tage des September ver- ’ 
einigen. Daraus folgt aber, daß in Wirklichkeit 
diese Feiertage in dem Jahre ganz wegfallen 
würden, und was würde wohl unser einfaches 
Volk denken, das von der Kunst, das wahre 
Sonnenjalır mit dem bürgerlichen in Einklang 
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zu bringen, nichts weiß, aber die kirchlichen 


und staatlichen Festtage sehr wohl kennt und 
im Gedächtnis hat, wenn es sieht, daß der so 
hochgehaltene Tag der Wladimirschen Mutter 
Gottes und der Befreiung Moskaus (26. Aug.) 
und der :Tag der Enthauptung Johannes des 
Täufers (29. Aug.) und der Tag des Heiligen 
Alexander Newski (30. Aug.) nicht gefeiert 
werden? Daß die Seelenmesse für Kaiser 
Alexander I, das Gebet um Gesundheit für den 
Thronfolger ausfällt? Was würden auch die 


wenig gebildeten Dorigeistlichen selbst den- 


ken? Endlich, was würden nicht alles unsere 
Altgläubigen und die anderen Sektirer darüber 
reden, sie, die immer bereit sind, die Regierung 
der Abtrünnigkeit von dem Glauben der Väteı 


zu beschuldigen! Damit nicht genug: die Aka- 


 Erschaffung der Welt, 


‚stellten Tafeln befinden sich 


demie erkennt an, daß man mit der Aenderung 
des Kalenders den ganzen sogenannten kirch- 
lichen Ziklus, d. h. die Ordnung der beweg- 
lichen Feste, vollständig würde umändern müs- 
sen. Hierbei muß bemerkt werden, daß die- 
ser Ziklus schon am Ende des 15. Jahrhunderts, 
beim Schlusse des siebenten Jahrtausends von 
wie man sich damals 
ausdrückte, im voraus auf einige tausend Jahre 
berechnet worden ist; die zu jener Zeit auige- 
in den Händen 


$ vieler unserer einfachen schriftkundigen Leute 
- aus dem Volk, Kaufleute und wohlhabenden 


Bauern; auerdem ist in jedem Kirchenkalender 


 (Gebetbuch) ein Teil dieser Tafeln aufgenom- 


nr: 


men, auf 25, 50, manchmal auf 100 Jahre vor- 
aus. 
e sich unfehlbar 


Wie soll man die Zweifel verhüten, die 
in. Folge des Unterschiedes 


2 zwischen dem alten und neuen Festziklus erhe- 


ben müssen? Wie soll man die Ursachen die- 
ses Unterschiedes den Bauern, den Bürgern, 
gg selbst dem größten. Teile unserer Geistlichen 
und Kirchendiener erklären? Wie soll man ihr 
ee Gewissen beruhigen, wenn z. B. 


. nach dem neuen Kalender der 25. Dezember 


v 


gerechnet wird, also das heilige Weihnachts- 


& En und Fastenschluß, nach dem Kirchenkalen- 
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der aber erst der 13. Dezember: Fortsetzung 
der Philipps-Fasten? Wenn — und das wird 
‘sich häufig ereignen — die lokalen städtischen 
 Obrigkeiten in Uebereinstimmung mit dem 
neuen Stile das Volk zu den Belustigungen der 
 Osterwoche laden, während es in seinen Heili- 
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genkalendern findet, daß eben erst die stille 
Woche begonnen hat, deren Tage der Erinne- 
rung an die Leiden des Heilands, der Herzens- 
zerknirschung und den Tränen der Buße ge- 
weiht werden sollen? Wenn schon die Ver- 
besserung einiger, dem Volke kaum bemerk- 
barer Fehler in den Kirchenbüchern unter dem 
Patriarchen Nikon verderbliche und bis dahin 
in Rußland fast beispiellose kirchliche Spal- 
tungen hervorrufen konnte, was soll man erst. 
von der Wirkung der jetzt projektierten Ver- 
änderungen auf die Gemüter ungebildeter Leute 
erwarten? Man kann mit Sicherheit sagen, daß 
die erste unvermeidliche Folge der Einführung 
einer anderen Zeitrechnung eine Vermehrung, 
und eine ungeheure, für die öffentliche Ruhe 
gefährliche Vermehrung der Zahl der Altgläu- 
bigen sein wird. Ich will schon nicht davon 
reden, daß diese Veränderung eine Masse der 
verschiedenartigsten Mißverständnisse, Ver- 
wirrungen und Streitigkeiten wecken wird bei 
der Berechnung der Termine sowohl für die 
Eintreibung der Steuern als für die Bezahlung 
von Schulden und die Erfüllung von Kontrak- 
ten. Aber sie muß, meiner Meinung nach, auch 
einen für uns ungünstigen Einfluß auf einige 
unserer auswärtigen politischen Beziehungen 
üben. Fin großer, ja, der ohne allen Vergleich 
größere Teil der Kristen in Griechenland, der 
Moldau, der Walachei und in allen türkischen 
Besitzungen in Europa wie in Asien und Aegyp- 
ten gehört zur griechischen, bei uns herrschen- 
den Kirche, und diese Glaubensgemeinschaft 
mit uns verstärkt ihre Anhänglichkeit an Ruß- 
land. Es ist aber bekannt, daß in den Augen 
unkultivierter Völker die Glaubensgemein- 
schaft sich weit mehr in der Uebereinstimmung 
der kirchlichen Gebräuche ausprägt als in der 
Einheit der Dogmen. Jene Uebereinstimmung 
wird sich verringern, wenn wir von der Zeit- 
rechnung abweichen, der sie beständig folgen. 
Der alte julische Kalender tut unseren kom- 
merziellen und freundschaftlichen Beziehungen 
zu den zivilisierten Staaten des Westens kei- 
nen Abbruch; seine Aenderung dagegen würde 
aller Wahrscheinlichkeit nach die sittlichen 
Bande zwischen Rußland und dem kristlichen 
Oriente schwächen. Mit einem Wort, in allen 


Beziehungen sind die Vorteile dieser Aende- 
rung sehr geringfügig, fast nichtig; die Nach- 





teile dagegen unvermeidlich und groß. Zu 
fürchten, daß, wenn wir fortfahren, hinter den 
andern um ein paar Tage zurückzubleiben, end- 
lich unsere Winterfeiertage in den Frühling und 
unsere Frühlingsfeiertage in den Sommer fal- 
len müssen, wäre mindestens seltsam, denn die- 
ser Fall kann erst nach 9 oder 10000 Jahren 
eintreten.“ 


Auf den vorstehend wiedergegebenen Be- 
richt des Fürsten Lieven erfolgte am 24. März 
die eigenhändige Resolution Sr. Mai. des Kai- 
sers: „Fürst Lieven hat mit seinen Bemerkun- 
gen vollkommen Recht.‘ Damit war die Sache 
zu Ende. 


Aber schon sieben Jahre darauf sah sich 
die Akademie der Wissenschaften veranlaßt, 
die Kalenderfrage aufs neue in Anregung zu 
bringen. Es war ihr nämlich am 7. Mai 1837 
von dem bekannten Numismatiker und Orien- 
talisten, Generalleutenant Bartholomaei 
(T 1870 in Tiflis) ein neues Projekt zur Einfüh- 
rung der gregorischen Zeitrechnung vorgestellt 
worden.*) Der Verfasser wies darin auf die 
empfindlichen Unbequemlichkeiten und Unan- 
nehmlichkeiten hin, die den in Polen leben- 
den Russen aus der Verschiedenheit der bei- 
den Kalender erwüchsen, in Folge welcher die 
Angehörigen der einen Nationalität z. B. im 
Jahre 1833 das Osterfest feierten zu eben der- 
selben Zeit, wo die Russen mitten in der stillen 
Woche waren. Wenn in diesem Kalender- 
unterschiede auch nicht gerade eine der Haupt- 
ursachen liege, welche die wünschenswerte 
- Annäherung zwischen den polnischen Einwoh- 
nern und den Russen hindern, so werde da- 
durch doch zum wenigsten eine gewisse Ent- 
fremdung und Kälte zwischen ihnen erzeugt. 
Um num den neuen Stil ohne einen allzu merk- 
lichen Sprung in Rußland zur ausschließlichen 
Geltung zu bringen, schlug der Verfasser ein 
besonderes Verfahren vor. Die 12 Tage, um 
die es sich handelt, solle man nicht mit einem 
Male weglassen, sondern allmählich, in 
der Weise, daß man in einigen Monaten ie 
zwei Monatstage zu einem Tage zusammen- 
fasse und also auch das Gedächtnis der Hei- 
ligen beider Tage zusammen begehe; die 
Wochentage würden bei diesem Verfahren in 


6 hierher örigen Originalien befinden sich im Archiv 
den: RE der Winsonschaften. 


ungestörter Reihe auf einander folgen, nur daß 
auf einen von ihnen 2 Daten fielen. Der 
Verfasser erläutert seinen Gedanken durch ein. 
Beispiel, wie folgt: 


1835, Oktober 15. Dienstag, 
e 16. Heil. Märtyrer oe 
Mittwoch, 
er 17. Profet Hosea, Mittwoch, 
he 18. Apostel und Evang. Lu- 
kas, Donnerstag.**) 
Wenn ein solches Zusammenfassen je 


zweier Monatstage zu einem Wochentage 
12 mal im Laufe eines bestimmten Jahres vor- 
genommen würde, so wäre damit die Differenz 
zwischen dem alten und neuen Stile in fast un- 
merklicher Weise ausgeglichen. Um die in der 
griechischen Kirche vorgeschriebenen Fasten 
nicht zu verkürzen, müsse man die ganze Zeit 
derselben unangerührt lassen, desgl. auch alle 
Festtage. Für die 12 Tage, die in dem betref- 
fenden Jahre in Wegfall kämen, brauchte nach 
diesem Projekte die Krone auch keine Gagen, 
Pensionen u. s. w. auszuzahlen, woraus der 
Verfasser eine Ersparnis von mehr als 10 Mil- 
lionen Rubel herausrechnet. Die Akademie der 
Wissenschaften könnte, nach vorgängiger 
Uebereinkunft mit der Heiligen Synode, auf 
Grund des obigen Planes das vollständige Pro- 
jekt eines Kalenders für dasjenige Jahr aus- 
arbeiten, das zur Einführung der neuen Zeit- 
rechnung ausersehen würde. So weit der Vor- 
schlag des. Herrn Bartholomaei. 

Obgleich nun die Akademie den hier ent- 
wickelten besonderen Modus der Einführung _ 
des neuen Kalenders nicht billigte, weil auf 
diese Weise im Laufe eines ganzen Jahres die 
Zeitrechnung vollständig verwirrt würde, so 
sprach sie doch neuerdings ihre volle Sym- 
pathie mit allen auf eine solche Reform ge- 
richteten Bestrebungen aus und stellte die 
Schrift des (Generalleutnants Bartholomaei 
ihrem damaligen Präsidenten, dem Minister 
der Volksaufklärung, Grafen Uwarow, vor. 
Zugleich benutzte die Akademie diese Gelegen- 
heit, um ihr eigenes früheres Projekt vom 
Jahre 1830 — vermutlich einigen Einwürfen 
des Fürsten Lieven gegenüber — genauer zu 
erläutern. Der von ihr vorgeschlagene Ueber- 


also hier vom 16. gleich auf den 18., der 17, 


“) Man sprin 
ag, der eigentlich Freitag heissen sollte, heisst 


fällt fort, und der 
nun Donnerstag. 
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gang vom 19. August gleich auf den 1. Septem- 
ber sei nicht so zu verstehen, als sollten die 
letzten Augusttage nebst allen auf sie fallenden 
Festen einfach weggelassen werden, sondern 
diese 12 Tage würden mit den ersten 12 Sep- 
tembertagen vereinigt, und für die Zeit vom 
20. bis zum 31. August (1. bis 12. September) 
würde man nach doppeltem Stile zu rechnen 
haben. Folglich würde in dem betr. Jahre das 
Krönungsiest Sr. Majestät des Kaisers am 
22. August (3. September) gefeiert werden; das 
Namensiest des Thronfolgers am 30. August 
(11. September). In allen darauf folgenden 
Jahren würde dann der erste der genannten 
Festtage beständig am 3. September, der zweite 
dagegen, wie früher, am 30. August, als am 
Tage des heiligen Alexander Newski, zu feiern 
- sein. — Auf diese Vorstellung wurde der Aka- 
demie von Seiten des Grafen Uwarow der Be- 
 scheid eröffnet, daß er es in Berücksichtigung 
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- der bekannten im Jahre 1830 erfolgten Aller- 
Be: höchsten Entscheidung nicht für angemessen 
I halte, diese Angelegenheit wiederum dem Kai- 
ee ser vorzulegen. So blieb die Sache auch dies- 
an mal ohne weitere Folgen. 

2 In den an Hoffnungen, Entwürfen und 
F gleo Reiormen so reichen ersten Jahren der 
gegenwärtigen Regierung wurde auch die Ka- 
_ lenderirage, diesmal von der Presse, wieder 

2 2 "aufgenommen und so zum ersten Mal in die 

2 öffentliche Diskussion gezogen. Sofort zeigte 


Be sich, eine wie große Berechtigung den Einwän- 
den des praktischen Staatsmannes vom Jahre 
1830 auch jetzt, nach einem Menschenalter, 

noch zukam, und daß dieser Neuerung gegen- 

per die Traditionen der orthodoxen Kirche 


es 


B:- noch ebenso lebendig waren wie im 16. und 
u 217. Jahrhundert. 
> Die russische Tagespresse brachte damals 
Br: eine Flut von großen und kleinen, gelehrten 
4 und populären Artikeln über das Thema der 
Bi: . Einführung des gregorischen Kalenders in Ruß- 
land, Darunter erregte besonderes Aufsehen 
= ‚ein in der russ. „St. Petersb. Ztg.“ am 4. April 
7 2 1888, Nr. 72 erschienener Aufsatz mit dem 
Titel: „Bemerkungen über die Einführung des 


®. Neun Stils“, Sein Verfasser empfiehlt hier, 


nt 


EI 


ee die Annäherung unseres Kalenders an den 
ausländischen ‚unmerklich herbeizuführen, man 
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möge einfach für eine längere Reihe von Jah- 
ren alle Schalttage weglassen, so daß bis zum 


Jahre 1912 kein 29. Februar mehr gerechnet 
würde. Vor allem aber polemisiert er vom 
Standpunkte und im spöttischen Tone des libe- 
ralen Journalisten gegen den Gedanken, als 
könne eine Kalenderreform in Rußland nur 
unter den Auspizien der kirchlichen Autoritä- 
ten zu Stande kommen. Er erklärt die Angele- 
genheit für eine rein bürgerliche; der julische 
Kalender sei der Kalender des heidnischen Rom. 
der gregorische Kalender derjenige des krist- 
lichen Rom, mit den Traditionen der rechtgläu- 
bigen Kirche hätte weder der eine noch deı 
andere etwas zu tun. Darum brauche mar 
auch zu einer Aenderung des Kalenders weder 
den Papst, noch Kongresse, noch eine allge- 
meine Kirchenversammlung. Ließe man nuı 
den bestehenden Osterziklus unangetastet, sc 
könne die Korrektur des Datums durch einfache 
Verfügung der Regierung erfolgen. Der Ver- 
fasser behauptete mit Bestimmtheit zu wissen, 
daß, als in Serbien die Frage der Kalenderver- 
besserung in Anregung gebracht wurde, die 
Sache nur daran scheiterte, daß Serbien sich ir 
dieser Beziehung von der denselben Glauben 
bekennenden rüssischen Nation nicht trennen 
wollte. Wenn aber nun Rußland mit gutem Bei- 
spiel voranginge, so würden, nach des Verfas- 
sers fester Ueberzeugung, alle Rechtgläubigen 
in Griechenland, an der Donau und im türkischen 
Oriente mit Freuden diesem Beispiele folgen. 


Wie sehr der Verfasser des Artikels in der 
russ. „St. Petersb. Ztg.“ mit diesen seinen Vor- 
aussetzungen im Irrtume war und wie peinlich 
seine nichtachtenden Bemerkungen über die 
geistliche Kompetenz in den betreffenden Krei- 
sen wirkten, das trat sofort an den Tag. Ob- 
wohl nämlich von Seiten der Regierung nicht 
der geringste Schritt geschehen war, der als 
Absicht einer Kalenderänderung hätte ausge- 
legt werden können, so erregte gerade im 
griechischen Oriente schon allein 
jener, oben auszüglich wiedergegebene, Zei- 
tungsartikel, dessen Tragweite man dort nicht 
zu beurteilen wußte, einen wahren Sturm. 
Wenigstens scheint das aus einem leidenschaft- 
lich erregten Schreiben hervorzugehen, das in 
dieser Veranlassung kaum zwei Wochen nach 
Erscheinen de een Artikels einer der Wür- 


Sr 


alles Neue wichtig erscheint. 
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denträger der griechischen Kirche im ÖOriente 
an die geistliche Behörde in Petersburg rich- 
tete. Der Aufsatz der russischen Zeitung hatte 
seinen Weg auch in ein griechisches Blatt, die 
„Byzantis“, gefunden, das ihn ihren orthodoxen 
Lesern als etwas Seltsames, kaum Glaub- 
liches wiedergab und die unerhörte Neuigkeit, 
Rußland wolle den römischen Kalender anneh- 
men, mit der kritischen Bemerkung begleitete, 
ein solcher Plan könne keinesfalls mit Umge- 
hung der Allerheiligsten Synode in Rußland 
und der Patriarchen verwirklicht werden. 
Es trieb ihn, seiner Empörung darüber Luft zu 
machen, daß rein kirchliche Fragen von ober- 
flächlichen Zeitungsschreibern behandelt wür- 
den, die nur von „englischen Romanen und den 
Wechselkursen“ etwas verständen. Da gelang- 
ten Anfragen beunruhigter Gemüter an ihn, ob 
es wirklich wahr wäre, daß Rußland den neuen 
Kalender annehme. Er weiß ihnen nichts zu 
antworten, wohl aber weiß er, daß diese ganze 
russische Kalenderagitation eine Machination 
der Jesuiten ist, die ihre Agenten in Rußland 
halten und diese Frage mit feiner Berechnung 
in die jungen Gemüter geworfen habefl, denen 
Der Orient aber 
gerät darüber in Zweifel und Unruhe; man hört 
es aus den Zeilen des Bischofs heraus. Wenn 
jene Nachricht wahr ist, so bleibt nur die Alter- 
native: entweder der Orient verliert alles Ver- 
trauen zu Rußland und sagt sich von ihm los, 
oder erwird mit Rußland dem wahren Glau- 
ben untreu, womit den Lateinern sehr gedient 
wäre. Tief in seinem Gewissen erschüttert, bit- 
tet der Bischof um irgend eine Kundgebung, die 
geeignet wäre, die rechtgläubige Kirche im Ori- 
ente zu beruhigen. 


Nicht lange darauf wurde die russ. „St. 
_Petersb. Ztg.“ veranlaßt, folgende Zurechtstel- 
lung in ihre Spalten aufzunehmen (No. 122 vom 
7. Juli 1858): „In Anlaß von Artikeln, die in eini- 
gen unserer und ausländischer Zeitungen er- 
schienen sind und Pläne über die Einführung 
des neuen Stils oder der gregorischen Zeitrech- 
nung betreffen, halten wir es für unsere Pilicht, 
- mit Bewilligung sowohl der geistlichen als der 
weltlichen Zensur unseren Lesern mitzuteilen, 
daß — wie uns mit vollkommener Sicherheit 
bekannt ist — weder die rechtgläubige Kirche 
noch era Regierung irgend jemals daran ge- 
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dacht haben noch gegenwärtig daran denken, 
die gregorische Zeitrechnung einzuführen, der 
zuschreibt, _ 


man astronomische Richtigkeit 





obwohl sie doch selbst einen, und noch dazu 


wichtigen, astronomischen Fehler enthält. 
Feststellung der Ordnung der kristlich-kirch- 
lichen Zeitrechnung steht ausschließlich der 


Die 


allgemeinen (ökumenischen) Versammlung der 


Heiligen Kirche zu.“ 
In Folge höherer Weisung hörte dann die 


öffentliche Besprechung der Kalenderangele- 


genheit in der Tagespresse überhaupt auf. 


Die nächste Anregung der Frage ging vom 


Auslande, speziell von Deutschland, aus und 


hatte zur unmittelbaren Folge, daß nun auch 


aus Dorpat eine in dieser Sache vor allen 
ihre 


kompetente wissenschaftliche Autorität 


gewichtige Stimme für die Einführung des ver- 


besserten Kalenders in Rußland abgab. 


Im Jahre 1863 stellte nämlich die deutsche = 


gelehrte Gesellschaft „Das freie Hochstift für 


Wissenschaften, Künste und allgemeine Bildung 


in Goethes Vaterhause“ auf einer ihrer Sitzun- 


gen sich die allgemeine Einführung eines ein- 


heitlichen und nach Möglichkeit genauen Ka- ® 
lenders zur Aufgabe. In Folge dieses Beschlus- 


ses wandte sich die Gesellschaft zunächst mit 
der Bitte an die bekanntesten Gelehrten, dem 
ihre Meinungsäußerungen 


„Freien Hochstift“ 
darüber mitzuteilen, wie eine solche Reform am 
besten zu bewerkstelligen sei; unter anderen 
auch an unseren Professor Mädler in Dorpat. 


Um dieselbe Zeit sprach der damals (1863) in 3 


Berlin tagende internationale statistische Kon- 


greß den Wunsch aus, daß Rußland und die 
anderen kristlichen Nationen, bei denen noch 
der julische Kalender im Gebrauch wäre, diesen 
aufgeben und den in der ganzen übrigen krist- 
lichen Welt eingeführten gregorischen Kalender 
Dem Vertreter Rußlands 


annehmen möchten. 
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auf diesem Kongreß, unserem rühmlichst be- 


kannten Geograien Semenow, wurde aufge- 
tragen, sich bei der russischen Regierung dafür 


zu verwenden. Das waren die Veranlassungen, 


die Prof. Mädler bewogen, ein ausführliches 


Memoire „Ueber die Reform des Kalenders“ ab- 
zufassen, das er dem „Freien Hochstift“ ein- 


sandte und das dann in russischer Uebersetzung 
im „Journ. des Min. d. Volksaufkl.“ abgedruckt 
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wurde.*) — „Daß unser russischer Kalender 
eine Reform gebieterisch fordert,‘ heißt es hier 

im Eingange, „das wird gegenwärtig niemand 
bestreiten, der sich mit diesem Gegenstande 
beschäftigt und über ihn nachgedacht hat. 
Wenn meine Uhr bloß falsch gestellt ist, sonst 
aber richtig und genau geht, so kann ich mich 
dabei noch beruhigen: ich merke mir ein für 
alle Mal die beständige Differenz, ähnlich wie 
ich mir z. B. auf Reisen die Meridionaldifferenz 
merke. Wenn aber meine Uhr sowohl falsch 
gestellt ist als auch falsch geht, dann muß ich 
sie, zur Vermeidung täglicher lästiger Rechnun- 
gen, notwendig reparieren. Unser jetziger Ka- 
lender gleicht nun einer solchen Uhr, die nicht 
bloß beständig nachbleibt, sondern auch falsch 
geht. Im vergangenen Jahrhundert betrug der 
Unterschied 11 Tage, im gegenwärtigen 12, und 
nach 36 Jahren wird dieser Unterschied 13 Tage 
erreichen. Daß der unrichtige Gang des Ka- 
 lenders sich nicht in Tagen, wie bei der Uhr, 
sondern erst in Jahrhunderten bemerkbar 
‚macht, und daß erst nach Ablauf von 10 Jahr- 
tausenden Weihnachten in den Frühling und 
Ostern in den Sommer fallen wird — das ist 
„noch kein gegründeter Einwand gegen, die Re- 
form des Kalenders. Weshalb soll man auf- 
2 schieben, was man irgend einmal doch notwen- 
; dig tun muß und was um so größere Schwie- 
 rigkeiten darbieten muß, je später es ge- 
7 schieht?“ — Profi. Mädler weist dann nach, daß 
der bei uns in Gebrauch stehende Kalender 
. im Grunde mit Unrecht der julische genannt 
wird. Zum Karakter des wahren kristlich-juli- 

= "schen Kalenders, wie er auf dem nikaenischen 
BR Konzil für die Kirche festgesetzt wurde, gehört 
swelerlel: Il. daß das Frühlings-Aequinoktium 
auf den 21. März falle; und 2. daß Ostern an 
dem nächsten Sonntage nach dem ersten Früh- 
“z _ lingsvollmond gefeiert werde. Bei uns aber 
fällt die Frühlings-, Tag- und Nachtgleiche 
nicht auf den 21., sondern auf den 8. oder 
& 9 März, und nicht der wirklich erste Früh- 
E lingsvollmond dient bei uns als Ostergrenze, 
’R sondern der erste nach dem 21. März unseres 
m Kalenders, so daß also alle diejenigen Voll- 
e monde, die zwischen den 9. und 21. März fallen, 
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diesen Gründen kann unser Kalender genau 
genommen nur den Namen des russischen 
Kalenders führen. So aber känne die 
Sache nicht länger mehr bleiben, irgend einmal 
werde man doch zu einer Reiorm und sogar, 
wenn möglich, zu einer radikalen Reform 
schreiten müssen. „Gegenwärtig“, sagt der 
Verfasser, „ist nur eins nötig: nämlich die An- 
nahme des gregorischen Kalenders, der in dem 
übrigen Europa, mit Einschluß von Polen und 
Finnland, eingeführt ist. Dieser Kalender ist 
freilich auch noch nicht ganz genau, aber sein 
Fehler beträgt nur den 25. Teil vom Fehler des 
rössischen Kalenders; und da in vielen Fällen 
das Bessere der schlimmste Feind des Guten 
ist, so sollte man lieber den gregorischen Kalen- 
der annehmen, der, ohne zukünftige Verbesse- 
rungen auszuschließen, den jetzigen drücken- 
den Zwiespalt beseitigen würde.“ Profi. Mäd- 
ler entwickelt im weiteren, worin die Fehler 
der gregorischen wie der übrigen Zeitrechnun- 
gen bestehen und welche Größe man als die 
wahre mittlere C(iröße des tropischen Jahres 
betrachten müsse; es ergibt sich daraus, daß 
bei dem gregorischen Kalender 3570 Jahre ver- 
gehen müssen, ehe der Fehler den Betrag 
eines Tages erreicht, bei dem julischen Ka- 
lender aber nur 128 Jahre. Umeinenfehler- 
losen Kalender zu erhalten, macht Prof. Mädler 
den Vorschlag: zunächst 12 Tage wegzulassen, 
so daß das Jahr der Reform nur 353 Tage haben 
würde; in der Folge aber genau alle 128 Jahre 
einen Schaltag zu streichen, folglich zu gemei- 
nen Jahren zu machen die Jahre: 1900, 2028, 
2156, 2284 u. s. w. (Der gregorische Kalender- 
läßt bekanntlich in ungenauer Weise alle 400 
Jahre 3 Schalttage fort.) Wenn Rußland in die- 
ser Angelegenheit die Initiative ergreife und es 
sich zeigen sollte, daß die übrigen europäischen. 
Staaten aus falschem nationalen Egoismus die 
vorgeschlagene Verbesserung ablehnten, so 
hätte das weiter nichts auf sich, und man könne 
den also verbesserten Kalender ruhig in Ruß- 
land einführen; denn die gregorische wie die 
verbesserte Zeitrechnung gäben im Laufe von 
164 Jahren genau dieselben Resultate und erst 
im Jahre 2028 würde sich eine Differenz zeigen. 


| Prof. Mädler kommt dann auf den Punkt 
zu sprechen, der bei der Verschiedenheit unse- 
res und des neuen Stils am empfindlichsten und 
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bei einer Reform des Kalenders von größtem 
(iewicht ist, nämlich die Bestimmung der 
Ostern und der sogenannten beweglichen Feste, 
Da eine genaue astronomische Berechnung des 
Ostervollmondes für jedes einzelne Jahr mit 
großen Unbequemlichkeiten verknüpft ist, so 
hat man sich in der kristlichen Kirche zu die- 
sem Zwecke von jeher der ziklischen Berech- 
nung, der sogenannten Epakten, bedient. Ein 
brauchbarer Ziklus darf vor allem keinen Feh- 
ler enthalten, der sich im Laufe der Jahre oder 
Jahrhunderte summieren könnte. (Cerade das 
ist nun aber mit unserem Mondziklus der Fall: 
er entfernt sich alle 310 Jahre um einen Tag 
weiter von dem wahren Vollmonde. Sobald 
dieser Fehler bemerkt wurde, beeilte sich die 
westliche Kirche, ihre Epakten alle 300 Jahre 
um einen Tag zu korrigieren, und hat diese 
Korrektur seit dem nikänischen Konzile nun 
schon fünfmal vorgenommen. Die östliche 
Kirche hielt dagegen am alten Ziklus fest, so 
daß jetzt z. B., wenn der Vollmond in Wirk- 
lichkeit auf den 6. April fällt, er nach unserer 
Rechnung erst am 11. eintritt. Dazu kommt, 
daß unser Kalender, wie schon oben erwähnt, 
als Ostervollmond nicht den ersten nach dem 
wahren Frühlingsäquinoktium (8. oder 9. März) 
rechnet, sondern den ersten nach dem 21. März 
Das sind die beiden Ursachen, die den 
bestehenden Unterschied zwischen unseren 
und den ausländischen Ostern bedingen, ein 
Unterschied, der zu Zeiten 5 Wochen betragen 
kann. Ebendaher kann es zu Vorfällen kom- 
men, wie ein solcher, nach des Verfassers Er- 
zählung, ihm im Jahre 1857 passierte: als er 
damals ins Ausland reiste, war bei uns das 
Pfingstfest noch nicht gekommen, draußen aber 
schon vorbei, so daß Prof. Mädler in jenem 
Jahre sich wohl oder übel ganz ohne Pfingsten 
behelfen mußte. Um nun solchen „unseres Zeit- 
alters unwürdigen“ Verschiedenheiten abzu- 
helfen, proponiert Prof. Mädler (nach dem Vor- 
gange von Bode und And.) eine radikale Re- 
form der kristlichen Osterberechnung, wodurch 
das Osterfest ganz unabhängig von den Voll- 
monden gemacht würde. Nach der Ueberlie- 
ferung des Josefus nämlich fand am Tage der 
 Kreuzigung des Heilandes eine Mondfinsternis 

statt; diese fiel, wie Delambre berechnet hat, 
in dem mit Sicherheit (?) bekannten Todesjahr 
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Kristi auf den 3. April, so daß der 4. April als, 
der Tag der Auferstehung Kristi bezeichnet 


werden muß. Wenn man also von nun an zur 


unverbrüchlichen Regel macht, daß Ostern 


gefeiert werden soll 


am ersten. 


Sonntage des Monats April, so ent- _ 
fernt man sich von der historisch festgestellten 
Zeit nicht um Wochen, sondern höchstens um 
ein paar Tage. Eine solche Reform kann aber, 
nach der Meinung des Verfassers, nur indem 
Falle proponiert werden, wenn Aussicht vor- 


handen ist, daß das gesamte übrige Europa oder 


genauer die ganze kristliche Welt sie annimmt. 
Bis dahin sei es notwendig, daß jetzt wenigstens 
die im Westen giltige Osterberechnung auch in 
Rußland eingeführt würde, da deren Ziklus so 
genau sei, als ein solcher nur immer sein könne, 


Professor Mädler fügt schließlich zu allem oben 


Wiedergegebenen noch eine Bemerkung hinzu. 
Die genaue astronomische Bestimmung z.B. 
der wahren Zeit eines Vollmonds muß auf den 
Meridian Rücksicht nehmen, unter dem der 


betr. Ort liegt, denn ebenderselbe Moment, der 
2.5, 


Il Uhr 26 Min. morgens am Freitage. Folg- 


lich muß irgend ein bestimmter Meridian ange- 


nommen werden. Prof. Mädler proponiert nun 


in Paris als Donnerstag Abend 
111% Uhr bezeichnet wird, ist für Petersburg 


zu diesem Zwecke den Meridian von Rom zu 


wählen. 


Denn Rom, das alte wie das neue, 
habe sich mehr als irgend eine andere Stadt des 


Erdkreises gerade um den Kalender verdient _ 
gemacht und habe also ein historisches Recht 
darauf, daß sein Meridian, der zudem Europa 


in zwei fast gleiche Hälften teile, zum Normal- 


Meridian erhoben werde. 


„Auf diese Weise“, heißt es zum Schluß, 


— nämlich wenn alle obigen Vorschläge ange- 


we 
“ 


nommen werden, — „werden wir dem Westen 


einen folgerichtigen und völlig genauen Kalen- 


der, der Westen uns einen verbesserten Kalen- 
der verdanken; damit werden beide Teile zu- 


friedengestellt und alle im Vorteil sein.“ 


Wie aus Vorstehendem ersichtlich, behan- 


delt Prof. Mädler die Kalenderfrage hier aus- 


schließlich von der theoretischen Seite; die 


mannigfachen praktischen Fragen und Beden- E 


ken, die bei der Einführung des also verbesser- 
ten Kalenders in Rußland berücksichtigt wer- 


den müßten, läßt er unberührt, da er, wie er 





sagt, hierfür nicht kompetent sei. Die Redak- 
tion des „Journ. des Minist. d. Volksaufklärung“ 
fügte darum, als sie die Mädlersche Denkschriit 
abdruckte, zur Ergänzung und allseitigen 

Orientierung das von uns früher erwähnte Gut- 
achten der Akademie der Wissenschaften, 
sowie namentlich die Meinungsäußerung des 
Fürsten Lieven aus dem Jahre 1830 in wört- 
licher Wiedergabe hinzu. 


Hierdurch sah sich Prof. Mädler veranlaßt, 
nun doch auch seinerseits auf die praktische 
Seite der Sache einzugehen. In einem Artikel 
unter dem Titel „Nochmals über die Reform 
des Kalenders‘“*) führt er den Gedanken durch, 

daß was im Jahre 1830 vielleicht mit Recht als 
unzeitgemäß bezeichnet werden mochte, jetzt 
nach 34 Jahren sehr wohl ausführbar und pas- 
send sei. Aus der Geschichte der Einführung 
des verbesserten Kalenders im übrigen Europa 
- führt er Beispiele an zum Erweise, wie leicht 
Reformen, die anfangs auf unüberwindlichen 
x Widerstand stießen, in der Folge angenommen 
werden, sobald die Bevölkerung zu einem bes- 
Seren Verständnis derselben herangereift ist. 
Auf dem Regensburger Reichstage von 1624 
ent Ku trotz aller Anstrengungen des 
| . Kaisers Rudolf II und der überzeugendsten Be- 
weise des großen Kepler die Protestanten 
- dennoch die Annahme des gregorischen Kalen- 
ME ders. Der tübinger Senat antwortete unter 
anderem: „Wenn wir den päpstlichen Kalen- 
2 ‘der annehmen, so werden wir auch auf Ge- 
heiß des Papstes in die Kirche gehen müssen.‘ 
a Aber was damals nicht gelang, vollzog sich im 
protestantischen Deutschland des Jahres 1700 
ohne alle Schwierigkeiten. Dieselbe Erschei- 
= nung in Schweden: anfangs wollte niemand 
= von der Einführung des neuen Kalenders hören, 
nach Verlauf einiger Jahrzehnte aber wurde 
die Reform willig und ohne allen Widerstand 
angenommen. Der Kanton Graubünden hielt 
an julischen Kalender immer noch fest, als in 
ganz Westeuropa schon der gregorische galt: 
im Jahre 1785 aber waren die Worte eines be- 
 liebten Predigers hinreichend, um das Volk zu 
überzeugen und die Kalenderreform wider- 
pe zur Annahme zu bringen. Ebendas- 
SR Eon Kante nun für Rußland; auch für uns, 
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nıeinte Prof. Mädler, sei die rechte Zeit schon 
herangekommen. 1830 gab es weder Eisen- 
balınen noch Telegrafen, und den meisten Rus- 
sen war das Ausland eine terra incognita; 
nun aber (1864) habe sich einerseits der Ver- 
kehr mit den westlichen Staaten außerordent- 
lich gesteigert, wodurch der Nutzen und die 
Dringlichkeit einer Kalenderreform noch größer 
geworden sei, andererseits habe die Bildung 
in Rußland bedeutende Fortschritte gemacht. 
Seit das Volk bürgerlich befreit sei, sei ihm 
auch das Streben nach geistiger Freiheit natür- 
lich, und schon hätten in Folge des Eindringens 
der Elementarbildung selbst in die niederen 
Schichten des Landvolks seine Begriffe und 
Anschauungen sich bedeutend geändert. Um 
sich davon zu überzeugen, brauche man nur die 
Ereignisse, von denen das erste Auftreten der 
Kolera in St. Petersburg im Jahre 1830 beglei- 
tet war, zu vergleichen mit der wahrhaft rüh- 
renden Ruhe und dem unbedingten Vertrauen 
auf seinen Merrscher, wie sie das Volk zur 
Zeit der Brände von 1862 kundtat. „Es versteht 
sich von selbst,“ sagt Prof. Mädler weiter, 
„daß die Reform des Kalenders nicht anders 
als unter Mitwirkung der Kirche ausgeführt 
werden kann. Aber heutzutage ist, wie die 
westliche, so auch die griechisch-rechtgläubige 
Kirche vollkommen überzeugt von dem Nutzen 
dieser Reform. Nur die Sektirer zweifeln daran. 
Aber selbst wenn man annimmt, daß sich von 


ilirer Seite Widerstand zeigen könnte, warum. 


sollten sie in diesem Falle nicht dem Beispiele 
der Hebräer folgen, die in Bezug auf ihre kirch- 


lichen Feste an ihrem eigenen alten Kalender 


festhalten, in allen übrigen bürgerlichen Be- 


ziehungen dagegen sich nach den allgemeinen 


staatlichen Verordnungen und (ebräuchen 
richten? Und kann irgend eine religiöse Sekte 


von der Toleranz der Regierung mehr verlan- 


gen als die unbeschränkte Freiheit des Glau- 


bens? Fürst Lieven spricht in seiner Denk- 


schrift von den Zeiten des Patriarchen Nikon 
und dem in Folge der Reformen dieses Patri- 


archen damals erfolgten Schisma! Aber diese 


Berufung auf Ereignisse, die vor 200 Jahren 
stattfanden, hat nicht mehr Gewicht, als wenn 
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jemand die jetzigen deutschen Bauern mit den 
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- Bauern aus den Zeiten der Ketzer- und Hexen- 
| verbrennungen vergleichen wollte.“ 
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In Bezug auf den Modus der Einführung des | selben Jahr (1864) erhob sich aus dem Herzen - 
Rußlands selbst, aus Moskau, eine laute Stimme. 
der Abwehr gegen die „Versuche der Deut- 
schen (stmueBp)“, Rußland zur Annahme ihres 
„überseeischen (3amopckif)‘“ Kalenders zu be- 
Es war der Moskauer Gelehrte O. M. 
Bodjianski, der in einem Aufsatze unter 
„Haben wir eine Kalenderreform hi 
nötig?“”) vom altrussisch-konservativen und 


neuen Kalenders meint der Verfasser, daß es 
nicht durchaus notwendig sei, gerade die letz- 
ten 12 Augusttage wegzulassen, wie die Aka- 
demie vorgeschlagen; wenn eben in diese 
Tage sehr viele Feiertage fallen, so könne man 
zu jenem Zwecke ebenso gut die ersten 12 Tage 
des Junimonats nehmen, natürlich in einem 
solchen Jahre, wo nicht Pfingsten in diese Zeit 
fällt. Was dann weiter die bei der Kalender- 
reform nötigen Berechnungen und namentlich 
das Umdrucken eines Teils der Kirchenbücher 
betrifft, so würde das gar keine Schwierigkei- 
ten machen und die mit dem Umdrucken ver- 
 bundenen Kosten würden in kurzer Zeit durch 
die Ersparnis ersetzt sein, die sich aus der 
Weglassung einer dann überflüssig werdenden 
Rubrik in unseren gewöhnlichen Kalendern 
ergäbe. Endlich weist der Verfasser auf eine 
noch vor der Reform bei Zeiten zu ergreifende 
Maßregel hin: nämlich dem einfachen Volk ihre 
Bedeutung durch eine kurze, klare und populäre 
Auseinandersetzung der Kalenderverbesserung 
klar zu machen. Denn das Volk muß von dem 
Nutzen und der Notwendigkeit der Kalender- 
 verbesserung völlig überzeugt und ihm nament- 
lich erklärt werden, daß die ganze Reform sich 
im Laufe eines Jahres durch Weglassung 
von 12 Tagen vollziehe und daß eine solche 
Weglassung sich später niemals mehr wieder- 
holen könne. Bei einem solchen Verfahren 
glaubt der Verfasser von dem Volk das Beste 
erwarten zu können; habe sich doch bei der’ 
Ausführung der Reform im westlichen Europa 
gezeigt, daß selbst dort, wo sie auf einen ge- 
wissen Widerstand stieß (z. B. in England im 
Jahre 1753, wo das Volk forderte, die Regie- 
rung solle ihm die geraubten 11 Tage zurück- 
geben) sich alle in kurzer Zeit an den neuen 
Kalender gewöhnten, ja sogar so zufrieden mit 
ihm waren, daß von einer Rückkehr zum alten 
Kalender auch nicht einmal die Rede sein 
konnte. Prof. Mädler läßt schließlich durch- 
blicken, daß in seinen Augen der Widerstand 
gegen das Projekt einer Kalenderverbesserung 
in Rußland gleichbedeutend sei mit der Abnei- 
gung gegen jeden Fortschritt überhaupt. 


Die vorstehend im wesentlichen wiederge- 
gebenen Bemerkungen des Prof. Mädler blie- 
‚ben nicht lange ohne Erwiderung. Noch im 


ir 
as 


wegen. 


dem Titel 





zugleich streng orthodoxen Standpunkte aus n 


einer volkstümlichen, an altertümelnden und 


biblischen Ausdrücken und Wendungen reichen 
und mit Sprüchwörtern und Volksredensarten 
gespickten Sprache, alle Vorschläge und Be- 
hauptungen des Prof. Mädler einer leidenschaft- 
lichen, aber inhaltlich vielfach berechtigten Kri- 


tik unterzog. Schon das Erscheinen dieses 


Protestes allein bewies, daß Prof. Mädler mit - 
seiner Voraussetzung, in Rußland seien alle 
Gebildeten von dem dringenden Wunsche 
nach einer Kalenderverbesserung beseelt, nicht 
Recht hatte. Im Gegenteil, Herr Bodianski sagt 
geradezu, daß von denjenigen, die sich in Ruß- 


land zur gebildeten Klasse der Giesellschaft zäh- 


len, kaum der tausendste Teil eini- 
germaßen verstehe, worum es sich eigentlich 
bei der Sache handele; sie ließen sich eben 
hierin wie in allem anderen allein von der 


Rücksicht leiten, daß dieses ja doch schon. im 


Westen angenommen sei, folglich auch für uns 
gut sein müsse; von irgend einer „Verwirrung“ 
in Folge der Verschiedenheit der beiden Kalen- 
Vor allem 
macht Herr Bodjianski unserem dörptschen 
Professor den Vorwurf, daß’ er die überaus 
wichtige religiöse Seite der Kalenderfrage 
Warum — so 
fragt er — hat Herr Mädler das schwerwie- 


der hätten sie gar keinen Begriff. 


gar nicht berücksichtigt habe. 


gende Motiv ganz unerwähnt gelassen, von 


dem das nikänische Konzil bei der Festsetzung 
derjenigen Osterregel sich leiten ließ, die noch 
Dieses 
Motiv lautet: „Damit die kristlichen Ostern 
niemals mit den jüdischen Ostern zusammen- 
Nach denjenigen Veränderungen, die 
die westliche Kirche mit dem Osterzyklus vor- 


heute in der griechischen Kirche gilt? 


fallen.“ 


genommen, kann es sich nun aber wohl ereig- 


en in der kais. Gesellsch. 


*, Erschienen in den „Vorl — 


Dre ig, were und Altertümer an der Mosk. Universität“ 
unsepe. 1864. Ku. II). — Das Urussowsche Memoire nennt als den 


erfasser dieses Aufsatzes irrtümlich einen anderen Gelehrten, _ 


Bessonow. 
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nen und hat sich auch schon ereignet (wenn 
auch sehr selten), daß das kristliche Osterfest 
gleichzeitig mit dem jüdischen gefeiert wurde. 
Ein solches Zusammentreffen, das in direktem 
Widerspruch mit den Satzungen der Heil. Kon- 
zilsväter steht, müßte uns zum Judaismus füh- 
ren und kann und wird von unserer rechtgläu- 
bigen Kirche niemals zugelassen werden. Auch 
der vollkommenste aller vollkommenen Kalen- 
der wäre, wenn er jene Möglichkeit nicht besei- 
tigte, für uns unannehmbar. Ueberhaupt — ent- 
wickelt der Moskausche Gelehrte weiter —- 
steht der Kalender bei uns im innigsten Zusam- 
menhange mit dem Glauben, den religiösen Ge- 
bräuchen, den Sitten und Lebensgewohnheiten 
des Volkes; die Einteilung des Jahres, die be- 


stehende Ordnung der kirchlichen Feste ist seit 


. bringen. 


Jahrhunderten mit dem ganzen Sein des Volkes 
aufs tiefste verwachsen. Eine Kalenderreform 
müßte hierin eine völlige Revolution hervor- 
„Was soll man von dem Eindruck 


sagen, den es auf alle rechtgläubigen Nationen 
machen muß, wenn sie sich in der Beobach- 


tung der Festtage und Fastenzeiten mit denen 


vereinigt sehen, von denen sie ganze Jahrhun- 
“ derte eben hierdurch unterschieden waren? 
Eine Vereinigung noch dazu, die ihre ganze 
 Lebensordnung, alle ihre praktische Weisheit 


und Gewandtheit, ihre Ueberschläge und Be- 


 rechnungen auf den Kopf stellt? Müssen sie 
nicht denken, daß nun ihr Glaube selbst ihnen 


ei sei mit der Vertauschung des alten 


® uaneaders gegen einen neuen, des Br ge igogh 


gen gegen den ‚katholischen, deutschen?“ — 

_ Nachdrücklich und nicht ohne Bitterkeit wen- 
_ det sich Herr Bodjanski gegen die Behauptung 
 Wolestor Mädlers, daß eine Kalenderreform 


4 Jetzt durchaus zeitgemäß sei, da die Bildung 
auch unter dem niederen Volke große Fort- 


|  schritte gemacht habe. 


Was es mit dieser 


‚Bildung auf sich habe, meint Bodianski, das 
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 wüßten sie, die Russen und Rechtgläubigen, 
wohl besser als irgend ein anderer, besonders 


“® als ein Andersgläubiger, der nicht in russischer 
: a Beweiung lebe. Er versichert, daß von einem 


22 „Streben nach geistiger Freiheit“ im Volke 


*: wenig zu bemerken sei und daß überhaupt zwi- 


schen den schönen Fantasien des Beobachters 


Su am Embach und der russischen Wirklichkeit 


{ ein vollkommener Abgrund. bestehe. 
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‚hier handelt, total verkennen.“ 


210 


Vergleich zwischen dem Verhalten des Volks 
während der Kolera von 1830 und während der 
Brände von 1862 beweise nichts, denn Kolera 
und Brände seien nichts im Vergleich za der 
von Professor Mädler vorgeschlagenen unge- 
heuren Umwälzung. Und woher — wird wei- 
ter gefragt — will Herr Mädler wissen, daß 
„die rechtgläubige Kirche heutzutage von dem 
Nutzen dieser Reform vollkommen überzeugt“ 
sei? _ Wo hat er das gelesen oder gehört? 
Ihnen, den Rechtgläubigen, müßte doch etwas 
davon bekannt sein. Aber niemals hat irgend 
jemand die Vertreter der russischen Geistlich- 
keit zu einer Meinungsäußerung darüber ver- 
anlaßt, ob es an der Zeit sei, den julischen Ka- 
lender abzuschaffen und den gregorischen anzu- 


nehmen; und die Geistlichkeit selbst hat nir- 


gend, weder direkt noch indirekt, ihre Stimme 
über diese Frage abgegeben. Das sei wieder 
nur eine Fantasie von Herrn Mädler. Endlich, 
worauf hin behaupte der Herr Professor, daß 
nur die Sektirer an dem Nutzen der Kalender- 
reform zweifeln? Alle Rechtgläubigen ständen 
im Ciegenteil mit den Sektirern in dieser Frage 
auf einer Linie, weil der Umfang ihrer Bildung 
und ihr religiöses Gefühl dieselben seien. Im 
Widerspruch zu der Annahme Mädlers ver- 
sichert Herr Bodianski, der hierin ohne Zwei- 
fel kompetenter ist, daß sich jene Bildung wie 
dieses Gefühl im wesentlichen noch auf dersel- 
ben Stufe befänden wie im 16. Jahrhundert, 
wenn man auf die Masse des russischen Volkes 
sehe und nicht auf einzelne. Daß die Sektirer 
eine so schöne Gelegenheit, wie die Abschaf- 
fung des alten Kalenders, nicht unbenutzt vor- 
übergehen lassen, sondern daraus Kapital für 
ihre Zwecke schlagen würden, das sei für jeden 
offenbar, der ihre Art und namentlich ihre Be- 
ziehungen zur herrschenden Kirche kenne. Aber 
auch bei dem rechtgläubigen Volke würde man 
mit Sicherheit auf Widerstand stoßen. Dem 
würden alle noch so kurzen und klaren und 
populären Mädlerschen „Erläuterungen“ nicht 
vorbeugen können. Denn „das Volk von dem 
Nutzen und der Notwendigkeit dessen über- 
zeugen wollen, was ihm seiner Bildungsstufe 
nach vollkommen unzugänglich ist und noch 
lange, lange so bleiben wird, heißt das Volk 
selbst und das Wesen der Sache, um die es sich. 
Abeı selbst an- 
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neuen Kalender willig annehme und „nur die 
Sektirer“ sich widersetzen, wäre das eine Klei- 
nigkeit? Unsere Sektirer sind 10 Millionen 
und es sind nicht etwa Leute fremden Ur- 
sSprungs, sondern Fleisch von unserm Fleisch 
und Blut von unserm Blut, mitten unter uns 
lebend, oft unter demselben Dache mit uns, 
nicht selten in derselben Familie. Freilich, nach 
Herrn Mädlers Vorschlag könnte man ihnen 
(wie den Hebräern) die Freiheit einräumen, in 
Bezug auf ihre kirchlichen Gebräuche beim 
alten Kalender zu bleiben. „Aber“, fragt mit 
großem Recht Herr Bodjanski — „ahnt wohl 
der Herr Professor, daß das die Kirchenspal- 
tung noch erweitern, ja vielleicht sogar verewi- 
gen müßte? Wenigstens läßt sich mit Sicher- 
heit sagen, daß wir dadurch die von uns so 
sehr ersehnte Annäherung an unsere abtrünni- 
gen Brüder von einer und derselben Mutter 
aus freien Stücken um ganze (Generationen 
hinausschieben würden.“ 


Alle seine Erwägungen und Bedenken zu- 
Sammenfassend, spricht Herr Bodjianski zum 
Schlusse als seine feste Ueberzeugung aus, 
„daß nur der schlimmste Feind oder ein mit uns, 
unseren Glaubensgenossen und der ÖOrtho- 
doxie selbst gänzlich Unbekannter so hart- 
näckig behaupten kann, daß jetzt schon die 
Zeit gekommen sei, in Rußland (und durch 
Rußland selbstverständlich auch bei den übri- 
gen Gliedern der orientalischen Kirche) den 
neuen Kalender einzuführen, einerlei, aus wes- 
sen Mache er immer stamme.“ Es sei ein 
großer Unterschied zwischen einer zeitge- 
mäßen und von allen, nicht bloß von der Creme 
der Gesellschaft, in ihrer Berechtigung aner- 
kannten Reform und einer Reform zur Unzeit, 
deren Nutzen und Notwendigkeit man gar wohl 
in den Fall kommen könnte, mit allen vervoll- 
kommneten, zur Vernichtung des menschlichen 
Geschlechts erfundenen Instrumenten ad ho- 


minumcaput erhärten zu müssen. Für eine |, 


Kalenderreform müsse der Boden durch eine 
nur langsam reifende, mit keinen Gewaltmitteln 
zu beschleunigende, allgemeine Aufklärung in 
der rechtgläubigen Welt erst gründlich vorbe- 
reitet sein; darüber aber wird noch viel Was- 
ser den Berg herunterlaufen, wie es denn auch 
noch Jahrtausende dauern muß, ehe die Ver- 
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kann. 


Seit jener lehrreichen und nahezu erschöp- 


fenden Polemik, deren Hauptzüge wir in Obi- 


gem den Lesern vorgeführt haben, sind volle 


16. Jahre vergangen, und es entsteht nun die 
Frage: Hat sich die Lage in Rußland der pro- 
gegenüber 
seitdem geändert? Und welche Stellung haben 


jektierten Kalenderverbesserung 


wir zu dieser Reform jetzt einzunehmen? | 
Ueber die Sache selbst kann es heutzutage 


zwei Meinungen geben: der Schritt von dem 


bei uns herrschenden julischen zum gregori- 


schen oder zu dem von Mädler verbesserten 


Kalender wäre unleugbar ein großer, ein 
wesentlicher Fortschritt, sowohl in Bezug auf 


die astronomische Genauigkeit unserer Zeit- 


rechnung, als auf unsere Beziehungen zu den 


Kulturstaaten des Westens und die fernere 


Entwickelung Rußlands. Auch stände der 


Karakter dieser Reform im besten Einklange _ 
mit der Stellung, die Rußland als europäische 
Großmacht einnimmt, und mit dem liberalen 
Geist der Reformen, durch die unsere Regie- 
rung eine neue Aera für Rußland inauguriert 
hat und deren Früchte in unserer helleren Zeit 
In dem Urteile 


allmählich zu reifen beginnen. 
über den Wert der Sache und in dem herz- 


lichen Wunsche, sse— wenn möglich—in 
Rußland verwirklicht zu sehen, wissen wir uns _ 
darum in der Tat mit allen Gebildeten, die wah- 
rem Fortschritte ihre Sympathie zu zollen ge- 
wohnt sind, vollkommen einig. Aber eben ob 
die Kalenderreform in Rußland jetzt schon 
möglich, ob bei dem heutigen Bildungs- 
stande des russischen Volkes und den gegen- 
wärtigen politischen Verhältnissen im Lande 
eine so tiefgreifende Umgestaltung ratsam ist, 


darum handelt es sich zur Zeit. 


Zwar unterliegt es für uns keinem Zweifel, 


daß überall da, wo eine leidliche Schulbildung 
auch die unteren Schichten der Bevölkerung 


zu einem besseren Verständnisse erzogen hat 


und von verhängnisvollen Mißdeutungen oder 
religiösem Fanatismus nichts zu besorgen wäre, 
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genommen, daß die rechtgläubige Majiorität den | schiebung unseres Weihnachtsfestes in den 
' Frühling und unseres Osteriestes in den Som- 
mer hinein so in die Augen springend wird, 
daß auch das niedere Volk an der Notwendig- 
keit einer Abhilfe nicht länger mehr zweifeln 
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die Einführung des gregorischen Kalenders 
heute auf keinerlei ernste Schwierigkeiten 
stoßen würde. Aber die Reform kann ja auf 
solche Gebiete nicht beschränkt bleiben, sie 
müßte sich selbstverständlich auf den ganzen 
Umfang des weiten russischen Reichs er- 
strecken. Der Kern der Sache liegt hier in 
folgenden zwei Bedenken. Erstens: Wie 
stellt sich die russische Geistlichkeit 
heute zu der projektierten Kalenderverbesse- 
rung? und zweitens: Wie würde ihre Ein- 
führung von dem rechtgläubigen Volke 
aufgenommen werden? In Bezug auf die erste 
Frage läßt sich nun freilich nichts absolut siche- 
res sagen, da auch nach 1864 von irgend einer 
offiziellen Kundgebung der orthodoxen Kirche 
für oder gegen die ganze Angelegenheit nichts 
bekannt geworden ist. Aber nirgend sind auch 
Anzeichen zu Tage getreten, die uns zu der 
Vermutung drängen müßten, daß die griechi- 
sche Kirche über die Kalenderfrage heute 
anders denke als zu den Zeiten des geharnisch- 
ten Dementis von 1858 oder, wenn man will, 
selbst zu den Zeiten der Brester Union von 
1596. Und was das russische Volk betrifft, so 
würden wir unnütz Worte verlieren, wollten 
wir hier entwickeln, mit welcher Zähigkeit es 
an allem Althergebrachten, besonders aber an 
allen religiösen Gebräuchen und Formen fest- 
hält, und wie wenig auch heute noch seine 
säkularen Instinkte verständiger Ueberredung 
zugänglich sind. Kein Kundiger wird — wie 
Mädler das im Eifer des Gefechts getan hat — 
unsere Verhältnisse mit demselben Maßstabe 
messen wollen wie die analogen in Deutschland. 
Die geistige und namentlich die religiöse Ent- 
wickelung so gewaltiger Volksmassen, die aui 
einem so ungeheuren, durch seine Lage von 
äußeren Einflüssen fast abgesperrten Raume 
zusammenwohnen, vollzieht sich notwendig in 
einem ganz anderen Tempo, als das im west- 
lichen Europa der Fall sein muß. Darum machen 
für die hier in Rede stehende Frage nicht nur 
die 16 Jahre seit 1864, sondern selbst die 230 
Jahre seit den Reformen des Patriarchen Nikon 
keinen sehr großen Unterschied. Die gewich- 
tigen Bedenken, die Fürst Lieven im Jahre 1830 
eben hieraus gegen die Einführung des neuen 
Kalenders schöpite, behalten auch heute noch: 
ihre, volle Geltung. Schließlich wollen wir 
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noch darauf hinweisen, daß die trübe Gährung 
und die Erschütterung gerade der letzten Jahre 
wohl danach angetan sind, bei allen tieigreifen- 
den Reformversuchen zur Behutsamkeit unı 
Vorsicht zu mahnen. 


Daß Ähnliche Anschauungen über die Ka- 
lenderfrage gegenwärtig auch in den maßge- 
benden Kreisen vorherrschen, ergibt sich unter 
anderm auch aus Ton und Gedankengang des 
Fürst Urussowschen Memocires, das unserer 
Darstellung hier zu Grunde liegt und das seine 
historischen Betrachtungen in folgenden fünf 
Schlußsätzen resumiert: 


„1. Die Einführung des gregorischen Kalen- 
ders ist freilich vor sich gegangen aus- 
schließlich in denienigen Ländern, die 
widerspruchlos und inappellabel der Auto- 
rität des Papstes unterworfen waren. 


2. Fast in allen übrigen Ländern Europas, 


vom Ende des 16. Jahrhunderts angefan- 


gen und bis zum Schlusse des 18. Jahr- 
hunderts, war die Vertauschung des iuli- 
schen Kalenders mit dem gregorischen 
beständig eine Quelle von Wirren, Unru- 
hen, Gewalttätigkeiten und Blutvergießen. 


3. - Sämtliche Länder orihodoxen Glaubens- 
bekenntnisses ohne Ausnahme sowohl in 
Europa als im Orient haben im Verlauf 
von 2V, Jahrhunderten, vom Jahre 1582 
selbst an, niemals die Möglich- 
keit gehabt, in der Kalenderfrage nur 
die Frage einer rein wissenschaftlichen 
Korrektur einer astronomischen Unge- 
nauigkeit zu sehen. Die geheimen Um- 
triebe und offenen Ciewalttätigkeiten der 
katholischen Mächte und der Geistlich- 
keit, die sogar bis zu unseren Tagen fort- 
dauern, haben allent!ıalben, wohin nur 





immer der Einfluß des Katholizismus RE 


reichte, die unerschütterliche Ueberzeu- 
gung in ihnen großgezogen, daß der gre- 
untrennbar mit der 


gorische Kalender 
Frage von dem Glauben verbunden sei. 


4. Bis zu den letzten Jahren des gegenwär- 2 
tigen Jahrzehnts hat die Annahme des 


gregorischen Kalenders in vielen Ländern 


orthodoxen Glaubensbekenntnisses nicht | 


selten—den Uebertritt zumKa- 
| Era LI RER MR zur Folge gehabt; seine 
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Nichtannahme dagegen bei den Uniaten — 
den Uebertritt zur Ortho- 
doxie, 


5. Die neueren russischen Gelehrten weisen, 
ebenso wie die früheren, auf die Notwen- 
digkeit hin, den julischen Kalender aufzu- 
geben, schlagen aber vor, ihn nicht durch 
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den gregorischen zu ersetzen, son- 
dern durch einen neuen, gänzlich 
selbständigen, der, auf Grundlage 
der modernen Wissenschaft ausgearbeitet, 
frei wäre von den Mängeln und Unrichtig- 
keiten sowohl des iulischen als des grego- 

rischen Kalenders.“ | 





Die Kalenderreform in den Staaten der griechischen Kirche. 


Für Adolf Richters Kalender verfasst von Viktor Anestin, Sekretär der Rumänischen Astrono- 
mischen Gesellschaft in Bukarest.*) 


Auf den Wunsch des Herausgebers dieses 
Kalenders habe ich mich entschlossen, hier 
kurz zusammen zu fassen, was man in den 
Staaten der griechischen Kirche — mit Aus- 
nahme Rußlands — getan hat, um die Kalender- 
reform ins Werk zu setzen. 

Eine derartige Zusammenfassung kann nur 
gelegen kommen, interessieren sich doch für 
die Frage einer Reform des julischen Kalenders 


er ungefähr 150 Millionen griechischer Kristen in 


Rußland, Rumänien, Bulgarien, Serbien, Grie- 


-  chenland und Montenegro, ohne die vielen zu 


rechnen, die in den verschiedenen Staaten 
unter den römischen Katholiken zerstreut leben. 
Freilich erhebe ich nicht den Anspruch, 


alles zu kennen, was in Hinsicht auf unser 
Thema in allen diesen Ländern geschehen ist, 


besser bin ich nur von dem unterrichtet, was 
meine Landsleute, die Rumänen, getan haben; 
aber ich habe mich bemüht, Erkundigungen 
darüber bei einigen in den oben angegebenen 
Ländern bekannten Persönlichkeiten einzu- 


Ziehen. 


Es kam mir auch zu statten, daß ich eine 
vorzügliche Belehrung in der über unser Thema 


geschriebenen Schrift des verstorbenen Cesare 


 Tondini de’ Quarenghi fand, des einzigen, So- 
viel ich weiß, der in den Ländern der griechi- 
schen Kirche umhergereist ist, in der Absicht, 
eine für die Reiorm des julischen Kalenders 
günstige Bewegung einzuleiten. Er hat auch 


*) Der Kul hat die Freude, seinen Ieseen hiermit 
einen neuen Herr 


Es Re Auch an dieser Stelle sei ihm für Kein Aufklärungs- 
IX verbindlichster Dank gesagt. 


Pi 


bei dem griechischen Patriarchen in Konstan- 
tinopel Audienz genommen, um ihn über seine 
Meinung zu befragen. Es war ihm gelungen, 
in seinen überall erworbenen Freunden eine 
große Anzahl gleich gesinnter Vorkämpfer für 
seine Sache zu besitzen, die ihn mit allen ihren 
Kräften unterstützten. Dank seiner unermüd- 
lichen Tätigkeit hat man begonnen, über die 
Frage wenigstens nachzudenken, und wenu 
die gemachten Anstrengungen, besonders in 
Rumänien und Bulgarien, zu keinem Ergebnisse 
geführt haben, so rührt das daher, daß die 
Frage viel verwickelter ist, als man glaubt, und 
daß diese wichtige Reform nur mit dem Ein- 
verständnisse zu vieler Klassen, zu vieler Kör- 
perschaften ins Werk gesetzt werden könnte. 


Ich habe also für diese Studie alles, was mir 
unter die Hand gekommen ist, benutzt; ich 
habe mein Bestes getan und mir auch nicht 
verheimlicht, daß diese kurze Zusammenstel- 
Jung nicht erschöpfend sein kann. Ich habe nur 
die hauptsächlichsten Umrißlinien dieser wich- 
tigen, bisher noch nicht von allen Seiten be- 
leuchteten Frage hingezeichnet. Mögen andere 
zuständigere Hände künftig eine ausführlichere, _ 
und demzufolge fesselndere Schilderung 
machen, als ich sie hier versuchen will. An 
dieser Stelle beschäftige ich mich nur mit den 
Bemühungen, die man in den Staaten der grie- 
chischen Kirche zwecks Einführung der besag- 
ten Reform gemacht hat, und ich lasse jede an- 
dere Seite der Frage, wie z. B. die, übrigens sehr 
interessante Geschichte der Trennung beider 
Kirchen, der gregorischen Reform, der in Ruß- 
land wegen der Refiorm unternommenen 







Schritte u. s. w. unberücksichtigt. Sind doch 
auch diese Fragen schon öfters den Lesern des 


‘Richterschen Kalenders vor Augen geführt 


worden. 


Die Kalenderreiorm in Rumänien. 
Bis zur politischen Vereinigung der Donau- 
fürstentümer konnte man bei uns von irgend 
einer Bewegung zu gunsten einer Reform über- 


‚haupt nicht sprechen. Das ist erklärlich genug. 


Sowie aber die Moldau und die Walachei zu 
einem einzigen Lande, mit einem einzigen 
Oberhaupte in der Person von Alexander Cuza 
zusammengeschmolzen waren, drängte sich die 


Besprechung der Kalenderreform von selbst 


auf. War doch Fürst Cuza, unter dessen Re- 
gierung so viele soziale Reformen zu Stande 


kamen, der erste, der in seinem Lande von dem 


-_Wunsche nach der Reform des iulischen Kalen- 


ders durchdrungen war. 


Unglücklicher Weise war damals unser 


' Land noch nicht reif genug, um die ganze 


Wichtigkeit der Unterdrückung der 12 Tage 
begreifen zu können, daher sind wir jetzt um 


13 Tage gegen den westeuropäischen Kalender 
zurück. 


Als Heliade Radulescu, einer der größten 


= rumänischen Schriftsteller jener Zeit, die Ent- 


 schließung des Fürsten Cuza vernahm, unter- 
breitete er dem Metropoliten von Bukarest eine 


vom 12. Januar 1865 datierte Denkschrift, die 


außer ihm auch noch mehrere bekannte Pa- 


 trioten unterzeichnet hatten. 


Darin hieß es: 


„Der gregorische Kalender, den man uns 


jetzt an Stelle des alten vorschlägt, stößt die 
ganze Osterordnung um und bewirkt, 
 Kristen diesen heiligen und göttlichen Tag, ent- 
. gegen den Naturgesetzen, entgegen der mensch- 
lichen und göttlichen Logik und entgegen der 
- geschichtlichen Wahrheit, d. h. bald vor dem 
 Passah derlsraeliten, bald gleichzeitig damitfeiern.“ 
„Der gregorische Kalender ist astronomisch 
genau, d. h. er führt die Jahreszeiten auf den- 


daß 


‚selben Tag zurück, aber er ist es nicht in Bezug auf 


. 
>. 
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die Osterfeier nach den Vorschriften der Konzile.“ 


Natürlich war eine Kalenderreform, wenn 
_ ein Mann wie Heliade Radulescu gegen sie 
Stellung nahm, von vornherein verurteilt. 

Wie hätte aber der damalige Metropolit, 
selbst wenn ihm die öffentliche Meinung seines 
_ Landes "Bleichgültig- eekckänge wäre, Macht ge- 
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nug gehabt, seine Zustimmung zu dieser Re- 
form zu geben, nachdem er vom Konstantinop- 
ler Patriarchen in dieser Angelegenheit einen 
Brief erhalten hatte, worin es hieß, daß der 
Prinz Cuza seine Regierung beginne mit 
„einem Versuche, die Pietät und das Ansehen 
der Vorfahren unkristlich zu verfolgen.“ 

Vom rumänischen Klerus aus, der nun die 
Pflicht hatte, sich zu erklären, schrieb Melchi- 
sedek, einer der gelehrtesten Prälaten, in die- 
ser delikaten Affäre eine höchst interessante 
Schrift „Die griechische Kirche und der Kalen- 
der“, in der er die Stellungnahme der rumä- 
nischen Geistlichkeit wenigstens für die rumä- 
nische Gielehrtenwelt zu begründen versuchte. 
Es hieß da: „Aus dem eben Giesagten ergiebt es 
sich 1. daß die griechische Kirche vollkommen 
davon überzeugt ist, der neue Kalender fuße 
auf richtigeren astronomischen Rechnungen als 
die sind, auf denen der alte beruhe, während 
sie doch zu gleicher Zeit auch die feste Ueber- 
zeugung hat 2., daß der iulische Kalender eng 
verbunden ist mit den von den Konzilen aufge- 
stellten Regeln ihrer Kirche über die Feier von 
Ostern und anderen, allen Griechen gemein- 
samen Feste. Es könne daher keine einzelne 
griechische Kirche den neuen Kalender anneh- 
men ohne gegen die griechische Gesamtkirche 
schismatisch zu werden, wenigstens in Bezug 
auf den Kult; 3. daß es, um den kirchlichen 
Kalender abzuändern, der Zustimmung der ge- 
sSamten, in einem allgemeinen Konzile verein- 
ten griechischen Kirche bedarf. Dieses hätte 
die Abschaffung des alten Kalenders und seiner 
Osterregeln, und dann die Einführung einer 
neuen, von der griechischen Gesamtkirche ge- 
billigten Regel zu dekretieren, Vom griechi- 
schen Standpunkte aus kann man auf keinem 
andern Wege zu einem neuen Kalender kom- 
men. 4. Wegen der Vereinheitlichung unsers 
Kalenders mit dem westeuropäischen, die im 
Wunsche vieler, besonders wissenschaftlich 
gebildeter Rumänen liegt, bleibt uns daher 
inzwischen nur ein-Mittel: in bürgerlichen und _ 
staatlichen Aktenstücken doppeltes Datum des zn 
alten und des neuen Kalenders, zu schreiben. 


Wir hielten es für unsere Pflicht, diese 


Schrift abzufassen, damit niemand glaube, der 
neue Kalender könne bei uns wegen Böswillig- 
keit oder Unbildung unserer Geistlichkeit nicht 
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eingeführt werden. Nein, es ist die einem Bun- 
desstaate ähnlich gestaltete Organisation der 
griechischen Kirche und der (Grundsatz von 
ihrer geistlichen Einheit, die nie und nimmer 
zugeben, daß sich eine einzige der verschiede- 
nen Kirchen, wie unabhängig und autokefal*) 
sie auch sonst in ihren auswärtigen Beziehun- 
gen sein mögen, von der allgemeinen Einheit 
absondere ohne sich der Gefahr auszusetzen, 
schismatisch zu werden.‘ **) 


Die Wissenschaft hatte in den letzten Jah- 
ren wirkliche Fortschritte gemacht, die Bevöl- 
kerung war aufgeklärter geworden, als sie 1865 
war, und man hätte also williger diese so sehn- 
süchtig erwartete Reform angenommen. Lei- 
der schritt: man mit dem iulischen Kalender 
über die Schwelle des 20. Jahrhunderts, und 
doch schien es eine Zeitlang, als ob grade sein 
Anfang Zeuge dieser wichtigen, von allen Ge- 
lehrten der sogenannten orthodoxen Staaten so 


 herbeigesehnten Reform werden sollte. 


Cesare Tondini de Quarenghi „der Ver- 
treter der Bologneser Akademie der Wissen- 
schaften für die Vereinheitlichung der Zeit- 
maße“ kam 1898 nach Jassy, der ehemaligen 


Hauptstadt der Moldau, um einen Vortrag über 


die Kalenderirage zu halten. Er kam aus Bul- 


 garien,-wo es ihm geglückt war, die dortige 


politische Welt für die Kalenderfrage zu erwär- 
men. Er glaubte daher mit gutem Rechte, daß 
man in Rumänien seinen Bestrebungen minde- 
stens mit der gleichen Wärme begegnen werde 
wie im Nachbarlande. Darin täuschte er sich 
auch nicht, kamen ihm doch solche hervorra- 


gende Gelehrte wie Petre Poni, Nicolas Clianu 


und Al. Xenopol hilfreich entgegen. Dank ihrer 


Unterstützung konnte er am 20. (8.) Jan. 1898 


in einem der Jassyer Universitätssäle einen 


' Vortrag halten, worin er „die Kalenderirage 
am Ende des 19. Jahrhunderts“ behandelte. 


Zu Anfang seiner Tätigkeit hatte -Qua- 


-renghi von einer hervorragenden russischen 


. der durch alten 


| tür die Jahreszahlen war aber 





| | * Dan der autokefalen Kirchen yergiviene man Richters 


Seite 102 und J 166. 
RER (An Ak m des nn 


der Grosse auch erst eine öku- 
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Persönlichkeit einen Brief empfangen, der ihm 
nahe legte, eine Art Stütze für Rußlands Ka- 
lenderreform in irgend einem ersten Schritte 
auf diesem Wege seitens eines andern Staates 


der griechischen Kirche zu suchen. 


Sofia gewesen, und war nun nach Jassy gekommen. 


Er hatte 
sich entschlossen, diesen Gedanken praktisch zu 
verwerten, war zuerst in Konstantinopel, dann in 





Wir brauchen hier nicht Quarenghis gan- 
zen Vortrag wieder zu geben, aber wir halten 


eine Stelle daraus für so interessant, daß wir 


sie hier anführen wollen. Sie betrifft eine 


Frage, über die oft gestritten worden ist und. 


über die man noch oft streiten wird. 


„Ich habe gelesen“ sagte Quarenghi „und 


oft gehört, daß man, um die gegenwärtige 
Praxis der griechischen Kirche wegen der 
Osterfeier abzuändern, nichts geringeren, als 


eines ökumenischen Konziles dieser Kirche be-. 


dürfe. Wird nun Rumänien oder irgend ein 
anderer Staat der griechischen Kirche bei einer 


inneren zivilen oder politischen Ordnung die- 


ser Dinge nur handeln können, nachdem auf 
einem solchen Konzile alle griechischen Bi- 
schöfe einen einstimmigen Beschluß über die 


_ j 


wegen der Festefeier zu unternehmenden Maß- 


nahmen gefaßt haben? Wenn man mit Sicher- 


heit darauf rechnen könnte, daß ein solches 
Konzil in kurzer Frist einzuberufen möglich 


wäre, so möchte man die Erwartung und die 


Geduld noch ein wenig zurück stecken; aber 


wo ist denn irgend welche ernste Wahrschein- 


lichkeit, ein solches Konzil nächstens abzuhal- 


ten? Diese Frage habe ich in Konstantinopel 
und anderwärts besprechen hören, und hier 
wie da empfindet man eine Art von Schrecken 
| bei dem Gedanken an andere, recht aufregende 
Fragen, die da bei den jetzigen Verhältnissen 
der griechischen Kirche namentlich auf der Bal- 


kanhalbinsel zur Sprache kommen könnten. 


Und wo ist denn in der griechischen Kirche 


die Autorität, der alle die verschiedenen anto- 
kefalen Kirchen ein unbestrittenes Recht zur 

Was 
sich damals ereignete, als der Patriarch von 
Konstantinopel die bulgarische Frage einem 


Einberufung eines Konziles zugestehen ? 


Konzile unterbreiten wollte, lebt noch frisch in 
der Erinnerung. Ein Berat des türkischen Sul- 


tans löste gewaltsam diese Frage entgegen den 


Konzilsbestimmungen.“ 


Bei e 


So antwortete man damals auf eine Frage, 
die, wie wir schon gesagt haben, in der Diskus- 
sion immer wiederkehren wird. 

Quarenghi kam dann auf Melchisedeks 


oben erwähnte Schrift zu sprechen und fand | 


es sehr richtig, daß der rumänische hohe Prälat 
durchaus nicht die Genauigkeit des gregori- 
schen Kalenders in Erwägung gezogen habe. 
Melchisedek hegte eben nicht den mindesten 

Zweifel daran und dachte also nicht, daß die 
wichtigste Reform nicht die des julischen, son- 
dern die des gregorischen Kalenders sein müsse. 
Wenn er zögerte, so geschah dies nur wegen 
der Solidarität der griechischen Kirchen. 


Es lohnt sich, dies festzulegen, denn der 

rumänische Bischof war auch hervorragend 

gelehrt und sehr auf dem Laufenden über den 
Fortschritt der Wissenschaft. 


Am Schlusse seines Vortrages verlas Qua- 
renghi den Wortlaut eines (iesetzesvorschla- 
ges, mit dem man in Rumänien den Kalender 

_ reformieren sollte. 


| Das war der zweite seit dem Jahre 1865, 
und er war wichtig deshalb, weil alle wissen- 
schaftlich gebildeten Leute von Jassy, die 
- durch Quarenghis Vorgehen ermutigt waren, 
Ihm zustimmten. 
Wie wir später sehen werden, wurde 
- nicht dieser Vorschlag in die rumänische Kam- 
“ mer eingebracht, indessen hatte Quarenghis 
- Entwurf die Aufmerksamkeit aller unserer Ge- 
 lehrten auf die wichtige Kalenderfrage gerich- 
tet. Die rumänische Presse nahm sich des Pro- 
‚jektes an und ich glaube, daß es die öffentliche 
: Meinung gut geheißen hat. Wir wollen daher 
_ diesen Gesetzentwurf hier abdrucken. Er hatte 
vielleicht einen etwas zu langen Titel, aber 
deshalb den Vorzug, daß er gleich von allem 
" Anfange an klipp und klar sagte, daß er an den 
religiösen Festen des Landes nicht tippen wolle. 


„Gesetzentwurf 
für die Einführung des westeuropäischen Kalen- 
ders als Staats-Kalender in Rumänien, 
= ohne daß damit die religiösen Feste berührt 
2 x werden sollen. 

Angesichts der Unzuträglichkeiten, die 
> sich für die Wissenschaft und die internationa- 
len Beziehungen aus der Verschiedenheit der 
Kalender rn Unzuträglichkeiten, 


EIN TEOE 


27 


“ 


f Be 


RUE 


die 


PvP 


schon 1862 so groß waren, daß sie der inter- 
nationale Kongreß für Statistik in Berlin her- 
vorzuheben für angemessen fand, und die sich 
seitdem noch erheblich verschärft haben; 

angesichts der Schwierigkeit, die Frage 
der Festefeier unabhängig . von den andern 
autokefalen griechischen Kirchen zum Aus- 
trage zu bringen; 

angesichts des Rates, den ein hervorragen- 
der Prälat dieser Kirche, der verstorbene 
Bischof von Roman, Melchisedek, Mitglied der 
Bukarester Akademie der Wissenschaften, der 
rumänischen Regierung gegeben hat, daß man 
nämlich bis auf weiteres (de o cam datä) das 
doppelte Datum auf alle Akten des zivilen und 
politischen Lebens setzen solle, 


| beschließt man Folgendes: 


I. Vom an werden alle amtlichen 
Stellen des Staates, ebenso wie alle davon 
abhängigen Verwaltungen obligatorisch sich 
des doppelten Datums bedienen, d. h. des 
Datums des westeuropäischen Kalenders, und, 
in zweiter Linie, des des alten, soge- 
nannten julischen Kalenders. 

2. Alle Eintragungen über Geburten, Hei- 
raten und Sterbefälle werden künftig mit dop- 
peltem Datum versehen werden, und die von 
den betreffenden Behörden ausgestellten Ur- 
kunden über Geburten, Heiraten und Sterbe- 
fälle werden gleichermaßen doppeltes Datum 
tragen. 

3. Alle Verträge, Wechselbriefe und Obli- 
gationen, welcher Art sie auch seien, müssen, 
sollen sie staatlichen Schutz genießen, das 
westeuropäische Datum tragen, wobei es frei- 
stehen soll, auch das alte Datum hinzuzufügen. 
Bei den im Auslande oder in noch nach altem 
Stile rechnenden Ländern eingegangenen Obli- 
gationen wird man nach den gewöhnlichen 
Vorschriften des Bürgerlichen Rechtes ver- 
fahren. 3 

4. Die Post, der Telegrai ang die ERROR: 
Aemter und Verwaltungen, die sich schon des 
neuen Stiles einzig und allein bedienen, werden 
auch weiter, wie bisher, nur dieses eine Datum 
benutzen. x 

5. Die Regierung behält sich vor, alle Maß- 
regeln zu ergreifen, die ihr zur Ausführung des 
gegenwärtigen Gesetzes dienlich erscheinen, 
und die Zulassung Rumäniens zu jeder inter- 
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nationalen Zusammenkunft zu verlangen, die 
den Kalender der gesamten Menschheit endgül- 
tig festzulegen bestimmt sein sollte.“ 


Eine große Menge anderer Vorträge folgte 
auf den von Quarenghi gehaltenen. Auch meh- 
rere Schriften erschienen über denselben Ge- 
genstand. 

So veröffentlichte Stefan C. Hepites, Mit- 
glied der rumänischen Akademie und Direktor 
des meteorologischen Institutes, einen Artikel 
in der Zeitschrift des Ministeriums des Acker- 
baues und der Domänen (Jahrgang 10, Nr. 10), 
worin er sich wie folgt ausließ: „Es ist eine 
Pflicht, stets die Irrtümer gut zu machen, die 
man begehen kann, daher sollte die griechische 
Kirche mit allem Nachdrucke auf der Reform 
des Kalenders bestehen. Nur so wird sie ihre 
Ehrfurcht vor den Bestimmungen des Konzils 
von Nikäa beweisen, von denen sie sich heute 
schon so weit entiernt hat.“ 

Im Februar 1898 hatte N. Cocolescu, Pro- 
 jessor der Astronomie an der Bukarester Uni- 
versität, für die Mitglieder des rumänischen 
Lehrervereins einen Vortrag gehalten, den er 
später gedruckt heraus gab. Vom Katheder 
herab hatte er sich für diese Reform erklärt, 
und er durfte dabei fragen, warum man die 
rumänische Kirche unabhängig und autokefal 
nenne, wenn wir abwarten müßten, bis es 
unseren Nachbarn passe, diese Reform einzu- 
führen? 

„Glauben Sie denn“, führte er vor den 
Lehrern aus „daß ein anderes Land aus Furcht, 
von uns schismatisch gescholten zu werden, 
uns die Ehre antun würde, unsere Meinung 
zu erbitten, wenn dieses die Kalenderreform 
bei sich durchsetzen wollte? Ich glaube es 
nicht. Aber man wird dort den Kalender 
reformieren, hat man doch dies schon im Prin- 
- zipe zugegeben und spricht man doch jetzt nur 
noch von der Art und Weise, wie man die 
12 Tage auszulassen hätte“ 

Er findet dann, daß es folgende Ursachen 
sind, die die rumänische Kirche bisher gehin- 
dert haben, den gregorischen Kalender anzu- 
nehmen: 

1. der Widerwille, den die Häupter der 
orientalischen Kirche gegen die rumänische 
Kirche empfinden und 


De A a DE ER 
A 1 DE er ae dd 
au 2° ME Än- ee Fu \ 


2. die Furcht, daß die Rüniline; nach An- 


nahme dieses Kalenders, eine Beute des Katho- | 


lizismus werden möchten. 


Dem 
erscheint diese Furcht wahrhaft chimärisch, 


denn Protestanten wie Japaner haben die Re- 


form bei sich eingeführt, und dennoch hat der 


Katholizismus deswegen keine Fortschritte ge- 


macht. 


Freilich erschienen damals auch eine oder 
zwei Schriften aus der Feder von in Bukarest 
bekannten Persönlichkeiten, die da meinten, 
daß man erst den gregorischen Kalender ver- 
bessern und dann erst an die Verbesserung des 


rumänischen Universitätsprofessor jr 


iulischen denken müsse. Fanden diese Meinun- 


gen auch ein Echo in gewissen interessierten 
Kreisen, so waren sie doch nicht der Ausdruck 
der Mehrheit. Deshalb können wir über sie mit 
Stillschweigen hinweg gehen. 


Bei der Neige des 19. Jahrhunderts empfand 


man die Pflicht, sich zu regen, um die unver- 
zügliche Reform zu verlangen, und in der Tat 
haben damals die rumänischen Gelehrten das 


Menschenmögliche getan. 


sie später der Gesellschaft der Wissenschaften 
in Bukarest. 


Dies geschah 1900, d. h. in dem für die Ein- 
führung der Reform günstigsten Jahre, und die 
öffentliche Meinung war darauf seit langer Zeit 3 


vorbereitet. 


Die politische Welt nahm die Bewegung 
sehr gut auf und 40 Abgeordnete überreichten 
der rumänischen Kammer einen Gesetzentwurf 
betreffend die Kalenderreform, den sie ganz 
auf die eben erwähnte Denkschrift der 3 Uni- 
Auch 
diesen Entwurf drucke ich hier ab, geschah es 


versitätsprofessoren gegründet hatten. 


doch, soviel ich weiß, damals zum ersten male, 
daß in einem Staate der griechischen Kirche 
ein derartiges Gesetzesprojekt einem (iesetz- 
gebenden Körper vorgelegt worden ist. 


Unter anderen ar- 
beiteten Spiru Haret, ehemals Unterrichtsmini- _ 
ster, im Verein mit Pangrati und David Ema- 
nuel, die alle drei Mathematikprofessoren an 
der Bukarester Universität waren, eine Denk- 
schrift über die Reform aus und übergaben 


TR, h- 4.5 

n .* * Ce £ .% 

ir ” Taf er us 
ET 


Gesetzentwurf betreiiend die Kalenderre- 
iorm, der Abgeordnetenkammer eingereicht in 
der Sitzung vom 15. März (28. März n. St.) 1900. 


$ 1. Der Tag des 19. Juli 1900 wird in ganz 
Rumänien als 1. August betrachtet, und von 
diesem Tage an wird der sogenannte gregori- 
sche Kalender oder der neue Stil der einzige 
Kalender sein, den man für Daten in allen 
Akten des bürgerlichen und religiösen Lebens 
anwendet. Ebenso wird er von allen Öffent- 
lichen Autoritäten gebraucht werden. 

$ 2. Nach dem 19. Juli alten Stiles wird 
man zwar alle vor Anwendung dieses Gesetzes 
nach altem Stile angesetzten Daten und Ter- 


mine respektieren, jedoch werden sie in die 


entsprechenden Daten des neuen Stiles umge- 


rechnet werden, der der einzige gesetzliche 
Stil sein soll. 

$ 3. Die nationalen und religiösen Feste 
werden ihre jetzigen Daten behalten, aber sie 


werden im neuen Stile ausgedrückt werden. 


(Unterzeichnet:) N. Cosacescu, Anghel Iumi- 


$ trescu, Em. Antonescu, Gr. Stavri, M. J. Ca- 


prescu, G. Hagiescu, J. Pivniceru, G. Ghiba- 


 nescu, N. R. Capitaneanu, V. Arion, Saabner- 
Tuduri, Gr. Manu, Emil Teodoru, M. Vladescu. 
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Dieses Gesetz legte N. Cosacescu auf den 
Tisch der Kammer nieder; er war Mathematik- 
professor an einem Bukarester Gymnasium. 


"Alle andern Unterzeichner waren sehr be- 


kannte Persönlichkeiten, entweder Gelehrte 


von Ruf, oder Politiker von großer Bedeutung. 


Wir standen also so nahe an der Inswerk- 
setzung der Reform! .... man hatte sich aber 
bei der Abschätzung der politischen Hinder- 
. nisse verrechnet, die zwar nicht die geringste 
sichong zu diesem Gesetzentwurfie hatten, 
die aber doch bewirkten, daß er in den Akten- 


= ; fächern der Kammer vergessen wurde. — Und 


so haben wir die beste Gelegenheit zur Einfüh- 
rung der Kalenderreform verpaßt. 

Seitdem ist nur noch einmäl eine Kund- 
 gebung zu ihren Gunsten erfolgt, und zwar bei 


einer Besprechung dieser Frage auf einen 


Kongresse unserer Handelskammern. Die Be- 


= ‚sprechung war nicht wissenschaftlich, waren 
x doch dort nur Kaufleute und Industrielle ver- 
& sammelt, deren Reden nicht weiter interessant 
sein gas. | 


en 
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Seit einigen Jahren spricht man nicht mehr 


-von der Kalenderreform. Dies ist aber nur eine 


scheinbare Ruhe, denn es ist so gut wie gewiß, 
daß bei der ersen Gelegenheit alle Verteidiger 
der Reform bereit sein werden, in den Streit 
einzugreifen. 

Uebrigens wenden verschiedene Behörden 
niemals einen andern als den neuen Stil an, so 
die Direktionen der Post, der Telegraien und 
die der Eisenbahnen; mehrere finanzielle Be- 
hörden tun desgleichen, und es gibt kein Kalen- 
derbuch, das nicht beide Stile gleichzeitig auf- 
wiese, 

Man brauchte also nur einen einzigen 
Schritt zu tun und die Reform wäre in Rumä- 
nien eine vollendete Tatsache. Es. benötigte 
nur einer Kleinigkeit guten Willens seitens 
unserer Geistlichkeit, damit die- Regierung 
keine Unannehmlichkeiten und Hindernisse re- 
ligiöser Natur beim Abschlusse dieser Reform 
hätte, 


Die Kalenderreiorm in Bulgarien. 


In Bulgarien hat man sich, wie es scheint, 
weniger für die Reform ins Zeug gelegt. Dafür 
spricht die Meinung einer in Sofia wohlbekann- 
ten Persönlichkeit, von der ich mir im Jahre 
1911 Auskunft über unsern Gegenstand erbeten 
hatte. „... bei uns fühlt man längst das Be- 
dürfinis nach einer Kalenderreform, aber bisher 
hat man nichts Wesentliches für diesen Zweck 
getan, weil bei Lösung dieser Frage die Kirche 
auch teilnehmen muß; man erwartet also 
immer noch die Entscheidung der Patri- 
archate.“ 

Dennoch müssen wir über die Tätigkeit 
Quarenghis sprechen, der im Jahre 1897, vor 
Beginn seiner Aufklärungsarbeit in Rumänien 
nach Sofia gegangen war und dort in Gegen- 
wart des Fürsten Ferdinand (jetzigen Königs 
von Bulgarien) und der Diplomaten einen Vor- 
trag über die Ansichten Rußlands in der Kalen- 
derfirage gehalten hatte. 

Stoilow, damals Ministerpräsident, bat ihn 
einen Ciesetzentwurf abzufassen, der der So- 
branje unterbreitet werden sollte. Quarenghi, 
ganz entzückt von diesem Vorschlage, willigte 
sofort ein und erbat sich nur eine gesetzeskun- 
dige Hilfskraft. Man wies ihn an Dr. Milan 
Sismanow, den Vizepräsidenten des Kassa- 
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tionshofes in Sofia, der später Sekretär des Ju- 
Stizministeriums wurde. Dr. Sismanow hali 
ihm, und nach 3 Tagen hatte Stoilow den Ent- 
wurf in Händen. Er erschien zuerst französisch 


in der Zeitung „La Bulgarie“ und später bulga- | 


risch und begleitet von Erläuterungen aus der 
Feder Sismanows im Mai 1897 in der „Periodi- 
schen Revue“, einer in Sofia erscheinenden 
Zeitschrift. 

| Die Times widmete diesem Entwurfe 
einen Leitartikel, worin sie die bulgarische Re- 
gierung lebhaft beglückwünschten; die Berli- 
ner Nationalzeitung veröffentlichte ihn Wort für 
Wort mit einer Vorbemerkung von Prof. Wil- 
helm Foerster, Direktor der königlichen Stern- 
warte in Berlin, Präsident des Internationalen 
Komitees der Maße und Gewichte; die Zeitung 
Nowoje Wremja, statt die Veröffentlichung zu 
tadeln, verwies das russische Publikum darauf, 
als auf ein Dokument, das die Allgemeinheit 
ganz besonders interessieren müsse, und be- 
glückwünschte den jungen Staat wegen seiner 
Initiative. Die rumänische Presse dagegen 
drückte ihr Bedauern darüber aus, Rumänien 
von Bulgarien überflügelt zu sehen. Wir haben 
nun aber schon vorher, bei der Besprechung 
der Kalenderreform in Rumänien, gesehen, dab 
dieses Land durch Einbringung eines Gesetz- 
entwurfes in die Kammer Wiedervergeltung zu 
nehmen versucht hatte. 

Quarenghi war in seinem Gesetzentwurfe 

bemüht gewesen, sich so überzeugend wie 
möglich auszudrücken, um alle Interessen zu 
‚schonen und die bulgarische Geistlichkeit nicht 
gegen sich aufzubringen. Sein Entwurf lau- 
tete: 
Gesetzentwurf, betreiiend die Einführung 
des westeuropäischen Kalenders in Bulgarien 
als Staatskalender, ohne daß die religiösen 
Feste davon berührt werden. 

(Nach der Zeitung „La Bulgarie“ datiert 
vom 17./29. Mai 1897.) 

$ 1. Vom offiziellen Feste Mariä Reinigung 
(2./14. Februar) 1898 an, wird der westeuro- 
päische Kalender Staatskalender sein. In Folge 
dessen wird der auf dieses Datum folgende Tag 
der 15. Februar genannt werden. 

$ 2. Alle Angestellten des Staates, des Hee- 
res und, im allgemeinen, alle diejenigen, denen 
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der Staat Zahlungen oder Gehälter zum 1. März 
alten Stiles schuldet, erhalten sie pro rata 
12 Tage früher, das heißt am 1. März des west- 
europäischen Kalenders, der nach dem alten 
Stile der 17. Februar ist, ausgezahlt. 

$ 3. Nach dem 1. März (17. Februar) 1898 
werden alle Akten des Staates und der von ihm 
abhängigen Behörden das westeuropäische Da- 
tum tragen, das allein als gesätzuchng aner- 
kannt werden wird. 

$ 4. Indessen wird man während eines 
vollen Jahres noch neben das neue Datum in 
Klammern das sogenannte julische Datum oder 
alten Stiles setzen, um die Bevölkerung an den 
Wechsel zu gewöhnen*); vom 2,/14., Februar 
1899 an wird jedoch der Staat und die von ihm 
abhängigen Behörden nur noch das westeuro- 
päische Datum anwenden. (Wegen der kirch- 
lichen Behörden sei auf $$ 7 und 11 verwiesen.) 

$ 5, Alle vorher unter Daten des alten 
Stiles abgeschlossenen Verträge behalten ihre 
gesetzliche Wirksamkeit bis zu dem Datum 
neuen Stiles, der ihnen entspricht; vom 3./15. 
Februar 1898 an müssen aber alle Verträge, 
Wechselbriefe und Obligationen, welcher Art 
sie auch sein mögen, wollen sie gesetzlichen 
Rückhalt haben, das westeuropäische Datum 
tragen; es steht den Kontrahenten frei, in Klam- 
mern das Datum alten Stiles hinzuzufügen. 

$ 6. Tragen die im vorigen $ erwähnten 
Akten nur ein Datum, und ergeben sich daraus 
Streitigkeiten und Schwierigkeiten, so tragen 
die Parteien allein die Verantwortung dafür. 
Sie werden nach den Bestimmungen des Ge- 
setzes über die Verträge und Obligationen, 
SS 36 bis 44, entschieden werden. Bei den 
im Auslande oder mit Personen im Geltungs- 
bereiche des julischen Kalenders abgeschlosse- 
nen Verträgen werden die gewöhnlichen Vor- 
schriften des bürgerlichen Rechtes zur Anwen- 
dung kommen. 

$ 7. Vom 3./15. Februar 1898 an müssen 
alle Akten über Geburten, Heiraten und Todes- 
fälle, die von den Organen der verschiedenen 
Kulte besorgt werden, ebenfalls obligatorisch 
das westeuropäische Datum tragen. Alle Ge- 
burts- und Totenscheine, die von zu ihrer Aus- 
stellung berechtigten Amtspersonen auf Grund 


ni Hiermit vergleiche man Richters Kalender, Jahrgang 1910 
Spalte 3. (Anmerkung des Kalendermachere.) 
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der staatlichen Register ausgegeben werden, 
müssen in Klammern auch das Datum tragen, 
auf das die Register der verschiedenen Kulte 
lauten, denen die in den Geburts- und Sterbe- 
scheinen erwähnten Personen angehören. 


$8. Vom 3./15. Februar 1898 an wird die 
Post, der Telegraf und die Eisenbahn, selbst im 
innern Dienste, nur noch allein von dem west- 
europäischen Datum Gebrauch machen. 


$S9, Der 1. Januar westeuropäischen Sti- 
les, entsprechend dem 20. Dezember alten Sti- 
les, wird offiziell als Neujahrstag angesehen. 
Hingegen wird der 13. Januar westeuropäi- 
schen Stiles, entsprechend dem 1. Januar alten 
Stiles, nur als lediglich religiöses Fest ohne 
offizielle Bedeutung betrachtet. 


$ 10. Abgesehen von dem im vorigen $ 
erwähnten Falle wird die Regierung 
offiziell auch fernerhin diesel- 
ben Tage alsFesttage feiern, die 
man bisher gefeiert hat. Diese Tage 
werden im Staatsanzeiger mit doppeltem Da- 
tum veröffentlicht werden. 
$ 11. Der bulgarischen Kirche steht es frei, 
für sich den Staatskalender zu gebrauchen oder 
sich noch für einige Zeit des ihrigen, wie bis- 
her, zu bedienen. Sie wird eingeladen werden, 
inzwischen zu studieren, wie man auf beste Art 
die Reform friedlich bis zum Jahre 1900 ver- 
wirklichen könne. Die Regierung wird ihr jeden 
möglichen Rückhalt gewähren, damit die 
Kirche jetzt, wo es ihr die Verhältnisse erlauben, 
den Willen des nikäischen Konzils. verwirk- 
lichen könne, nämlich den Kirchenkalender 
mit der Wissenschaft übereinstimmen zu las- 
sen. 
8 12, Besondere Unterweisungen werden 
an die Schullehrer und an alle Staatsbeamten 
ergehen, um sie in den Stand zu setzen, die 
Ursachen und die unanfechtbare Grundlage der 


Reform jedermann zu erklären und der Bevöl- 
kerung so die Reform annehmbar zu machen. 


_ Aehnliche Maßnahmen wie die, die man seiner 
Zeit getroffen hatte, um die Einführung des 


.  metrischen Sistems zu erleichtern, werden auch 


bezüglich des Kalenders in die Wege geleitet 
werden. 

813. Alle Zweifel und Kontroversen, zu 
denen etwa das gegenwärtige Gesetz Veran- 


OU 


lassung geben könnte, sollen durch den Ober- 
kassationshof in vereinten Sektionen geschlich- 
tet werden. 


$ 14. Die Regierung behält sich vor, die 
Initiative, die es durch gegenwärtiges (iesetz 
in der Kalenderreform nimmt, derart zur Gel- 
tung zu bringen, daß sie, gegebenen Falls, die 
Zulassung Bulgariens zu jeder Kommission 
oder zu jedem internationalen Kongresse bean- 
tragt, der sich die endgültige Festlegung eines 
allgemeinen Kalenders für.die gesamte Mensch- 
heit zum Ziele setzt, und zwar nicht allein in 
Betreff einer jeden etwaigen Verbesserung 
vom wissenschaftlichen Standpunkte aus, son- 
dern auch, und zwar besonders, in Betreff der 
Vereinheitlichung der kristlichen Feste.“ 


Dieser Gesetzentwurf hat dasselbe Schick- 
sal wie der durch die rumänischen Abgeordne- 
ten eingebrachte erlitten, mit dem einzigen 
Unterschiede, daß der bulgarische nicht ein- 
mal die Ehre gehabt hat, trotz dem guten Wil- 
len Aller, der Sobranje vorgelegt zu werden. 


Seitdem hat man in Bulgarien über die Ka- 
lenderreformfrage zwar Öffentlich nicht mehr 
geredet, aber ebensowenig wie in Rumänien 
hat man noch nicht jede Hoffnung aufgegeben, 
damit endlich zum Ziele zu gelangen. 


Die Kalenderreiorm in Serbien. 


Ich hatte mich an mehrere serbische Per- 
sönlichkeiten mit der Bitte um Auskunft über 
den Stand der Kalenderreform in ihrem Lande 
gewendet. Vor allen muß ich hier den Herren 
Milan Nedelcovici, Direktor der Belgrader 
Sternwarte, Professor Maxim Tripcovici und 
besonders Herrn Gymnasialprofessor Radosav 
Vasovici in Belgrad Dank sagen, denn Herr 
Vasovici war es, der mich auf den rechten Weg 
wies und mir die beiden Erstgenannten zur Er- 
teilung von Auskünften empfahl. 


Das Projekt des Obersten Uzun Mircovici 
aus dem Jahre 1898 soll mich zuerst beschäfti- 
gen. Es wurde von dem unglücklichen Könige 
Alexander Obrenovici begünstigt, der es durch 
seine Regierung dem Metropoliten von Belgrad 
unterbreiten ließ, Auch dem russischen Heili- 
gen Dirigierenden Synod gab er Kenntnis von 
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diesem Projekte, das sich durch die Art, wie es 
die Kalenderreform bewirken will, von allen 
ähnlichen Projekten der andern Staaten grie- 
chischer Kirche unterscheidet. Es besteht aus 
zwei Teilen: Der Vereinheitlichung der Daten 
und der Vereinheitlichung der religiösen Feste. 


A. Die Vereinheitlichung der 
Daten. 
$ 1. In diesem Jahre 1898 und im folgen- 


den 1899 wird man zur Vereinheitlichung des 


iulischen Kalenders mit dem gregorischen 
schreiten, sodaß zu Anfang des Jahres 1900 
weder betrefis des Jahres noch betreffs des 
Tages irgend ein Unterschied zwischen den 
beiden Kalendern bestehen wird. 

$ 2. Zu diesem Zwecke wird man in jedem 
der genannten beiden Jahre 1898 und 1899, und 
zwar nur in ihnen, sechs Tage auslassen, die 
folgenden Monaten genommen werden: Dem 
Monate Juli 2 Tage in jedem Jahre, zusam- 
men 4, den Monaten August, September, Okto- 
ber und Dezember einen Tag in jedem Jahre, 
zusammen 8, im ganzen also 12 Tage. Es wird 
daher in den Jahren 1898 und 1899 der Juli 29, 
August 30, September 29, Oktober 30 und De- 
zember 30 Tage haben.*) 

$ 3. Bei allen Staats- oder Privatgeschäf- 
ten sollen die eben genannten Daten als die 
wirklichen Schlußdaten des ganzen Monats 
gelten. 

$ 4. Die genannte Auslassung wird von 
1900 an nicht mehr vorgenommen werden, denn 
 alsdann wird jeder Monat wieder seine volle 
Anzahl Tage haben. 


B. Die Vereinheitlichung der 


religiösen Feste. 


Nach einer vergleichenden Darstellung der 
Flemente der kirchlichen Festrechnung in den 
beiden Kalendern gibt uns der Verfasser auf 
Grund der im Jahre 325 von dem nikäischen 
Konzile sanktionierten Osterregel**) eine Tafel 
der griechischen Osterdaten von 1900 bis 2100, 
ausgedrückt in gregorischem Stile. Diese Tafel 
- *) Hiermit leiche man Richters Kalender, 
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schließt sich zwar betrefis des Mondzikels und 
der Epakten an das westliche Vorbild an, unter- 
scheidet sich aber von ihm in mehreren Punk- 
ten auffallend. Die Sonntagsbuchstaben des 
westlichen Kalenders sind in ihm durch die 
Zahlen von 1 bis 7 ersetzt. Sie entsprechen 
den 7 Wochentagen, wobei 1 den Montag be- 
deutet‘), und geben nicht mehr an, auf den 
wievielten Januar der erste Sonntag des Jah- 
res fällt, sondern nennen ganz einfach den 
Wochentag, auf den der 1. Januar fällt. Auch 
hat bei der Bestimmung des Osterdatums in 
dem fraglichen Projekte der Sonnenzikel wie- 
der seine Stelle, der ihm im Westen genommen 
worden war. Schließlich verwendet der Ent- 
wurf noch den slavonischen Osterbuchstaben, 
der im Osten das Osterdatum angibt. Neben 
den Osterbuchstab, den die gebräuchlichen Ta- 
feln der griechischen Kirche jedem Jahre bei- 
legen, setzt der Entwurf den Buchstab, der ihn 
ersetzen soll. 

Man sieht, es ist eine Ostertafel von ganz 
besonderer Eigentümlichkeit; Quarenghi, des- 
sen Schrift wir diese Darstellung entlehnt 
haben, glaubte, daß der Verfasser seinen Zweck 
vollkommen erreicht hätte, wenn es in seiner 
Absicht gewesen wäre, den griechischen Kir- 


chenkalender mit den Firmamente in Ueberein- 


stimmung zu bringen und dabei so wenig wie 
möglich vom Westen zu borgen. Auch würde 
seine Tafel es ermöglichen, den gregorischen 
Kalender von heute auf morgen einzuführen, 
ohne daß man im mindesten wegen der Bestim- 
mung des Osterdatums in Verlegenheit geriete. 


In der Sitzung der Societ& astronomique 
de France vom 2. Mai 1900 übergab Jelenko 
Mihailovici einen Kalenderreformentwurf, ver- 
faßt vom serbischen Professor Triscovici, 
worüber in Folgendem nach dem Berichte 
des Bulletins oben genannter Societe vom 
Juni 1900, Seite 252 referiert sei: 


„Man weiß, daß das Normaliahr ein tro- 
pisches Jahr von 365 Tagen 5 Stunden 48 Minn- 
ten 48 Sekunden ist. In dem Kalender von 
Triscovici gibt es zweierlei Arten von Jahren: 
einfache von 365 Tagen und Schaltjahre von 
366 Tagen. Schaltiahre sind die, deren Jahres- 


+) "Nach der mossischen Schöp'ungsgeschichte und dem in 
dor ganzen übrigen Welt befolgten Brauche nimmt sich die hier 


übto Zähl derlich aus. 
_— en (Anmerkung des Kalendormachers.) 
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zahl durch 4 ohne Rest teilbar ist. Die Säku- 

lariahre sind für gewöhnlich einfach, aber die, 

deren Jahreszahl durch 4 oder 9 ohne Rest teil- 
- bar ist, sind Schaltiahre*). 

Da das tropische Jahr 365,242... Tage hat, 
d. h. 365 Tage, 5 Stunden, 48 Min. 47°" /,000 
Sekunden lang ist, so ist das von Triscoviei 
vorgeschlagene Jahr '"/1000 Sekunden länger, 
als das tropische**). Aber dieser Irrtum ist un- 
schwer zu vernachlässigen, da er erst in 4'/, 
Millionen Jahren einen vollen Tag ausmachen 
wird. 

Um den Entwurf zur Ausführung zu brin- 
gen, haben die Anhänger des julischen Kalen- 
ders den Anfang ihres Jahres um 13 Tage vorzu- 
schieben, damit das Aequinox auf den 21. März 
kommt, wie es zu den Zeiten des nikäischen 
Konziles war. In der Folge wird man dann die 

 Schaltiahre so ordnen, wie es im Entwurfe ge- 
, Sagt ist. Nach diesem Sinne hätten auch die 
Anhänger des gregorischen Kalenders ihre 
 Schaltregel zu ändern und die Vereinheitlichung 
des Kalenders wäre für ewige Zeiten beendet.“ 
Auch Radosav Vasovici hat 1900 einen 
- Artikel über die Kalenderfrage veröffentlicht 
und zwar in der Revue Zbesga (der Stern). Er 
schlug vor, das bürgerliche Jahr mit dem Frü- 
 Jlingsaequinox zu beginnen. | 
| Aber die vollständigste und interessanteste 
Studie ist von Milan Nedelcovici, Professor an 
der filosofischen Fakultät und Direktor der 
Sternwarte in Belgrad geschrieben worden. 
er Er beschäftigt sich zuerst mit der Frage 
53 im allgemeinen und kommt durch Rechnung 
5; zum Ergebnisse, daß sich der julische Kalender 
Fe über die jetzigen 13 Tage hinaus um 4 Tage 
- mehr irren wird im Jahre 2400, um 31 mehr 
RE 1. J. 5800, um 67 Tage mehr i. J. 10200, um 
8 Tage mehr i. J. 120000, sodaß der Früh- 
 lingsanfang i im Jahre 10 200 der gemeinen Aera 
auf den 1. Januar julischen Stiles, im Jahre 
12000 sogar auf den 17. Dezember 11 999 juli- 
2 schen Stiles fiele. 

Dieser Satz wird nur verständlich, wenn 08 biosse: 
" Sükelarneht "duch 4 und zu Pu durch 9 ohne vo teilbar age 


ae Gemeint sind nämlich dio J 3600, 7200, 

“ +6 erkung des lenlsiinsshiue) 
Seen hier der sonst so vordienst- 
verschluckt Kameele 
bene Länge des tropischen 
einstimmung mi Angaben dor ssten 

A täten, noch Rs dio An Be dieser Autori- 
In ge einander überein, noch behalten diese Angaben in alle 
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Auch der gregorische Kalender würde in- 
dessen im Irrtume sein um 1 ganzen Tag im 
Jahre 2400, um 2 i. J. 4800, um 3 i. J. 6800, um 
4 im J. 8400, um 5 i. J. 9600, um 6 i. J. 108.000, 
um 7 i. J. 120000*). Auf die Einzelheiten be- 
trefis des gregorischen Kalenders brauchen wir 
nicht einzugehen, da uns diese Frage hier nicht 
beschäftigt. | 

Nedelcovici schlägt 2 Lösungen für die Re- 
form des julischen Kalenders vor. Die radika- 
lere wäre so zu gestalten: Man überschlage, 
beispielsweise im Monat Oktober, 13 Tage und 
zähle den 1. als 14. Oktober. Die andere Lö- 
sung besteht in der Auslassung des Schalttages 
in den Schaltiahren 1904—1952. Auf diese 
Weise würde man nach 52 Jahren endlich im 
Jahre 1952 das Aequinox auf den 21. März 
bringen**.) 

Nedelcovici hat auch eine Tafel der Schalt- 
jahre von 1900 bis 12000 veröffentlicht und 
noch viele andere Einzelheiten hinzu gefügt. 

Ersichtlich haben sich auch die Serben viel 
mit der Kalenderreform beschäftigt, aber eben- 
sowenig wie in den andern Staaten der griechi- 
schen Kirche irgend ein Ergebnis gezeitigt. 


Die Kalenderreiorm in Griechenland, 


Ich habe Grund zu glauben, daß die Frage 
der Kalenderreform in Griechenland überaus 
unpopulär ist, aber statt Mutmaßungen, die 
vielleicht grundlos sind, halte ich es für rich- 
tiger, einige Stellen eines Briefes zu veröffent- 
lichen, den ich in dieser Sache von Herrn D. 
Eginitis, dem gelehrten Direktor der Wetter- 
und Sternwarte in Athen erhalten habe. 


„Was den Gegenstand, über den Sie mir 
schrieben, anbetrifit, so hat man allerdings 
einige male hier von dieser Frage gesprochen, 
auch mehrere Zeitungsartikel veröffentlicht, 
aber, wie Sie wohl wissen werden, ohne Er- 
gebnis. Gegenwärtig bleibt die Frage in der 
Schwebe und niemand denkt daran; die poli- 
tische Lage, die wir jetzt durchleben, erlaubt 
es uns nicht. 


Vor einiger Zeit habe ich selbst mich ein 
wenig mit dieser Frage beschäftigt; ich wollte 
auch darüber schreiben, aber andere Arbeiten 


a, Man vergleiche die Anmerkung 2 auf Spalte 2333 dieses 

Buches (Anmerkung des Kalendermacheres.) 

En | Man vergleicho bierzu die Anmerkung 2 auf Spalte 33 
Buches. (Anmerkung des Kalendermachers.) 
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und offizielle Pflichten ließen mir nicht soviel 
Zeit übrig, um damit zu Ende zu kommen. 

Als Quarenghi vor einigen Jahren in Kon- 
stantinopel weilte, habe ich mit ihm durch Ver- 
mittelung unsers Botschafters, des Fürsten 
Maurokordato, wohl einige Gedanken darüber 
ausgetauscht, doch hatte dieser Schritt, wie 
Sie wissen dürften, keinen Erfolg, ebensowenig 
bei uns, wie in Rumänien, in Rußland und 
anderswo. 

Schon lange sieht man hier bei uns von 
Zeit zu Zeit einige Artikel oder Schriften auf- 
tauchen, verfaßt von verschiedenen Gelehrten 
und besonders von Theologen, aber dies sind 
nur gewöhnliche Vorschläge von Privatleuten, 
die auch gar nicht beanspruchen, für etwas 
anders gehalten zu werden. 

Jedenfalls befinden wir uns im Augenblicke 
nicht in einer für eine solche Frage günstigen 
Situation.“ 

Von anderer Seite weiß ich aber, daß Egi- 
nitis der Kalenderreform durchaus wohlwol- 
lend gegenübersteht. Die Athener Zeitung 
Armonia veröffentlichte am 10. Dezember 1897 
ein Gespräch mit ihm, worin er im wesent- 
lichen erklärte, daß es nur eine Wissenschaft 
gäbe, und daß die Wissenschaft als solche den 
gregorischen Kalender einzig als genau und 
für den Zweck geeignet anerkenne.“ 

Was Montenegro anbetrifit, so muß ich be- 
kennen, daß ich darüber nichts weiß. Wahr- 
 scheinlich wird man sich auch in diesem Lande 
ein wenig mit der Kalenderfrage beschäftigt, 
wohl aber nicht zuviel dabei erregt haben. 

So liegt die Kalenderfrage in den Staaten 
der griechischen Kirche. — Man hat sich zwar 
einige male auf den schlechten Empfang beru- 
fen, den die Volksmassen einer Kalenderreiorm 
entgegen bringen würden, wir haben doch aber 
das Beispiel der Japaner vor uns, die den gre- 
gorischen Kalender vor 39 Jahren bei sich ein- 
führten*). Das japanische Volk hat nicht dage- 
- gen protestiert, wohl aber ihre Nachbarn, die 
Chinesen, die den Neuerern vorwarfen, daß sie 
sich damit ganz „den fremden Teufeln“ über- 
liefert hätten. 

Freilich brauchte die japanische Regierung 
nicht erst ihre eigene Oeistlichkeit zu überzeu- 


„und das 


endermacher möchte bier fortfahren: 


*) Der Kal 
Beispiel Poters des Grossen, worüber man in der Anmerkung auf 
Spalte 219 dieses Buches weiteres ersehe.“ 
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gen, während die Gesamtheit der griechischen 


Kirche mehrere Kirchen umfaßt, deren Ober- 
häupter sich gegenseitige verbunden fühlen. 


Um nur einen Fall aus der neueren Ge- 


schichte zu nennen, so genügt es, darauf hinzu- 
weisen, wie es 1911 dem römisch-katholischen 


Erzbischofe Vilatte ergangen ist. Dieser hohe 


Geistliche wandte sich an den Bukarester Me- 


tropoliten mit einer Bittschrift, worin er sich 
die Gunst erbat, unter die griechische Geist- r 


lichkeit aufgenommen zu werden. Obgleich 


unsere Kirche autokefal ist, gab der Metropolit 


Herrn Vilatte doch die Antwort, daß er zuerst 
die Meinung des Patriarchen von Antiochia ein- 


holen müsse. 


Dafür waren religiöse, hier nicht weiter. 


zu erörtende Gründe maßgebend, aber, wie es 


scheinen will, haben mehrere Mitglieder un- 


seres Heiligen Synods nachdrücklich die 


Meinung vertreten, daß man in einer Frage, die 


nur unsere Kirche beträfe, nicht das Oberhaupt 


einer anderen griechischen Kirche zu Rate zu 
ziehen brauche. 
dieser geistlichen Versammlung die Meinun- 
gen geteilt sind. Die Mehrheit hält dafür, daß 


Man sieht also, daß selbst in 


es noch eine Einheit höherer Potenz für alle 
griechischen Kirchen gibt, und daß man der 
Meinung der andern Kirchen nicht entraten 


kann, selbst in einem so wenig verwickelten 


Falle, wie es der oben erwähnte ist. 


Hier haben wir also das einzige Ara 
der Kirche gegen die Kalenderreform. Sollte 


aber ein großes Reich wie Rußland eines schö- 


nen Tages den gregorischen Kalender einfüh- 


ren, so möchte ich sehen, welcher der kleinen 


Staaten mit griechischer Kirche den Mut hätte, 


die russische Kirche für schismatisch zu erklä- 


r 
> 
e 


ren? Die allgemeine Ansicht, wenigstens in ö 


Rumänien, geht dahin, daß, wenn heute Ruß- 


land den gregorischen Kalender annähme, mor- 


gen alle andern Staaten der griechischen Kirche 


dem großen Reiche nachfolgen würden. An- 


dererseits bin ich aber des festen Glaubens, daB 
an dem Tage, wo etwa beispielsweise Rumä- 
nien diese Reform einführte, Rußland entzückt 


davon sein und vielleicht Gelegenheit finden 
würde, ein Gleiches zu tun. Es ist also eine eıtle 
Furcht. Wohlverstanden darf man niemand in 
dieser Sache vor den Kopi stoßen, 
keinem Glauben verletzend zu nahe treten, 


man darf 


27} 


man darf sich auf nichts stützen als auf das In- | 
teresse der Wissenschaft, die universell ist*). | 
Zum Schlusse darf ich nicht vergessen, daß | 
Rußland der erste Staat griechischer Kirche ge- 
wesen ist, dessen Akademie der Wissenschaft 
einen Bericht über die Kalenderreiorm abge- 
faßt hat. Das geschah schon im Jahre 1830, 
und der Bericht ist dem Kaiser Nikolaus I. vor- 
gelegt worden. Die Kommission der Akademie 
der Wissenschaften in Petersburg, die diese 
) D. ? Kalendermacher meint, dass heutzutage dio Interessen 
des Woeltverkcohrs. des Waren- und Wertaustausches von Land zu 
Land, von Kontinent zu Kontinent eine Hauptrolle bei dieser | 
Frage spielen, wie dies im Jahrgangs 19.0 unsers Kalenders Spalte 
988 weiter ausgoführt worden ist. „Dio Interessen der Wissen- 
schaft“ ist ein hohes Wort, ich fürchte nur, dass man bei der 


ERSEDERGEeRE damit allein keinen Hund aus dem Ofen locken 
- kann 





“UOD 


Frage studiert hatte, zog den Schluß, daß die 
Reform notwendig sei und durch den Heiligen 
Synod gelöst werden müsse, dem die Akade- 
mie zur Ausführung der nötigen Rechnungen 
ihre Dienste anbot. 


Blättert man die verschiedenen Jahrgänge 
von Richters Kalender durch, so kann man 
darin alle zeitgenössischen Betrachtungen fin- 
den, die über diesen Gegenstand in Rußland an- 
gestellt worden sind. In Folge dessen brauchen 
wir hier nicht darauf zurück zu kommen. In 
allen Staaten griechischer Kirche erwartet man 
mit Recht die Initative Rußlands und ich glaube 
nicht, daß sie lange auf sich warten lassen wird. 





Mannigfaltiges. 


Julisch oder Julianisch ? 


Fräulein Elsa Drath in Libau, eine 
eifrige Leserin unseres Kalenders, hatte die | 
Güte uns mitzuteilen, daß sie in Libau zwei 
Firmenschilder gefunden habe, angesichts deren 
sie unwillkürlich an die wunderschönen Worte 
„iulianisch“ und „gregorianisch“ mit ihrer dop- 





pelten oder dreifachen Adiektivendung habe 


denken müssen. Es gibt nämlich in Libau in 


der Nr. 3 der Schmahlstraße eine „Friseusin 
8. B.“ und in der Nr. 10 des Kuürhausprospektes 


eine „Friseusin T. R.“ Diese „sin“igen Endun- 
gen stellen eine neue Bereicherung der mit 
Vorliebe aufs Schwülstigste und Umständ- 


 lichste gerichteten moderndeutschen Sprache 


dar, 
dern, 
-  Translateusinnen, 


Es sollte einen nun gar nicht mehr wun- 
nächstens auch von „Masseusinnen, 
Ingenieusinnen, Precieusin- 


nen“ und dergleichen Ekel mehr zu lesen. 


Bei der Gelegenheit will der Kalender- 


macher auch mitteilen, daß er das Adiektiv 
—„asisch“ statt des jetzt gebräuchlichen „asia- 


den hat. 


tisch“ (vergleiche unsern Jahrgang 1908, Spalte 
En 225 unten und Jahrgang 1909, Spalte 349) nun- 


mehr auch in einem deutschen Klassiker gefun- 
Kein geringerer als Johann Heinrich 
Voß übersetzt aus dem 2. Buche der Ilias den 
‚Vers 461: 

Ueber die asische Wies’ um Ka’ystrios’ 
_ weite Gewässer. Und im 7. Buche von Vergils 


FB  Aeneis bringt der Vers 701 das Adiektiv „asia 


4 _palus“ statt „asiatica palus“. 


Arge 
en 


Die Freundsche 


. Vebersetzung hat hier: „es hallet der Strom 


BE und weithinaus der getroffene asische Teich.“ 


Was Herodot über den Ursprung des Na- 
mens Asia zu berichten weiß 
"Buche 4, ar 45. | 


sagt er im 


Zonenzeit. 


Frankreich hat nun endlich (sieh Jahr- 
gang 1911, Spalte 275 und 276) die westeuro- 
päische Zonenzeit gesetzlich angenommen. Um 
aber dieses, den Ohren eines Franzosen unan- 
genehm klingende Wort oder die ihm noch fata- 
ler erscheinende „Greenwicher Zeit‘ nicht aus- 
sprechen zu müssen, hat man einen franzö- 
sischen Ort gesucht, durch den der Gireen- 
wicher Meridian streicht, und den Ort Argen- 
tan in der Normandie gefunden, der dieser Be- 
dingung ungefähr entspricht. Aus Nationaleitel- 
heit heißt nun die neue Zonenzeit „temps d’Ar- 
gentan“, etwa so wie man in Deutschland von 
Stargarder oder Görlitzer Zeit reden Könnte, 
oder in Rußland die allgemein übliche Zonen- 
zeit „Ssestroretzker Zeit‘ nennen dürfte, wenn 
man den gescheiten Gedanken gehabt hätte, 
sich direkt der internationalen Zonenzeit anzu- 
gliedern und nicht um 1” 19 zu hinken. 


InPortugal (Jahrgang 1911, Spalte 276) 
wird vom 1. Januar 1912 an die „nach dem Me- 
ridiane von Creenwich berechnete Zeit von 
Westeuropa eingeführt.“ (Deutscher Reichs- 
anzeiger vom 1.6.1911.) 


Chile (Jahrgang 1911, Spalte 275) rech- 
net seit 1.1.1910 seine Zonenzeit fünf Stunden 
weniger als Greenwich. („Sirius“ 1911, Seite 20.) 


Freunde internationaler Vereinheitlichun- 
gen und Vereinfachungen, mögen sie auch grade 
mit dem Meridiane von (Greenwich nicht ein- 


‚verstanden sein, werden über diese neuen Er- 


iolge der Einheitsidee triumfiren. 
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Römischkatholische Feiertage 


sollten auf Wunsch des Papstes auf den näch- 


sten Sonntag verlegt werden mit Ausnahme 


von 8. Rußland hat für sein Gebiet diese Maß- 


regel nicht gebilligt, und auch eine deutsche | 


Bischofsversammlung soll sich dagegen ausge- 
sprochen haben. 


Der wochentagsgleiche Kalender 


ist auch 1911 noch nicht eingeführt worden. Der 


Schweizer Bundesrat (Jahrgang 1911, Spalte | 
258) scheint mit seiner Initiative nichts beson- 
ders ausgerichtet, sich sogar an einigen Stellen | 


die Finger verbrannt zu haben. 





AS ASRSTS 
BULK BOOK) 
Im n/a 


Gegründet 1821, 


Ti ” 








Komfortabel 8 # ## # 
Maschinell eingerichtete 





Uhrmachermeister, 
Alexander-Boulevard Nr. 1. 


Vertretung der Präzisions-Uhren-Fabrik 


Patek, Philippe & Co. Genf. 


Die höchsten Auszeichnungen seit 1844. 


Werkstatt 


für Reparatur- und Präzision-Neuarbeiten. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren. 
TSTTSOSSTTTOOTOTTTSSETTT 


240 


Wozu das Bestehen zweier Kalenderstile 
gut ist. 


Von den Zigeunern in Serbien und Monte- 
negro erzählt das Montagsblatt der St. Peters- 
burger Zeitung vom 4. April (22. März) 1910: 
Ihr Aberglaube ist nicht verschwunden, und 
man könnte fast sagen, auch die Kulturmittel 
müssen ihrem Aberglauben dienen. So erfuhr 
ich von einem seßhaften Zigeuner in einer Nie- 
derlassung an der serbisch-ungarischen (irenze, 
daß er zu Weihnachten nach dem neuen 
Kalender in seiner Hütte einen serbischen 
Kalender aufhänge, damit die Dämonen und 
Gespenster der Meinung wären, er sei Serbe, 
also Anhänger des julischen Kalenders. Umge- 
kehrt, am serbisch-orientalischen Weihnachts- 
tage (13 Tage später) hänge er einen ungari- 
schen (eregorischen) Kalender auf, damit 
die zu Weihnachten Umgehifreiheit habenden 
(jeister keine (iewalt über ihn hätten, da für 
ihn Weihnachten schon vorüber sei. 
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Baltische Post Nr. 276 vom 11. Dez. (28. Nov.) 1909. 
0... Jahre ernstester und miühevollster Arbeit des ge- 

-  wissenhaften Herausgebers ..... stecken in dem starken 
and gefällig ausgestatteten Bande ...: 


‘ Düna-Zeitung Nr. 276. Schon seit Jahren hat sich 


Adolf Richter ein großes Verdienst um die Herausgabe 
von Adreßbüchern für und unsere 3 Ostseepro- 
 winzen erworben, Nachdem er für Livlands Metropole 
1909 eine neue Auflage des altbewährten Adreßbuches 
2 hat erscheinen lassen, ist er unentwegt an die große 


Ba Aufgabe herangetreten, die im Jahre 1900 erschienenen 
 -B Bände, die das flache Land und die Städte Livlands 


ja neuer und verbesserter Gestalt darzubieten. Zurzeit 


liegt der erste, Livland umfassende Band vor, an dem 
man seine Freude haben kann... 

Die zweite Abteilung umfaßt die Rittergüter, Do- 
. mänengüter und Pastorate, deren Arealgrößen dem 


Kataster des Livländischen Landratskollegium entlehnt 
sind, .. .„ . Eine sehr dankenswerte Neuerung, die sich 
namentlich Kaufleute zunutze machen werden, ist, daß 
die Namen sämtlicher Gesinde, die zu einem Gute 
gehören, aufgeführt worden sind. 
BR: Die Fülle des Wissenswerten, die sich vor dem 
Er Leser auftut, lässt die Größe der Arbeit und die Höhe 
der Kosten ermessen, die der bestens bekannte Verfasser 
nicht heut hat, um Livlands Bewohnern und deren 
- Freunden eine überaus wertvolle Weihnachtsgabe dar- 
. zubringen, 
 Rigasche Neueste Nachrichten Nr. 276. Vor uns liegt 
ein Buch, das eine kolossale Summe eisernen Fleißes, 
. eifrigen Suchens und Sammelns, unermüdlicher, ziel- 
—bewußter Arbeit repräsentiert. Man sieht sich gezwun- 
gen, das Werk zu bewundern und wird dem Verfasser 
Dank und Hochachtung nicht versagen können. Denn 
nicht auf das „Was“, sondern auf das „Wie“ kommt es 
bei einem derartigen Werke ganz besonders an. Und bei 
diesem Adreßbuche stoßen wir immer wieder und über- 
- all auf peinlichste und gewissenhafteste Genauigkeit. 
Ja, in mancher Hinsicht geht der Verfasser viel weiter, 
als wir es von ihm verlangen können, so, wenn er uns 
eine vorzügliche Karte der Ostseeprovinzen beschert, die 
alle Korrekturen bis auf den heutigen Tag enthält, wenn 
er uns Stadtpläne mitgiebt oder ein Verzeichnis der Ge- 
' meinden, der neuen als auch der ehemaligen, bietet. 


0. Der erste Teil des Buches ist ein Adreßbuch der 
Städte Livlands, ein Adreßbuch, das ebenso erschöptend 
zusammengestellt ist, wie das bekannte und anerkannte 
Rigasche Adreßbuch desselben Verfassers, Der Ri 
sche Strand und auch die übrigen livländischen Bade- 
orte finden ebenfalls eine eingehende und liebevolle 
Behandlung. 


Den zweiten Teil bildet das Adreßbuch der- livlän- 
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 Jändischen Güter, erschöpfend, peinlich gewissenhaft und 
‚ was A. Richter ins Werk setzt, 
folgen die deutschen, ehstischen und lettischen Re- 


zuverlässig, wie alles 
as, 2 Es 


außer Riga, sowie Kurland und Ehstland behandelten, 


nn | nn uns m  —————— —— 


Adolf Richters 
sches Adressbuch 


wird von der Presse folgendermassen beurteilt: 


ter der Güter, das Register der Gemeinden und ein 
egister der ehemaligen Gemeinden und schließlich ein 
Generalregister aller Personennamen, die bei der Fülle des 
Materials allesamt ein Chef d’oeuvre in ihrer Art bilden. 


So tritt dieses neue livländische Adreßbuch als 
wertvolles Werk vor uns, dessen Bedeutung für alle 
Einheimischen wie auch für diejenigen Auswärtigen 
welche der in ihm aufgespeicherten Daten bedürfen, 
gleich groß ist. | 


Rigasche Rundschau Nr. 276. Adolf Richters Livlän- 
disches Adreßbuch, ein baltisches Nachschlage- und 
Informationswerk allerersten Ranges, liegt nun endlich 
vor uns. Ansprechend und schmuck ist das äußere 
Kleid; jedoch auch der Inhalt, das lehrt schon ein 
flüchtiger Blick, ist gediegen, vielseitig, erschöpfend 
und genau. Aber auch bei genauer, kritischer, ja selbst 
krittelnder Prüfung bleibt dieser günstige Eindruck voll 
bestehen. Diese Vorzüge und die übersichtliche Anord- 
nung des Stoffes sind in der Nr. 192 unseres Blattes bei 
der Vorankündigung des Werkes gebührend gewürdigt 
worden. Jeder Kenner Livlands wird, wie wir es durch 
Stichproben aus der Beschreibung uns genauer bekannter 
kleiner Städte sowohl, als auch einer Reihe von Gütern, 
bei denen wir.Bescheid wußten, getan, sich davon über- 
zeugen können, daß sowohl die Namen und Acmter- 
angaben, als auch alle Details, ja sogar alle G:«sinde- 
namen, fehlerfrei, genau und ohne Lücken angegeben 
sind. Die Zuverlässigkeit, der Hauptvorzug eines solchen 
gg ern das den Fernerstehenden orientieren 
soll, ist als hervorragend zu bezeichnen. Für jeden 
Geschäftsmann, Beamten, Redakteur und Rechtsanwalt 
aber auch so manchen Privatmann, der berufliche Ver- 
bindungen mit Livland hat, solche anknüpfen will‘ odeı 
sich überhaupt über Livland orientieren oder informieren 
will, dürfte es ein einfach unentbehrlicher Ratgeber und 
Auskunftserteiler sein. Wir wünschen dem trefflichen 
Buche, dessen mäßig zu nennender Ladenpreis 6'/, Rbl 
(auf feinem Ligater Schreibpapiere gedruckt 8!/, Rubel 
beträgt, die gebührende weite Verbreitung. m Ver. 
fasser sei aber auch an dieser Stelle für seine große 
Mühe, Umsicht und Sorgfalt Dank gesagt. 


Rigasche Zeitung Nr. 276. So entspricht dieses Buel 
— man kann das ohne irgend welche Uebertreibung 
sagen — deren gerechten Anspruche und wenn es über seine 
rein praktische Bedeutung als Nachschlagebuch hinaus 
durch die Einleitung, durch historische und statistisch« 
Angaben, durch Karten und Pläne einen allgemeiner 
Kulturfaktor darstellt, so ist es verständlich, daß wit 
mit aufrichti Stolz auf diese Arbeit . . . . . hin 
blicken. Daß es sein Publikum finden wird, ist selbst. 
verständlich, beinahe jedes Unternehmen, jeder selbst 
ständige Arbeiter und Arbeitgeber braucht das Adreß. 
buch wie das tägliche Brot, daß wir aber zugleich ein. 
so hochstehende und ungemein interessante Leistnn; 


‘in ihm feststellen können, erfüllt uns mit Freude unc 


Genugtuung. 








Russische Bank 


auswärtigen Handel 
Rigaer Filiale 


Jakobsstrasse Nr. 6/8, im eignen Hause. 


TELEFONE: 

1700. Devisen und Fonds. 

4820. Buchhalterei. 

2472. Akkreditive und Kor- 
respondenz, 


1472. Direktion. 

1772. Bureaux, 

4620. Giro und Kasse, 

2572. Diskonto und Inkasso. 


Die Rigaer Filiale führt alle Bankoperationen aus, als: 


Darlehen gegen Wertpapiere, Eröffnung von Giro-Konten, 
Versicherung von Prämienlosen, n- und Verkauf von Wertpapieren, 


Checks und Akkreditive sowie Kredit-Briefe aufs In- und Ausland, Inkasso von 
Wechsel und Dokumenten auf sämtliche Städte des In- und Auslandes; An- und 
Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen des In- und Auslandes. 


Vermietet feuer- und diebessichere Schrankfächer. 
Zentrale: St. Petersburg. 


Volleingezahltes Kapital 50 Millionen Rubel. 


Reserve-Kapital ı5 Millionen Rubel, 
Einlagen ı80o Millionen Rubel. 


(Galata 


Ausländische Filialen: London, Par is, Genua, Konstantinopel, u. Stambul). 


Inländische Filialen: Akkermann, Alexandrowsk (Gouv. Ekaterinoslaw), Archangelsk, Armavir, 
Astrachan, Baku, Balakowo, Barnaul, Belzy, Buchara (Staraja), Chersson, Eisk, Eupatoria, Ekaterinburg, 
Ekaterinodar, Elissawetgrad, Feodosia, Gawrikow, Ischim, Irbit, Ismail, Kainsk, Kamyschlow, Kiew, 
Kischinew, Kokand, Koslow, Krementschug, Moskau, Nikolajew, Nishni-Nowgorod, Nowo-Nikolajewsk, 
Noworossisk, Odessa, Omsk, Orenburg, Pawlodar, Perm, Pokrowskaja-Sloboda, Poltawa, Riga, Rjashk, 
Romny, Rybinsk, Samara, Saratow, Ssimbirsk, Ssimferopol, Ssysran, Tjumen, Tomsk, Tschistopol, Ufa, 
Uman, Weliki-Ustjug, Winnitza, Wjatka, Wologda, Wosnessenski. 
AGENTEN in: Alexandria (Gouv. Chersson), Bobrinez, Kachowka, Nikopol Schpola. 
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Hauptgeschäft ee 
und Direktion: Zweig I: 
kKalkstrasse 9. Hagensberg, 
Telefon 1343. Schlocksche Strasse 2. 


Zweiter Eingang: v | z 3 Telefon 2121. 
Pierdestrasse 12. Immair 2 Hua 


Rigaer Stadt-Lombard 
ui - 


) 


| ae 


| 


Zweig I : Hagensborg, Schlocksche Strasse 2, 
Der Rigaer Stadt-Lombard erteilt Darlehen gegen Pfänder in runden Rubelbeträgen 
von 2 Rbl. an. Es werden nicht nur Wertsachen, sondern auch gut erhaltene Kleider, 


Wäsche und andere Gegenstände in Pfand genommen, soweit sie bequem auf- 
zubewahren, leicht verkäuflich und nicht zu sehr der Mode unterworfen sind. 


Der Lombard ist für das Publikum mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage geöffnet 
von 9—3 Uhr. Der Zweig nimmt zu diesen Stunden und jeden Sonnabend von 
5 — 7 Uhr abends Spareinlagen für die Rigaer Stadt-Sparkasse entgegen. 


Die dem Lombard verfallenen Pfänder, wie Schmucksachen, goldene und silberne 
Uhren, Silberzeug, Musik-Instrumente, Fahrräder, Herren- und Damenkleider u. S. w. 
werden täglich von 9 bis 3 Uhr im Lombard verkauft. 
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Hauptgeschäft RR 
und Direktion: Filiale: 
Kalkstrasse 9. Alexanderstr. 60. 62. 


Telefone 4849 und 349. Telefon 0948, 








Rigaer Stadt-Sparkasse. 


Annahme von Einlagen 


auf Sparbücher von 1 Rubel an 
„ Scheine „50 PEIRRER 
Der Zinsfuss beträgt 4 Prozent Zinses-Zins. 


Erteilung von Darlehen gegen Wertpapiere. 


Die Kassen sind für alle Operationen geöffnet täglich, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage, von 9—3 Uhr 
und ausserdem nur für Einzahlungen jeden Sonnabend 
von 5—7 Uhr abends. 


Einlagen werden auch entgegengenommen im 


Zweig I des Rigaer Stadt-Lombards 


Schlocksche Strasse Nr. 2 


täglich, mit Ausnahme der $Sonn- und Feiertage von 9—3 Uhr 
und ausserdem jeden Sonnabend von 5—7 Uhr abends. 


Die Direktion. 
Be a nd 





Taschen-Uhren 


in Gold-, Silber-, Stahl- u. Niekel-Gehäusen. 


Tisehuhren, Reiseuhren, Regulatoruhren, Weckeruhren, 
Sehwarzwälderuhren, Salonuhren, Jahresuhren. 


Goldwaaren, Silberwaaren, 


empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen, 
en gros und en detail 


Adalb. G. Berg, 


Riga, Scheunenstrasse Nr. 18. 
NB. Reparaturen werden unter Garantie solide und billigst ausgeführt, 
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artr Er | 
artha %& Anton, | 
R 3 v1 | 

geb. Richter. ’ 

Corsst-Specialistin. 
Theater-Boulevard Nr. 8. Riga, Telefon Nr. 50-86. 
empfiehlt: 


CORSETS 


vom Lager und auf Extrabestellung neueste Fagons, solide Arbeit, civile Preise. 
Specialität: 
Pariser Gerade-Facons. Reform-Corsets. Corsets System Gäches-Sarraute. 
Grosse Auswahl in brochirten französischen Baumwoll- und Seidenstoffen. 
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CALATATA] 16 Preis-Medaill.m |) CH) 


Georg Thalheim, Riga. 


Kontor: grosse Schloss-Strasse 16, im eigenen Hause. 
Gegründet 1860. 


Fabriken von: 
Wagenfett, Siegellack, Flaschenharzen, Harz- 
leim, Harzöl, Brauerpech, Schwerspat, Leicht- 
spat, Kalkspat u. s. w. 


Engros-Handel mit Rohmaterialien, als: 
brossalmeroder blashafenton Holländ. Pfeifenton Franz. Harz 

















Hohenbockaer Glassand Steingut-Ton Amerik. Harz 
Kryolith Tiegel-Ton Galipot 
Arsen Caolin (china-clay) Schellack 
Flusspat Feuerton Kokosöl 
Feldspat .. Feuerziegel Palmöl 
Kalkspat Dinassteine Soda 
Glasbruch Dachpappe Rohschwefel 
 Kupfervitriol Steinkohlenteer Braunstein 
= 02 Talkum Bleiweiss = on 
> 5 Alabaster Zinkweiss DB © 
2 & Kienruss Mennige > 3 
= =; Alaun franz. Ocker 38 
= 7 : Chlorkalk Goldocker 5 ® 
= 8 Antichlor venet. Braunrot J S 
23 2 Wasserglas franz. Braunrot = 5 
E5 Zinnober => 





J. Jaksch & Co, Riga. 
Porzellan > 


a  Yusikverke 


und 





AR y x X N Eigene 
Alfenidewaaren. ai, Werkstätten. 


Telephon 629. 


arwalbai Baumwgpll-u.Hant 
MALER 
Elevatorgurten, 4 
rahrstuhfgurfen IS 


dh und imprägnirte 
“ Spritzen-Schläuche, 
Press-; ‚Filtertuche 


Fabrik und Lager: 


Thorensberg, Bauskesche Sir. 14. 


che Ff ibrık: 


Ye Wissähdiche ER 
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eÄN\ , 
xS_ verschiedepster Imprägnirung u. frosse 
Y Preislisten u. Muster &... 
TS) gpatis u.franko. 
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Telephon 629. 
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Al wartz Söhne, 


Schlossstr. N2 24, im Börsenhause, I Treppe hoch. 
Telephon Nr. 110. 


Kommission, Agentur und Inkasso. 
General-Agentur für die Ostsee-Provinzen 
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<| Zweiten Russischen Assecuranz-Compagnie |% 
> gegründet im Jahre 1835. x 
© —— >> Telephon Nr. 444. «———— x 
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Renner kaufen 


Schreib;Rechen -‚Druck -‚Kopier; 
Registrier-und andere Buro- 


Maschinen 





Riga, Scheunen- Str.N:9. 


Verlangen Sie Literatur und Preislisten kostenlos. 





R s Gummi-Absatzschoner, 





Gesellschaft der Russisch-Französischen Gummi-, 
Gultapercha- und Telegraphen-Werke 


in Firma 


‚Prowodnik‘“ 


RIGA, 


Postfach 448. Tel.-Adr.: Prowodnik, Riga. 





Grund- und Reserve-Kapital 20 000 000 Rbi. 
Jahres-Umsatz 30 000 000 Rbi. 
Prämiiert auf zahlreichen Ausstellungen. 

Inhaber von zahlreichen Patenten für Russland und andere Länder. 





6500 Arbeiter. 

Fabrik-Niederlagen in allen va Städten der Welt. 
Gummi-Galoschen und Tuch-Schuhe. ‘  Gummierte Stoffe und wasserdichte Kleider, 
Reifen u. Utensilien für Equipagen u. Velozipede. ' Asbest- und Talkum-Fabrikate. 

Technische Gummi-Artikel, ‘  Uni-, bedrucktes und Inlaid-Linoleum. 
Elektrotechnische Gummi-Artikel. ‘  Kork-Asbest-Isoliermasse. 
Hartgummi-Artikel, ‘  &ummi-, Hanf. und andere Schläuche. 


Gummi-Teppiche und Läufer. 
Photographische Utensilien. 


«ummi-Schwämme. 
Hartgummi-Kämme. 


Pneumatiks- und Vollgummi-Reifen für 
Automobile und Omnibusse, 


Linkrusta, 
Kunstleder. 


Radiergummi und Kontor-Utensilien. 
Gummi-Spiel- und Galanterie-Waren., 

Chirurgische und ärztliche Artikel. 

Isolier- und Kabel-Zubehör. 





Kostenanschläge, Preiskurante und Muster auf Verlangen gratis und franko. 
Für Dauerhaftigkeit und tadellose Beschaffenheit der Waren wird volle Garantie geleistet. 








| R. John Kafferbery 


Kerrenstrasse Nr. 22. 


General- Äyentur der 
Ersten Russischen Ässecuranz-Compagnie 


gegr. im Jahre 1827 in $t. Petersburg. 


Volleingezahltes Grund-Kapital || Reserve-Kapitalien Ende 1910 


4000 000 Rubel. | über 15000000 Rubel. 
Feuerversicherungen aller Art, 


Kollektiv- und Einzel- Unfall-Versicherungen 


zu sehr mässigen Prämien, ferner 
Eisenbahn- und Dampfschiffs-Unglück-Versicherungen auf Lebenszeit 


gegen eine einmalige schr geringe Prämienzahlung. 


Lebens=-Versicherungen aller Art 


zu den billigsten Pıämien bei solidesten Konditionen. 





2 
Agenturen: 

Aahof \ A Wilhelms Lasdohn: W. Taube. | Smilten: J. Apsit. 
Kreis Walk j  "Moim8. | Yemsal: Th. Hansen, Stackeln: Dr. A. Seedin. 
Arensburg: H. Schwallbaclı Lubahn: A. Augustin. St. Matthiace: E. Heyse. 
Alt-Pebalg: P. Kleger. Marienburg: Dr. B. Raue, Stockmannshof: Arv. Kundert, 
Bolderaa: Joh. Univer, Neubad: P. Moltrecht. Torgel: A. Hinrichson. 
Fellin: E. Rieprich. Ramotzky: Th. Breede. Törwa: J. Ronnimois, 
«ravendahl: J. Mednis. Römershof: M. Rose. Uexküll: H. Moeller. 
Haynasch: J. Ehrhardt. Rujen: Dr. A, Lane. Wenden: W. Trampedach. 
Hoppenhof: A. Kutschbach. | Salisburg: Dr. Ernst Rohsit. | Walk: K. Schmidt. 
Kalzenau: Arved Kundert. Schlock: R. Walter. Werro: Dr. A. Karp. 
kemmern: L. Mey. Schujen: E Meyer. Wolmar: Bernh, Musche. 
Laisholm: Arnold Leihberg. | Sissegal: E. Manran. Zarnickau: E. Knorr. 


| Niederlage und Verkauf von 
Lumpen-, Leder- und Holzpappen, sowie von Holzmasse zur Papierfabrikation. 


Annahme 
von Spiegelglas-Versicherungen aller Art gegen Bruch, 


Versicherungen der Prämien-Anleihen gegen Amortisation Pe %ı 


zu sehr mässigen Prämien. v 
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